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Erlebnisse 
Heute möchte ich mich mit einem 
Aufruf an Sie wenden: Mit der 
übernächsten Ausgabe (4/94) 

stv. Chefredakteur 

feiert die 64'er ihr 1 Ojähriges 
Jubiläum. Das heißt 120 Ausga­
ben voller Information zum C 64 

und C 128. Natürlich wollen wir das Ereignis 
im Heft entsprechend würdigen. Deshalb su­
che ich noch nette Begebenheiten rund um 
den C 64. Schreiben Sie uns lustige, nach­
denkliche oder einfach nur interessante 
Begebenheiten, die Sie mit Ihrem C 64 erlebt 
haben. War es z.B. Ihre Frau/Freundin, die 
Sie im Computerclub kennengelernt haben? 
War der C 64 das Sprungbrett für Ihren 
Studien- bzw. Berufswunsch? Die besten 

Geschichten werden wir in der Jubiläums­
ausgabe veröffentlichen. Doch bitte beeilen 
Sie sich, denn nur was mich bis zum 
20. Februar erreicht, kann ins Heft. 
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Ihr Amd Wängler 
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Lemmings 
sind da! 
Kurz vor Redaktionsschluß 
schneiten zwei Herren in 
die Räume des 64'er-Ma­
gazins. Die beiden ent­
puppten sich als Mark 
Blewitt und Peter Hof-
schröder von Psygnosis. Natürlich 
hatten sie sich nicht 
ohne Grund auf den weiten Weg von 
Liverpool nach Haar gemacht. In ihrem 
Gepäck hatten die 
Herren drei Disketten 
mit "Lemmings" für 
den C 64. 
Die Wartezeit hat sich 
also gelohnt! 

„ 

Natürlich haben wir 
das Game gleich 
getestet und präsen­
tieren exklusiv den 
ersten Test. 

Oie Besucher aus der Spieleschmiede 
Psygnosls Im Gespräch mit Spiele­
Redakteur Leo 

Spruch des Monats 
Von einer 64'er-Mitmachkarte. Hinter der 
Rubrik "Ich stehe vor folgendem Problem:" 
stand: Claudia liebt mich nicht! 



8 
Immer mehr 
Computerfreaks 
genießen erotische 
Erlebnisse auf 
dem Bildschirm. 
Wir zeigen, welche 
Software "auf der 
Haut liegr. 

72 
Endlich! 
Drei Jahre 
nach ihren 
ersten Aben­
teuern mar­
schieren die 
putzigen Lem­
minge über 
den C-64-
Bildschirm. 
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Der schnell· 
ste und kom­
patibelste 
C 64 der Welt 
stellt sich vor: 
Power ohne 
Ende mit 
unserer 
Bauanleitung 
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"Morphing" -
mit dem C 64 und Geos 

Was auf dem C 64 bislang un­
möglich war - mit Geos geht'sl Seit 
kurzem ist die Palette außerge­
wöhnlicher Geos-Applikationen um 
ein tolles Highlight reicher: "geo­
Morph V1 .O'', ein Shareware-Pro­
gramm von Maurice Randall. Wie 
bei "großen" Grafik-Computern ver­
wandelt sich ein Bild allmählich in 
die endgültige Fassung (aus dem 
Programmtitel wird z.B. der Auto­
renname). Die Applikation arbeitet 
mit Photo-Scraps und den bekann· 
ten Funktionen von GeoPaint. Mit 
dem Photo-Manager lassen sich 
übrigens sämtliche Zwischenstatio· 
nen der Metamorphose in ein 
Fotoalbum "kleben". Als Anleitung 

geoMorph 1.0: der Software-Titel 
verwandelt sich 

dient ein neun Seiten langes Geo­
Write-Dokument (englisch). Die ge­
packten .CVT-Files lassen sich aus 
der GEnie-Box DOWNLOADen 
(s. Info). 

Die kommerzielle Version ("Pho­
to Frame") soll noch dieses Früh· 
jahr erscheinen und auf beiden 
Commodore-Computern einsatz· 
fähig sein (C 64 und C 128 Im 40· 
Zeichen-Modus). Für den 128er­
User wird's auch eine 80-Zeichen· 
Fassung geben, aber nur im Ver­
bund mit dem Software-Paket 
"Finallyl" (PPS = Publishing Pro­
duction). (bl) 
Jntoe zur GEn.e-Box; GEnlo, Flollen-eo.cn-Sllaße 6, 
5030 HClrttl-Efferen, T6': 02233/6091 

lnlos zu geoMorph 1 .o: Maulfee -G. P.O.Box 006 
C!larloito MI 48813 (USA). QOgon Elnseodung oil1er 
Sha!eware-Gabühr von filnt Dollar 

GeoShell in Deutsch 
Seit kurzem erschienen: die ein­

gedeutschte Version 2.3 dieser 
Geos-Benutzeroberfläche. Sie er­
setzt komfortabel das Original­
Desktop und unterstützt speziell 
bekannte Hardware-Produkte von 
CMD (Festplatte, Ramlink usw.). 
Alle in der Applikation integrierten 
Hilfstexte und das 70seitige Hand· 
buch wurden übersetzt. (ma) 

Neue CP / M-Tools 

Frischen Wind in die CP/M-3.0-
Szene der C-128-User brachte der 
Hi-Tech-C-Compiler (Freeware). 
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Dazu gibt's jetzt eine Tool-Samm­
lung (SG C Tools 1.5), die man in 
der entsprechenden Library (Com­
modore-AT) der GEnie-Box findet. 
Neben VDC-Utilities, Hilfsprogram­
men zur Timer- und Joystickmani­
pulation entdeckt man auch das 
Tool "Vlew PCX Images", mit dem 
sich .PCX-Grafikdateien in eigene 
CP/M-C-Programme einbinden las­
sen (Auflösung: 640 x 200 bzw. 
640 x 480 Punkte). Den Hi-Tech­
C-Compiler holt man sich aus der 
Library" CP/M-RT". (bl) 

Sound-Bookware 
für den C 64 und C 128 

Neu überarbeitet, neu aufgelegt 
''The Enhanced SID-Player• von 
Craig Chamberlain, die Bibel jedes 

C-64-Sound-Program­
mierersl Das Buch ent­
hält eine Disk-Collection 
mit 80 gepackten Flies; 
darunter den SID-Editor, 
mit dem sich per Maus­
klick im Handumdrehen 
eigene Kompositionen 
entwerfen lassen. Ba· 
sie-Programmierer wer­
den durch separate 
SI D-Maschinensprache· 
Module unterstützt, die 
man in eigene Basic­
Programme einbindet. 
Kombiniert mit tollen 

Grafik-Files steht selbstentworfe· 
nen Multimedia-Präsentationen des 
C 64 und C 128 nichts mehr im 
Weg. (bl) 
Parsec. lnc:„ P.O.Box 111. Sa!em MA, 
019-10.0111 (USI\). 29.95 Dollar 

User-Club aus Ubersee 

Die Harrisburg Area Computer 
Group pflegt seit langem Kontakte 
zu vielen Klubs in den USA und 
Kanada, deren Hauptaugenmerk 
sich auf Hard- und Software 
der Commodore-8-Bit-Computer 
(C 64/C 128) und MS-DOS-Rech­
ner richtet. Finanzielle Interessen 
stehen nicht im Vordergrund; viel­
mehr will man Einsteigern helfen, 
erste Klippen unbeschadet zu um­
schiffen. 

Die Gruppe hat nun vor, auch 
mit europäischen Clubs zusam­
menzuarbeiten und freut sich auf 
regen Austausch von Programm­
disketten (keine Raubkopien!) und 
Clubzeitungen. Die HACG bringt 
monatlich eine achtseitige Postille 
plus Diskette heraus, sowohl im 
Commodore- als auch im MS­
DOS-Format. Clubs, die interes· 
siert sind, können Clubzeitschriften 
und -disketten 1: 1 tauschen oder 
durch einen Jahresbeitrag von 30 
Dollar selbst Mitglied werden (ne­
ben der Clubzeitung gibt's dann 
monatlich noch zusätzlich die 
brandneue Club-Disk mit vielen 
PD-Tools und Utilities). (bl) 

f'hillp C. AnclelSOn \Club.P-t), Hatrisll<Jrg Aroa 
ComputOf Group, n 1 Soutll 29111 Streel, HarrisbUrg 
PA 17111, Mal: Viklng Boerd (717) 564-8509 

C-64-Netzwerk 

Ohne Amiga 1200 geht's nicht 
Er dient als Server fürs lokale 
"Varusnetzwerk V1 .1 O", mit dem 
drei C 64 kommunizieren können: 
die Entfernung der Computer von­
einander ist letztendlich von der 
Länge der Verbindungskabel ab­
hängig. Zugriff der drei C 64 auf 
die Amiga-Festplatte ist jederzeit 
möglich, dort lassen sich z.B. Da­
ten und Files des einen Computers 

" Varus"-Netzwerk für drei C-64-
Computer und einen Amiga 

ablegen, die der andere lädt. Der 
Preis fürs Netzwerk stand bei Re­
daktionsschluß noch nicht fest. (lb) 
lnlos bei: Mattnas Kettner, J;Ac:ttllnstr~ 7, 
81735 MiJnchen odor Kajetan Hlnnet, 
S1.·Avgustlnus·Stralle 1 o, 811125 MOncben 

Rein in die Mailboxwelt! 

"DesTerm", ein DFÜ-Programm 
(Shareware) für den C 128, ist jetzt 
als erweiterte Version (2.1) er­
schienen; zusätzlich hat man lästi­
ge Bugs bereinigt und abgestellt. 
Man findet es in vielen C-64-Mall· 
boxen und kann es dort abrufen. 

Ein weiteres C-128-Terminal· 
Programm, "Omni 128", wurde 
endlich an europäische Verhältnis­
se angepaßt (PAL, Netzfrequenz). 
Geplant ist eine Vernetzung der 
Mehrzahl deutscher C-64-Mailbo­
xen mit einem bereits existieren· 
den C-64-BBS·System in den USA 
- also kontinentübergreifende 
Kommunikation für C-64-User! 

(ma) 

Btx-News 
Die Computer-Btx-Agentur Rau­

scher hat ihr C-64-Angebot 
"For 8Bitters only" auf Seite 
·201300000900021 # erweitert. Seit 
Jahresbeginn gibt's ein "Pinboard" 
(für Fragen und Antworten) sowie 
ausgewählte Tele-Software unter 
dem Stichwort "TSW des Monats": 
Btx-Anwender wählen wöchentlich 
einen Programm-Hit aus zehn 
Kandidaten, der dann eingespielt 
wird. 

Auch Independent Soltworks 
hat das Angebot ausgebaut 
('22446603#): Außer einer komplet­
ten Uste lieferbarer Software (ca. 15 

AKTUELL 

Seiten) bietet man jetzt auch Tele­
Söftware zu erschwinglichen Preisen 
an. Daneben gibfs eine Pinnwand 
für Kleinanzeigen und einen Rest­
postenmarkt. Geplant ist, die Offer­
ten zu erweitern. (ma) 

Commodore -
jetzt auch im Filmgeschäft? 

Ein paar Tage vor Weihnachten 
'93 luden Commodore und RTL 
Plus zu einer Pressekonferenz in 

ein Münchner Nobelhotel: vor­
gestellt wurde die neue Fern­
sehserie "seaOuest DSV", ein 
actiongeladenes Science-tic­
tion-U-Boot-Abenteuer (Pilot­
film: 19.01 .1994, RTL), des­
sen Animationssequenzen 
ausnahmslos mit dem Amiga 
4000 kreiert wurden. Zum 
Start der TV-Serie rufen Com· 
modore und RTL zu einem 
Multimedia-Programmierwelt· 
bewarb auf - der kreativste 
Werbespot (ca. 10 Sekunden) 
soll prämiert und ab Sommer 
1994 gesendet werden. Teil­
nehmen dürfen Grafik-Freaks 
aller Computer-Systeme, also 

auch jeder C-64-User, der die schier 
übermächtige Konkurrenz der 16-

Neue TV-Serie bei RTL: 
"seaauest DSV" . Alle Compu­
ter-Animationen wurden mit 
dem Amiga 4000 entwickelt. 

und 32-Bit-Computer nicht fürch­
tet! Es wurde ausdrücklich betont, 
daß nicht die technische Perfekti­
on, sondern die originellste Idee 
bei der Bewertung ausschlag­
gebend sein werde. 

Carola Bode, Pressesprecherin 
bei Commodore Deutschland, un­
terrichtete uns in einem internen 
Gespräch, daß man die Produktion 
des C 64 mittlerweile eingestellt 
hat. Neben den bekannten Ver­
sandhäusern (Otto Versand, Quel­
le etc.) wird man die Restposten 
vor allem in ehemalige Ostblock· 
staaten liefern - dort sei die Nach­
frage riesig. Auch Peripheriegeräte 
wie die Floppy 1541-11, der Monitor 
1084, die Commodore-Maus 1351 
und der Drucker MPS 1230 sind 
noch in ausreichender Menge vor­
handen und können über den ein­
schlägigen Computer-Fachhandel 
bestellt werden. (bl) 



von Bll Herd 

Ein Drink wirkt Wunder 
Wie schon gesagt, nicht ein ein· 

ziger Chip unseres Prototyps funk­
tionierte richtig (die CPU 8510 viel­
leicht ausgenommen). Die MMU 
hatte das Problem. daß Daten aus 
der oberen 64-KByte·Bank in die 
untere "einsickerten". Das kam z.T. 
durch eine Mischung verschiede­
ner Versionen der etnzelnen Layer. 
die benutzt werden, um amen Chip 
herzustellen. Auf magische Weise 
war ein alterer Layer in diesem 
Chip aufgetaucht. womit auch äl· 
tere Probleme zuruckkehrten. 
Dummerweise hatte man gerade 
diese Leiterbahnebene benutzt, um 
jüngere Probleme zu beseitigen. so 
daß es keinen Weg gab. existie­
rende Layer zu mischen. um so 
endgültig klarzukommen Dave 
D'Orio (ich werde von nun an ein 
paar der bisher ungenannten Na­
men erwähnen) vollbrachte wirklich 
großartige Leistungen. um die ver­
schiedenen Entwurfe zu einem 
Schaltkreis zusammenzufilgen. Ich 
saß mit Dave in einer Bar (wo wir 
natürlich über die Arbeit diskutier • 
ten), als ihin plötzlich einfiel, worin 
das Problem bestand. Er hatte an 
diesem Tag den fehlerhaften 
MMU-Chip unter dem Mtkroskop 
begutachtet. Spätabends. unter 
dem Einfluß einiger Drinks, "ent· 
wlckette• sein Gehirn das Bild, das 
88lne Augen fotografiert hallen und 
er merkte jetzt. daß sich eine ältere 
Layer-Version ins Design gemischt 
hatte. 

Dies war nicht das erste Pro· 
blem, das an einer Bar gelöst wur­
de. Die Pl.A bekam Bauchschmer­
zen, als meine Gruppe eine Auf­
stellung all der hundert Parameter 
gemacht hatte. Der Chipdesigner 
nutzte diese Revision als eine 
MGglichkeit. „ paar Änderungen 
am Chip durchzufuhren. ohne je­
doch uns anderen etwas davon zu 
sagen. Diese Veränderung ver­
schob jedoch etne der Leitert>ahn­
ebenen zur Seite und schloß da­
durch die Eingänge kurz. Sie hät­
ten es miter1eben sollen. wie der 
Chef des De8ignerS lauthals Yef· 
lcOndale. daß die Hardware )8 habe 
kaputtgehen mussen. wetl der De­
signer keine Änderung daran 
durchgeführt habe. An der Art und 
Welse, wie sich das Gesicht des 
Designers langsam rot verfärbte, 
konnte man sehen, daß er wohl 
noch keine MOgllchk8lt gehabt hat· 
te, 88inem Chef mitzuteilen, daß er 
eben doch eine Änderung einge­
fQgl hatte .„ 

Doch zurück zum 8563. Das er­
ste Problem war recht einfach zu 
beheben. vorausgesetzt. man gab 
keinen Deut auf seine Selbstach­
tung. Der Entwickler erl<IArte mir 
nlmlich, daß die "Block Copy"-An­
Milung oftenaichlllch besaer funk­
llonia18, wem man dell&elben Be­
tehl zwelmal in eine Zeile schrieb. 
11:11 brachle Ihn dazu, "* das tn der 
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Die C-128-Story 

Öffentlichkeit zu er­
klären. vor allem 
wegen der Boshaf-
11gke1t, die ich zu 
entwickeln begann, 
wenn dieses The-
ma auf den Tisch 
kam. Er erklärte 
mir seelenruhig, 
daß man den Be· 
fehl eben einmal 1n 
das Register 
schreibt und dann 
noch mal. Ich frag­
te: "Meinen Sie ·tu 
es. tu es jetzt'?" 
"Genau". rief der 
Designer, der wohl 
glaubte, bei mir sei 
endlich der Gro· 
sehen gefallen, er­
freut aus. "Etwa so 
ähnlich wie ein 
'fang an, bitte 
schön'-Register?", 
fragte ich mit mei­
nem allerunschul· 
digsten Gesichts­
ausdruck zurück. 

Die Sac~e 
mit der Dre~tür 

und den Massean­
schluß löten Und 
was passierte: Die 
erste B1ldschirm­
spalle erschien 
wieder (nur eben 
mit ein paar feh­
lenden Pixeln)! 
Der EADY-Prompt 
verkündete stolz. 
daß der Computer 
READY sei. und 
beharrte nicht 
mehr darauf. als 
Kurzform von ED­
WARD anerkannt 
zu werden. Die 
restlichen Pixel re­
parierten wir mit 
330-0hm-Pull·Up· 
Widerständen an 
den Ausgängen, 
indem wir die 
Stromversorgung 
auf 5 ,3 Volt korri­
gierten. Das ist 
ungefähr dassel­
be, als wenn Eddy 

Bi/ Herd, Leiter des Design- und Hard­
ware-Entwicklungsteams für den C 128 
(testen Sie mal: SYS 32800, 123,45,6), 
erzählt Stories aus den Tagen, als der 

C 128 kurz vor seinem Stapellauf stand. 
Ein interessanter Blick hinter die 

Kulissen, der unsere Verwunderung 
darüber, daß schließlich doch ein 

brauchbarer Computer entstand, von 
Zeile zu Zeile wachsen ließ. 

•Ja. so was ähnli-
ches·. erwiderte er 
mit einem leisen 
Zweifel 1n der Stimme. "Sie sind 
nicht ganz zufällig aus Texas?", 
fragte ich, wobei mein Gesichts· 
ausdruck durchaus als die Definiti­
on von Ernsthaftigkeit gelten konn­
te (mit der Stimme eines Möchte­
gern-Werbedirektors direkt aus ei· 
nem Fernseh-Werbe~!) 'Wieso, 
ja. tatslchhch", sagte er Inzwi­
schen halle sich ein Menschenauf· 
lauf gebildet, und der arme Kerl be­
gntt nie, was daran so lustig sein 
sollte, aus Texas zu kommen oder 
was ein "Sch ... Texaner"·Aegister 
ist. 

Dieser "Bugfix" hat tatsächlich ir· 
gendwie funktioniert. Das einzige 
Problem dabei war, daß dem (frei· 
en) CPJM-Entwickler Von Ertwme 
niemand etwas davon erzählte. 
Der hatte ganz weise beschlossen. 
auf keinen Fall all den Revisionen 
des 8563 zu folgen und hatte sich 
statt dessen an die ein bißchen 
funktionierende ReviS1on 4 gehal· 
ten und die Software damit ent· 
wickelt. Später fanden wir heraus, 
daß Von Ertwine. damit der 8563 
richtig arbeitete, die kleine Metall· 
kappe (genauer gesagt war es der 
Fettbeh41ter) seiner Hetßluft-Pop­
cornmaachine abgenommen und 
mit einem Eiswürfel auf dem 8563 
plaziert hatte. Damit schaffte er im­
merhin eine halbe Stunde Be­
triebszeit pro Eiswürfel. 

Unter uns sprachen wir schon 
davon, wie WtT ganze Batterien von 
KAltespray-Behältem mit Fußschal­
tem auf der CES aufbauen wur­
den: "Funken? Ich sehe (psssssch) 
keinen einzigen (pssssssch) Fun­
ken „ ." Jedenfalls erzählte nie­
mand Von Ertwine von unserem 
"Tu es. tu es jetzt"-Register. Aber 
keine Angst, er hat es dann noch 
rechtz91tlg erfahren, nAmhch an 
dem Tag vor Beginn der CES, als 

wir unsere Geräte in Las Vegas 
aufbauten •. 

Der Kettensägen·Motor 
Genug davon, wie kaputt der 

8563 war. kommen wir nun zu der 
Frage, wie er repariert wurde, gut 
genug repariert oder besser gut 
genug genickt, den Anschein zu er· 
wecken. er würde tatsächlich funk· 
tiorneren. 

Eins der Dinge, die schlechter 
statt besser wurden, war der Back· 
Bias-Generator. So sehr ich auch 
den blinden Ehrgeiz (niemand hat 
das 1e als bodenlose Frechheit be­
zeichnet, und auch ich will das hier 
nicht) bewunderte, kurz vor der 
CES noch eine solche Verände· 
rung einzubauen - es wurde ein­
fach immer deutlicher, daß das 
Problem gelöst werden mußte. 
Jetzt ist der Back-Bias-Generator 
mit dem Chipsubstrat verbunden. 
und wenn Sie 1emals die 40- oder 
48·Pin-Chips gesehen haben, wer­
den Ste festgestelH haben, daß die 
Kerbe, die Pin t kennzeichnet, ver· 
goldet ist. Genau das ist die Kon­
taktstelle zum Substrat. Ich hatte 
noch nie gehört, daß jemand an ei· 
ner solchen Markierungskerbe her­
umgelötet hätte. doch ich hatte 
wohl etwas nicht mitbekommen. 
Was ich außerdem verloren hatte, 
war ein großes Glas voller 
"schlechter" 8563 „. (Eines nachts 
erschien mir ein in meiner Hand· 
schritt ver1aßter Schriftzug auf die­
sem Glas tm Traum: "Schätzen 
Sie, wie viele funktionierende 
8563-Chips sich in diesem Glas 
befinden und gewinnen Sie einen 
Preis!" Falls die geschätzte Zahl 
positiv und reell war, hatten Sie 
verloren .•. ) Jedenfalls mußte Ich 
einen Draht zwischen diese Kerbe 

Elektriker Ihren 
Mixer durch Ein­
setzen eines Ket­
tensägen·Motors 

repariert. Aber es funktionierte! Der 
Nebeneffekt des Ganzen war, daß 
es die Lebenszeit des Teils von ein 
paar Wochen (dem normalen 
Commodore-Quahtätsstandard) auf 
ein paar Tage reduzierte. Ich hatte 
schon befürchtet, daß unser Bugfix 
vielleicht tatsächlich 1n die Produk­
tion überführt werden könnte (ich 
sage das mit genau dem zyni­
schen Lächeln, das Bewährungs­
helfern Ihren Job so verleidet). 

Noch mal die Drehtür 
Erinnern Sie sich noch an das 

Synchronisations·Problem? Die 
Sache mit der Drehtür? Wir bau· 
ten einen Turm für den VIC·Chip, 
der so etwas wie eine Phasen· 
schluß-Schleife enthielt, die im 
Pnnzip als Frequenzverdoppler ar­
beitete. Das Ding nahm den 8,18-
MHz-Takt her (ich glaube, es wa­
ren 8,18 MHz •• ist aber zu lange 
und zu viele andere Taktfrequen­
zen her) und verdoppelte ihn. Dann 
spannten wir einen Draht rüber 
zum 8563 und benutzten diese 
neue Frequenz statt einer eigenen 
16-MHz-Frequenz. Das Ist nun un­
gefähr dasselbe, als wenn man an 
das andere Ende des Raums auch 
eine Drehtür postiert und beide 
Türen mit derselben Drehge­
schwindigkeit laufen läßt Wenn 
Sie nun durch die erste Tur gehen 
und den Raum mit der richtigen 
Geschwindigkeit durchqueren, wer· 
den Sie sehr wahrscheinlich immer 
auch durch die zweite Tür gelan­
gen. Daß dieser Turmbau funktio­
nierte, wuchs sich zu einem ech­
ten Wunder aus und wurde von 
dem Geräusch des einfrierenden 
Höllenfeuers. des Hasen, der ge­
rade den Igel überholt und ver­
schiedener Inkarnationen fnedlich 



nebeneinander schlafender Katzen 
und Hunde begleitet. Zum ersten 
Mal schien die CES tatsächlich 
möglich zu werden Wir lachten, 
wir schrien, wir besoffen uns. Wir 
waren so sehr in Eile, daß das klei­
ne 3-Zoll-mal-3-Zoll-PCB in nur 
zwölf Stunden (ein neuer Rekord) 
produziert wurde und uns je 1000 
Dollar kostete. 

Ein neues Problem trat auf- Müll 
im C-64-Mulü-Color·Modus. Da mir 
diese Art von Problemen langsam 
bekannt vorkam. setzte ich die 
Spannungsversorgung einfach auf 
4, 75 Volt herunter Gesamte Re­
paraturzeit: 2 Minuten, 18 Sekun­
den. Natürlich ging dann der 80· 
Zeichen-Modus nicht mehr „ Kein 
Problem: Die Maschinen wurden 
einfach markiert, ob sie 80 oder 40 
Zeichen darstellen können (oder 
vielleicht sogar beides). 

Ein loch in der Wand 
Durchschnittlich hatten wir wohl 

fast drei solcher Krisen pro Tag in 
den letzten zwei Wochen vor der 

ging's los„. Auf dem Weg. bis da· 
hin noch eine Mütze Schlaf zu las· 
sen, hörte ich die Live-Version des 
Peter-Gabriel-Songs "Solsbury 
Hill", des Lieblingsliedes der C· 
128· Tiere, und nahm es als ein 
gutes Omen. Einige glücklose Pro­
grammierer entgingen in dieser 
Nacht ihrer rituellen Opferung „. 
sie wissen immer noch nicht, daß 
sie ihr Leben irgendeinem unbe· 
kannten Diskjockey verdankten. 

Es wird ernst 
Die Werbung auf dem Flugha· 

fen von Las Vegas und entlang der 
Straße zur Stadt informierte uns, 
daß der C 128 auf 512 KByte auf­
rüstbar sei . Dummerweise war er 
zwar ursprünglich so entwickelt 
worden, aber dies hatte das Ma­
nagement Wleder umgeworfen - im 
Falle, der Computer der nächsten 
Generation benötige gerade diese 
Aufrüstbarke1t als Motiv, sich wie­
der einen Commodore zu kaufen 
Man baut also keine Bremsen 1n 
das diesjährige Automodell. damit 

liegengelassen, begleitet von Sta­
tements wie "Mein Gott, wer hat 
denn diesen schicken Computer 
hier stehen gelassen .„ Ich wette, 
sie werden ihn nicht sehr vermis­
sen• 

Am nächsten Tag trafen wir den 
CP/M-Entwickler (Von Ertwine) für 
den C 128. Wie schon gesagt, ir· 
gend jemand hatte vergessen, ihm 
von dem häßlichen, kleinen, ver­
zwickten 8563-Bug zu erzählen. 
Da er stets nur Chips der Revision 
4 verwendet hatte, trat der Fehler 
auf seinem Computer nicht auf, 
denn der Fehler hatte sich erst ab 
Revision 6 gemeldet. Da Von Ert· 
wine nicht alles dabei hatte, was 
er gebraucht hätte. um CP/M wie· 
der neu zu programmieren, hatte 
es den Anschein, wir könnten 
CP/M gar nicht vorführen. Ande­
rerseits war ein Drittel unseres 
Standes und unserer Werbung 
darauf angewiesen! In wirklich tie­
rischer Weise stüri:te sich Von Ert· 
wine mit einem Disk-Editor bewaff­
net auf das System, suchte jedes 
Auftreten von falschen 8563· 

Schreibzugrif· 
fen und korri· 
gierte es. Den· 
ken Sie daran. 
daß CP/M mit 
den Bytes 
·rückwärts" in 
Sektoren, die 
wiederum in 
umgekehrter 
Reihenfolge an­
geordnet sind, 
gespeichert 
wird! Denken 
Sie auch daran. 
daß er ja die 
Anzahl der Be­
fehle weder er· 
höhen noch 
verringern durf· 
te, er konnte sie 
nur durch ande­
re austauschen! 
Ach, und nicht 
zu vergessen -

Der Chip mit der Metallkappe, der VDC links oben, war das Problemkind der Entwickler er mußte auch 

CES. Einige von uns litten schon 
an Entzugserscheinungen, wenn 
der Druck auch nur für em paar Mi­
nuten nachließ. Die gemieteten Si­
cherheitsbeamten begannen zufal· 
lig gerade in dieser Zeil damit, die 
Tür zu einem der Entwicklungsla· 
bors abzuschließen. Genauso zu­
fällig erschien plötzlich ein Loch in 
der Wand, durch das man die Tür 
wieder aufmachen konnte „. Die 
Beamten schlossen die Tür weiter­
hin ab, während das klaffende 
Loch stiller Zeuge der Unmoglich­
keit war. uns während einer kriti· 
sehen Designphase aus unserem 
eigenen Labor aussperren zu wol· 
len. Wir bewunderten dieses ein· 
zigartige Vorhaben trotzdem und 
überlegten. den Beruf zu wechseln. 

Um 2 Uhr am Morgen des Ab· 
fahrtstages zur CES wurden wir 
endlich fenig mit unseren Vorbe­
reitungen. Vier Stunden später 
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sich die Leute nächstes Jahr auch 
wieder das neue Modell kaufen, 
um endlich diese ermüdenden 
Frontal-Zusammenstöße aus der 
Welt zu schatten ... 

Als wir im Hotel ankamen, erfuh· 
ren wir, daß unsere Reservierung 
von irgend jemand abgesagt wor· 
den war, auf den die Beschreibung 
eines Atari-Angestellten paßle. 
Drei Dinge passierten In schneller 
Folge; Zuerst suchte ich mir eine 
Person mit Kreditkarte, brachte sie 
mit Gewalt zum Schalter und ließ 
mir einen Raum für alle Tage mie­
ten. Dann nefen wir beim nachst· 
gelegenen Hotel an und sagten die 
Reservierungen für Jack Tramiel 
und Firma ab, und schließlich wur· 
den einige dieser C 64 mit einge­
bautem Monitor (C64DX? Es ist 
gar zu lang her „ .) herausgebracht 
und auf dem Wege des Schicht· 
Managers des Hotels verteilt und 

die neuen Sek· 
tor-Checksummen selbst ausrech· 
nen. Das alles mit einem Disk-Edi­
tor! Ich war wirklich beeindruckt. 

Alles andere ging ziemlich klar, 
1ede Spannungsversorgung wurde 
für beste Performance mit dem 
vorzuführenden Programm spezi· 
ell justiert. Eine Anwendung wollte 
z.B. reverse Grün-Darstellung 
(schwarz auf grün). Die 330-0hm· 
Widerstände verhinderten jedoch, 
daß der Monitor schnell genug 
·ausgeschaltet" wurde, um die 
schwarzen Zeichen darzustellen. 
Zum Glück hatte ich "Alternativ· 
Packungen" mitgebracht, die ich 
sofort in Dienst stellte„. Durch· 
schnittlich bekamen wir täglich 
zwei neue, funktionierende 8563 
von Commodore-Leuten, die nach 
las Vegas fuhren, mitgebracht. Al· 
so eine neue Krise. aber kein Pro­
blem: Wenn eine Maschine 
während einer Vorfuhrung zu 

flackern begann, nahm ich meinen 
Standby·Schraubenzleher heraus 
und gab eine kleine Demonstration 
der hervorragenden Justierbarkeit 
der neuen Commodore-Stromver· 
sorgungen. Die Leute waren von 
den Commodore-Netzteilen begei· 
stert, die funktionierten, verstellbar 
waren und eine von außen zu­
gängliche Sicherung besaßen! Ich 
erklärte (und meinte das auch), 
daß die wirklich schlechten Strom­
versorgungen mit unzugänglichen 
Sicherungen Commodores Ver­
gangenheit angehörten und daß 
die neue Designphilosophie höhere 
Qualität und gesunden Menschen· 
verstand bedeuteten. 

Ich habe gehört, daß die aus· 
wechselbaren Sicherungen einen 
Monat, nachdem ich Commodore 
verlassen hatte. aus der Produkti· 
on genommen wurden. 

~twng MdttfliaS MJll1tlg 

Das C-128-Designteam 

Ein SYS-Befehl bnngl es an den 
Tag SYS32800.123,45,6 

811 Herd Design- und Hardware-
1eam-Le1ter. 
Dave Haynle lntegrahon, Timing· 
Analyse und all die anderen Dreck· 
arbeiten m11 Computer-Analyse, die 
für Commodore ro völhg neu waren. 
Frank Palala Einer der drei Leute 
In der Welt, die tatsächhch wissen. 
wie man einen zso und einen 6502 
lriedlich m1te1nander 1n einem syn­
chronen, Zeitscheiben- und DRAM· 
basierten Doppel-V1deo-Contr0Uer· 
System arbeiten lassen kann. 
Fred Bowen Kernel und System. 
Gefährlich. wenn er in die Ecke ge· 
tneben wird 
Terry Ryan Brachle Basic Struktur 
bei und hatte deshalb Ärger. Wird 
mit dem Verlust seines Jobs be· 
droht. wenn er jemals wieder etwas 
tut, was genausoviel Sinn macht. 
Bekannt dafür. seinen Zynismus 1n 
einer Weise zu nutzen, die die mei· 
sten Kernwalfensperrverträge ver­
letzt. 
Von Ertwine CP/M Oplerte die 
Popcorn-Maschine seiner Familie 
auf der Suche nach einem besse­
ren Computer. 
Dave DIOrlo VIC-Ch1p-Veränderun· 
gen und IC·Team-Le1ter Zerstörte 
die Theorie. daß die meisten Chip­
dosigner vom Pluto kämen. 
Victor MMU-lntegration. Verursach­
te viele Me1nungsversch1edenheiten, 
indem er einer der nettesten Men­
schen war. 
Greg Berlin Design des 1571-Dis­
kettenlaufwerks. Urheber des "Bar· 
hn·Speak". Ich denke Jede Nacht an 
Greg, denn er brach mir meine 
Schulter in einer freundschaftlichen 
Rauferei auf dem Parkplatz einer 
Bar - ich kann immer noch nicht auf 
dieser Seite schlafen 
Dave Slracusa 1571·Software. 
Auch bekannt als "The Butcher" 
("Der Schlachter'). 

Die Leute, die am Board·Layoul ar­
beiteten, finden sich aul dessen 
Rückseite 

RIP: HERD, FISH, RUBINO 



AKTUELL 

Schlagwörter wie 
Cybersex haben 
Konjunktur unter 
Computeranwendern. 
Und immer mehr 
Freaks frönen 
scheinbar digitalem 
Lusterlebnis. 
Wie schaut's aber 
in Sachen Sex 
bei Software aus? 

von Jöm-Erik Burkert 

ach getaner Arbeit zieht sich 
so mancher Computer-Freak 
ein Spielchen rein oder cha· 

tet (unterhält sich) mit einem oder 
mehreren Bekannten via Daten­
netz. Eine frivole Note bekommt 
die Freizeitbeschäftigung. wenn ein 
Schuß Erotik ins Spiel kommt. 

11 . .; \, 1 J 

Die Frage. mit welchem Pro­
gramm die Sex-Softwarewelle ins 
Rollen kam, ist müßig. Ohne Zwei­
fel war das noch heute sehr be­
liebte Strip-Poker eines der ersten 
Games auf diesem Gebiet. Heute 
ist dagegen lnter1ace und hochauf· 

lösende Grafik angesagt. Das Spiel­
prinzip ist einfach und schnell erklärt: 
Der Spieler zockt mit einer lasziven 
Lady auf dem Bildschirm. Nimmt er 
dem Gegenspieler sein ganzes Geld 
ab, muß dieser eine Hülle fallen las­
sen und bekommt dafür einen neu­
en Kredit usw. Das Ziel "liegt auf der 
Haut": der Gegner auf dem Bild· 
schirm muß komplett ausgezogen 
werden. Je nach Spielstärke des 
Programms und der Clevemeß des 
Spielers verläuft der Strip. 

Ein weiterer Oldie ist Al Lowes 
"Leisure Suit Larry", wobei der 
Schwerenöter in den Sierra-Ad­
ventures nichts anderes im Sinn 
hat, als die Schönen dieser Welt 
ins Bett zu locken. Der erste Teil 
löste bei der Veröffentlichung Kon­
troversen aus. Doch der Erfolg 
sprach für sich und ließ noch drei 
weitere Teile folgen, wobei Nr. 4 
unterschlagen wurde: Al Lowe 
setzte die Serie nach der dritten 
Episode mit dem fünften Teil fort, 
da er sich immer gegen einen vier­
ten Larry-Spaß gewehrt hatte Ein 
sechster ist gerade fertig gewor­
den. Außerdem wurde im letzten 
Jahr der erste Teil noch einmal neu 
aufgelegt, natürlich mit zeitgemäß 
aufgemöbelter Grafik. 

Natürlich sind neben solch rela­
tiv harmlosen Anmachern heute 
auch Adventures mit klarem porno­
graphischen Inhalt im Umlauf. Titel 

Per Btx gibt's Sexvergnügen über die Telefonleitung. 
Unterschiedliche Lust· und Frust-Anbieter tummeln steh Im 
Datensystem der Bundespost. 

8 

Sex-Software 

Die hohe Zahl der dlgitallslerten Nacktfotos erfordert den Einsatz 
des Speicher-Mediums CD-ROM 

wie "Virtual Valerie" gehen 1m stil· 
len Kämmerlein ganz schön zur 
Sache. Das Ganze aber nur noch 
auf MS-DOS-PCs, denn der Auf­
wand und die technischen Mög­
lichkeiten machen den C 64 für vie­
le Software-Häuser uninteressant. 

J'.. J!·,.. J~·Tnrt7 
Datenfernübertragung bietet 

schnelle Kommunikation und er­
möglicht den Zugriff per Telefon 
auf Programme und Dateien. Auch 
auf dem Gebiet der Erotik kann 
man als Datenreisender eine Men­
ge erleben. Einige Mailboxen und 
Datennetze (u.a. CompuServe mit 
speziellen, nur für Erwachsene of­
fenen Bereichen) bieten Foren, wo 

man sich zum Thema Sex & Co. 
kräftig auslassen kann. Über digi· 
tate Briefkästen und On-Une-Fo­
ren hat anonymer Gedankenaus­
tausch über erotische Themen und 
sexuelle Phantasien Hochkonjunk· 
tur. Spezielle Datennetze 1n den 
Vereinigten Staaten bieten Casa­
novas die Chance, 1m Cyberspace 
Frauenherzen zu erobern wie an­
dere Briefmarken sammeln. Ein 
weiterer "Kontakthof" ist der On­
line-Service der Deutschen Bundes­
post Bildschirmtext (Btxj. Hier exi­
stieren zahlreiche Anbieter, die 
ziemlich lückenlos den digitalen 
Lotterbettbedarf abdecken. Der be­
kannteste Anbieter unter Btx dürfte 
die Flrma von Beate Uhse sein. die 
der Nation lange vor Oswald Kolla 
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Viele Grafik­
Freaks bringen 
auch auf dem 
C 64 beim Pixeln 
nackte Haut auf 
den Bildschirm 

In Japan werden Computerfreaks mit Sex-Spielen regelrecht 
überschwemmt: Oie Spielarten reichen von einfacher Erotik bis hin 
zu Sado-Maso 

und Erika Berger auf die Sprunge 
geholfen hat. 

Neben der Anonymität bieten die 
Sexspiele per Telefonkabel den 
wohl wirksamsten "Schutz" vor Ge· 
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schlechtskrankheiten und Aids. 
Psyche-Insider sprechen aber heu­
te schon vom Ehebruch Im Daten­
netz. Polygamie ist beim digitalen 
Sex kein Problem und dürfte kaum 

rechtliche Folgen haben, es sei 
denn, der Partner dreht durch und 
setzt die Maus unter Hochspan­
nung. Der Einstieg in solche Netze 
mit dem C 64 ist prinzipiell kein 
Problem, doch die geringen 
Baudraten und die d<1mit verbun­
denen langsamen Übertragungs· 
Geschwindigkeiten verwehren den 
Zugang zu vielen Boxen und las­
sen die Telefonrechnung schnell in 
die Höhe schießen. Wer ein Btx­
Modul sein eigen nennt, kann 
selbstverständlich die Boards der 
unterschiedlichen Anbieter besu­
chen. Hier sind aber die Altersbe­
schränkungen zu beachten und die 
Telefonkosten im Auge zu behalten. 

Der ferne Osten 
Etwas ..a.t In' Sad'aln äex und 
Computer 1at man In Japan. Hier 
kann man die Titel der Sp1ele rund 
um Erotik schon lange nicht mehr 
an einer Hand abzählen. Die Games 
zeigen sich meist mit typisch 
fernöstlicher Comic-Grafik und bie­
ten fast alles, was in Sachen Sex 
gewünscht wird. Die Spiele sind 
aber nur auf den im Reich der auf­
gehenden Sonne weit verbreiteten 
Towns-FM-Computem lauffähig. Für 
MS-DOS-PCs sind Umsetzungen 1m 
Gespräch, konkrete Ansätze aber 
nicht In Sicht 

AKTUELL 

Ein weiterer Aspekt ist die Ver­
bindung von Virtueller Realität (VA) 
und Datennetzen, aus der der so­
genannte Cybersex hervorgeht. Ein 
Beispiel für solche künftigen Projek­
te ist der Science-fiction-Film "Der 
Aasenmähermann„. in dem ein 
Gärtner im Cyberspace mit seiner 
Traumfrau den Geschlechtsakt voll­
führt. Der Sinn oder Unsinn solcher 
Unterfangen ist sicher strittig. Reiz· 
voll für bestimmte Menschen - ab­
stoßend und voller Gefahren für an­
dere Personen. 

Letztlich bleibt es - wie ein unga­
rischer Pastor kürzlich bei einer Po­
diumsdiskussion treffend formulierte 
- "wie Honig lecken durch Glas". 

Was für wen? 

Zwar glbt's auch digitalisierte Bilder für den C 64, aber die In 
Handarbeit durch C-64-Graflker geplxelten Schönheiten glänzen 
mit höherer Qualität 

Strip-Poker-Spiele sind schon Klassiker bei der Sex-Sottware 
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AKTUELL 

Interview 
mit Theresa Orlowski Das 

T~ema 
Sie hat den Job von der Pike auf 

gelernt: Theresa Orlowski stand 

-....Nummer 1 

uns hervorra­
gendes Basis­
material, das 
wir für erotische 
Computersoft· 
ware verwen· 
den können. 
Wir gehen die­
sen - für uns 
neuen Markt -
mit großer 
Ernsthaftigkeit 
an und sehen 
hier ausge­
zeichnete Mög­
lichkeiten. 

64'er: Was 
halten Sie vom 
Cyber-Sex? 

Ortowski: Ich 
halte Cyber-Sex 
für ein aufre· 
gendes Aben­dem 64'er-Magazin Rede und Ant­

wort zum Thema Sex und Compu­
ter. 

64'er: Der Erotik· und Porno· 
Markt ist derzeit gewaltig am boo­
men. Wie sehen Sie die Zukunft 
für erotische Spielereien am Com­
puter? 

Orlowski: Der Computer ist ein 
tolles Medium für erotische Spiele­
reien. Er bietet dem Anwender viel 
mehr Möglichkeiten für eigene Ak­
tivitäten als die bisherigen Medien, 
wie z.B. Videos oder Magazine, 
und bezieht ihn deshalb viel mehr 
mit ein. 

64'er: Welche Computer-Syste­
me werden Sie in den nächsten 
Monaten mit Ihren Erotik-Games 
beglücken? Und was sind das ge­
nau für Spiele? Welche Genres? 

Orlowski: In den nächsten Mo­
naten starten wir mit verschiede· 
nen Spielen für Amiga und PC. Es 
handelt sich im einzelnen um Strip­
Poker-Spiele, Puzzle-Spiele mit 
erotischen Motiven, SlideShows 
und einem weiteren Strategie· 
Spiel. Das Besondere am Strip· 
Poker-Spiel ist, daß die Strip-Se· 
quenzen sehr auffäll ig gestaltet 
sind und der Spieler gegen ver· 
schiedene Damen mit verschieden 
individuellen Spielstrategien spie­
len kann. 

Bis zum Ende diesen Jahres 
sollen dann noch zwei sehr hoch· 
wertige Abenteuerspiele im Stil von 
"Indiana Jones" dazukommen. 

64'er: Sind neben "normaler" 
erotischer Software auch härtere -
also pornographische - Spiele für 
Erwachsene geplant? 

Orlowski: Diese Frage wird uns 
sehr häufig gestellt. Die Nachfrage 
scheint also entsprechend hoch zu 
sein. Deshalb sind pornographi­
sche Ausführungen der vorge­
nannten Spiele für Erwachsene ge­
plant. Diese werden dann selbst­
verständlich nur vertriebsbe­
schränkt, d.h. über den einschlägi· 
gen Fachhandel angeboten (Sex­
Shops, Videotheken, d. Red.). Wir 
werden auch einige unserer besten 

Videos auf CD-ROM veröffent­
lichen. 

64'er: Wie sieht auf diesem 
Gebiet die Rechtslage aus? 

Orlowski: Die Rechtslage 
dürfte auf diesem Gebiet genau­
so aussehen, wie im Bereich des 
Vertriebes für Vldeo-Cassetten 
und Magazine. Das bedeutet. 
daß pornographische Produkte 
nicht an Privatpersonen versen­
det werden dürfen. Die dürfen -
wie gesagt - nur über den ein­
schlägigen Fachhandel vertrie­
ben werden. 

64'er: Ihre Konkurrentin Beate 
Uhse bietet im neuen Katalog Ero­
tik-Software für Windows-PCs an. 
Gleichzeitig produzieren immer 
mehr Shareware- bzw. PD-Ver­
sender Porno-CDs. Will da VTO 
auf Dauer mithalten oder wollen 
Sie sich eher wieder auf Ihr Video­
Kerngeschäft konzentrieren? 

Orlowski: Das Video-Kernge­
schäft, wie Sie es nennen, bietet 

teuer. Hier kann man sozusagen 
fremdgehen, ohne seinen Partner 
wirklich zu betrügen. Allerdings 
halte ich echten Sex immer noch 
für die aufregend­
ste Sache der 
Welt. 

64'er: Könnten 
Sie sich vorstellen, 
in Zukunft elektro­
nische Geräte an­
zubieten, mit de­
nen Sex im virtuel­
len Raum möglich 
wird? In Amerika 
sind die ersten 
Modelle a la "Ao­
boSucker" bereits 
auf dem Ma•rkt. 

Orlowski: Das 
kann ich mir ei­
gentlich nicht vor­
stellen. VTO ist 
kein Hardware· 
Hersteller. Wir ha­
ben uns bisher 
sehr erfolgreich 

Auch für den C 64 gibt's Strip-Poker-Spiele: 
Hier Storm's "Cover Girl Strip Poker" mit lnterlac,e-Bildern 

auf die Programmgestaltung kon­
zentriert Das wlrd auch so bleiben. 

64'er: Letzte Frage und ande­
res Thema. Mit Ihrem Porno-Pro­
gramm via Satellit haben Sie der­
zeit bekanntlich eine Menge 
Schwierigkeiten mit Justitia. Nicht 
unbegründet. Viele Kinder und 
Jugendliche haben schließlich -
trotz Decoder - Zugriff auf für sie 
eigentlich nicht erlaubte Filme. 
Wie stehen Sle zu diesem Pro· 
blem? 

Orlowskl: Die Schwierigkeiten 
mit der Justiz sind längst überwun­
den. Man hat endlich erkannt, daß 
nicht ich für das Programm verant· 
wortlich bin. Die gesamte Verant· 
wortung dafür liegt letztendlich 
beim englischen Sender "The Adult 
Channel" (über den auch VTO sein 
Programm ausstrahlt, Anm.d.Red.). 
Im übrigen kann ich mir nicht vor­
stellen, daß Kinder und Jugend· 
liehe dennoch Zugriff auf dieses 
Programm haben. Das ist tech­
nisch nicht möglich. Wenn Kinder 

Frauen strippen auf dem 
Computer-Bildschirm 

und Jugendliche dennoch Zugriff 
auf für sie nicht erlaubte Filme ha­
ben, weil sie z.B. an Porno-Maga­
zine oder -Filme Ihrer Eltern gelan­
gen, kann ich nur sagen: hier sind 
die Eltern gefordert. Ich bin für die 
Einhaltung des Jugendschutzes 
nur im Bereich des Vertriebs ver­
antwortlich. Wenn diese Filme erst· 
mal im Haus sind, sind letztendlich 
die Eltern für alles weitere verant­
wortlich. Dieser Verantwortung soll­
ten sich auch alle Eltern bewußt 
sein. 

Dieses Verantwortungsbewußt· 
sein wird den Eltern in öffentlichen 
Diskussionen von vielen Politikern 
und anderen Gegnern jugendgefähr­
dender Produkte immer wieder ab­
gesprochen. Dies ist in meinen Au· 
gen eine gefährliche Entmündigung 
erwachsener Personen. (pk/lb) 
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BAUANLEITUNG 

Umbau 

Die Sensation ist ee 
fekt! Der sehn ~·~ te 
C 64 der Welt · da: 
mit dieser U 
besch/eunig 
auf 2 MHz. 

Der C re noch wesentlich 
be enn er mehr Dampf 
u Cler Haube hätte. Als er 

entw' elt wurde, war seine Ge· 
sch indigkeit ausreichend. Aber 
heute . . . 

Doch was macht den C 64 so 
langsam? Die größte Bremse im 
Computer ist der Prozessor. Mit 
seiner niedrigen Taktrate von nur 
knapp 1 MHz kann der C 64 Be­
rechnungen einfach nicht schnel­
ler ausführen. Doch nun ist die 
Sensation da: eine Umrüstung auf 
die doppelte Taktfrequenz verleiht 
dem C 64 Flügel. Mit nun fast 2 
MHz angetrieben, erreicht der 
Rechner Geschwindigkeiten, von 
denen man früher nur träumen 
konnte. Unsere Erweiterung ist ge­
gen jeden Absturz gefeit. Sauber 
programmierte Software, d.h. oh· 
ne illegale Opcodes. läuft in jedem 
Fall. Dabei besitzt unsere Version 
auch noch einen Schalter, mit dem 
man während des Betriebs von der 
hohen auf die normale Taktfre· 
quenz umschalten kann. Sogar un· 
ter Geos, was naturgemäß sehr 
empfindlich auf Hardwareänderun­
gen reagiert, arbeitet der C 64. 
Auch Hardware-Speeder verkraftet 
der neue C 64 problemlos. 

So funktioniert's 
Bevor man seinen heißgeliebten 

Brotkasten zwecks Tieferlegung 
demontiert, sollte man aber folgen­
des beachten: Es ertolgt eine wirk· 
lieh relevante Veränderung der in­
neren Strukturen des Rechners, 
die eine höhere Arbeitsgeschwin­
digkeit des Computers Oberhaupt 
erst ermöglicht. 

Um den C 64 nämlich zu tunen, 
genügt es nicht, einfach die CPU 
mit einem höherem Takt zu versor­
gen. Der VIC beharrt nämlich auf 
seiner ursprünglichen Taktfre­
quenz. Jeden Versuch, ihn schnel· 
ler zu takten, würde er mit Arbeits­
verweigerung quittieren: der Bild­
schirm bliebe dunkel. Der VIC teilt 
sich nämlich mit der CPU die Spei­
cherzugriffe. Während der Prozes­
sor während einer Phase zugreift, 
kann der VIC nichts machen; erst 
während der zweiten Phase kommt 
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er zum Zug. Dieses Verfahren ge­
stattet zwar das bestmögliche Ti­
ming beim C 64. Andererseits sind 
aber sämtliche Tuningversuche 
zum Scheitern verurteilt. 

Der Trick in unserer Erweiterung 
besteht darin, die CPU während 
der normalen High-Phase des 
Takts Phi-0 mit zwei Taktflanken zu 
versorgen. Damit ist der Prozessor 
in der Lage, doppelt so schnell zu 
arbeiten, während der VIC nicht 
behindert wird. 

Da der Takt aus diesem Grund 

(2) Ein wilder 
Drahtverhau prägt 

das Innere des 
getunten 

Brotkastens 

Der Erfinder des schnellsten 
C 64 der Welt: Marko Hahn, 
Student der Elektrotechnik 

synchron zum Takt des VICs lau· 
len muß, verbietet sich der Einsatz 
eines zweiten Oszillators von 
selbst. Deshalb verdoppelt ein 
Flankendetektor den Original-Takt. 
Damit ist sichergestellt, daß dieser 
absolut synchron dazu verläuft. Der 
Flankendetektor, der dies realisiert, 

(1) Äußerlich 
hat sich am 
Aussehen des 
nun getunten 
Brotkastens 
nichts verändert 

===~r:l (3) Die Erweiterung besteht im 
\ Versuchsaufbau noch aus zwei 

Platinen 

(4) Von unten sieht man 
deutlich die Stifte für den 

Anschluß an die CPU 6510 

„ DieSeS SymbOJ ~Gigt an. welche Programme 
~ al.'I Diskette ert.aJtl ch &1nd 

muß mit einem 74HCOO aufgebaut 
werden. Auch die Kondensatoren 
sind relativ kritisch. Ihre Werte 
müssen entweder mit einem Oszil· 
loskop oder durch Probieren so 
eingestellt werden, daß die beiden 
neuen Takte genau in die High­
phase des alten Taktsignals pas­
sen. Bei unserem Testmuster sind 
beide Kapazitätswerte aus jeweils 
drei Einzelkondensatoren zusam­
mengesetzt. Die im Schaltplan an­
gegebenen ICs aus den einzelnen 
TTL-Familien müssen genau ein· 
gehalten werden, da neben dem 
Timing durch die Kondensatoren 
auch die Gatterlaufzeiten eine 
wichtige Rolle spielen. 

Das nächste Problem stellt sich 
im Prozessor-Ersatz. Im C 64 ver­
richtet nämlich ein 6510 seinen 
Dienst. Dieser ist eine spezielle 
Version des 6502 mit einem zu­
sätzlichen 6 Bit breiten Port. Im 
C 64 wird über diesen internen 
Port der Gasseiten-Port gesteuert. 
Nach dem Tuning fällt der Casset· 
ten-Port also wegen fehlender 
Steuerleitungen ersatzlos weg. Da 
aber kaum noch jemand mit einer 
Datasette arbeitet, ist das Fehlen 
dieses Ports kein Verlust. Der 
AEC·Eingang der CPU aber muß 
unbedingt extern nachgebildet 
werden. 

Bei der Umrüstung dürfen auch 
die Speicherbausteine nicht ver­
gessen werden. Im C 64 arbeiten 
zwei dynamische Speicher mit je 
64 KByte Speichertiefe bei 4 Bit. 
Da es sich um dynamische Spei­
cher handelt, müssen sie in be­
stimmten Abständen aufgefrischt 
werden. Dies ertolgt durch die 
RAS· und GAS-Signale. Da diese 
Signale aber das Timing der um­
gerüsteten Version vollständig 
durcheinander bringen würden, 
muß der Speicher durch einen sta· 
tischen Chip ersetzt werden. Die­
ser ist nicht nur schneller, er 
braucht auch keinen Refresh. 

Diese wesentlichen Änderungen 
sind an der Hardware des C 64 
vorzunehmen, um in den Genuß 
der Beschleunigung zu kommen. 

Der Nachbau 
Bevor man daran geht, den 

C 64 zu zerlegen, Ist erst das 
EPROM zu brennen. Dieses über­
nimmt nämlich die Dekodierung ei­
niger Signale. Dieser Trick erspart 
uns einige Gatter. Ein Platinenlay­
out stand uns leider nicht zur Ver­
fügung, deshalb muß der gesamte 
Aufbau auf einer Lochrasterplatine 
vorgenommen werden. Die Verbin­
dung zur Hauptplatine des C 64 
übernehmen Stiftleisten, die in ent· 
sprechende Fassungen auf der 
Platine einzulöten sind. Zuerst lö-

Oie Daten fOr das EPROM 
befinden sich auf der Programm­
Service-Oiskette 
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.. 
ten Sie den Prozessor aus und er­
setzen ihn durch eine 40polige 
Präzisionsfassung. Danach folgen 
die beiden RAMs. Auch sie wer­
den durch jeweils eine Präzisions· 
fassung ersetzt. Für den Aufbau 
der Schaltung verwenden Sie am 
besten eine doppelseitige Lochra· 
sterplatine 1m Europaformat (100 x 
160 mm). Stecken Sie in die Fas­
sungen Stiftleisten und setzen die 
Lochrasterplatine auf. Die Stiftlel· 
sten müssen jetzt in die Bohrun­
gen der Lochrasterplatine eingefä· 
delt werden. Danach werden sie 
auf der Oberseite ver1ötet. Die Pla­
tine kann nun wieder abgenommen 
werden. Die Fassungen der neu­
en Bauteile werden eingelötet und 
alle Verbindungen nach Schaltplan 
vorgenommen. Von der Lochra­
sterplatine führen nur zwei Leitun­
gen zum Expanslon·Port. Alle an· 
deren Verbindungen zur C-64-Pla­
tlne erfolgen mit den Stiftleisten 
zum Prozessor und den beiden 
RAM·Bausteinen. 

Kommen wir nun zu den Schalt­
bildern. 

Schaltbild Prozessor: 
Hauptaufgabe dieses Schal· 

tungsteils Ist die Nachbildung der 
beim 6502 nicht vorhandenen 
AEC-Funktion. Normalerweise wird 
der ursprüngliche Prozessor 6510 
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durch ein Low an diesem Pin ge­
zwungen, alle Adreß· und Daten­
leitungen In den Tristatezustand zu 
schalten. Damit wird dem VIC ge­
stattet, den Daten· und Adreßbus 
zu benutzen. 

Mit drei Bustreibern vom Typ 74 
HC 245 werden die Tristatefunktio­
nen realisiert. 

Schaltbild Prozessorport: 
Die ursprünglich vorhandene 

CPU 6510 verfügt über einen 6 Bit 
breiten Port zur Kommunikation mit 
dem Cassetten·Port und für die 
Steuerung der MMU. Auf eine 
Nachbildung des Cassetten-Ports 
wurde wegen des erheblich höhe­
ren Hardwareaufwands verzichtet. 

Features des Super C 64 
- Hardwaraomechallung ZWtSChen 

1 MHz und 2 MHz auch wahrend 
des Betriebs möglich 

- 1m 2-MHz·Modus setbstAnd1ge 
Anpassung der Hardware an die 
Software 

- Maschinenprogramme laufen mit 
fast doppelter Geschwindigkeit 

- Baslc·Progranme 8"I wegen der 
langsameren ROM·Zugnffe nur 
um 25% schneller 

- Geos Wird beschleurngt 
- Hardwarespeeder laufen ohne 

Einschränkung 

Schaltbild Prozessor: 
mit dieser Schaltung 

w ird der 6502 
kompatibel zum 6510 

8 
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Mit zwei 8-Bit-Komparatoren wer· 
den die Adreßle1tungen untersucht. 
ob die CPU auf die Adresse $0001 
zugreift. In Abhängigkeit mit dem 
AEC·Signal schalten nun beide 
Komparatoren, die hier kaskadiert 
sind, beim Zugriff auf die entspre­
chende Adresse. Das am Ausgang 
nun anstehende Signal wird verzö· 
gert und mit RNJ' verknüpft. Die 
Verzögerung übernimmt ein 
74HCOO-Gatter in Verbindung mit 
entsprechend eng tolerierten Kon­
densatoren. Das neu gewonnene 
Taktsignal dient zur Steuerung von 
drei D·Flip-Flops zweier 74LS74. 
Die Dateneingänge DO bis D2 sind 
mit dem Prozessoradaptersockel 
verbunden. Die drei Flip·Flops lie­
fern nun an ihren Ausgängen die 
drei Steuersignale PO bis P2. Die 
Set·Eingänge der Flip-Flops sind 
mit dem Rechner-Reset verbun­
den, so daß nach dem Einschal· 
ten, oder nach einem Reset die 
RAM-Grundkonfiguration an PO bis 
P2 wirksam ist. 

Ist dieser Bauabschnitt fertig, er­
lauben die nun schon vorhande· 
nen Baugruppen einen ersten 
Funktionstest Auf dem Prozessor­
adapter wird Pin 1 mit Pin 39 ver­
bunden. Sie leitet das eingehende 
Taktsignal P/11 -0 auf Phi·ow und 
versorgt die weiteren Rechnere1n· 
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heiten mit dem originalen Taktsig· 
nal von 1 MHz. Zu Testzwecken 
wird das Taktsignal weiterhin an 
den Pin 37 des neuen Prozessors 
geführt. Der Eingang STSIG1 wird 
nun noch auf High gelegt Alle bis· 
her bestückten ICs werden nun 
noch mit Strom versorgt. Parallel 
zu jedem Stromversorgungsan· 
schluß der einzelnen ICs sorgt ein 
100-nF-Kondensator für stabile 
Verhältnisse. Die Schaltung muß 
sich nun wie ein normaler 6510 
verhalten. Der C 64 kann damit ge­
testet werden. Eine Geschwindig· 
keitsste1gerung findet nun natür1ich 
noch nicht statt, da ja die Taktver­
doppelung noch nicht eingebaut 
ist. Der C 64 muß sich nun wie ge· 
wohnt verhalten. 

Schaltbild RAM-Ansteuerung: 
Im C 64 werden zur Daten· und 

Programmspeicherung dynami­
sche RAMs eingesetzt. Sie haben 
einen gemulttplexten Adreßbus, 
d.h. mittels der Steuersignale RAS 
und CASRAM werden zunächst 
das Low-Nibble, dann das High· 
Nibble zu den RAM·Baustelnen 
übertragen. Die Steuerung über­
nimmt die MMU. Der VIC und der 
Prozessor teilen sich den Rech· 
nertakt. Während der High-Phase 
des TaktS kann die CPU auf den 
Speicher zugreifen, während der 
Low·Phase ist der VIC an der Rei­
he. Gleichzeitig sorgt dieser für den 
Refresh der Speicherzellen. Die­
ses strenge Regime gilt es aufzu­
brechen, wenn wir den Rechner 
schneller machen wollen. Am VIC 
können wir aus Kompatibilitäts­
gründen nichts ändern. Deshalb 
muß der VIC glauben, daß er ein 
dynamisches RAM vor sich habe. 
Während der High·Phase des 
Taktsignals muß aber die CPU je­
derzeit d.h. bis zu zweimal 1n der 
Lage sein, auf den Speicher zuzu· 
greifen. Unsere RAM-Ansteuerung 
meistert diese Aufgabe. Die ur· 
sprünghch vorhandenen dynami· 
sehen RAMs müssen entfernt wer­
den. Zwei statische Speicherbau­
steine vom Typ 65C256·10 erset· 
zen sie. Die In der Schaltung an· 
gegebenen Pinbezeichnungen be­
ziehen sich auf den C 64 II. der 
zwei dynamische RAMs vom Typ 
50464-150 auf den Plätzen U 10 
und U 11 besitzt. Rechner vom 
Typ 1 verfügen über acht dynami· 
sehe RAMs. Die erforder1ichen Si­
gnale sind dann analog an den 
entsprechenden Pins abzuneh· 
men. Oie RAMs sind ebenfalls zu 
entfernen. 

Zur Schaltung: Zwei 0-Flip-Flops 
demultiplexen die Adreßleitungen 
mit Hilfe der Signale RAS und 
CASRAM. Bleibt CASRAM auf 
High, dann blendet der Prozessor 
über die MMU das RAM aus und 
das Betriebssystem ein. Diese 
Funktion wird über den OE reali­
siert. Wieder müssen alle Baustei­
ne über 100-nF·Kondensatoren ge­
puffert werden. Ist die Schaltung 
soweit aufgebaut, kann ein erneu­
ter Test erfolgen. Das Hilfssignal A 
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von der Takt· und Sync-Schaltung 
wird auf High und das AEC' -Signal 
auf Low gelegt. Die RAMs müssen 
sid'l nun beim 1-MHz-Betrieb, ohne 
Berücksichtigung des Logik-Arrays 

A 

~~s 

Pin 6 MA0 
Pin 13 MAI 
Pin 12 MA2 
P1" 1: MA3 
Pin B MA4 
Pin 7 MA'> 
P tn J~ MR~ 
Pin 19 1""A7 

Havptp l et.• ne Tal: t ,-S\ilt"C 

P n S 

und der beiden Bustreiber wie dy­
namische verhalten und sollten, so­
fern alle Verbindungen richtig sind, 
jeden Test bestehen. Bis jetzt hat 
sich an der Geschwindigkeit nichts 

Adapte:raoci.: e: 1 RRn 
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P1n4 

P1n9 

RAM-Soc• e > 
u 1'1 
P•n 2 00 
Pin 3 01 
P1nlS 0? 
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verändert. Der hohe Hardwareauf­
wand wurde bis jetzt nur getrieben, 
um Kompatibilität zum alten Sy· 
stem zu erhalten. 

Nach erfolgtem Test sind die 

27 28 ·' ?8 

~ Vcc :i: Vcc 
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R0 . (S) 

Al~ ..... 
1 1 

tO tO 
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Schaltbild Takt und Sync: das Herzstück der Umrüstung. In d ieser Schaltung wird der Takt verdoppelt_ 
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beiden Leitungen AEC' und A wie­
der von ihren Zwangszuständen zu 
befreien. 

Nun müssen die Adreßleitungen 
vom Prozessoradaptersockel über 

Adaptereock•I CPU 

AO - AIS 

,.. 
a: 

„ 
a: 

81 
18 

82 
III 

93 
9q 

a: 

es 
~ 

"'"" 
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97 r--
88 

Schaltbild RAM-Ansteuerung: 
diese Schaltung gaukelt 

dem VIC vor, daß dynamische 
RAMs vorhanden seien 

a---• • "CPU 
p,„ 37 

!>~~~~~~~ ... Ai:C• 
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ReseL 
Pin qa 

00 - 02 
Pin 37 - 35 

AEC 
Pin S 

l/q 741iC00 
A0 AIS 

Pin 7-20.22,23 

,... 
a: 

<S> a: 

~· 
P n 38 

1 '4 7q1-1ce0 

IJ> 

a: 

IJ) 
a: 

die Bustreiber 74LS245 zu den 
Adreßleltungen der RAMs geführt 
werden. 

Das Logik-Array erhält folgende 
Signale: 
- GAME vom Expansion Port Pin 
8 auf den Adreßeingang AS 
- EXROM vom Expansion Port Pin 
9 auf den Adreßemgang A7 
- CHAREN vom Prozessoradap­
ter Pin 27 auf den Adreßeingang 
A6 
- HIRAM vom Prozessoradapter 
Pin 28 auf den Adreßeingang A5 
- LORAM vom Prozessoradapter 
Pin 29 auf den Adreßeingang A 
- A 15 vom Prozessor 6502 Pin 
25 auf den Adreßeingang A3 
- A 14 vom Prozessor 6502 Pin 
24 auf den Adreßeingang A2 
- A 13 vom Prozessor 6502 Pin 
23 auf den Adreßeingang A 1 
- A 12 vom Prozessor 6502 Pin 
22 auf den Adreßeingang AO 

Achtung! 
Die Signale A 12 bis A 15 wer­
den direkt an der CPU noch vor 
dem Bustreiber abgenommen. 

Schaltbild Takt und Sync: 
Obwohl in dieser Schaltung nur 

Gatter eingesetzt werden, ist sie 
der wichtigste Teil unserer Umrü­
stung. Hier wird nämlich der Ge-
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Die Signale Im Taktverdoppelungstell 

schw1nd1gkeitszuwachs durch Ver­
doppelung des Taktsignals erzielt. 
Das vom Prozessoradapter Pin 1 
kommende und zum Pin 39 des 
Adapters durchgeschliffene Signal 
durchläuft als erstes eine lmpuls­
verzögerungsschaltung und einen 
Taktflankendetektor. Der Aufbau 
erfolgt mit einem 74HCOO und zwei 
Kapazitäten, die jeweils aus einer 
Parallelschaltung von drei Konden­
satoren bestehen. Die Werte sind 

auf das Gatter vom Typ 74HCOO 
zugeschnitten! 

Nach Zusammenführung dieser 
Signale entsteht im nichtbeeinfluß­
ten Takt eine Impulsfolge wie Im 
obigen Bild. In einer weiteren Stufe 
werden die Impulse mit einem 100· 
pF-Kondensator von störenden 
Überschwingern und HF-Einstreu­
ungen befreit. 

Damit ist der Umbau abge­
schlossen. Der C 64 überzeugt 
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p„ozesso„eClept. 

5 P0 
6 

L0Rf''1 Pin 29 

9 PI 
8 

Hf RAM Pin 28 

9 P2 
8 CHfiREN Pin 27 

Schaltbild Prozessor-Port: j 
diese Bausteine simulieren 

einen zusätzlichen 
Port am 6502 

nun durch exzellente Arbeitsge­
schwindigkeit bei fast völliger Kom­
patibilität und gleichem Aussehen 
wie vorher. Gh) 

Stückliste 
Halbleiter 
6 74HCOO 
3 74LSOO 
1 74LS10 
2 74LS74 
2 74LS245 
3 74HC245 
2 74HC374 
2 74HC688 
2 65C256- 10 

2764 -15 
6502AP2MHz 

Widerstände 
1 1000hm 
1 33k0hm 

Kondensatoren 
1 100 pF 
2 470 pF 
4 680 pF 
2 1 nF 
1 2,2 nF 
25 100 nF 

(parallel zur 
Stromversorgung von 
1edem IC) 

Sonstiges 
1 Schalter 
Sockel für alle ICs 
St1flle1sten 

15 



TIPS & TRICKS 

Inzwischen 
erscheint 
unsere 
Reparatur­
ecke schon 
mehrere Jahre. 
Viele Tips und 
Tricks sind aber 
immer noch top­
aktue/I. Deshalb: eine 
Revue der Favoriten. 

von Hans·Jürgen Humbert 

Unzuverlässige Floppy 
Mit dem C 64 arbeite Ich nun 

schon seit zwei Jahren. Plötzlich 
tritt folgender Fehler auf: Beim 
Laden läuft die Floppy zwar kurz 
an, aber dann ist alles ruhig. 
Nach einem Reset kann man 
den gleichen Befehl noch einmal 
senden, nur erscheint jetzt »FILE 
NOT FOUND«. Manchmal arbei· 
tet sie aber ganz normal. Woran 
liegt das? 

Kai Neugebauer. MOschenbach 

Nach Ihrer Fehlerbeschreibung 
können zwei Ursachen vorliegen. 

1. Die Floppy steht zu dicht am 
Monitor oder Fernseher. Die elek· 
tromagnetische Störstrahlung die­
ser Geräte kann zu einer Fehlfunk­
tion des Laufwerks führen, die sich 
wie beschrieben äußert. 

2. Ein Wackelkontakt im seriel­
len Kabel oder an der Anschluß­
buchse im Laufwerk und im C 64. 
Tritt der Fehler nach Austausch 
des Kabels immer noch auf, löten 
Sie alle Kontaktstifte des seriellen 
Ports sowohl im C 64 als an der 
Floppy fest. 

Das beschriebene Problem trat 
bei meiner alten Floppy 1541 II 
auch auf. Hier half es dann, den 
Gehäusedeckel abzunehmen und 
den Kopf auf der Schiene ein kur· 
zes Stück zurückzuschieben. Als 
ich dann eine neue Floppy des sei· 
ben Typs kaufte, trat der gleiche 
Fehler schon nach kurzer Zeit auf. 
Da noch Garantie darauf war, 
brachte Ich das Laufwerk zur Re· 
paratur. 

Auf dem Reparaturschein fand 
ich einen Punkt, der micht stutzen 
ließ: Kopfschiene gefettet! 

Bevor man also anfängt nach 
defekten !Cs zu suchen, oder die 
Kontakte des seriellen Ports nach· 
zulöten, sollte zuerst mit einem 
winzigen Tröpfchen Öl diese 
Schiene geschmiert werden. Dabei 
ist aber zu beachten, daß nur sehr 
gering_e Mengen eines hochwerti· 
gen Ols (z.B. Nähmaschinenöl) 
zum Einsatz kommen. Das Lauf· 
werk ist schließlich ein sensibles 
elektronisches Gerät und keine 
Dampfmaschine, die viel Öl zur 
Schmierung braucht 

Andreas Neef, Dresden 

Unwillige Floppy 
Seit einiger Zeit spinnt meine 

Floppy. Nach dem Einschalten 
läuft der Antriebsmotor an und 
bleibt dann nicht wieder stehen. 
Was kann defekt sein? 

Karsten Pape. Henni119sdorf 

Ihr Laufwerk kommt aus der Re­
set-Routine nicht mehr heraus. 
Zunächst führt die Floppy, genau 
wie der Computer, einen Selbsttest 
durch. Erst wenn die Hardware 
vom internen Computer als o.k. be­
trachtet wird, geht der Prozessor 

Floppy streikt 
Meine zweijährige Tochter 

machte sich über meinen Com· 
puter her. Mit Schokolade be· 
schmierten Händen knickte sie 
Disketten und hackte wild auf 
der Tastatur herum. Nun meldet 
mein Laufwerk (1571) immer 
Read Error. Was kann sie ange­
stellt haben? Reiner Frei, Ravensburg 

Die »Schoko-Disketten« sollten 
Sie unbedingt aussortieren, da nun 
nach Herstellerangaben die Daten­
sicherheit nicht mehr gewährleistet 

Die Platine der alten 1541: Die beiden Gleichrichter am rechten 
Bildschirmrand gehen schnell kaputt. Sie sind dann auszutauschen. 

in den Wartemodus. Zur Fehlersu· 
ehe ziehen Sie das serielle Kabel 
ab und schalten dann die Floppy 
ein. Verhält sie sich jetzt normal, 
bekommt sie über das serielle Ka· 
bei einen Dauer-Reset. Als Fehler­
ursache kommt hier das Kabel in 
Betracht. Aber auch der Treiber· 
baustein in der Floppy könnte de­
fekt sein. Wechseln Sie deshalb 
den 1C 74 LS 14 in der Floppy aus 
(siehe Zeichnung). In der Zeich· 
nung ist dieser Baustein nur mit 
seinem Kürzel "14" angegeben. 
Funktioniert hiernach das Laufwerk 
Immer noch nicht, wird die Suche 
kompliziert. 

Besser sollten Sie das Laufwerk 
einer Fachwerkstatt übergeben, 
da für die weitere Fehlersuche ein 
Oszilloskop zwingend erforderlich 
ist. 

ist. Mit ziemlicher Sicherheit ist der 
Schreib-Lese-Kopf verschmutzt. 
Öffnen Sie das Laufwerk und reini· 
gen vorsichtig die beiden Köpfe mit 
einem leicht angefeuchteten O·Tip. 
Bei einer 1541 muß man zusätz· 
lieh den Andruckfilz austauschen, 
da man ihn bestimmt nicht wieder 
sauber bekommt. Allerdings kann 
Töchterchen auch einen Befehl an 
die Floppy gesendet haben, der 
den Kopf in eine unerlaubte Positi· 
on fährt Um ihn wieder zu richten, 
senden Sie einfach den Formatie­
rungsbefehl ans Laufwerk, aber 
ohne eine Diskette einzulegen! 
Nun rappelt die Floppy zwar ge· 
waltig, aber nach dieser Roßkur 
ist sie wieder einsatzfähig. Dies 
sollte wegen der enormen Sela· 
stung der Mechanik nicht oft ge­
schehen. 

Diskettenstation streikt 
Meine Floppy reagiert nicht 

auf alle gesendeten Komman· 
dos. Nur beim Einschalten 
leuchten beide Lämpchen auf. 
Danach quittiert der Computer 
alle Befehle für die Floppy mit 
einem DEVICE NOT PRESENT 
ERROR. Wo kann der Fehler lie­
gen? Jürgen Großmann, W..ssebury 

Die wahrscheinlichste Fehlerur· 
sache ist eine falsche Einstellung 
der Geräteadresse. Bei den neu­
en Versionen der 1541 befinden 
sich hinten zwei DIP-Schalter, mit 
deren Hiife sich die Adresse hard· 
waremäßig auf die Werte 8, 9, 10, 
und 11 einstellen lassen. 

DIP-Schalterstellung 
1 2 Adresse 
oben oben 8 
unten oben 9 
oben unten 1 o 
unten unten 11 

Sollte trotz Änderung der Flop­
pyadresse das Laufwerk immer 
noch nicht ansprechbar sein, ist 
dle nächste Fehlerquelle das seri­
elle Kabel. Messen Sie alle Adern 
einzeln durch. Ist eine defekt, löten 
Sie die Anschlüsse wieder an, 
oder tauschen das Kabel komplett 
aus. 

Aber es gibt noch eine Fehler­
ursache, der leider zu wenig Auf· 
merksamkeit geschenkt wird. 
Steht Ihr Diskettenlaufwerk zu 
dicht am Monitor oder Fernseher, 
kann dessen Störstrahlung so 
groß sein, daß die Floppy die Ar· 
beit verweigert. (s. Unzuverlässige 
Floppy) 

Floppy dreht nicht 
Beide Motoren der 1541 (alt) 

laufen nicht. Die Floppy führt 
zwar einen Reset aus, erkennbar 
an den LEDs, aber sonst zeigt 
sie keine Reaktion. Was kann 
defekt sein? Thomas Mlko/ey, Rathen 

Diese Fehlerbeschreibung deu­
tet auf feh lende 12-Volt-Gleich­
spannung hin. 

Die 1541 braucht zwei Be· 
triebsspannungen: 5 V für den in­
ternen Computer und 12 V für die 
Motoren. Hier können folgende 
Bauteile defekt sein: der Gleich· 
rlchter, kann ersetzt werden durch 
einen B 40 C 2200, der Elektro­
lytkondensator und der Span· 
nungsregler. Messen Sie zunächst 
die Spannung über dem Elektro­
lytkondensator. Hier muß eine 
Gleichspannung von 15 bis 20 
Volt anliegen. Ist diese wesentlich 
niedriger, so ist mit ziemlicher Si­
cherheit der Gleichrichter defekt 
und auszutauschen. 

Wärmeprobleme 
Seit einiger Zeit steigt meine 

1541 nach ca. fünf Minuten Be­
trieb aus. Erst wenn sie wieder 
etwas abgekühlt ist, kann ich da-
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mit wiederum fünf Minuten ar­
beiten. Gehäusedeckel weg und 
Freiluftbetrieb und schon habe 
Ich eine einwandfreie Funktion. 
Ein Austausch der Gleichrichter 
und der Spannungsregler brach­
te auch keine Verbesserung. Da 
ich nicht gewillt bin meine Flop­
py immer offen zu betreiben, 
möchte ich gerne wissen, was 
man dagegen unternehmen 
kann? Volker Wlltke, Tangermünde 

Von vielen unbemerkt wurde am 
1.1.1991 die Netzspannung um 10 
Volt auf 230 Volt angehoben. Nor­
malerweise macht diese geringf ü­
gige Erhöhung den elektronischen 
Geräten nicht allzuviel aus. Gerade 
aber bei Geräten, die sowieso 
schon hart an ihrer Leistungsgren­
ze arbeiten, können seltsame Feh· 
ler auftreten. Die 1541 hatte immer 
schon mit Wärmeproblemen zu 
kämpfen. Da hier das Netzteil mit 
Im Gehäuse integriert ist, wird viel 
Wärme frei, die den Schreib-Lese­
Kopf dejustiert. Nach etwas KOh· 
Jung schrumpft das Metall wieder 
und die Floppy arbeitet wie ge­
wohnt. 

Einige Laufwerke besitzen innen 
einen Transformator mit drei An­
schlüssen auf der Primärseite. Die­
ser Transformator besitzt einen 
weiteren Anschluß für den Betrieb 
an 240 Volt. Das Netzkabel ist an 
dem mittleren und einem der äuße­
ren Anschlüsse angebracht. Löten 
Sie den mittleren Anschluß ab und 
legen Sie ihn auf den freien äuße­
ren. Damit haben Sie hard­
waremäßig die Floppy auf 240 Volt 
umgestellt. Oie Wärmeentwicklung 
des Netzteils 9eht um einiges 
zurück und der Arger mit dem ver· 
stellten Schreib-Lese-Kopf ist ver· 
gessen. 

Quietschgeräusche 
Beim Betrieb der Floppy 

quietscht es Immer dann, wenn 
der Motor anläuft. Was kann 
man dagegen tun? 

Chnot.an SchabsdaL 861"" 

Dies ist eigenthch nur ein Schön­
heitsfehler, denn die Funktion der 
Floppy wird dadurch nicht beein· 
trächtig!. Wie oft bei Quietsch· 
geräuschen hilft ein winziger Trop­
fen Öl weiter. 

Öffnen Sie das Floppylaufwerk 
(Netzstecker ziehenl). Nach Ab­
nehmen der oberen Gehäusehälfte 
können Sie den Übeltäter bereits 
sehen, es ist die Achse des oberen 
Andrucktellers. Wenn Sie hier mit 
einer Nadel etwas Öl aufbringen, 
beruhigt sich das Laufwerk spür· 
bar. 

Kein Reset 
Nach dem Einschalten meiner 

Floppy 9900 führt sie oft keinen 
Reset aus. Zwar leuchtet das 
Lämpchen, aber der Motor star­
tet nicht. Nach einigen Versu-

chen klappt es schließlich. Doch 
auf die Dauer Ist dies lästig. Was 
kann man dagegen unterneh­
men? 0. Land1en, Saaldort 

Wie jedes am seriellen Bus des 
C 64 betriebene Laufwerk, besitzt 
auch die Floppy 9900 einen inter· 
nen Mikrocomputer. Dieser braucht 
nach dem Einschalten einen Re­
set-Impuls um seine Arbeit aufneh· 
men zu können. Meistens wird die­
ser Impuls durch ein AC-Glied er­
zeugt. Nun kann es vorkommen. 
daß der dazu erforderliche Kon­
densator defekt ist. Dann wird kein 
Reset-Impuls mehr erzeugt. Der 
Computer kann seine Arbeit nicht 
aufnehmen. Die Kontroll-LED zeigt 
nur das Vorhandensein der Be­
triebsspannung an. Als weitere 
Fehlerquelle kommt noch das 
Netzteil in Betracht. Wenn die ab­
gebene Spannung zu gering ist, 
kann die Reset-Schaltung auch 
nicht sicher arbeiten. Sie wird dann 
nur ab und zu einen Reset aus­
lösen. Tauschen Sie deshalb zu­
nächst das Netzteil aus. Funktio· 
niert es dann immer noch nicht, 
müssen Sie die Fehlersuche auf 
das Innere der Floppy ausdehnen. 
Da wir hier in der Redaktion kein 
Laufwerk dieses Typs besitzen, 
können wir Ihnen leider keine 
näheren Angaben zur Lage dieses 
Kondensators geben. 

Unzuverlässige Floppy 
Vor ein paar Tagen habe ich 

günstig eine gebrauchte Floppy 
erworben. Hierbei handelt es 
sich um die Marke »Gold Handcc. 
Im Gegensatz zu meiner alten 
1541 arbeitet das neue Laufwerk 
ziemlich unzuverlässig. Vlele 
Programme lassen sich nicht 
laden. Die Boot-Disketten von 
Geos werden vollständig Igno­
riert. Wo liegt der Fehler? 

Bernd Schubert. Oldonburp 

Da Ihr Laufwerk nicht von Com· 
modore hergestellt worden ist, be­
steht auch keine 1 OOprozentige 
Softwarekompatibilität. Einige Pro­
gramme sind deshalb nicht zum 
Laufen zu überreden. Besonders 
Geos reagiert da sehr eigensln· 
nig. 

Tritt dieser Fehler aber häufiger 
bei anderen Programm-Disketten 
auf, sollten Sie den Schreib-Lese­
Kopf säubern. 

Speicher defekt 
Ich habe ein Problem mit mei­

ner Floppy 1541. Jedesmal wenn 
die Programmlänge 30 Blocks 
übersteigt, steigt der C 64 aus 
und nichts geht mehr. Was kann 
an der Floppy defekt sein? 

Raimund Brendel, Neudrosonfeld 

Ihr Problem deutet auf einen Oe· 
fekt des RAMs entweder in der 
Floppy oder im C 64. Sobald die 
Software auf eine höhere Spei-

cherstelle trifft. stürzt der Computer 
ab. 

Da im C 64 alle Speicherplätze 
bitweise auf die einzelnen RAM­
Bausteine verteilt sind, müssen Sie 
alle Speicher-ICs austauschen. Be­
sitzen Sie noch die alte Version 
des C 64, sind dort acht ICs für die 
Datenspeicherung zuständig. Las­
sen Sie den Computer einige Zeit 
eingeschaltet und fühlen Sie dann 
die Temperatur dieser Chips. Sie 
befinden sich unten links auf der 
Platine. Wird einer dieser ICs sehr 
heiß, tauschen Sie ihn als erstes 
aus. Danach können Sie nochmal 
probieren, ein längeres Programm 
zu laden. Funktioniert jetzt alles, ist 
die Reparatur beendet. Falls nicht, 
Insert Coin, and try again. Nach 
spätestens acht Versuchen, müßte 
der C 64 wieder wie neu sein. 

Liegt der Fehler in der Floppy, 
hilft auch hier nur ein Austausch 
des RAMs. Dieses besitzt eine Ka­
pazität von 2 KByte und Ist neben 
dem Betriebssystem in der Floppy 
in einem 24potigen Gehäuse un­
tergebracht. Tauschen Sie diesen 
Baustein eventuell auch aus. 

Wirre Zeichen 
auf dem Bddschirm 

Ich besitze einen C 128 und 
der hat Macken. Nach dem Ein­
schalten erscheint das normale 
Titelbild sowohl im 64er als auch 
im 128er Modus. Aber einige Zei­
chen benehmen sich sehr selt­
sam: Sie ändern ständig ihre 
Form, bzw ihre Pixelverteilung. 
Nach Aufschrauben des Gehäu­
ses und Anheben der Tastatur 
um ca. 30 cm verschwindet die­
ser Fehler. Somit ist zum optl· 
malen Betrieb des Computers 
ein Mindestabstand der Tastatur 
von 30 cm von der Platine erfor­
derlich. Was kann defekt sein? 

Marco Manlschwalgor, W(Jrpvnrol 

Die Abschirmung zwischen Ta­
statur und Platine ist rncht mehr 
gegeben Der Computer fängt sei­
ne eigenen Störimpulse auf und 
bringt sie auf den Bildschirm. Se­
hen Sie nach, ob alle Kabel zur 
Tastatur angeschlossen sind. 
Auch die Abschirmung muß mit 
der Computermasse verbunden 
sein. Fehlt dieser Anschluß, tritt 
der beschriebene Fehler auch 
auf. 

Kaum Strom 
Schelte Ich meinen älteren 

C 64 nach längerer Pause ein, 
leuchtet die Power-LED nur sehr 
schwach und es erscheint keine 
Einschaltmeldung auf dem Fern­
seher. Schalte Ich nun aus und 
wieder ein, leuchtet die LED 
zwar, aber das Bild glänzt Immer 
noch durch Abwesenheit. Erst 
beim dritten oder öfteren Ver­
such verhält sich der C 64 wie­
der normal. Raff Pollak, Muggenburg 

TIPS & TRICKS 

Hier ist sicherlich das Netzteil 
defekt. Ein Elko zieht zuerst einen 
zu großen Strom, so daß die 
Spannung absinkt. Der Computer 
bekommt nicht mehr die ge· 
wünschten 5 Volt und kann nicht 
ordentlich hochfahren. Nach einer 
Weite regeneriert sich der Elektro­
lytkondensator wieder und die 
Spannung steigt auf 5 Volt an. Zur 
Abhilfe müssen Sie das Netzteil 
des C 64 aufbrechen und den 
großen Kondensator gegen einen 
des gleichen Typs austauschen. 
Da das Netzteil vergossen ist, 
lohnt es sich in der Regel, gleich 
ein neues zu kaufen. 

Buntes Bild 
Mein C 64 stellt die Farben 

nicht korrekt dar. Von llnks nach 
rechts wird gelb zu weiß, andere 
Farbkombinationen erzeugen 
unerträgliches Geflimmer. Auch 
der Ton scheint nicht mehr in 
Ordnung zu sein. 

Ame 81anl<erts, Borpfelde 

Da der C 64 immer noch ein 
Bild, wenn auch verzerrt, liefert, ist 
der VIC mit ziemlicher Sicherheit 
In Ordnung. Wechseln Sie als er· 
stes Q 4, bzw. in den neueren Ver­
sionen Q 3, auf der Platine. Sie 
können ihn ohne weiteres durch 
einen BC 547 ersetzen. Tritt der 
Fehler dann immer noch auf, liegt 
es dann am Modulator. Diesen 
können Sie direkt tauschen oder 
aber Sie wechseln alle Transisto­
ren, bis auf den HF-Transistor. Es 
sind, je nach Platinenversion ma­
ximal drei Stück. 

User-Port ausgefallen 
Durch eine Fehlbedienung 

des Tlny-EPROMers habe ich 
wahrscheinlich die Stromver­
sorgung des C 64 überlastet. 
Nach Überprüfung der Hard­
ware mit Hilfe von Doc 64 stell­
te sich die CIA 2 als defekt her­
aus. Doch ein Austausch 
brachte immer noch keine Bes­
serung. Oie Systemuhr läuft 
auch nicht mehr. Was kann da 
defekt sein? 

Marcus Kos/owskl. Gslsenkirchen 

Bei einem Kurzschluß am User­
Port muß nicht immer gleich das 
teuerste Bauelement zerstört wer­
den. Auch so profane Bauteile wie 
die Sicherung, können Ihr Leben 
aushauchen. Meistens ist aller­
dings ihre Ansprechzeit so lang, 
daß auch die CIA ihren Geist auf· 
gibt, bevor die Sicherung den 
Stromfluß unterbricht Das Netzteil 
ist In diesem Fall aber nicht so pe­
nibel. Kurzzeitig kann es sehr hohe 
Ströme liefern, ohne daß es intern 
geschädigt wird. Schauen Sie also 
nach, ob die im C 64 eingebaute 
Sicherung noch in Ordnung ist und 
wechseln Sie sie gegebenfalls aus. 

Die Hardware des Tiny-EPRO­
Mers ist allerdings ein Spezialfall. 
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Hier wird unter optimaler Ausnut· 
zung der spezifischen Gegeben­
heiten des C 64 viel an der Hard· 
ware des EPROMers gespart. 
Deshalb werden die Datenleitun­
gen, die zur Ansteuerung des 
EPROMers nötig sind, vom Joy­
stick-Port zur Verfügung gestellt. In 
der Praxis bedeutet dies den Ein· 
satz beider CIAs. Bei einer Fehl· 
bedlenung des EPROMers können 
deshalb auch beide CIAs "ge· 
schossen" werden. 

Totale Funkstille 
An meinem C 128 0 (Plastik) 

trat nach einem Kurzschluß am 
seriellen Port totale Funkstille 
ein. Erst nach einem Austausch 
beider CIAs meldete er sich wie­
der. Aber der serielle Port ver­
weigert immer noch seine Ar­
beitsaufnahme. Wo kann jetzt 
noch der Fehler liegen? 

Jörg Huß, Dusse/dOrl 

Die Daten laufen nicht nur über 
die CIA, sondern auch noch über 
Treiberbausteine. Diese sind zwar 
wesentlich robuster als die emp­
findlichen CIAs, aber ein Kurz­
schluß kann sie auch in den Sili­
ziumhimmel befördern. Auf der 
Platine des C 128 finden Sie die 
ICs in der Nähe des seriellen 
Ports. Sie tragen die Bezeichnung 
7406 oder 7407. Wenn Sie diese 
ICs austauschen, müßte der C 128 
wieder ordnungsgemäß arbeiten. 

Parallel-Speeder 
anschließen - aber wo? 

Ich habe mir einen Parallel­
Speeder gekauft. In der Anlei­
tung zum Einbau steht, daß das 
Kabel an die VIA 6522 in der 
1541 anzulöten ist. In meiner 
1541 II befinden sich aber zwei 
Bausteine dieses Typs. Welcher 
ist nun der richtige? 

Ra1/e Beramann, MOiin 

In der 1541 , egal ob es das alte 
Modell oder die neue Version ist, 
befinden sich zwei VIAs vom Typ 
6522. Die eine, auf der Platine mit 
US bezeichnet, dient zur Steuerung 
der internen Komponenten. Der 
zweite Baustein bedient den seriel­
len Port. Dort werden aber nicht al· 
le Ausgabe-Leitungen, von denen 
der Chip immerhin 16 aufweist. Ein 
8-Bit-Port ist noch völlig unbenutzt. 
Parallel-Speeder machen sich die­
sen Umstand zunutze und ändern 
deshalb das Betriebssystem der­
gestalt ab, daß nun dieser Port die 
Daten senden und empfangen 
kann. Der gesuchte Baustein liegt 
direkt unter dem Mikroprozessor 
und trägt die Bezeichnung U6. 

Kein Ton 
Plötzlich gibt mein C 64 kei· 

nen Ton mehr von sich. Kabel 
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und Monitor sind in Ordnung. 
Sowohl an der HF-Buchse als 
auch am Monitorausgang liegt 
kein Audiosignal mehr an. Den 
SID habe ich schon gewechselt, 
doch Erfolg stellte sich nicht ein. 
Was kann noch defekt sein? 

Michael Wemtkes, Bottrop 

Das Audiosignal gelangt über ei­
nen Ausgangstransistor an den 
Ausgang "Audio out« der Monitor­
buchse. Dieser Ausgang Ist auch 
mit dem HF-Modulator verbunden. 
Ist trotz Austauschs des SIDs im· 
mer noch kein Sound zu hören, 
kann nur dieser Transistor defekt 
sein. Er trägt die Bezeichnung PN 
2222. Da dieser Typ wohl kaum zu 
beschaffen ist, wechseln Sie ihn 
gegen einen BC 237 C aus. Da­
nach müßte der Sound wieder in 
der alten Qualität aus dem Laut­
sprecher kommen. 

Schnee im Bild 
Beim Betrieb des C 64 an ei­

nem Farbfernseher über den An­
tennelngang herrscht Schnee­
treiben auf dem Bildschirm. Erst 
nach einem sanften Schlag auf 
die obere Hälfte des Computers 
ist das Bild in Ordnung. 

Michael Berg, Tenlngen 

Hier liegt der Verdacht nahe, 
daß die Spannung am Anten­
neneingang des Fernsehers zeit­
weise zu niedri~ ist. Offenbar liegt 
im Computer ein Wackelkontakt an 
der HF-Buchse vor. Prüfen Sie 
zunächst, ob das Kabel zum Fern­
seher gut an den Steckern bete· 
stigt ist. Meist löst sich im rechner­
seitigen Cinch-Stecker die mittlere 
Ader. Mit einem einfachen Durch­
gangsprüfer können Sie leicht fest­
stellen, ob die Mittelstifte und die 
äußere Abschirmung mit der je­
weils anderen Seite verbunden 
sind. Sollte eine Unterbrechung 
vorliegen, tauschen Sie das Kabel 
am besten aus, da eine Reparatur 

Gebrauch weitet. Dann ist ein guter 
Kontakt zum Stecker nicht mehr 
gewährleistet. In diesem Fall bie­
gen Sie mit einer feinen Pinzette 
den Kontakt wieder etwas zusam­
men. 

Userport-Killer 
Ich habe am Userport die Pins 

10 (9 Volt AC) und 12 (Ground) 
verbunden. Seitdem funktioniert 
der Brotkasten nicht mehr. Wie 
kann ich ihn reparieren? 

Oliver Kopp, Ludwigsburg-Osswef/ 

Durch Ihren Fehlgriff haben Sie 
die 9-Volt-Wechselspannung kurz­
geschlossen. Dies hat die im C 64 
eingebaute Sicherung mit Durch· 
brennen quittiert. Da bei den älte­
ren Modellen aus dieser Spannung 
auch der Video-Modulator gespeist 
wird, funktioniert der Computer 
nicht mehr. 

Tauschen Sie die Sicherung 
aus. Sollten Sie bei Ihrem Händ­
ler keine bekommen (amerikani· 
scher Typ), versuchen Sie es ein­
mal bei einem Autozubehör-Ge­
schäft. Dieselben Sicherungen 
werden auch für Autoradios u.ä. 
verwendet. 

Ruckende Maus 
Bei meiner Maus 1351 sind die 

Bewegungen nur noch ruckar­
tig, daher kann ich damit nicht 
mehr exakt positionieren. Was 
ist zu tun? Kontäd ROilen, Grafschaf 

Die ruckartige Bewegung deutet 
daraufhin, daß die Mechanik der 
Maus durch Schmutz an freier Be· 
wegung gehemmt wird. Sie sollten 
zunächst die Kugel aus der Maus 
nehmen und mit einem feuchten 
Tuch und etwas Spülmittel reini­
gen. Sie setzen die trockene Ku­
gel dann wieder ein und testen. 
Sollte der Fehler dann immer noch 
auftreten, so sind die beiden Ach· 
sen, die von der Kugel bewegt 

Meist haben sich dort Haare oder 
Staub aufgewickelt. Entfernen Sie 
dies vorsichtig mit einer feinen Pin· 
zette und die Maus wird wieder ta· 
dellos arbeiten. 

Funkstörung 
Mein C 64 stört einige Radio­

und Fernsehgeräte in unmittel­
barer Nähe. Kann man Ihn ir­
gendwie entstören? 

Peter Kahm, Itzehoe 

Da im C 64 auch Hochfrequenz 
erzeugt wird (Taktgenerator, Farb· 
hilfsträger u. ä.), kann es vorkom­
men, daß ein Teil davon uner­
wünscht abgestrahlt wird. Um dies 
zu verhindern, befindet sich die 
Platine innerhalb einer Abschir· 
mung. Diese besteht aus mit 
Aluminiumfolie beschichteter Pap­
pe. Über einen Klemmkontakt Ist 
diese Pappe mit dem Modulschacht 
verbunden (Gehäusemasse). 

Oftmals wird beim Einbau von 
Zubehör (z. B. Betriebssystem) die­
se Folie entfernt und aus Bequem­
lichkeit nicht wieder eingebaut. 
Dann kann es zu solchen Störun­
gen kommen. 

Die zweite Möglichkeit ist, daß 
die Verbindung zum Modulschacht 
unterbrochen ist. 

Kontroll ieren Sie, ob die Ab­
schirmung eingebaut und der Kon­
takt richtig befestigt ist. Dann kann 
es keine Probleme mehr mit dem 
Störsender geben. 

Programme laufen nicht 
Programme, die auf dem C 64 

eines Bekannten laufen, stürzen 
auf meinem Computer immer ab, 
obwohl es sich um dieselbe Dis­
kette handelt. Ist der Rechner 
oder die Floppy defekt? 

Martin Gtonen, Langenhagen 

Wenn ihre Anlage mit anderen 
Programmen reibungslos arbeitet, 
kann kein Defekt vorliegen. Es 

Oie neue kleine Platine des C 64 ist nur noch halb so groß wie die alte, aufgrund höherer lntegrierung 

kaum lohnt. Eine weitere Möglich­
keit ist die HF-Buchse im C 64. 
Diese ist vom Typ Low cost, was 
man spätestens merkt, wenn sich 
der Mittelkontakt nach längerem 

werden, verschmutzt. Zu deren 
Reinigung müssen Sie die Maus 
öffnen. Wenn Sie nun die Kugel et· 
was bewegen, erkennen Sie, wel­
che Achse sich nur schlecht dreht. 

handelt sich eher um unsauber 
programmierte Software, die mit 
illegalen Op-Codes arbeitet. Dies 
sind Maschinenbefehle, die auf ei· 
nigen Serien des Mikroprozessors 
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TIPS & TRICKS 

zwar laufen, jedoch nicht auf allen. 
Da das Vorhandensein dieser An· 
weisungen vom Hersteller nicht ga­
rantiert wird, nennt man sie illegal. 

Und weil sich jeweils im Compu­
ter (6510 bzw. 8510) und in der 
Floppy (6502) ein eigener Mikro­
prozessor befindet, können auch 
beide zum Absturz des Programms 
führen. Abhilfe schafft hier nur der 
Austausch gegen einen, der die 
genannten Befehle versteht. 

Da jedoch die Prozessoren 
nicht entsprechend gekennzeich· 
net werden, müssen Sie sich bei 
der Beschaffung auf Ihr Glück ver­
lassen 

Kein Feuer 
An meinem C 64 funktioniert 

plötzlich der Feuerknopf des 
Joysticks an Port 2 nicht mehr. 
An Port 1 Ist alles o.k. Was kann 
defekt sein? Jan Ludwig, Vreden 

Die Joystick-Abfrage des C 64 
wird von der CIA 1 übernommen. 
Alle fünf Kontaktschalter des Joy­
sticks (vier für die Richtungen, eine 
für Feuer) sind in Ordnung, da am 
Port 1 keine Schwierigkeiten auf­
treten. Deshalb wird mit ziemlicher 
Sicherheit die CIA 1 defekt sein. 
Tauschen Sie sie aus und der 
Spielspaß kann weitergehen. 

Dauertest 
Mein Commodore-Drucker VC 

1526 (8-Nadler), nie benutzt, wur­
de von einem Bekannten gete· 
stet, wo er einwandfrei arbeitete. 
Nach dem erfolgreichen Test be­
kam ich Ihn zurück. Bei mir führt 
er nun direkt nach dem Ein­
schalten und Papiereinlegen ei­
nen Dauerselbsttest aus. Aus 
diesem kommt er nicht mehr 
heraus. Was Ist kaputt? 

Hugo~,,,,.,, Bcbenheim·Roxhelm 

Kontrollieren Sie als erstes die 
Bedienungsschalter, bzw. Taster 
des Druckers. Wenn einer von lh· 
nen klemmt und dadurch ständig 
Kontakt gibt, tritt genau der be· 
schriebene Fehler auf. 

Weiterhin kann auch der Schal­
ter defekt sein. Er ist dann auszu­
tauschen. Sind diese Fehlerquel­
len ausgeschlossen, dann kommt 
eigentlich nur noch das Betriebs­
system in Frage. Dazu ist der 
Drucker zu öffnen. Sehen Sie 
nach, ob das EPROM oder ROM 
fest in seinem Sockel sitzt. 
Drücken Sie es nochmal richtig 
fest. Damit müßte auch der Fehler 
beseitigt sein. 

Seltsame EPROMs 
Was bedeutet bei EPROMs die 

zweite Zahlenangabe auf dem 
Gehäuse? Sascha Schmimke. Sakns 

EPROMS werden nicht nur in 
verschiedenen Größen produziert, 
sondern auch mit verschiedenen 
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Zugriffszeiten. Die zweite Zahl 
nach der Speicherplatzangabe ent­
spricht der Zugriffszeit in Nanose­
kunden. 

Die letzten beiden Zahlen nach 
der Typenbezeichnung ergeben 
geteilt durch 8 die Speicherkapa· 
zität in KByte. 

Ein EPROM mit dem Aufdruck 
27 64 - 200 hätte also eine Kapa­
zität von 8192 Bytes, bei einer Zu· 
griffszeit von 200 ns. Fehlt die An­
gabe der Zugriffszeit haben diese 
Typen eine von 300 ns. 

Für den Einsatz im C 64 reichen 
die langsamsten EPROMs mit ei­
ner Zugriffszeit von 300 ns voll­
ständig aus. 

Mein Computer liebt 
es dunkel 

Beim Ein- oder Ausschalten 
der Neonbeleuchtung tritt einer 
der folgenden Fehler auf: 
- die Bildschirmfarben wechseln 
- ein Programm bricht mit einem 
Syntaxfehler ab 
- die 1541 reagiert nicht mehr 

In etwa 10% aller Einschaltfäl· 
le treten diese Fehler auf. Nach 
Einbau des Floppy-Speeders 
»Prologlc DOS Classic« sind 
diese Ausfälle Immer beim Ein­
und Ausschalten der Neonbe­
leuchtung zu verzeichnen. Wie 
kann dieses Problem zuverläs­
sig gelöst werden? Versuche, 
die 1541 und den Monitor anders 
zu plazieren, brachten keine 
Änderung. 

H"""9n Stoclc, BergtSCh Gladl>ach 

Neonleuchten stellen auf Grund 
der internen Induktivität eine Stör­
quelle ersten Grades dar. Die Spu­
le erzeugt beim Ein- oder Aus­
schalten einen Impuls, der emp­
findliche elektronische Geräte aus 
dem Takt bringen kann. 

Obwohl im C 64 schon einige 
Entstörmaßnahmen getroffen wur­
den, können sie In einigen speziel­
len Fällen nicht ausreichen. 

Meist hilft es schon, die gesamte 
Computeranlage an einer anderen 
Steckdose zu betreiben. Weiterhin 
können Netzfilter (im Fachhandel 
erhältlich) die Störimpulse verrin­
gern, so daß die Anlage einwand­
frei arbeitet. Ein einfacher Trick be­
steht darin, die Netzzuleitung ein 
paarmal um einen großen Ferrit­
kem, z.B. den Kern eines ausge­
schlachteten Zeilentransformators 
aus dem Fernseher, zu wickeln. 
Dadurch werden kurze Span­
nungsspitzen wirkungsvoll be­
dämpft, so daß sie nicht mehr zum 
Computer gelangen können. 

Wirre Zeichen 
Vor einiger Zeit hat mein 

Freund einen gebrauchten C 64 
erworben, der schon bald seinen 
Geist aufgab. Beim Einschalten 
erschienen manchmal bunte, 
wirre Zeichen auf dem Bild-

schirm, manchmal passiert aber 
auch gar nichts. Ich habe den 
C 64 dann aufgeschraubt, die In­
terne Sicherung und andere 
Bauteile überprüft. Dabei fiel mir 
der schon nach sehr kurzer Be­
triebszeit außerordentlich heiß 
werdende VIC auf. Die beiden 
CIAs habe ich schon ausge­
tauscht, jedoch ohne Erfolg. Wo 
liegt der Fehler? 

Andy Müller, Weimar 

Der VIC in den älteren Versio· 
nen des C 64 ist einer der Baustei­
ne mit der größten thermischen 
Belastung. Er erreicht eine Ober­
flächentemperatur von über 60 
Grad Celsius. Dadurch wird auch 
seine Umgebung stark aufgeheizt. 
Die Leiterbahnen, sowie das Plati­
nenmaterial selbst dehnen sich 
durch die Erwärmung unterschied­
lich aus. Es kommt zu mechani­
schen Spannungen in diesem Ver­
bund. Die dünnen Leiterbahnen 
können Haarrisse bekommen. Die­
se sind mit dem bloßen Auge 
kaum sichtbar. Am sichersten las­
sen sie sich mit dem Ohm-Meter 
lokalisieren. Auch der Kontakt des 
VIC mit seiner Fassung ist auf­
grund der starken Temperatur­
schwankungen nicht immer ausrei­
chend gegeben. Sie ziehen den 
VIC aus seiner Fassung, biegen 
die Beinchen etwas nach außen 
und stecken ihn wieder ein. Ist der 
Fehler immer noch hartnäckig, lö­
ten Sie alle Beinchen der Fas­
sung unter der Platine nach. Zeigt 
sich immer noch kein Erfolg, muß 
das Meßgerät her. Checken Sie 
alle Verbindungen zum VIC 
durch. Irgendwann werden Sie 
auf eine Le iterbahn treffen, die 
keinen Durchgang hat. Diese ist 
dann mit einem Draht zu über­
brücken. 

User-Port streikt 
Nachdem ich bei meinem C 64 

II einen User-Port-Reset einge­
baut habe, kann Ich Ober den 
Port nicht mehr drucken. 
Drucker und Kabel sind In Ord­
nung. Was kann defekt sein? 

Thomas Wcitlke, 8/ombllr·lstrup 

Sie haben sich bei Ihren Bastei· 
arbeiten die CIA zerschossen. Die­
ser Baustein reagiert äußerst emp­
findlich auf falsche Behandlung. 
Sie müssen das IC austauschen. 
Es trägt die Bezeichnung 6526 und 
befindet sich auf der Platine oben 
links unter dem User-Port. Leider 
Ist der Baustein in den C 64 ein­
gelötet. Knipsen Sie dazu alle 
Beinchen des ICs mit einem schar· 
fen Seitenschneider ab. Nehmen 
Sie das IC dann heraus und löten 
Sie alle Pins einzeln aus. Nur so 
ist gewährleistet, daß die empfind­
liche Platine nicht beschädigt wird. 
Dann setzen Sie in die nun freien 
Löcher eine 40polige Fassung und 
löten sie fest. Hier kann nun der 
neue Baustein eingesetzt werden. 

Bei einem eventuell neu auftreten­
den Defekt läßt sich die CIA dann 
schnell ersetzen. 

Tastaturverlängerung 
Ich möchte meinen C 64 in ein 

PC-Gehäuse einbauen. Dazu 
muß die Tastatur abgesetzt wer­
den. Kann ich das Kabel ohne 
Probleme verlängern? Weiterhin 
möchte ich die Tastatur so ein­
fach wie möglich um einen 1oer 
Block erweitern. 

Fred Offllfl/lllrnmer. NcnJenham 

Die Tastatur des C 64 wird di· 
rekt von einer CIA angesteuert. 
Dabei ist sie, um Leitungen zu 
sparen, in Form einer Matrix ver­
drahtet. Die Ansteuerung erfolgt 
also dynamisch. Die CIA muß nun 
die benötigten Ströme für die Um­
ladung der Kabelkapazitäten lie­
fern. Diese Kapazität Ist umso 
höher, je länger das Kabel wird. 
Der maximale Ausgangsstrom der 
CIA variiert auch von Hersteller zu 
Hersteller. Hier hilft nur ausprobie­
ren. Nehmen Sie zur Verlängerung 
ein 25poliges abgeschirmtes Ka­
bel. Um Stromschleifen zu vermei­
den, darf die Abschirmung nur an 
einer Seite mit Masse verbunden 
werden. Werden nach erfolgtem 
Umbau einige Tasten nicht er­
kannt, muß das Kabel gekürzt 
werden. 

Ein 1 Oer Block ist relativ einfach 
anzubringen, wenn man knifflige 
Art:>eit nicht scheut. Lösen Sie dazu 
alle Schrauben unter der Tastatur. 
Jetzt hegt die nackte Platine vor lh· 
nen. Sie löten dann einfach parallel 
zu den Ziffern-Tasten kurze Dräh­
te und führen ·diese zu einem 
Stückchen Lochrasterplatine. Dort 
setzen Sie sich aus Einzeltasten 
einen Ziffernblock zusammen. Die 
richtigen Tasten werden nun ein­
fach parallel zu denen auf der 
Haupttastatur verschaltet. Diese 
Hardware-Lösung Ist 100% kom­
patibel zu jeder Software. 

Joystick streikt 
Bei meinem C 128 läßt sich 

der Joystick in Port 2 nicht nach 
oben steuern. Woran liegt es? 

Klaus Hanke, NDsttal 

Sie haben mit Sicherheit eine 
defekte CIA. Oie auch für die Ta­
staturabfrage zuständige CIA 
übernimmt auch die Auswertung 
der Joysticks. Sie sitzt beim C 
128 und C 128 D direkt neben 
den beiden Joystick-Ports. Sie 
trägt die Bezeichnung 6526, be­
sitzt ein 40poliges Gehäuse und 
ist In den meisten Fällen eingelö­
tet. Sie löten sie aus, setzen eine 
Fassung ein und nach Einstecken 
einer neuen, steht dem Spiele­
spaß mit dem C 128 nichts mehr 
im Wege. 

Besitzer eines C 128 D müssen 
vorher noch das interne Laufwerk 
ausbauen. 
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Nach dem Joypad­
Test in der Dezember­
Ausgabe des letzten 
Jahres hat uns noch 
ein Nachzügler er­
reicht. Was das Joy­
pad von Techno Plus 
in Sachen Steuerung 
auf dem Kasten hat, 
zeigen wir hier. 

von Jöm·Erik Burkert 

Das "Swift Pad" von 
Techno Plus ist ein 
Ableger der Quick· 
shot·Serie und sieht 
aus wie die Star­

fighter·Modelle. Das Steuerkreuz 
befindet sich auf der linken Seite 
und zeichnet sich durch exaktes 
Steuerverhalten aus. Es ist leicht· 
gängig und man hat auch bei län­
geren Sitzungen kein Problem mit 
dem linken Daumen. 

HARDWARE 

ordentlich ins Zeug. Dazu kommt 
der erstaunlich günstige Preis von 
15 Mark, zu einem sehr guten 
Preis-Leistungs-Verhältnis verhilft. 

Das Testspiel 
Zum Test benutzten wir das Spiel 
'Eon' von Kingsoft, da es als einzi­
ges auf dem C 64 den zweiten Feu­
er-Button eines Sega·Joypads zum 
Wenden des Raumgleiters nutzt 

64'er-Wertung: 
Swift Pad 

Das "Swift Pad" ist eine preiswerte 
Atternatlve zu Joystteks. Die beiden 
Feuer-Button heizen den Gegnem 
kräftig ein und das Steuerkreuz 
sorgt fOr die notwendige Kontrolle. 

Positiv 

- günstiger Preis 
- gute Steuereigenschaften 
- getrennte Feuer-Button für 

Normal· und Autofeuer 

Negahv 

- Anschluß an C 64 nur mit 
Pegelwandler 

- Stromversorgungsanschluß 
waci<ehg Das Pad besitzt zwei Feuer­

knöpfe, wobei einer für Dauerfeuer 
und der andere für Normalfeuer 
zuständig ist. Somit entfäl lt die 
Kompatibilität zum Sega-Pad, was 
den Einsatz des zweiten Feuer­
Buttons zum Drehen des Raum· 
sch1ffs beim Testspiel "Eon" aus-

Viel Steuerspaß für wenig Geld: Das " Swift Pad" von Techno Plus - keine akustische Kontrolle 

schließt. Zusätzlich sorgt ein Schia· 
beschalter für Dauerfeuer. Eine 
Slow-Motion-Option besitzt das 
Gerät nicht. Wenn man mal von 
der fehlenden Saga-Kompatibilität, 

die man eh nur beim Spielen von 
"Eon" benötigt, absieht, macht das 
Joypad einen guten Eindruck. Die 
Steuerung kann überzeugen und 
die beiden Feuer-Button legen sich 

Technische Daten 

Produkt: Techno Plus Swift Pad 
Bezugsquelle: Data House, 
Kai-Uwe Dtttnch, Husumer Str.13, 
34246 Vellmar 
Preis : ca.15 Mark 

17. Ausstellung für Hob~-Elektronik, Computer, Software und Zubehör 

Habby-1ran„:: & ComputerSchau 
Die umfassende Marktübersicht für Hobby- 2 6 F b 1994 

Elektroniker und für Computeranwender .- e e r e 
in Freizeit, Beruf und Ausbildung. 
Actions-Center mit Experimenten, 
Demonstrationen und vielen Tips. 

Sonderschauen: „Straße der Compuler­
Clubs" · „Faszination Holographie". 

täglich 9 -18 Uhr 

!Mmfalenhallen 
Dortmund 

Messezentrum Westfalenhallen Dortmund 

RAM Unk 
RAMLlnk 1 MB mtt Ec:hlZeituhr •.•..• DM 535,· 
RAMLlnk4 MB mit Ec:hlZeltuhr •••.•• DM 785,­
RAMLlnk Puttw-Banerle ···-····-·····DM 70,-
Parallellabel ······--·-··········-······-···DM 35,-
HO-Serle Festplatte 
HO--'O. mit 85 MB SCSI-Festplane DM 999,­
HO-IOO, 120 MB SCSI-Festplatte .• DM 11911.­
H0-200. 245 MB SCSl-fesiplane .. OM 1449.­
FO.S.rle 3,S-Zoll-Dlskettenlaufwerke 
F0·2000 mit Ec:h12ei1uhr ···-··--··-·DM 465,­
FD-<4000 mit Ec:h12ei1uh1 ·········-·-·-· OM 599,· 
10er·PICkung, HO·Oisk. (1.6 MB) • OM 35,-
10er-Ptoekung. EO-Disk. (3,2 MB) . DM 100,· 
Swlltllnk-232 & SID Symphony 
Sw11tllnkmodul ·········-················---DM 911,-
Swlltllnkkabel (DB9 • OB25) .•••.•• „ DM 24.-
SIO Syrrphony modul „ .••• „ ..•••.•••.•• DM 99,-
JlttyDOS' (Bitte Plnzaht angeben C64) 
C64-Syatem (24 odw 28 Pin Kernal)DM 85,· 
SX-M·Syttem ·········-········-········-·DM 85,-
C-128-System ·········--············-·--·DM 105,-
128-0-System (MetaJ;etiause) - DM 105.· 
128-0-Tragbar (Kunststoffgehäuse)OM t05,­
ZuU!zlche Laui-tke-ROM"s .....•. DM 45,· 
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Sottwe,.. Produkt• 
BlgBlueReader (C.. zu MSDOS) .... OM 75,-
CMD UtlhiM ...... „ .. „.„ ... „.„ .. „.·-··· DM 60,· 
Oialogue 128 •••.•...••.••.. „ ....•....... „ ••• OM !)(),. 
geoMakeBoot ·········-··--·-·········-·-DM 22,· 
gateWay/64 oder ga!eWay/128 •••.• DM 60,· 
geoProgrammer (ML tor GEOS) •••• DM 911,· 
GEOB&sic ·····-··-···----······-·-·······DM 45,­
GEOS ~Ion ••. „--··············DM 45,-
GEOS Power Pak •.. „ .•. ·-··-···--···DM 45„ 
GEOS POW9' Pak II •..•.••..........•....• OM 45,-
• Es ill wichtig, lhrt Compuler- und 

l11JlwerksmodeRnummer bei d• Btsttllung 
wizugeben.C&l-Beli1Z•m0WndieS«ilmrn111« 
auclt lngaben. Ein JiffyOOS-Syslem blWlllltel die 
IC1 IOr elnen CompYl8f und ein Oislt~laifwttk. 
Schreiben Sie uns für eine komplette 

Liste neuer Produkte 1 

llJIJ(I IJ&lfltl lßtUJl>lm 
Ein lelatungsstarltes CBM zu MS-DOS 
Konvertlerungsprogramm Schreibt/ 
liaat In CBM- u. MSDOS-Formaten auf 
1571, 1581 u. CMO.FD Lautwwke. 

: ~Erled9 das · ren. Beweg9n. 
. LOichen und Ersatten 11011 0.8*1 
: PtoCopy K.oplert 1541"1181 l.lldCMONllt.le 
. (El'tzel odet ~) 
: Ardll- llequomes Oalel<~~amm ' 

C~D 
D I r e k t 

CMD Direkt Sales 
Poedac:h58 

A-6410 Teh, Austna 
Tel.: 0043-5262-66080 
FAX: 0043-5262·640.0 Dielt eo. Compreeelon: 

: 41"1111 Slat<e. ~CVritMlf'.c')· lllllllll!lllll!llZllr:l=:=m=mlllllllllllllllllll(\1 
: Ci.> NM. Urt-Otzt 1541n1/81 t.rnl CMl>Gerlle . PNiee enlhahln Fnchl, Zoll und 
· AhPtogrammeentlaltenelnendrliAJtlg111 Pliller Steuer. Lieferung ce. 3 ble 4 

MenOgesteue<~Keile-omplzlerten Selehlt Wochen. Prei„ k6nnen ohne 
so,. Milge, WfsUncliclle. engllscll• Anltll.lng Vorankündigung gdndert 

DM 75,00 werden. Bel Vork•He keine 

NEU 

OF .Programmtor den Cl28 (80 Zeichenmodus). 
Un1er&tOtzt X/Y MODEM; PUNTER. Stalke Script· 
Sprache. RTSICTS Un1e11101zung IOr 
HochQ81c:n-lndlgkeils·Modema. Ko"l)atbel mt 
CM0-09'\Jalen und SWlllUnk. DM !)(),00 

Venandkoelen. 
Nff•7,.50DM 

CMO-Produkte erhiltlleh auch durch:···: 
Plua EJec•onic GmbH 

Postfadt 100 263, 0-30ll18 Seelze 
Tel: 05137-5°'n 
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den Editoren (Level und Charset) 
wird der Zeiger mrt den Cursor-Ta­
sten (in Kombination mit der 
<\>SHIFT>) bewegt und in der 
Charset-Matrix mit <\>X> bzw. 
<'l>Z> (auch hier in Kombination 
mit der <\>SHIFT>). Um das Level 
zu scrollen und dabei nicht den 
Cursor zu verrücken, nutzt man die 
Tasten <,> bzw. <.> (ein voller 
Screen) oder <<\> bzw. <>> 
(punktweise). Mil der HOME- bzw. 
CLR-Taste gelangt man wahlwei­
se an die Level-Oberkante oder die 
Koordinaten 0,0. 

Die meisten Tastenbefehle sind 
selbsterklärend und können über 
Hotkeys aufgerufen werden (siehe 
Tabellen). Trotzdem ist beim Ein­
satz der einzelnen Optionen eini­
ges zu beachten. 

Die Undo-Funkt1on existiert nur 
für den integrierten Zeichensatz­
Editor. Wird der Cursor während 
des Bearbeitens eines Zeichens 
auf einen character bewegt, schau­
felt der C 64 die Informationen in 
den Undo-Buffer. Mit der V-Taste 
kann die letzte so gespeicherte In­
formation zurückgeholt und in 
Kombination mit der SHIFT-Taste 
der Undo-Buffer upgedatet werden. 
Im Gegensatz dazu holt die 0-Ta­
ste das Zeichen unter dem Cursor 
zum Kopieren in einen Puffer. der 
in einen anderen character mit 
<O+SHIFT> kopiert werden kann. 

Die Blo<kbef ehle 
Im Level-Editor kann man ganze 

Blöcke markieren und sie zur wei­
teren Verarbeitung nutzen. Dazu 
wählt man mit der Funktionstaste 
<F3> das Menü für die Blockbe­
fehle an und selektiert die entspre­
chende Option. Nun kann mit <'> 
die linke obere Ecke des ge­
wünschten Bereichs ausgewählt 
werden und mit <=> die rechte un­
tere Ecke. Nach der Neupositionie­
rung des Cursors wird mit<@> die 
Blockfunktion ausgeführt. 

Spezial-Optionen 
Emige Funktionen rm Sub-Menü 

"SONSTIGE" sind nach Abschluß 
der Designer-Arbeiten recht nütz­
lich. Der Punkt "Umformatieren" 
durchsucht die Level-Daten und 
sortiert automatisch alle berm Edi­
tieren nicht verwendeten charac­
ters aus. Er füllt die betreffenden 
Bereiche mit Leerzeichen Das 
"Umformatieren• besorgt Ordnung 
unter den characters im Vorder­
grund- und Hintergrund-Bereich, 
wobei die characters nach der 
Häufigkeit ihrer Verwendung sor­
tiert werden. Die Funktionen soll­
ten aber nur nach Abschluß der Ar­
beiten als Optimierung eingesetzt 
werden. 

Die Parameter 
Der Editor kann auf eigene An­

sprüche eingestellt werden. Dabei 
lassen sich die Oberfläche farblich 
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nach eigenen Vorstellungen ge­
stalten, die Koordinaten wahlwei­
se in Dezimal- oder Hex-Zahlen 
angeben lassen oder die Tastatur 
konfigurieren. Damit nicht bei jeder 
Session die Einstellungen erneut 
vorgenommen werden müssen, 
sichert man im entsprechenden 
Menü auf Diskette. 

Der Konverter 
Neben dem eigentlichen Editor 

finden Sie auf der Diskette einen 
Konverter. der die GEPA-Files in 
Daten-Files umwandelt. Die Auftei­
lung nach der Konvertierung finden 
Sie rn unserer Tabelle 3. Der Kon­
verter wird mit: 
LCu..)"G::?A YC.rll.J<'I'EP", o l 
geladen und mit <RUN> gestartet. 

So nutzt man die 
GEPA·level 

Nun werden sich viele Leser fra· 
gen, was der ganze Zauber soll, 
wenn der Programmierer die Kat· 
ze nicht ganz aus dem Sack las· 
sen will. Wer ganz genau wissen 
will, wie er die fertigen Level In ei­
gene Spiele einbauen kann. findet 
alles über die Programmierung 
von Parallax·Scrollern in der näch­
sten Ausgabe. Dann gehen wir 
ans Eingemachte und zeigen 
Schritt fürSchritt, wie die GEPA­
Level auf dem Bildschirm bewegt 
werden. (lb) 

Tabelle 1: Das Hauptmenü 

~RN 

level-BefeW 
T .... 
F1 
Cursor-Tasten 

X 

X+SHIFT 

z 

Z+SHIFT 

RETIJRN 

Funktion 
Zeichen-Editor 
Bewegung im 
Level-Editor 
Bewegung 
nach rechts lfTl 
character· 
Fenster 
Bewegung 
nach links im 
chluacter· 
Fenster 
Bewegung 
nach unten Im 
character· 
Fenster 
Bewegung nacil 
oben Im character· 
Fenster 

character 

T_.. 
CLR 
F1 

1-4 
T 
u 
R 
K 

Funktion 
Zeichen IOlc:hen 
Zurück zum Level·Editor 
SPACE LOsche Punkt 
Setze Farben 
Zeichen um X spiegeln 
Zeichen um Y sptegeln 
Zeichen revers 
Zeichen nach rechts 
sh1f1en 

K+SHIFT Zeichen nach links 
shiften 

L Zeichen nach unten 
sh11ten 

L+SHIFT Zeichen nach oben 
shiften 

Tabelle 2: Die Unter-Menüs 

T_.. 
L 
F 
K 
A 
s 

Blockbefehle 
Funkllon 
Block I06chen 
Blockfüllen 
Block kopieren 
Block addieren 
Block subtrahren1n 

Edit·Parameter 
T.... Funktion 
T Tastenwiederholung am 
Y Tastenwiederholung aus 
E Level-Ebenen einstellen 
Z Fenster für charscters 

einstellen 
D Koordinaten 

dezimal 
H Koordinaten 

hexdez1mal 

Editor-Parameter 
Taste Funktion 
D Directory 
L Einstellungen laden 
S Einstellungen speichern 
1 Menü-Vordergrvndlarbe 1 
2 Menu.Vordergrvndfarbe 2 
3 Menü-Vordergrundfarbe 3 
4 Menü-Vordergrundfarbe 4 
H Menü-H1ntergrvnd 
T Schatten 
Z Statuszeile 

Farben und Raster 
Taste Funktion 
Z Levettarben 
R Raster-Farbe 
E Rasterzeilen-Farbe 
0 Farbpalette 1 
K Farbpalette 2 

D 
B 
L 
s 
K 
0 
A 
z 
y 

Disketten-Menü 
Directory 
Disk-Befehl senden 
GEPA·Level laden 
GEPA-Level sperchem 
Charset laden 
Charset speichern 
Matrixladen 
Matnx speichem 
Fremd-Charset laden 

Tut9 
u 
z 
N 
L 
V 

H 

Sonstiges 
Funktion 
Umformatreren 
Markierte Farbe 
Neu Formatteren 
Alles lö$chen 
Vordergrund-Matnx 
löschen 
Hintergrund-Matrix 
löschen 

Zusätze Level-Editor 
Taste Funktion 
/ Bild positionieren (Pixel) 
<I> 
CLR 
HOME 

Bdd (X>Sitionieren (Scteen) 
Cursor an Position o.o 
Cursor In oberste Zeile 
Blockpunkt 1 (hnks Oben) 
Blockpunkt 2 (rechts unten) 

0 Blockfunktionen aufrufen 

Hotkeys Level-Editor 
Taste Funktion 
1-6 Farben setzen, auch In 

Kombmatton mit SHIFT 
C Dezimal· bzw Hex· 

Anzeige einblenden 
Y Vordere Ebene ein· bzw. 

ausblenden 
Y+SH/FTHlntere Ebene ein· bzw 

ausblenden 
F7 Switch Ed1t·Ebene 
F8 Swilch Zeichenfarbe 

Hotkeys Zeichen-Editor 
Taste Funktion 
C Dezimal· bzw 

Hex-Anzeige einblenden 
FB Switch Zeichenfarbe 
1-8 Fart:ien setzen, a11ch in 

Kombination mit SHIFT 

Zusatz· Tasten 
Zeichen-Editor 

Taste 
V 
V+SHIFT 
0 

O+SHIFT 

Funktion 
Undo 
Undo·Stand updaten 
Zeichen In Puffer 
holen 
Puffer in aktuelles 
Zeichen schreiben 

Tabelle 3: 
Das GEPA·Datenformat 

Je z.a. -- Levall llt hlnt8reln­
ander Im Speicher abgelegt. Bel 
neun Blldsctmmen also 360 Byte, 
dam beginnt die zweite Zeile Betm 
Color-RAM glit die selbe Regelung 
Charset $6000·$8000 
Vordergrund $1f00·$2d10 
Color-RAM $2eQ0.$2fOO 
Hintergrund $2100-$4950 

•s 
Wo ist das Listing? • / 

Da das Us11ng zu "GEPA" und der dazugehönge Konverter Vlel zu tang zum 
Abtippen w!lre, finden Sie das Programm auf der Servtce-Olskette zum Heft und 
im Btx·Servlce von Markt & Technik . 
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PROGRAMME C64 

Die C · 64·RAM·Disk 
Found Error•c. Einzelne Programme werden ebenfalls mit dem 
SYS-Befehl gelöscht. Diese Routine starten Sie mit SYS 40296 
"PRG-Name". Sonst gilt das zum Laden Gesagte. Wollen Sie al­
le Programme löschen, sollten Sie die Format-Routine verwenden 
(SYS 40756). 

Programme in Sekundenbruchteilen zu laden 
und speichern ohne dabei die Floppy zu 
bemühen? Mit einer RAM-Disk ist das ein Kin­
derspiel. Unsere RAM-Disk bietet 94 zusätzliche 
Speicherblöcke. 

Natürlich besteht die Möglichkeit, die gespeicherten Programme 
schnell zu überblicken. Tippen Sie einfach SYS 40599 ein und der 
Computer teilt Ihnen die Namen der Programme und deren Län­
ge mit. Außerdem wird angezeigt, wieviele Blöcke Sie noch frei 
haben. 

Einige wichtige Regeln zum Arbeiten mit diesem Programm: 

von Daniel Behlke 

Das Steuerprogramm belegt den Bereich von $9COO bis $9FFF. 
Die Programmdaten werden im RAM unterm ROM von $AOOO bis 
$FFFF abgelegt. Somit fehlt Ihnen ein KByte Basic-Speicher. Und 
noch etwas: Beenden Sie Ihre POKE-Orgien bitte unterhalb des 
genannten Bereichs, um keinen Datenmüll zu produzieren. Der 
Bereich ab $COOO entfällt somit für eigene Routinen. (aw) 

B ei einem PC ist sie Selbstverständlichkeit, beim C 64 leider 
nicht. Die Rede ist nicht von einer Grafikkarte, was eigentlich 
auch nicht so falsch wäre, sondern von einer RAM-Disk. Tip­

pen Sie sich das folgende Programm ein, und dieses Manko ist 
behoben. Ein Nachteil allerdings soll nicht verschwiegen werden. 
Alle Daten in der RAM-Disk gehen nach dem Ausschalten des 
C 64 verloren, es sei denn, man rettet sie vorher auf die Floppy. 

Das Programm wird einfach mit dem MSE eingegeben und ab­
solut geladen (LOAD"RAMDISK",8, 1 ). Die einzelnen Funktionen 
der RAM-Disk werden mit dem SYS-Befehl aufgerufen. Nun zu 
den einzelnen Funktionen des Programms: Ein Formatieren der 
RAM-Disk sollte vor dem ersten Benutzen erfolgen, um alle Re­
gister korrekt zu setzen. Geben Sie dazu den Befehl »SYS 
40756« ein. Das Programm meldet nun, daß 94 Blöcke frei sind. 

Wenn Sie nun ein Programm auf der RAM-Disk speichern wol­
len, muß dieses Programm zunächst im Basic-Speicher stehen. 
Sie können es entweder über die Tastatur eingeben oder aber von 
der Floppy laden. Zum Speichern auf der RAM-Disk geben Sie bit­
te den Befehl »SYS 40122 "PRG-Name"cc ein. Mit dieser Routine 
können Sie alle Programme speichern, die am Basic-Start begin­
nen und nicht länger als der noch freie Platz sind. Der Pro­
grammname darf nicht länger als zehn Zeichen sein. Sollte das 
Programm zu lang sein, antwortet der Computer mit einem 
»Overflow Error«. Das Laden von »RAM-Disk« in den Basic-Spei­
cher ist genauso einfach. Aufgerufen wird diese Routine mit SYS 
39952 «PRG-Name". Als Programmname ist alles erlaubt, was 
sich in einen String bannen läßt. Er kann natürlich auch mit dem 
Stern abgekürzt werden. Versuchen Sie ein Programm zu laden, 
das nicht gespeichert ist, erhalten Sie die Fehlermeldung »File not 

Die RAM-Disk wurde zunächst formatiert, danach ein Programm 
gespeichert und das Inhaltsverzeichnis aufgerufen 

• nu11-disk 64. obj • 9b70 aOOO 

9b70: ufmx jn~l 65bs ojm2 tl:lnr 7guk ba 
9b7f: dcg6 6rjn 57jl rvop 7mf7 qk4i d9 
9b8e: pffp egei bbfS 2grl tjmz r7d:TI 7s 
9b9d: 7jnh 2215 ugnz afy7 czur as66 bh 
9bac: yel6 7a5i i2x7 ls7h u4fc ig27 cg 
9bbb: j47t 3ua7 kegu jhbu jmbr 7ibc bs 
9bca: f7xc 7kid hmcd lqq7 ealr 5sqi 7y 
9bd9: g3pb 777m hygu dsja jppe dpjm ac 
9be8 : eubd rtzk d7pb 7ha7 d7pb 7ha7 fS 
9bf7: ealr Ssqi g3pb 7777 6370 5796 ec 
9c06 : 7c6p a6x7 5370 57g6 ud7h k5ul d4 
9cl5: tbb6 v5a7 szvr ah4v qucy yqpa al 
9c24: thgz 77eq dkdr u313 zg4o 1dxx de 
9c33: tw4f rdde 6jr6 vzh7 pw43 tdgd ak 
9c42: irmy yrf7 7khm 4crp srtp 6zho gb 
9c51: ahe7 tbuh wdez aro6 Sac2 rce7 aw 
9c60: pw42 rcm7 ptv2 rcu7 ptwk rc47 7u 
9c6f : ujtp aao3 pw4j rbde 6vts iaha fS 
9c7e : t77k cStq 6sdm a5of 6oso 2khb c4 
9c8d: ssdx c372 yhhn sjiw pt7u pxei bn 
9cqr : f5bp chpd ire5 gjiw pt7z d~rl dz 
'il..:ab: qoqz k55i xchm 6jnp pw4t ydt3 gm 
9cba: ug6s q2ha srf3 qgee e2tp orjS 7p 
9cc9: r7b2 dczl qoqr agum dbq2 15f[ dj 
9cd8: 7ff6 sgem 7bnn 37d3 ahe7 tbuj bb 
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SYS 40599 

SYS 40756 
SYS 40122"NAME" 

SYS 39952"NAME" 

SYS 40296"NAME" 

Befehlsübersicht 
Inhaltsverzeichnis zeigen 

RAM·Dlsk formatieren 
Speichern eines Programms 

Laden eines Programms 

Löschen eines Programms 

• RAM·Disk bitte mit dem MSE eingeben 

9ce7 : ud7h k5u' tbb6 wh77 vdqi 7l7 es 
9cf6: 4cdl 7afp 5vq7 2kp7 sseh tbpj ey 
9d05 : ahef rcmj ttvy z7e7 fürr 4gh7 a6 
9dl4: tctj hkvh sclp qgh7 tbvp cgde dh 
9d23: 6vn6 294i abb6 wjh7 pw4h k6c4 cu 
9d32: 7bpj ujit pt7z 77eq 6jh6 yrfp dk 
9d41: 6gso wyw4 utai yrla 57gl tdgi cz 
9d50: twSx z713 ud2x j7jx lbr6 2rn7 f2 
9d5f: zcvj stde 6ufd 2gnm 7bn1 r7fp ag 
9d6e: atpi 4ki7 tn2j agui f4fa 4j2x dd 
9d7d: dboj zhcc vz[2 4gmi 7bb6 ujm7 ah 
9d8c : pw4z rmde 7fq7 ah77 vdql rjwp bp 
9d9b: dwh6 u373 cbr6 tzhp pw4j k52i dx 
9daa : 7bb6 wzg7 a6hn ejiw pt7u qhpd el 
9db9: ire5 grf7 7ohm Kbpj ahc7 ujum eh 
9dc8: 7fno zc47 qt7y ykhb ssdx ct7c dn 
9dd7: iqqi 4jh7 p.14h k6e4 crph k544 fj 
9de6: arph k6m7 7bx6 udo3 ycho oyw4 74 
9df5: 324z z7t3 yf76 7sme 6odp at9f e3 
9e04 : qxoy 4oho tbfq igub 3b5p yhax fh 
9el3 : 4(la5 r714 arph uzhp ukp7 atgm c4 
9e22: wthj agh7 Lctm a45n 7bnd yclS gq 
9e31: ud2x j7jx l7fq dsro dacd rsbc dn 
9e40: jlpc fpjv hubi dchm 7br6 wrn7 au 
9e4f: z7bj sLde 6nr6 2rn7 zbqz stde dr 
9eSe: 6ufo 4glllll 7fnn rddm 7fnd yvt4 ev 
9e6d: th7k zce7 ahe7 ::bvi asx7 qbsi bn 

9e7c bbun 77fp 4v5p yhgi bbnp yhbl 7p 
9e8b ojoj ~7t3 yf76 avjl ffoj ag4i 7h 
9e9a blpa 4j2x xx7z 37d3 yjc7 ejh7 ag 
9ea9 pw4j shde 6np7 6!oz 3x7z ujh7 7d 
9eb8 dcf2 2jil tbor 7guk xx7z 77eq du 
9ec7 6hpm e65h x7em a4ui atpm e64e 7z 
9ed6 61tQ aaoz txal uapb bcfz rc17 d1 
9ee5 zk6z s66m 7fnn r7ej 4bcp ajiw ef 
9ef4 pt7z r7a7 yv5u qhd6 udat xguk eo 
9f03 d7pd dsbo hmeu fhbf jibt jchm 71 
9El2 77ie dpjm d7vr 7qbi jm~r 7mqt cz 
9f21 d7pb 7ha7 d7pi dchm 77fy bgh4 aj 
9f30 clnq z7cx udzh j7mi 7bb6 ujm7 as 
9f3f pw4z 77ei 7bh6 urfp 6oso wkhb ag 
9f4e ssdx c3bc tw43 r7fr> 4bq7 6jod ae 
9f5d qt:fj abpJ ahe7 tbhl quo1 6rpp c6 
9f6c 4ztp ach7 srt.z ccha srts oaha em 
9E7b tboz s7rl czup ztra itvt hrjs gc 
9f8a ilpd lszr iu7u hqjd rh7j k55i by 
9f99 xchk ojnp pw4t xt36 7c6p a6x7 ev 
9fa8 6370 57g6 7c6p 7796 7c6p a6x7 ej 
9fb7 6370 5796 7c6p a666 7c6p a6x7 ak 
9fc6 6370 5796 7c6p a6x7 7c6p a2x7 g3 
9fd5 6370 57g6 7c6p a6x7 666p a6x7 fq 
9fe4 6370 5796 7c6p a6x7 6377 a6x7 fd 
9ff3 6370 5796 7c6p a6x7 6370 ' qp cp ... 
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PROGRAMME 

Das Siegerprogramm unseres 2-KByter-Wett­
bewerbs im 64'er-Magazin 2/93 (Flip it!) feiert 
fröhliche Auferstehung, wenn Sie's schnell 
wieder aus der Diskettenbox holen - es gibt 
nämlich 19 neue Levels! 

mal 19) belegen stets den Bereich von $0F03 bis $0FFC und 
brauchen jeweils 13 Byte. 

Um sie ins Spiel einzubauen, geben Sie Usting 1 mit dem MSE 
V2.1 ein und speichern die Level-Datei. Laden Sie anschließend das 
Originalspiel "Flip it!" (64'er 2/93), starten Sie aber nicht mit RUN! 

Holen Sie jetzt die neuen Levels in den Speicher: 
LOAD "EXPERT LEVELS ", 8,1 

von Jürgen Wldmann-Rau 
~~~~~~~~~ 

F ür alte, die sich mit dem Spiet noch nicht intensiv beschäftigt 
haben, hier eine kurze Zusammenfassung: per quadratischem 
Editor-Cursor (Steuerung: Joystick Port 2) muß man Segmente 

des Spielfeldes so anordnen, daß sich eine durchgehende Rinne 
ergibt. Nach einer bestimmten Zeit (wenn die TIMER-Anzeige bei 
"O" steht), beginnt die Kugel am Eingang der Rinne zu rotten und 
muß ohne Unterbrechung am an­
deren Ende landen. Am oberen 
Bildrand zählt die Score-Anzeige 
mit: Punkte gibt's für den zurück­
gelegten Weg und pro 1000 Zähler 
einen Bonusball. 

Für alle Leser, die das Spiet mit 
neuen 19 neuen Levels ausstatten 
möchten, gibt's diesmal zwei Li­
stings: Nr. 1 (die neuen Spielfelder 
im MSE-2.1-Format) und als Giga­
Ass-Assembter-Code (Usting 2). 
Wichtig sind die Speicheradres­

Anschließend speichert man das geänderte Spiel wieder auf 
Disk: 
SAVE "FLIP IT V2 ", B 

So hat man stets die alte und neue Spielversion griffbereit. Auf 
der Programmservice-Diskette finden Sie neben der Level-Datei 
"Expert Levels" auch das geänderte Spiet ("Flip it V2"). 

Die neuen Levels sind noch einen Touch schwieriger als die al­
ten: Man muß schon ein Experte am Steuerknüppel sein, um sie 
zu knacken. Viel Spaß und rauchende Joysticks! (bl) 

sen: Die Levels von Flip itl (maxi- Urversion mit Level 1 von "Flip itl" ... . .. da Ist die neue schon schwieriger zu knacken! 

•s 
L1stmg 1. Die neuen Levels von Flip (mit dem MSE V2. 1 eingeben!) • 

•expert levels' Of01 Ottc 
1l1'1lJT-r4-ci!'"1yrv-rt:ffc;.J"ii-fiffän'Yä1-c:r­
ot12: l7sd lysa nlas jlhe bpif npcb bt 
Of21: heqp rypp deh7 7gsv lyaf JYsf dh 

Of30: lqqp h:n7b 7t::11 lcsf lhsf lxkc bo 
Of3f: 7lyp d77t jyse lyrv lykf npad cn 

Of4e: j7dd h4sf lyP l lypf hl JP jdhe fc 
OC5d: bq2f lqbc 7qhf lyµu 7u7p dcsv do 

Of6c: lesf )yse lype bcJll 7ldg lysf b4 

Of7b: lysf lebe b7r7 dalt nysd lyaf e7 
Cf8a: lalcf bu7Q j77Q hdsf lxaq <fysv 7v 
Of99 : 71pb dt7b cdcf dusf l ysq l:yje an 

Ofa8: 7u7p 7fkf hise lykf bqsp l::mja gr 
0Cb7: 7ljg dysf lysf lypv 7hzs b7pj ew 
Oicb: 7ysf lqse hxkf nthu hdäq h4µv dh 
Oid5: ly~b lysa llas f7rp bq2a 1ysf ea 
Cfo4: eysc: lyqp daap jecv lqst lyaf fg 

Off): hys7 l:r.ija 7pe7 7p77 €37g 'o ".!• 

mm 
•s 

Listmg 2. Source-Code der Level-Datei im Giga-Ass-Format • 

100.object •expert levels,p,w• 290level001 .byt~ $7~,S6o,$66,$66 490 .byte S45,S05,$4l,00,2S 
110. b.lse $0f03 300 .byte $66,$06,$06,$43 5001evel014 .byte $66,$42,$66,$56 
110level001 .byte $07, $62, S66, $66 310 . byte $15 . $05,$11 , 05,20 'HO .byte $6~,$66 . $14,$67 

120 .byte S56,$6S,$36,S61 320level008 .byle $76,$66,$44,$43 520 .byLe $01, $35,$41,03,20 
130 .byte $54, $10, $43,00,20 330 .byte S04,S44,$66,S66 530lcvel015 .byte S72,S66, S66, $66 
140levcl002 .byte S66,S66,S60,S26 340 .byte $15,$05,$41,02,14 540 .byte $66,$66,$66,$16 
lSO .byte $46,S66,S61,$73 350level009 .by•e $76.$61.S66,S65 550 .byte $02,S35,S31,02,10 
160 .oyte S03,S35,S31,5,20 360 .byte $66,$65,$66,$60 560lwel0Hi .byte S06,S66,S66,$46 
170level003 .byte $12,$67,$40,$62 370 .byte $51,$15,$41,03,08 570 .byte S65,S46,Sl6,$67 
180 .by~e $41,$63,$03,$66 380level010 .byte $76,$66,$66,$66 580 .byte $51,SSl,$41,03,20 

190 .byte Sl0,S21.S50,00,30 390 .byce $b6.S66,Sl4,$'3 590levcl017 .byte $76,$16,S66,S66 

200level004 .l:1.1te 576,$66,$66,$65 400 . l:1/te $10.$24,$02,04,20 600 .byte $26,$66,$61,$63 

210 .byte 566,$66,$64 , $63 410level01! .byte $76,$66,$46,$64 610 .byte $03 , $33,$02, 80,20 

220 .byte $04 , $34,$02,05,40 420 .byte $26, $60,$56,$61 620level01B .byte $76,$13,$66,S6b 

230level005 .byte $76 , Sl6,$66, S62 430 .byte $54,$11,$50,01, 20 630 .byte $26,566,$36 , $66 

240 .byte $26, $66,$61 , $63 440leve1012 .byte $12,S66,Sb6,$03 MO .byte $30 , $20,$43 , 05,20 

250 .byte S03,S33,$02,00,20 450 .by~e S12,S6Ll,$76,S03 650level019 .byte $76,S64, S66,$66 

260lcvel006 .byte $56,$66,S~o,$66 460 .byte 520,$22,550,02,25 660 .byLe S66,S66,S46,S66 

270 .byce S56,$66,$56.S67 470level013 .byte $06,$62,$56,$66 670 .byte $01,535,$41,04, 'O 

280 .byce $40,$24,$50,08.20 480 .bytc $6~.$67.514,$65 mm 
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Heute ist ausnahmsweise mal kein Game unter 
den Siegern unseres 2-KByter -Wettbewerbs, son­
dern z.B. ein brandheißes Utility, das Disketten 
und Programme vor neugierigen Zeitgenossen 
schützt. Das Siegerprogramm ist eigentlich ein 
2, 75-KByter, aber wegen der paar Bytes wollten 
wir Ihnen das tolle Multicolor-Grafik-Utility nicht 
vorenthalten. 

1. Platz: Picture·Splitter 

N ichts ist so unkompatibel wie gän­
gige C-64-Multicolor-Grafikforma­
te: Dabei wär's so einfach, wenn 

z.B. Koala Painter die gleichen Spei­
cherbereiche für Bitmap, Video- und 
Color-RAM benutzen würde wie z.B. 
Blazing Paddles. 

"Picture-Splitter" nimmt Multicolor­
Hlres-Grafiken auseinander und zer­
legt sie in die erwähnten RAM-Spei­
cher, die sich nun als Einzeldateien 
(aber auf Wunsch mit anderen Start­
adressen!) auf Disk sichern lassen. 
Am interessantesten ist sicher die Wanja Andreas Gayk, 
Möglichkeit, die Hires-Bitmap aus- Blelefeld 
zufiltern und z.B. als Normalgrafik im 
Hi-Eddi-Format zu speichern (Startadresse: $2000). 

Das Utility ist denkbar einfach zu bedienen: Nach dem Pro­
grammstart (das Usting ist mit dem MSE V2.1 einzugeben!) fragt 
das Programm nach dem Bildnamen (<$> bringt das Directory). 
Bei Koala-Painter-Grafik ist stets das Fragezeichen <?> vor der 
markanten Bezeichnung "pic x" einzutragen - auch wenn Ihr Bild 
z.B. mit dem reversen "A" beginnt! Um allen Eventualitäten vor­
zubeugen, sollte man den Namen noch mit dem Joker <*> ab­
schließen: Viele Koala-Grafiken füllen kürzere File-Namen mit 
Leerzeichen auf, bis die maximale Länge von 16 Zeichen erreicht 

T TCJ.' l:lR I X IC P 
LOAD PICCY<S=OIR> ?P I C 1•~~~~~ 
MORKIHG ... 
1 - kOALAPAIHTCR 
2 - OCP'S-AOUAHCCO ART STUDIO 
3 - BLAZIHG PAOOLfS/ARTIST 64 

CORRCCJ?Y 

1 - SAUl 81 THAP 
~ - SAU[ UIOEORAH J - SAU[ COLORRAH 
0 - OI RC CJORY 
L - 1.0AO PICTUIH 

fS 

Picture-Splitter: Das Utility akzeptiert vier bekannte Multicolor­
Formate des C 64 
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ist. Die müßte man sonst einzeln eingeben. 
Nach dem Laden erscheint das Konverter-Menü, in dem Sie 

dem Programm per Tastendruck (1 bis 3) mitteilen, welches For­
mat die Grafik im Speicher hat: 
- <1> Koala Painter, 
- <2> OPC's Advanced Art Studio, 
- <3> Blazing Paddles/Artist 64. 

Das Bild erscheint auf dem Hires-Screen, mit jeder beliebigen 
Taste geht's zurück ins Menü. Oie Frage "Correct?" bestätigt oder 
verneint man per <Y> bzw. <N>. 

Im nächsten Menü lassen sich nun die drei markanten RAM­
Bereiche einer Multicolor-Grafik als separate Dateien auf Disk si­
chern; die jeweils gewünschte Speicheradresse ist als vierstellige 
Hexadezimalzahl einzutragen (z.B. $2000 beim Bitmap-Screen). 
Diese Aktion darf man wiederholen, so oft man will - erst beim 
Laden einer neuen Grafik wird die alte überschrieben. 

Das Utility erkennt mehrere Cartridge-Typen und benutzt deren 
Schnellader. Steckt kein Modul im Expansion-Port, aktiviert das 
Programm die eigene Fastload-Routine (erkennbar am hektischen 
Blinken der Floppy-LED). 

2. Platz: Disk·Coder V3.7 

Disketten sind wie Waschweiber: 
Nach einer kurzen Basic-Anweisung 
(oft reicht nur ein simpler Knopfdruck 
im Programm) geben sie ihre Geheim­
nisse preis und bringen eine Über­
sicht aller Dateien im Directory. 

Wenn man verhindern will , daß jeder 
gleich weiß, was die Files enthalten, 
kann man z.B. Zahlen- oder Buchsta­
ben-Codes verwenden. Nachteil: nach 
spätestens ein paar Wochen weiß man 
sie selbst nicht mehr! Außerdem las­
sen sich Programmdateien mit obsku-
ren Namen problemlos laden und star- Patrick Breyer, 
ten - auch von unberechtigten An- Wald-Michelbach 
wendernl 

Absoluten Schutz vor fremden Zugriffen bieten nur Directories, 
die sich per Paßwort öffnen lassen und erst dann ihren Inhalt 
preisgeben - exakt diese Aufgabe erledigt der zweite Sieger un­
seres 2-KByte-Wettbewerbs: "Disk-Coder V3.7" schützt Ihre 
Scheiben vor fremdem Zugriff, mit einem Codewort können Sie 
aber jederzeit an die Daten. 

Wenn man das Usting per MSE V2.1 abgetippt, gespeichert und 
mit RUN gestartet hat, muß man die vorgesehene Disk einlegen 
(deren Inhaltsverzeichnis man künftig vor neugierigen Blicken 
schützen will!). Sie darf auch ruhig randvoll (0 Blocks free), aber 
nicht schreibgeschützt sein - der Disk-Schutz wird nämlich in Spur 

Disk-Coder V3.7: Ohne Paßwort kein Zugriff auf die Files auf der 
Diskette( 
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18 eingetragen! So kann's natürlich passieren, daß bei einer ma­
ximalen Auslastung der Directory-Spur die Fehlermeldung "Kein 
Platz mehr!" auftaucht (weil Ihre Diskette z.B. schon die maximal 
erlaubten 144 Einträge enthält oder freie Directory-Sektoren mit 
anderen manipulierten Disketteneinträgen belegt sind), dann hilft 
nur, einige Files zu löschen - Disk-Code V3.7 braucht exakt zwei 
Sektoren in der Directory-Spur 18, Sie müssen also maximal 16 
Files löschen (noch besser: auf eine andere Disk kopieren!), um 
bei einem randvollen Directory Platz für den Disketten-Versiegler 
zu machen. Total ausgelastete Disk-Inhaltsverzeichnisse (144 Ein­
träge) kommen in der Praxis aber sehr selten vor. 

Jetzt fragt Sie das Programm nach der gewünschten Code-Fol­
ge (drei Zeichen - nicht mehr und nicht weniger), die aus allen Zif­
fern, Buchstaben oder Grafikzeichen (normal oder revers) beste­
hen darf, die der C 64 als CHR$-Code anzeigen kann (also auch 
z.B. Blockgrafik per Commodore-Taste, Farb-Codes, CTRL­
Sequenzen usw.). Nur sollten Sie sich die Kombination gut mer­
ken oder notieren: Wenn das Programm nämlich nach ca. 20 
Sekunden seine Arbeit einstellt, besteht das Directory nur noch 
aus dem File "Protected Mode" und einem Copyright-Hinweis des 
Autors. Die schwarze Scheibe läßt sich ab sofort weder beschrei­
ben, formatieren oder validieren ... 

Dlsk-Coder V3.7: maximal drei Zeichen für den Zugriffs-Code! 

Man kann jetzt noch weitere Disketten bearbeiten, so viel man 
will - das definierte dreistellige Code-Wort bleibt aber stets das­
selbe. Um ein anderes einzustellen, muß man den Disk-Coder 
V3.7 erneut laden und starten. 

schließend wieder zu schützen, reicht es, Protected Mode erneut 
zu laden und zu starten - das bereits eingetragene Codewort wird 
übernommen und die Disk aufs Neue verriegelt. 

Das Schutz-File "Protected Mode" ist zwar ein Basic-Pro­
gramm, bringt aber nach dem LIST-Befehl nur acht Zeilennum­
mern (von 10 bis 34) - was drinsteht, bleibt (zunächst) das Ge­
heimnis des Autors. Die Basic-Zeilen wurden nach einer speziel­
len Methode programmiert, bei der ein Null-Byte (unmittelbar hin­
ter der Zeilennummer) und diverse Doppelpunkte als Platzhalter 
eine wichtige Rolle spielen. Wer aber einen Diskettenmonitor be­
sitzt, wird sich die Datei selbstverständlich Block für Block als Hex­
dump auf den Screen holen und schnell dahinterkommen! 

Damit Sie aber selbst wieder an die Daten rankommen, müssen 
Sie die Schutzdatei "Protected Mode" laden und bei der Abfrage 
das entsprechende Paßwort eingeben - schwupps, schon er­
strahlt das Directory nach dem Laden wieder in gewohntem Glanz. 
Nun können Sie mit der Disk wieder wie gewohnt arbeiten -
Schreibzugriffe sind nicht mehr blockiert. Um die Disk an-

• 
. . . zerlegt Multicolor-Bitmaps ins Hires- und Color-RAM 

•p1cturesplitter• 0801 12a0 

0801: aldl ra35 fhxc llh7 777d yypi bp 
0810 : atfr thbf iegd bsa~ hm7u dubr cs 
08lf : iebd nqi7 hqbu hqjc jqbt hhaa eh 
082e : 77fp zjq7 heau hrjo ixvt fpjr fx 
083d : jqid rqbg htpd hqjt huau hqjd aw 
084c : d"/pp 7ch:n ehpd vpzf euhd 5uze !p 
085b: Jhpd fpJr jqid rqbg htpd lszu bt 
086a : iybb 7hh7 atub 7ujs iegd nhbc 75 
0879: heid hkjf heiu hsbo hebd jtqn ec 
0888 : exfp zicjp jiru fty7 hege rhbk eg 
0897: hulr z7a7 jadt fub.: jibu ftbl gJ 
08a6: ieje hqjr daae rhbb j idu pkzc 77 
08b5: i4ft rpy7 jadu dpjt huip zcjl am 
08c4: i47t ~ ieat fvih dp5t hrjr as 
08d3: ed47 7chm fdpb zhbk i47t. xpjp a6 
08e2: hcdt 3ube jhfs dham dagL ftag 7o 
08fl: jlvt bqbv hegd fqjd da7u dua7 c2 
0900 : jmje jqbi i3fs fham daad xPjZ e4 
090f : iegd nhbp hebd hsbe jlwl blrt ga 
09le: ieiu hhav fpfp 7cjc i4ie dqjc e~ 
092d : jp6p 7chm jrn7u lqi7 daad rubn cl 
093c : hehb 7hbl: i34b h77m a~it bure ba 
094b: dakd rqbe i4id bsi7 jqgs t177 7h 
095a: atfu fpjv htpd fszl i4ie dpjm bp 
0969 : dajd Snqd 77 fu nszr iirdt 3qy11 gv 
0978: exwb 7h77 aucd rsbe iy7t zq1z gx 
0987 : 77ft bpro jijd jqaa 77xr 7ki7 gz 
0996 : jm7u lqi7 h:du hsja j7fs dham 7d 
09a5 : dai~ bure dakd rqbe i4id bshm gl 
09b4 : flpb zhhs hekd jhbc i4fd Strr f6 
09c3: hefp zqa7 etpd hrjr huau hszr gq 
09d2: kdft xham dafd 5pjd dahd rpzl gp 
09el : juid jch7 th7h 3hfp qxp4 azdn bn 
09f0 : pxaj zlhc ygzrn 7a4m f7a3 siop d7 
09ff : h)vs b75i 22h7 ukip 7odp e3ag iq 
OaOe: ipt7 ukiq 7od4 637c lqa7 uhp7 cp 
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Oald : wtwp q3am dcio 6ztp ~vq1 aohp do 
Oa2c: acxb 7hfr 66tm a4~ 7b5t 5bcJp gu 
Oa3b: bl?D e66h zczz ezm7 bbgc 7731 ei 
Oa4a: fdat x:xhj th7k z2xh 57cb atw6 g4 
Oa59: 4cho jhgd 66xo v5eb hjpa acpt 75 
Oa68: 7nfa j7zx udcj d7lm dchh zhnp dv 
Oa77 : qzc7 dhbd 3vq7 ao12 acx7 lhfr bv 
Oa86: 66tm a4mi bbq7 7höa a6h7 fsca 1j 
Oa95: ajbp ei<h7 7kdr it7k dabp 3hgd gh 
Oaa4: 66xo vsca ajq7 aha? p25x i6q7 ea 
Oab3: 43ez d7e4 zxdo 7aq7 zK65 qtgu fe 
Oac2: dcro 63g2 ydx4 7aq7 2pfd yz7j fv 
Oadl: ydym 7aq7 97ft yz7j ydy4 7aq7 ab 
OaeO: rpft yz7j isa7 uhp7 w;;s7 s37f fn 
Oaef : dcio 6zfp Stpn i66p 6odt 4t7c 7f 
Oafe: iqpp thfr 65tp zhfr 63?!1 e64.b g2 
ObOd: 7b5y dbop 73pn e66h ipg7 vhgd by 
Oblc: 66xo wriq 57ol rlwp hwcls g3cl ce 
Ob2b: yeün '17zl ldcl rqfp 3ppd jcq7 fm 
Ob3a : 3s66 a5zl 7pez d7e4 f7d6 7aq7 eh 
Ob49: zk65 qtgu dca7 whp7 t7ph mkdd bu 
Ob58 : uvqd aha6 pzwh ik4i c5fy 3ca7 ca 
Ob67 : e7fd xa7~ th7k zqhi 57cb atw6 dw 
Ob76: 4cho jhfb anq7 ahbt pzvh ii<mb et 
Ob85: 4bpe oaun prwz raan sxfb 7j71 c2 
Ob94: ipb7 ~'hp7 wum7 s37f dcio 6zfp dp 
Oba3 : S;:pl db4b 7t-pc qai..l prvz eze7 7y 
Obb2 : kncj 4aeo udbh 2qpl d7t7 xs7d ez 
Obcl: antp ihp7 d7pp 6k77 7JW7 b7q7 e2 
ObdO : z7gk 7dde 6rv7 d7un 7lab at7n dy 
Obdf : v7ax k527 x2i3 mt5f zocn fsfb fj 
Obee: anq7 aoko agx7 lhfr 66tm a41m' gp 
Obfd: pxad ql<la zbfx 17ub abp7 7hez 7c 
OcOc : 65rp ehp7 t7ab aoo6 ud7J rn6rnd eq 
Oclb: 6xpm k63f 6vbo 3zdm pXd[ ahp7 es 
Oc2a : wuSp s37t dcio 6zfp Svtq ahp7 fd 
Oc39: d7pp 6t7o th7k 2b7i 57cr ai:w6 c:t 
Oc48 : 4afd 7cc7 ptaj z77b ydrm 7by7 dp 

~c)7: htgJ rdy7 zk6t xj71 th7K z2x1 gp 
Oc66: 57cb atw6 4cho kjhh ujp7 bhez ac 
Oc75: 65rp ehp7 t7ab aoo6 dc7o 6jka f6 
Oc84: pv)r auos tv4b 7cgm tv3r anom bh 
Oc93: tw4r awom tw5b awom ud7b a6xn bs 
Oca2 : x2i3 mt47 7a3h h7mq usc7 bved gy 
Ocbl : usbj 4t7f lrv3 ik6p axpm 22of gu 
OccO: ushm ustS assj 2tfs udpb atw6 fc 
Occf : dcio 5hfc 63pn o6zl hk2f 7hgp e7 
Ocdc: awq 7q3m dchh zhnp th7k zpa6 f3 
Oced: st77 igh7 Jr5t 7pd4 77bt z7bu aa 
Ocfc: wu7d cgh7 7znp 7uu4 haai z77g ds 
OdOb: st7e ooih hn."'lp avd4 7alk zjbd bw 
Odla: st7m sgh7 kfSr pql4 7coi z7bz bz 
Od29: wttd rrgh7 2nnp 7v6h zbzt xdxn 7k 
Od38: dcx7 2kih hnfr atdm dghj d7e4 7c 
Od47: h76y z77d st7e ioj7 hbnp 7al4 fa 
Od56: 7aj2 zpba st77 mgh7 jzSt 7pt4 du 
Od65 : 77cy z7bw wt3d ggh7 2bnp 7ve4 el 
Od74: gabi z7fy st7e soix hvnp avt1 dd 
Od83: 7a:nk znbf st7m •..igh7 kotm amjl a7 
Od92: bl9b a37m uttd gci7 zbfr cteb ad 
Odal: 7b5p 7pd4 77bi z7bt: wt7d cgh7 b2 
OdbO : 7vnp 7Ul114 7aai z7fx st.7e roh7 ep 
Odbf: hnnp avd4 7ai<2 zTod st.7m qgh7 g4 
Odce: kbSp 7q14 7c'!y z7by wr.7d mgh7 eo 
Oddd: 2jnp 7vu4 7acy z7f2 st7e wzfp fl 
Odec: vufa fcue zzf5 ndee znfS pda7 fy 
Odfb: 7xhj zevp adh.'l zevp ud4x zdnp e6 
OeOu: utlm 7bh.~ qtlrn 7xa7 3s66 a54b C:J 
Ocl9 : cnga cte1 ybfq m~ei brfq qtci ge 
Oe28: 7zfr atdm dghj r7lm pxab 7qge g6 
Oe37: d7ra akog bbb4 mkoh bbb4 lxei a2 
Oe46 : 7iq7 qh77 db4o 6jha tj3j 7cq7 fx 
Oe55: ww6r apg6 th7r aqw6 dcro Shgd br 
Oc64 : 63pn i6y7 3s6x 2nhn dcfo 5h9d bd 
Oe73: 66x7 2rhc 572b ayg6 5c43 r76p dk 
Oe82: evq7 bhff 65v2 rcwp dntp zhfr gc 
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Oc91: 63pn i63m ""°9b ayg6 uzlp 3h!m fw Off9: zk65 q27b bbhn lx77 7777 ahp7 em 1161: u6ho bk77 2txo vbei xafp awjj c4 
OcaO : wvtr 7hfr 63pn i66p whpn e6Sp am 1008: wt77 igh7 jbSp 7al4 7ah2 z77f bv 1170: ii[p awjJ iifp awjj iitp awih gk 
Oeal : Sxpl y64i 7efl g6yd 7add trrj d7 1017 : st7e eoh7 75np 7t5j zcrv ahp7 ev 117i: n7mt pvem bQh7 rddm bghj rjq7 r;;w 

Oebc: ihpl lcuh m7tp 6rhj r7af rasi df 1026: wt7e agh7 7r5p 7tl4 77b2 z7br d6 118e: xo6v qalp iitf qjh4 Lzwj ik27 cy 
Oecd : tbuf afa7 3pg7 tbpj ajf6 3ctj bp 1035: st77 moh7 jnnp 7a5j zcrv akhq br 119d: i~vt j77f udgr ay7q t77h ileb ap 
Oedc: dc!-7 3co5 axlr arip r7n rq4p 7u 1044: zcdq wtba th7k 2chp 57ci z77d 7h llac: ehp1 s64d vbtt zhfr 65tr zhfr ee 
Oceb: acös ud7h ye72 7a2h m73f azio gf 1053 : 4cho kjhb 57cl Juxp irea öjhb a~ llbb: 65tu nhfr 65lb atw6 udcb an.1i bv 
Oefa : lcts nx77 iaed trrj d7e7 5zei b7 1062 : qukq akv4 bbp7 aonS bch7 ihp7 ai llca : udpJ thfr 6536 ldi7 zk63 qrvp bv 
Of09: a5uk zdho isio 5laq fhys lvniv cd 1071 : 5c2y r7fx 4cdl 7jnp 42- zden fd Ud9 : Szbk 7hfl 6671 atfh ladj rjq7 fa 
OflB: f33c rpjb hrnbd jqtm 7hhh trax ef 1080: 2cil\ 2wpp z7ax 2whp :.pxS th7p eo lle8 : xo6v qjei ejq7 phez 64fl a62x bk 
Cf27: dcxo 6cpe bbf7 hdch uhvj d7ei cj 108f : adaq hehr 7tiq 7c7i bpj7 jdq7 a1 11=7: txlj hflf 7zb7 okh7 cpdp qch7 bb 
Of36: 7bfp fdei 7br.p 77wh 4paa adyu gs 109e: 7hlr 77pr adlb 57xo atdp fh7p c6 1206 : crtx aah7 tx7e p5ap 6jrp rnrhr g·l 
Of45: Scyr avxo dcro 63g2 yfi6 axfi an lOad: adi7 be7e blpb 7ha7 d7pb 7ha7 ax 1215: 57bn 77tp artp chpj darp mji? dp 
0!54: cwxb mrl4 57xl seqp i6dq i3at dw lObc: d7pb 7ha7 d7pb 7ha7 d7pb 7ha7 bQ 1224: ipcn mkh7 cpt6 och7 crp7 akh7 gn 
Of63: ydf6 7xn1 boxh krl7 rcm3 s7dp e6 lOci>: d7pb 7ha7 d7pb 7ha7 d7pb 7ha7 ep 1233: 7oh7 ik7a 7odh ib4 7 7j Jp 77.fö e-t 
Of72: 7sdz ad[s uxaq agh7 7jw7 fdgh fn lOda : d7p7 777n 71fp b7hm 7lg7 7777 d3 1242: ?)'oh zhce 7zrh 2rfd QOhn 6k7a bb 
Of81 : 4paa alfa qxaq ade3 yxaq 7dew ca 10e9: yd7m 7f4e wkdp qt7u tv3x kllf g4 1251: 7r.w7 775p trtp ahpj ubgg narj 7h 
Of90 : th7h )7xp Sbxj 37xp 5bu3 ucpc e7 1Df8 : uzbj 6aep t77k cnSi dsh7 mfed cc 1260: iied uju4 shcd qfai aSuj r7tm gp 
Of9f: bb5p b7t4 77an q27b bbho ildy ee 1107: vafj k4a7 thhz 7ca7 eoxr 7J6q bc 126f: 77lb i644 shch z77x ahtp 6ch7 ah 
Ofac: uxaa arwl 7lbo 7tJn4 637Y z77b el 1116: b7ar apou ud7b ay7q udbz cg:n7 7z 127e: cath z77x ahtp 6ch7 ccuj r7dn gt 
Ofbd : irxp 6ji7 st77 dsbg a5w7 dddn bp 112'> : bdpk 264i a3pn hdn7 idpb wlnrn bp 128d: 77lf 7cxg atbp v7xi 7dg7 lc7d 7m 
OLCC : ?lhb avxo tk65 qoh7 7kho ubs7 el 1134 : bghb s23m bghj zdnp bc4w qjnc fw 129c: aha? p777 6370 57g6 7c6p a6x7 fo 
Of db: cbw7 jdel 7phb a3g6 th7j 77gl eo 1143 : qt7m zhcd bftb 7y7q tzx6 7add fh 
Ofea: 7lhm 77nh psc2 z77b z7aj sia7 bi 1152: uzbz Shcd bfq7 a7mn 3zwn a4of ce llmJ 

·~ 
... schutzt Directories vor den Blicken neugieriger Zeitgenossen 

"disk·coder v3.7• 0801 1000 

0801: chdl pa35 fhxc rmqz dibd rtzk bs 
0810: d7vr 7pzo hqbu dhh7 777j dd44 cl 
081f : ehdi zo7c yr.ho nsa3 7nqc 4on7 7a 
082e : a5np bbfj bc2z r7a7 nftd ykug br 
083d: 7777 7ntS :nxs 71h7 jpd7 57dw fu 
084c : ft.ys dnap ep.17 7q71 l:.p7i nm.is an 
085b: fh3c bkan gjks plax epyc <illi.z 7t 
086a : pemk dlmd gd3s uhar gjpc bnty em 
0879 : djip 4gpq bdpb ajeh ubtj qjeh aq 
0888: ubtb 7dvd ygi3 vknc y6bl ktq7 e7 
0897 : dakc fkqw rhpj qjeh ubtj qjeh dt 
08a6 : u7qc ufmf fdxr rhpq jygt 3hip aq 
OBbS : heje drjc ilpl dtre kebu ddib e7 
08c4 : gjlr ddl6 dcbd rqjs huir atbr bl 
08d3 : i4cu dpjm itpe fpzh rfri zdju fx 
08c2: jc;re hhbi iaid jhf<.I .eit vqjt a6 
08fl : jqbL 3hqz sdqa bhbu iybb aqba gd 
0900 : jqbt 3hbv i4ib 7qrr huft hqjm 7s 
090f: dcme ;qzr iecd lkqb gjlr ddi7 dv.-
09le: s2ad nibt h~pd xqjg hugb atzi e2 
092d: htpd rrbr htpl hrjs 1mbu hube fx 
093c : dabt rsqn e~7 a77i cd7i nliy ea 
094b: g7vb 3ntr fd3s pkaq gjlz lliq 7w 
095a : edqa bdlz xidu hube dakt btrt cd 
0969 : hugb atzi htpr dntm Etxe ubza eh 
0978 : vnxs lrrmg Clzp alhi cx7i shyp cj 
098'7 : g7tr ddl7 ymbt rsq7 zafd bubz c4 
0996: daft jrbr d7pr 7kqn exqc u7ji ah 
09a5 : vhxz hlip f7xc u7qz ph71 vbqc 7w 
09b4 : 7bos fkax epyr xhrx eqhb xuyb bs 
09c3 : gjlc fkab k7qc uhds gjlc bkilb cz 
09d2: j14e phqz s7xr xhru fdpc dhap d7 
09cl: d7xs phap fdqc ufaq epqe jlq7 bp 
09f0: fhpc 7haq g7pc l:xlab gje3 d3ar bc 
09ff : efyc oi3m f3xc ubit ft7d rbqh 7u 
OaOe: 7blr ddi7 xidu hube dact jpre gk 
Oald : ixpn trje dabd jsq7 2ijt ntri d4 
Oa2c : hyce fpzo hqbr 7qji ix6r 7na7 gq 
Oa3b: bd.rb 3kt4 svnr dnyz qt2c j7e~ ae 
Oa4ai ahvp afiz sdqa bhfp jigu hqjc e4 
Oa59 : jqbt hhfm i4bd jha7 h4.bu fpzh cq 
Oa68 : jidt jprc ix4b 7hab gjfs pm1z ev 
Oa77 : qt2s jnty dhhr asre julx fhfd dq 
Oa86 : ieid jpzt i4ie rhbg huit frbr es 
Oa95: iebt dqjn ghpb 7hqz qt3c jnta fc 
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Oaa4 : hjyc ciar f7xc 7ntb gjks dkaw d7 
Oab3 : gjac t7gx ahy7 agyg ep3b xliu gz 
Oac2 : epqd rlab gjos dkax eptb xhqc :z 
Oadl : dh4i plil diab zpiz dhxc vlix bq 
OaeO : glxs dntd fdvd bkba dpvd dkbc 'ifl 
Oaef : gjet clqp t32c 777m al2p afaq ci 
Oafe: epqd dkjf ghqc 7nzb gmas ucp7 74 
ObOä: m3es x7dx fcivb d;xJn hd4b dla2 cv 
Oblc : ~d3c vliu gjlc bkab hhvc l:rtqb d6 
Ob2b: f74s bna2 fd3c ufaq epqe jliz c4 
Ob3a : dhyc vla2 fd3c vlaz s7xr xhrb cl 
Vb49 : eur.b 7lq7 föqc ufar escr ptqt cl!1 
Ob58 : ed4s ~faq epqe jlq7 fhpc 7haq 7v 
Ob67 : g7pc 7hqz qx47 am7k hd7h buer f6 
Ob76 : ffrc (nLw fd3s pkap gjic tnix gl 
Ob85 : epxs uhja dp4i nlqq fxvc bnty cp 
Ob94 : hdrc vntw fl2c 7111Dj jpvl lJba fs 
Oba3: dpts u7qz sdqb Tndz xq7t 3rze ds 
Obb2 : ex7a 3cbf ?blc bkab hhvu 7har ar 
Obcl : d7xb dnta hjyc fmiu gbrc Cnaq e4 
CbdO : f14h znap gjac ufaq epqe jlq7 cg 
Obdf : fhpc 7haq g7pc blqb gjlc bkab 7z 
Obee : hhvu 7har d7xb dnta hjyc fnaq de 
Obfd : frrc hlas fd4h znap gjac ufaq b7 
OcOc: epqa jlq7 fhpc 7haq g7pc l:Jn.ib as 
Oc!b: gjg7 7w71 il7i plil diab zta7 ak 
Oc2a : fhpc 7hqz peak dlys f7xz hlyu gS 
Oc39 : ft2c ucix f74h dntx fdvb duir fx 
Oc48 : d7yb 7la7 fd3b 7lib gjlc bkab ae 
Oc57 : idqc ucp7 mxfe 77dx fhvl nj fb ds 
Oc66 : eaab rji2 gjg7 aahl jt7h hlil aq 
Oc75 : hdvd biaz se7r dka7 di7r hnt:n gd 
Oc84 : 7777 7777 7777 7777 7777 7777 bh 
Oc93 : 7777 7777 7777 7777 7777 7777 dy 
(•ra2 : 7''77 7777 7777 7777 7777 7777 dj 
(~bl : ~7~7 7777 7777 7777 7777 7777 72 
OccO : 7717 7777 7777 7777 7777 7777 71 
Occf : 7777 7177 7777 7777 7777 7777 g3 
Ocde: 7Tl7 7777 7777 77fb bhfb 7tbr et 
Oced: i4jd jpzt bubb 7sjo hqbr 7777 cb 
Ocfc: 7777 7777 7777 7777 667a d7f7 bn 
OdOb: xc71 apf7 xc71 apf7 xc7l apf.7 bz 
Odla: 7777 7T77 7777 7777 7777 ap7r 7f 
Od29 : appb 7hba jqjd jsrt iegt 3hi7 c5 
Od38: d7p7 7777 7777 7777 7777 7777 af 
Od47 : x7i7 xha7 hq:iu fry7 etpd fszd cu 
Od56 : huib 7h77 T/77 7777 7777 7777 7m 

Od65 : 7771 7dpl eak1· riyy fhpe 7kq7 77 
Od74 : hiid jvje jh77 7777 7777 7777 ds 
Od83: 7777 77f7 bhfb 7rba jlpb 7tbr f4 
Od92: i4jd jpzt hubb 7777 7777 7777 bS 
Odal : 7777 7777 7c7a dca7 d7pe hrbi ax 
Odb-0 : jlpd hrjs ilpr 7ha7 7777 7777 73 
Odbf: 7777 7777 7777 ap1 r as71 apf7 c7 
Odce: xc71 apf7 xc·, 1 apf7 xc77 7777 e.r 
Oddd: 7777 7777 7777 777r a37p plph eo 
Odec: ah77 7piz gh4c ubqp fdxs ufib g( 
Odfb: th73 uavf thaS iqvp 6r5w 17v4 c2 
OeOa : e:;dm 7avj zczx jdoj 17pg wie? da 
Oel9 : eh7i db7k 777c ::nqz gb4i rht.s ga 
Oe28 : d7qc ueyu flyc plal ex4i 5li' 7t 
Oe37 : g7vc bmiz s3yb xnal fhvb dhyb by 
Oe46 : gjfs fmaz s7xr xhrb euhb 71q7 dk 
Oe55 : f7qc uhic fhvd biaz s7xr xhru 7h 
Oe64 : fdpc dhap d7xs phap dh4h vpid ek 
Oe73: vnxr dhug fh2p auxh bh/7 7nqz dg 
Oe82 : gh4c tnty djot drj t jqbr 7pzo dy 
Oe91 : hqbr 7qji iyct jpre ixpb 3kQ!I cl 
OeaO: dh4i 3lqp fxxc ub5b e7xc l:lcyi er 
Oeaf : VhxJ ohaq gh4c tnqz sx2c hmys ao 
Oebe: g77b lbhv 777c tnqz gh4c ufaQ an 
Oecd: epqd dkjp d7yb 7lqb gjlc bkab a~ 
Oedc: itvu nhvg e7xr sqyh 7cls bjng e3 
Oeeb: e7xr rhra dh4i plql di7r dnyz dp 
Oefa : qtys fntx fhvl njaq g7t3 njaq bn 
Of09 : g7Ls vnti (lxp 7vpi cl 77 7nqz eb 
OflB: gh4c ufaq epqd dkjp d7yb 7lqb cb 
0:27: gjlc äkfg e72c hji2 gjfs flyz bj 
Of36: s7yb yqyh f7t3 ~jar ftzr rnx7 ai 
Of45 : q3dq 5777 gh4c tnqz s7xr xhru em 
Of54 : Ihpc dhap d7xs phaq dh4h zlyt 7x 
Of63 : gjlc bkab idqc u.1iar gjpc bntw ak 
Of72: fdls pkap gjq7 ajhi dd77 7nqz ae 
Of81 : gh4c ufaq epqe jlq7 fhpc 7haq e2 
Of90 : g7pc 77fs adq7 77az gh4c tntx av 
Of9f : fdvb duiq d7yb 7la7 ldlb 7lib gi 
Ofae: gjlc bkab hhvu 7har d7xb dntn 71 
Ofbd: 7777 7jhh 7d7h Shq7 dabd ~zc gu 
Ofcc : d7vr 7pzo hqbu dhbv flwc aha? bh 
OEdb: jygt 3hbp eyae dqjy hui7 7kxh 7s 
Ofea: al7c t7bg a7i7 afib th73 ucqi de 
Off9 : abgb tbc7 dh47 a6x7 6370 57g6 9' 

o.e- Symllol 1909' "" · - Prognum1e 
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PROGRAMME 

Der Tag geht, 
Walker kommt • „ 

Der "Walker" läßt sich nach vorne 
oder hinten bewegen, er kann sprin­
gen und per Feuer seine Laserkanone 
aktivieren. Drückt man den Joystick 
nach rechts, geht die Post ab: Der 
Walker rast über die Bildfläche! Un­
terwegs begegnen ihm Felsbrocken, 
Insekten und riesige Bananenblätter. 
Diese Hindernisse muß man abbal­
lern, ohne lange zu überlegen (oder 
ihnen zumindest ausweichen) - jede 
noch so geringe Berührung kostet den 
Walker 1000 Zähler seines wertvollen 
Energievorrats (gekoppelt mit der 
Score-Anzeige links oben). Sinkt die 

Sven Forstmann, 
Konstanz 

Zahl unter 0, er­
scheint die Mel­
dung "Game over" 
und die bis dahin 
erreichte Punkte-/ 
Energiezahl. 

Das Parallax-

Da lacht der Jump'n'Run- und Grafik-Freak: 

Scrolling beginnt, 
sobald der Walker 
die Bildschirmmitte 
überschreitet. Wer 
diese Position än­
dern möchte, muß 

Nicht nur Wahnsinns-Speed, sondern auch 
Parallax-Scrolling über zehn verschiedene 
Ebenen zeichnen dieses Game aus! 

Walker: Nichts für vorsichtige Spaziergänger! vor dem Start ein-
geben: 

von Sven Forstmann POKr 2924 , 3~ ~ X * 8 : i'OKE 6102 , 32 : RON 

N ach dem Abtippen und Speichern startet man mit RUN. Der 
Joystick muß in Port 2 stecken. Den Titel-Screen verläßt 
man per Tipp auf den Feuerknopf - das Levelbild erscheint 

(es gibt nur die eine Spielstufe!). 

X darf dabei nicht größer als •13• sein (erlaubt sind nur Integer­
Zahlen, also ohne Nachkommastellen, O =links, 13 =rechts). 

Wem die Spielgeschwindigkei1 zu hoch ist, der kann sie per 
Slow-Motion-Schalter am entsprechenden Joystick ein wenig 
dimmen! (bl) 

Wenn der Walker durch die Landschaft dust. ist nichts vor ihm sicher . . . • 

0801 : ald7 t7dS fhxc lm77 7777 7777 gv 
0810 : ot:qo wfvx ud3h f/m7 xb3r xbdy ge 
08lf : 677k szxh sdyp gbfp Sef7 77ic bh 
082e: 777b bfvv dn3r bfty 7ddk r27z cd 
083d: sei? qrfp Sfbo mag2 t25j k6lm a4 
084c : cxi!z kSle 6jco qKky 7nb6 rhat 7c 
OBSb: 7nso q1oy quJp thcp 7oäp at7h ae 
086a: ud7x k541 7cxrn 4aou C'd6x kSde ek 
0879: 55tp aaoy twzs 7khf 5txb ajh7 gp 
0888 : pw2z r7te 6hlj kSce 6zb6 qioy a:n 
0897: lw6x k5i7 fpaz k43e 6kxk 6:e1 dp 
0Ba6 : dax7 gaox uda4 awhf Stxb sjbd e4 
08b5 : pw4j k45i g6h7 jhcp 7nb6 ri.'1cp dj 
08c4: 7nb6 pnee 6cr6 m37b v7cz k5de fk 
08d3: 6clpg 773e 6afe t7me 56dp kl7e eu 
0Be2: pw4r 737c pw4d ybha gbr6 4yoz dg 
08fl : pw6k 77y7 ltas qiox 3°"'h kSep gu 
0900 : 7kco sigz s7b6 wt.7a lblm 7a5f fb 
090f : 6oco rhce 7ndk c5dq 6yfd z74e a:n 
09le: 52dp cl7b 3221 m627 qkh7 gssy d2 
092d: 7oek z7g6 377m 7bjh uu3p grhJ ao 
093c : 57af pxei fSbp cjh7 daxz psen c5 
094b: t6hl qs7r zcho wo77 dbfb ctfj ap 
095a : upim ar(l bkhm a543 77ph xhnp fc 
0969 : wppb acab zb5c 7hdl doha pzhh cg 
0978 : pvr3 ut7f iQp3 eirob a5c7 dsda gp 
0987 : 4jvq zhfi bsh7 ojhp qtnr at7x de 
0996 : udjh zgi7 upt7 ihp7 wttp igih aq 
09a5 : 7stn 7jfp )vfd Saen cppn 7dfp gc 
09b4 : cjve 7aeb 7b5u bad4 j7bn qxah cz 
09c3 : zczx x4xd udkh zga7 z7b3 urtn d5 
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09d2 : cppj 3fy7 37hm 7ful o7bj d7e4 ed 
09el : odbi z57d 4cpb qtgu qrop ijhw bl 
09f0 : quo.r at7d yjga vhem apdd r7lm 7q 
09ff : apdc qkpz dcpa at7z urp7 hkrj aj 
OaOe: tdbi 2han hptm a4ll x3bj re3m cz 
Oald: chpn 7afj qx.~ 7sbp xjga phdn b7 
Oa2c: b3ph 3eq7 qxjr ax7w z7ru pygq bp 
Oa3b: 7rn6 7agh 3bpc drgp 7rfq ntllrrll 7y 
Oa4a: c7bx zoxe uu77 kckg 7vvv palrn 7k 
Oa59: q3bt yjfe qxjb acps dcpa lisb 77 
Oa68 : eb5y ba~4 r7sp l!Xl3P 7vf2 nBlll1l gf 
Oa77 : w7bx 2wxe ir2J kehr dbfq bhfi gd 
OaS6: bsha rfjx Jdby 2x7e 4cpe at:g\i fv 
Oa.95 : wp7 'kchg 7zvp patm e3ca fuqq az 
Oaa~: 7zns 7au4 fgmi zlfz 4CJlll 7dzn gn 
Oab3 : 7b5p bztc ir.74 ""9h7 2otn 7rfp dw 
Oac2 : 45q7 okip 7zfu naum fcmh zuSz or 
Oadl : U'"iq bvyh et73 ldj7 CSW!I yphx gb 
OaeO : m:isr havf r7cn 4vna 42o3 crvp cz 
Oaef : yrtp mcnv xff4 s!J1li fbf4 kplrn gj 
Oafe: 2o7z ruJm 2c7x :ZV.va ug:nh 2wfa av 
ObOd: q...oo3 chrh wta7 ogh7 76tn azfp e6 
Oblc : Stlj d7e4 idcy z2xg wJd7 ogkn eb 
Ob2b: 7Sea pzih ukpj atgk irr3 ilhx al 
ObJa : zc3z 3fa7 y)<p7 6t7b thkt XJSa lt 
Ob49: ut7m xrup absa kta3 mv6q kf.bil fv 
Ob5fr: bhkh bhgp alkh f r.gi bzah trup gl 
Ob67 : czw7 ltg7 rcxa cjqb asbp qchd 7h 
Ob76 : zact hfdj z7ee nq7x S7bj d7lt d6 
Ob8S : caek 7eh3 ihhz zafp catp schb ft 
Ob94 : zbvp ktdm 7ohh je4e b6x7 fhgf ft 
Oba3 : xrrq otdk spt6 2brb 7guj rc3e fn 
Obb2 : 7jts eame ud7x kiu[ l:Mxd burq dl 
Obcl : catv ache zctn qxba cqc7 aapu g5 

ObdO : ug4s jqif h7pl 7h6r hnx7 zdbb fd 
Obdf: ykpo vcrc 63gd brup anwo ta6h ds 
Obee: z7aj e6dn 6hct xm5c uw47 oro2 dk 
Obtd: zciz s6lm 6hc4 asgf cf2v bo4x ab 
OcOc : 7gcf sj3m a53p iqpf dtdx zcuy cf 
Oclb: 7ocx anla mwa3 3cvp uxgm azgp by 
Oc2a: 4sho dnhm xtth 7cih pd3p aqhh gr 
Oc39 : gf7p pnha xxl:r.l xnlX> snfp otbl 7k 
Oc48 : twaz zapq idbx zaqy 7obu vpag 7e 
Oc57 : e77J jt:qh pdlu y7hp k!ll7!' rdgp gv 
Oc66 : avvq etmt aghb rgys ipd4 7sf4 cw 
Oc75 : xnvp i;r.ibg 7jfp p5dc z5v6 xa'ii eo 
Oc84 : 56h7 ojox 74em 7a:ni 55f6 xa4e g7 
Oc93 : cdtw 6jc4 77~d t..~j rofth z~'!\ g6 
Oca2 : b2ca o77k by7r 37ff d7wh bi5d fr 
Ocbl : utea nq7c qt:em adgj vcxj zc5p a7 
OccO : qt:f4 ajzn bx.kp cqh! b575 67bi em 
Occf : hcwx dufd utfm 7nqi 7r~ ytep 71 
Ocde: Sjhn qkh5 zbbq zrrj r7vt. uhph dn 
Oced: qySl ihpf ijr.a sjei 7bbq ohkh dd 
Ocfc : ug66 ppt4 7ecx dbh7 h4ai pcs3 gd 
OdOb: xstn qx7p ZctW 5rp5 zbrq o37g 74 
Odla: 74c7 r7vp 7t:It:t hjo4 cqad xive f4 
Od29 : tvso a6ff tzrq wtac txmn 7c6p e2 
OdJB : cvqu fbt7 btzh bgh7 17yd fe43 ag 
Od47 : bapi sgrd pxrrb 7o5e 4kun ulzh gn 
Od56 : 7ksa wjo6 qt7rn 7sdh x72p wqtp dp 
Od6S : apnt dbj7 adqp cqpy edao 7fx3 7w 
Od'/4 : 7sbz ad7s ud7a nqlm 7ohh jexw es 
Od83 : hudp dezb l bvp et7x rndhh z7vp gh 
Od92 : lbrq oL7h uthm 7jox qth7 weµn [J 

Odal : h'/aS 3hfp ir75 u'kha zfdt jhcla fn 
OdbO : zbnp 7zd3 7scq u3em b.-1hh z42w av 
Odbf : rxc3 ki 7u nna7 7zd4 7chn qx7q ca 
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Odee: zezy zrvi o6xn yhpq txcl krvp 7a 
Oddd: 6jvw n42o hzba kihx z7xj 7l:m5 eo 
Odec : a3bl lrxi x371 nczb pefe l<qun as 
Odfb: bppl urw7 a2h7 ehpv iqq3 bxem ed 
0 ~: bl.pd rabl qgh zcip<' yJ34 77zl c7 
Oel9: 36bz jgii 7sh7 bxe7 7v6a bafj bs 
1 .28: dw erio puae ~fhq 7rbt hxaw dp 
Oe37 : hdcs p7ni pb7J d7e4 1fod xqie aJ 
Oe46 : i477 fpa? m2ch 3gvp 4jvp awai gz 
Oe55 : ocho sjha pr.mq 7tpz thnj r7d4 d7 
Oe64 : 7cln qxah zc3J r7de bSfp gtei c7 
Oe73 : 7u7u mjh7 qtom ajo6 ql7m ajjd 7g 
Oe82 : qt74 ahp7 udxi zdpd st7y azg7 ec 
Oe91 : a7tu yh7g wx7i azdJ acc3 rnvp bi 
OcaO : abts afh7 rbdm a2bl w6bz d7e7 c6 
Oeaf: 7btp cchu zctm aSfh zczv 7sj6 df 
Oebe : jd77 j777 c777 ph77 77rd 7a7f d7 
Oecd: iyu7 d7rp 7770 idb7 4h77 smib an 
Oedc: 7co'/h 7dou a.bbu uhqj n4ju 15uj es 
Oeeb: uh6u n6a4 4jva 6oox 7625 77g6 c2 
Oefa : 7717 pb7e 777p n7xn 7pa7 r777 f3 
Of09 : 77d7 pd7p bxka jehu btad !!XJXt bu 
0[18 : 7h73 p7xo ahf7 xchm ata7 qqxi af 
Of27: 7tf7 p7pb addp rghi xzhh cels es 
0!36 : pvbd 7avf 7h71 nl71 hfcx ecle dd 
Of45 : dbgy malr ehd3 ub77 x3lq rftrl ak 
1 ,• , p ~P aq3y 7ccz h7:g d371 !7q7 eu 
Of63: 7edq h7fg lx71 vcp7 xum7 arxw gs 
0 12 : 7 ·ca r7tf ahlr j7nh dx71 nix7 dp 
ut~l : y1cp aqxh p7ea i772 7cdr u772 ad 
Ot90 : 7ebq a77s 7cbq a77x be7p t7fe gu 
Of9f: c7bx bfhz d7kq tcxe y3h7 ar7j fe 
Ofae: 7j7r 7p7b 7cfb 77pci 7uap r,ud cf 
Ofbd: hhpa dcxs pl2p rdi? d7g7 dh?f gb 
Ofcc : 7lb7 naey asda ba7k aqah dbpi gi 
Ofdb: pdcp p7ic plcb b7ng edan nPhc 72 
Ofea : yy7p y77f ?qm ah7f adeh ndhw 76 
Off9 : 7gi7 JCC7 7xa7 iy47 än?q ?dxo ge 
1008: 7kd7 rcx7 y7fq fd7t 7yba fd7e l::Jp 
1017 : phjq lcht albl lep7 xtrn.~ 77x2 fx 
1026: ih73 rhvt 7gd6 lp76 ai7q rhhz ck 
1035: 7gep v7fe 7xfh 7g76 ddor dgxn dr 
1044 : 7fca vghS c3o7 xang 77ca blha bz 
1053 : 7odp r7rg axfp crbs 7ced f7fk ek 
1062 : ep?l lld? fl?l oqd7 eh71 tlt7 7c 
1011 : cj77 1xl7.a gh17 cqbv ec77 pnpp 9s 
1080 : pd4r r7n1 gpdt ooph hdtt 7j77 7q 
lOBf : x3k7 e77x 6u7j 7exa xxeh 7fyi av 
109e: 7gc7 loaS e35p ea7v hbSx 7arb 7u 
lOad: ed73 ma77 x4eb Jiqg ea37 kqhq bi 
lObc : ht?l nijk d7d7 fare dtsd ehlc cm 
lOcb: cll'lQ SfxS cnbr n~in c3nq 3dtf !~ 
lOda: c3mr fi7h hpdx w7ai ehsb 377f gx 
10e9: m5c7 bh7j 7ham vhh7 y7lh 7bjf fs 
10f8 : pdbb 57p7 ylp7 pbpb xxx7 j7pa bq 
1107 : xtp7 ch?q e36b hazg d3x7 bhab af 
1116: clnb dha7 717c 3fx6 74fc tcia fr 
1125 : 7dpa Sg)b bz77 lgx2 etoa vglu fv 
1134 : c3qr hhh2 eurp bkyS t7cu f9x7 ae 
1143: e36b 5oq2 dlr7 dbnk c77p a36y b6 
1152: 6wz6 o4gz Sxg7 sqj7 cl73 nd77 f4 
1161: xtb7 j7xg 73ap ja7j icn7 arha at 
1170: bda7 eyxm ed7S obxb 7gsp vb?a f!'W 

117f : xx6p d7o7 a3a7 cyxi 7p73 jh7b bn 
118e : 7gdq m7fp vb7x 7pat ei77 hpqi e4 
119d: fz7p qddp pasx fa7a gh71 m7cb :j 
llac: hd7p 7d72 hhkt pp7b bdbv e77d aw 
llbb: hawx 7fb7 7ed7 ard7 ar7p ~77a gu 
llca: zayd bgpq p77n 777r plwu b7f9 cj 
lld9 : 74it 7khn r7bd eta7 epal nah7 fo 
lle8 : xtth 7aJ7 7ddd ah7m hdqh 7go7 et 
llf7 : pch7 ?pae 7wc7 27/b p7cp i77d 7h 
1206: hdj7 hhd7 zchm ah7h hzhm atdp dj 
1215 : 7chm 7777 atd3 lbb7 6tfd bdJ7 c7 
1224 : 7qfp 2wn4 stf4 2kn4 qwn2 21o!!lr dj 
1233: qta7 asµn d773 !7yg 7ecu z7pa b3 
1242: ytfr cshb plvb jVJa rz7b 7p7b cy 
1251: ?ebt m7bn pz7z z43a tv7a h7ff bj 
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1260 : utbt oa2n hdvh a7hi 7gc7 jclhi fu 
126f: pit7 arhs 71n:p cqpo jj7a 2nja bq 
127e: bj7e jbra dd7p bf7c y7a7 aqlla 7h 
128d: tddd dkhh hdbp bpah pc?p bchx Cl 

129e: debd bab! 73bp j7he 77':p zgbm g7 
12ab: atap zzrl 7lcp bch4 7tfp ta5e 7a 
12ba: 7xY..7 zaha 7d7p 7ahh ahbp 7bpd 7e 
12c9: ipep b7hc 77dj t7rc 73ot rnbj fv 
12d8 : ea7p t7ma ia77 bqhe hd7p jrbj go 
12e7: 7tfw rcvf pa7a qibb 7maw 7pxh f2 
12f6: aae7 dSdd atdd pqpc au;t jcjh 77 
1305: a7e7 eije itbe ?9t7 7r7a c771 ?r 
1314: a7np aqte 7u7q ~77c h7pp as7e f2 
1323: 7ebp bch7 xxb7 kehe 7ge7 jaje c3 
1332 : htnp xqi5 7q7n zepa x3yt 7i37 a5 
1341: avfr e?pn bt71 rgl7 7r77 u77u f3 
1350: 7ccp d7fe itnt 2che hr5p hpjm er 
l35f : atft zspa hu7d p7e7 haal fpSc ex 
136e: hcctp (?zc xoa3 zpvc hW7 77dz dw 
137d: t77i sj77 tzu7 aiuf pbly u7ej bo 
l38c: mjpn tzs7 dvlz 7juf u74j mf7j fp 
139b: kfl7 4jsh 7juf p74e s77r. uf77 dk 
l3aa : gzr7 776t 7777 labn xt76 h7nx ah 
l3b9: oq7f Sb5a upho :nobc uoxh 66zt cp 
13c8: 6uu5 p~z 6p7a kl77 7ewx 7fnm cl 
13d7: 7ujy 7elv u7ki mjbu tv4e kjrr.n f? 
13e6: luuf 3ukj urnlu wjzz lck~u ~6 ty 
13f5: Jzrz Sumj m4j2 ukzu u6wu z6b ei 
1404 : mimo 52uf 64u~ u6xz 6z5b 4o63 bd 
1413: ao66 777a h777 bt7d hv61 np..J <..d 
1422: 7ccs dp7e ha7p eyyp 7777 Jtzd cf 
1431: 7p71 juh7 7arp 77jt 777y h77a gs 
1440: j7hc 3pbt mSxe wr.4x ak42 vz62 bd 
144f : wl:M6 woe3 6nxo y2v7 feaf 17p7 es 
14Se: 3177 lpjz ujrq jujt ?hcm Sob7 dz 
146d: 7npl 77zc aylc 7arc 715c rv71 ex 
147e: yepl 6pL7 7o77 7c57 77y3 77XJJ fj 
148b: 577c 6sf7 a3x7 a6a3 ypSc f763 aw 
149a: asfo 7cys Sa6J pcrg 7cJe 3p7m fb 
l4a9 : r5j7 Lqxf xt4z 6pa5 637c 5o7j gm 
14b8: q7at aot7 716p 77gy x77c 6p77 bo 
14c7 : 7cx7 a7hl 41ge 777e 3rcp krp7 fJ 
14d6: 9177 a7hd 2abh 7u3t a4s5 p732 fv 
l4e5: wpgz op7o 4l7c 6277 gx57 7nay eo 
14f4: 7737 3p71 7nhc 579p glay y6So a3 
1503: 647r rrqi5 7cj7 6wr7 a5ky h7sg 7a 
1512: 47gi woa6 u67c wsx7 at77 7cr7 de 
1521: 77ay 7777 3bbu zbgg be73 azKa ap 
1530: pjwo 77w6 zp7c 6zh7 7o6p azo6 gy 
153f: 7o6d fCJ5 h7itf oeaj l6tc 4g4J cb 
154e: gc63 7oa6 7747 5aee 9d37 7ehn bs 
lSSd: 77g7 g7'Jo 7oxc spgl 66y6 6zha cw 
156c: gdhq fb2g s56p fcx2 e4ou 6066 bo 
157b: 7br5 nps5 oyi;f l!'.Xbg fhe7 3ca5 as 
lSSa: 2dyl laaz 65c5 e5w6 6sz! aad! er 
1599: zcprn qygt 627q eqi3 1zr6 57a7 db 
15a8: d7pg 74e3 6xc5 5sz6 g46w 66xa ft 
15b7: jpa7 f7x9 737h a396 5c7h 777a be 
15e6: 7dc6 Sgxc 7d76 6650 6cvs fa3w 7o 
15d5: csca xow6 a76g 56yn ghwb Jezk ea 
15e4: g3ep vc7a 7dap Sd4i twc5 5777 bJ 
15f3 : ga5c pcidy beja 6of7 57hx hg4y bb 
1602: yo23 !bOe 7226 qp77 6666 s2tb d6 
1611: ipd3 17qj udca bq7j t44n siyj itf 
1620: uacj qgwi t5ua eam7 4jth 7nbd cc 
162f: buow 65fj cfbt apf7 xsd7 tbvb aa 
163e: ?hke 54xw c5db qhe7 wpdq 9qqt fq 
164d: 266p d75g 77d7 pbah e7ta x6x7 ~7 
165c: 77ba Sgx.~ y7t7 jex6 ou4p tlv6 f9 
166b: 5c5m yo36 wnpK 5ama 4k4n 4Spd e6 
167a: hN2 w24:. 4!:.u7 hqui zcrm 7rxe et. 
1689: blbr vahs pt7t x7xo ax66 u2uz f9 
1698: 4zwk 4nu2 6ow5 6z6o 4own wjt7 gh 
16a7: hbhcl ahfh tcbd gejb lvqf bnb4 el 
16b6 : 777h a7f7 nbSe 0656 6w26 ku54 a2 
l6e5 : 6451 4uvv z2s9 x7ap n77w Slcx ap 
16d4: 7a3! yc7x faqo 3795 aplc xllo db 
16e3: apnb xsg5 apo? a6v7 xc57 mas3 gu 

PROGRAMME 

l6f2 : 775f epg3 bfjo 4att apfa pt7i en 
1701: p3bt 7bc3 x2cg 3avf op77 7ax6 7q 
1710: g36p vsh7 3c3o y67k ht7w Soy6 d4 
171f : c3cp a6w5 6250 y5g7 7c6u 6u26 ez 
172e: &.io6 6666 6062 w2uj wjuh 777p de 
173d: 77p7 7p7j lth7 aqpn 77d7 7bp7 fw 
174c: ap77 17pi xxfp 7e34 7an5 qxgh ev 
175b: zczq ~ st7b qoh7 cvnp 7x~ 73 
176a: x7gy z7i7 4cph atgi seJx 7c34 7s 
1779: x75n qxb7 zezx hrqe zbtp mcif es 
1788: zbtp 4hp7 sts4 azg7 acho pajs gd 
1797 : epfx bjxl hfbq ochc zbtp kehu 7d 
17a6: zbtp acia iw6x z7fp uebh z7h3 de 
17b5: ibfq wtei 6zfq ytei abtr oteb at 
17c4 : 7aoh Sgvp udnx zf7o pxlj svlm eo 
17d3 : 7wnj s?an 7sha frx2 7q7q ujh7 gf 
17e2: ptkr 77:7 dab3 lve1 7fl:Q eahu dm 
17fl : qttm 7sdh xblp oclf 7hp7 ?hub eb 
1800: 7b5p tgt4 77bk zbp6 st77 kohj gz 
180f : dbnp 7au4 ahpy z77g 4chn kcq7 eu 
18le : zbgb ctem ?enb rd(p 6efl 3hxb dj 
l82d: ivb3 77pe juä.r dhcr naxf 33d b7 
183c: edem v?jb rrmyt dabei mlpf vr4f dv 
184b: ?srnt t3j~ otbp iqkln ouxv z6pd ex 
185a: 2ha7 assw jt74 lj7c eggx fc~.a eq 
1869: bheq Mze qibp Eb7n adeq x7hg aa 
1878: 37j7 bibb x7ha dcxk hlfp zbhn 7s 
1887: 73pb lh7g bh7q 7b7i ?lit ndbd fn 
1896 : x7aa r6xb ic7a fepe axp7 lcxr bs 
18a5: blj7 "Ihn axtp ~vpb 7cfv ghxa 16 
1804: q67a dpe b ir 7api bhbr 7e7o cu 
18c3 : d7iq h?hr bpaa gtn7 dchp cssx 72 
l8d2: ud:nh 7c uoqh zehc ugxx zfvp cl 
l8el : uth4 tJk6 qth4 7vc7 utl4 aehy tm 
18f0: z7x7 okhm 2qld xloj ug4x zdvp bv 
18ff : eawb qvd4 7cl7 ta."le 2fnp avhj 7m 
190e: 7sb4 ugh7 2ktm a444 ec:ny z77m b5 
191d: istm a4mb 7b5x vht4 xcmS qxa~ ab 
192c: zczz 3vibykpg et7b tjix lvib ai 
193b: ir75 thi7 Sddp lbxb 7pd7 xcpe d6 
194a: ahgp fehg 7d7p nchc a3e7 jcpl et 
1959: a7b7 dbxf adaa 46h7 xnly cd.16 7q 
1968: sga6 5dax eavg xnbn 6afd h6bf de 
1977: h25b aa57 xasc x7gx rrqsf dxsf dq 
1986: 6p7o 4qvp Schl m6p7 6yqf pSch fz 
1995: Jamc xyv7 22en 16eh p45d hjbb ai 
19a4: gp7x bfa3 77o7 bq71 yq37 a4sf fw 
l9b3 : mq3c qbgp lapf 7xsf 6x7h dqcl al 
19c2: oqjd i2p7 iyrg h6b3 isra 7e5e 7r 
19dl: atpa a7c7 lcx7 76tf x2an mscz ea 
l9e0 : 7c5f lys3 rnqso 17c3 xk7g xatf fd 
19ef: op7o 4dpa iodl7 p?ne 7y7c pbda g2 
19:e: rrptc pd77 4ylxl huc r-qb· aKh3 dr 
laOd: dcdq it7d ut7m JO<e! 64pj r7trn bd 
lalc: cwhd xehh aldl ra3S f32c fnx.7 fw 
la2b: 7779 qjis pt7z 77ey J7dl'. ~i7h aa 
la3a : wehp qcig abq7 aoh7 zvnp 7moh d3 
la49 : zc23 qrfi fchn gjiw pt72 z77t bl 
la58 : st7m qoh7 bvnp avm~ 77ki z7fz c3 
la67 : 4ehrl vsa7 cwL7 7ap3 f9ic etys fr 
la76: cupb fmfc fwkc nuyw ag77 uphk cv 
la85 : xhil fcnd a2qi 6qpp lphp jdpf ez 
la94 : blcq pohy Q'xr.IC 5fyp ztzu 3vjt ?e 
laa3 : 4ed lpi3 g7zb 5JY9 dlpa xföv df 
lab2 : blh7 zbxi 73bp h?pa 7777 7777 a4 
~acl : 777p d7xd 7xcp rc7n bdiq nfp4 de 
ladO: ddrb pkap ft3s 3prg iql:e jvr6 7s 
ladf : lqtv z3sw or7x kbLn rjky wg4b gp 
laee: tZUJ 2les vz3k wom6 xcal gqfe dp 
lafd: xwb3 kqne xsa3 cpe5 wr4i< <;J1l!lr cm 
lbOc : u5vj simb szmi nrllm qfbg 552.v dx 
lblb: nevf nx27 obt6 cchz zovq ctai f3 
1b2a : o5fq ctei ezfq h74i xbfq J74i e? 
lb39: 7~ dvc7 utl4 achy z7x7 okhrn eo 
lb48: 2qld y7oj upim arfl bk!in> ~54e fq 
lb57 : tvfq etef 7j5a 7hdl b2hk x7a7 7o 
lb66: qpp4 azel bh7o 5796 7c6p a6x7 bn 

mm 

Oie-Symbol toogl on, weicht PfoO<amm• 
out o..l<e11e - olncl 
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TIPS & TRICKS 

Etwas Gutes hat die magere Basic-Version 2.0 im­
merhin: sie belegt wenig Speicherplatz im ROM. 
Daß sich ihre spartanischen Befehle dennoch op­
timal einsetzen lassen, beweisen unsere Tips. 

von Harald Beiler 

Struktur heißt Übersicht 
Es klingt geradezu wie Hohn, wenn man bei vielen Basic-2.0-

Ustings von übersichtlicher Programmierung spricht- nur zu häu­
fig sehen die Programmzeilen so aus: 
10 O · -1:'020 : FORJ=lT0: : ~-4 : GOSlJB400 : NEXTJ,I 

Zugegeben - eine äußerst speicherplatzsparende Methode (36 
Byte), die Transparenz des Ustings bleibt aber auf der Strecke. 

Die nächste Fassung ist da schon augenfreundlicher - jeder Ba­
sic-Anweisung wurde eine separate Zeile zugestanden: 
10 FOR I:1 'l'O 20 
20 FOR J=l 'I'O I 
30 A:4 
40 GOSUB 400 
50 NEXT J 
60 NJ::XT .:: 

Allerdings verbraucht das Usting jetzt 30 Byte mehr Speicher­
platz. Um die Übersichtlichkeit perfekt zu machen, rücken wir jetzt 
den Ustingtext hinter bestimmten Zeilennummern mit etlichen 
Leerzeichen ein. Das klappt zwar bei der Eingabe wunderbar -
aber nach dem ersten LIST-Befehl erkennt man, daß alle Mühe 
umsonst war: Das Usting schert sich nicht darum und bringt nach 
wie vor nur ein <SPACE> Abstand zur Zeilennummer - das macht 
der Basic-Interpreter automatisch, wenn die Ustingzeile per <RE­
TURN> übernommen wird. 

Ein Doppelpunkt, mit dem relevante Zeilen beginnen sollten, 
verhindert das aber, z.B.: 
10 FOR I=l TO 20 
20 : FOR J=l TO I 
30 : A=4 
40 : GOSUB 400 
50 : NEXT J 
60 NEXT I 

Nachteile wollen wir nicht verschweigen: Das kurze Usting ist 
nochmals um 28 Byte angeschwollen, außerdem wird „es beim 
Programmablauf langsamer verarbeitet - bei späteren Anderun­
gen solch strukturierter Basic-Programme weiß man aber auf ei­
nen Blick, was Sache ist! 

Vorsicht, Falle! 
Wer die Tastaturabfrage GET mit numerischen Variablen ver­

wendet, kann leicht ins Fettnäpfchen treten. Ein Beispiel: 

34 ~=Lt' 

10 GET TA% 
20 ON TA% GOSUB 100, 200,300 
30 ooro io 
100 PRINT "MENU 1- : RETURN 
200 PRINT "MENU 2": RETURN 
300 PRINT "DAS WAR'S!": END 

Ab Zeile 100 verzweigt das Programm zu den Unterprogram­
men (hier: PRINT-Ausgaben). Zeile 10 holt den Tastendruck (nur 
Zahlen zwischen 1 und 3 werden akzeptiert), Zeile 20 interpretiert 
den numerischen Integer-Wert und führt alle Anweisungen aus, 
die ab den Nummern in Zeile 20 beginnen (100, 200 und 300). Al­
les o.k., wenn Sie eine Zifferntaste drücken - sind's aber Buch­
staben oder andere Tastaturzeichen (z.B. die Cursor-Tasten), pro­
voziert man die Fehlermeldung "Syntax Error". Und daß man 
schnell mal eine falsche Taste erwischt, weiß jeder aus eigener 
Erfahrung. 

Die Lösung des Problems ist simpel - tauschen Sie bei der Ab­
frage die numerische gegen eine String-Variable aus und ver­
wandeln Sie den Tastencode per VAL-Funktion wieder in einen 
Zahlenwert: 
10 GET TA$ : TA%=VAL(TA$) 

Jetzt wartet das Programm indirekt zwar immer noch auf eine 
Zifferntaste , steigt aber nicht mehr aus, wenn Sie einen falschen 
"Hot-Key" erwischen! 

INPUT's Grenzen 
Über die lausigen Funktionen dieses Systembefehls zur Einga­

be von Text oder Zahlen ist kein Wort mehr zu verlieren - Inzwi­
schen kennt jeder die verbotenen Zeichen, die Fehler verursachen 
(Komma und Doppelpunkt) oder weiß, wie man das Fragezeichen 
abstellt und die beiden kritischen Satzzeichen zulassen kann 
(POKE 19,64: INPUT A$: POKE 19,0). 

Kaum bekannt ist aber, daß führender Text in der INPUT-Ab­
frage (z.B. INPUT "NAME EINGEBEN:"; NM$) bei den älteren C-
64-Modellen (speziell beim "Brotkasten") nicht länger als eine Bild­
schirmzeile sein darf: aufgrund eines Fehlers im ROM wird der 
Rest ebenfalls als Eingabe interpretiert. 

Außerdem liest INPUT alles, was rechts vom Eingabe-Prompt 
steht - also auch Grafik, die aus geänderten Zeichensätzen be­
steht (das gilt auch für niegelnagelneue C-64-Computerl). Bevor 
Sie also INPUT in eigenen Programmen absetzen, soll te der rest­
liche Teil der Bildschirmzeile leer sein! 

Null und nichtig 
Um den ASCII-Wert alphanumerischer Zeichen herauszufinden, 

benutzt man die ASC-Funktion, z.B.: 
A$ = "A" : PR:Nl' ASC(AS) 

Als Ergebnis erhält man "65". Ist der String aber leer, erscheint 
eine Fehlermeldung {ILLEGAL QUANTITY ERROR) - leere Zei­
chenketten enthalten nun mal keinen Code. Pfui den Systempro­
grammierern des Basic-Interpreters, die diesen Fehler nicht ab­
gefangen haben! Vermutlich stand ihnen aber nicht mehr genü­
gend Speicher zur Verfügung. 

Ärgerlich wird's vor allem, wenn man per GET#-Befehl Bytes 
einer Diskettendatei liest und als String speichert: 
1 0 OPEN 2,8,2,"FILE,S,R" 
20 Gf'Tll2, A$ 
30 A=ASC(A$) 

Stößt das Programm jetzt auf ein Null-Byte in der Datei, gibt es 
die GET#-Anweisung als Leerstring (''")weiter - die Error-Meldung 
ist also vorprogrammiert. Wenn Sie keine spezielle Fehlerabfan­
groutine ins Programm eingebaut haben, bricht es ab und läßt die 
Floppy mit dem nicht wieder geschlossenen File stehen! Dabei 
ist's so einfach - erweitern Sie die Variablenzuweisung in Zeile 30: 
A-ASC(A$+CHR$(0)) 

Sollte A$ leer sein, bleibt zumindest noch der Code 0 übrig - der 
Fehlermelder des C 64 kann also einpacken. Enthält A$ jedoch 
ein interpretierbares Zeichen, ist's auch nicht weiter schlimm: ASC 
berücksichtigt stets nur das erste Byte (CHR$(0) wird also igno­
riert!). 
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TIPS & TRICKS 

von Matthias Matting 

Freitag abend beginnt bekanntermaßen das Wochenende und 
gleichzeitig 60 Stunden ununterbrochenen "Billig"-Tarifs unse­
rer Telekom. Das ist für die meisten Modembesitzer die Vor­

aussetzung, ihr DFÜ-Programm zu laden und sich in die Ueblings­
Mailbox einzuwählen. 

Wer dieses "Abenteuer" noch nie gekostet hat, wird vielleicht ein 
bißchen Schwellenangst haben. Viele unheimlich technisch und 
kompliziert klingende Ausdrücke begegnen dem Anfänger schon 
in der Produktwerbung für Modems, dann im Modemhandbuch, in 
der DFÜ-Software usw. Um sich zum ersten Mal in eine Mailbox 
einzuwählen, ist die Kenntnis dieses Jargons aber gar nicht un­
bedingt notwendig. In der Mailbox selbst findet sich dann in der 
Regel ein hilfsbereiter Mailbox-Chef (Sysop, also System Opera­
tor). Außerdem sind DFÜ-Programme und Modems meist schon 
auf die gebräuchlichen Parameter voreingestellt. 

Was braucht man? 
Grundlage und Voraussetzung für alles weitere ist zunächst mal 

das Modem, ein Gerät, das gewissermaßen zwischen Computer 
und Telefon "übersetzt". Es sind dermaßen viele Typen auf dem 
Markt, daß eine einigermaßen komplette Übersicht unmöglich ist. 
Man bekommt inzwischen Modems ab 100 Mark, doch es ist nicht 
ratsam, hier allzusehr zu sparen. Zumindest sollte das Modem ei­
ne Hardware-Fehlerkorrektur besitzen, in der Werbung wird dies 
mit den Kürzeln "MNP 2-5" bzw. "V42" angepriesen. Insider wis­
sen, daß in diesen Kürzeln noch ein bißchen mehr steckt, aber 
wenn sie angegeben sind, kann man sich darauf verlassen, daß 
wirklich Fehlerkorrektur geboten wird. 

Was die Übertragungsgeschwindigkeit betrifft, so sollte man 
sich übertegen, wozu man das Modem vor allem verwenden will: 
Kommunikation mit anderen Usern, Informationssuche usw. oder 
Übertragung von Programmen, sprich "Saugen". Zur Kommuni­
kation sollte ein 2400-bps-Modem genügen, will man sich aber öf­
ters neue Programme aus Mailboxen laden, kann ein schnelleres 
Modem der Telefonrechnung gut tun. Dabei sollte man sich jedoch 
nicht von solchen Angaben wie "2400/9600" oder "bis 9600 mit 
Kompression" usw. täuschen lassen - letztgenannte Geschwin­
digkeiten wurden immer für den Idealfall einer ungepackten und 
stark komprimierbaren Datei ermittelt, während in der Praxis Pro­
gramme so gut wie Immer bereits gepackt in der Mailbox liegen. 

Für ein zugelassenes 2400-bps-Modem muß man mit ca. 100 
Mark rechnen, ein zugelassenes 14400-bps-Modem ist inzwi­
schen ab 350 Mark zu bekommen. Durch den rapiden Preisverfall 
werden Modems ohne Zulassung kaum noch angeboten. Der Un­
terschied zwischen nichtzugelassenen und zugelassenen Mo· 
dems besteht selten in der Qualität, sondern in der Regel in be­
stimmten, von der Telekom geforderten Details wie einer Wahl­
wiederholungssperre. Mit einem nichtzugelassenen Modem ist es 
z. B. möglich, beliebig oft hintereinander dieselbe Nummer anzu­
wählen, und die Telekom befürchtet nun, daß dies mißbraucht 
werden könne. Deshalb ist der Anschluß eines solchen Modems 
ans Netz der Telekom strafbar. 

Der Modembesitzer mit C 64 bzw. C 128 hat nun noch mit einer 
Besonderheit zu kämpfen: Der Userport stellt zwar eine echte 
RS-232-Schnittstelle dar, wie sie auch an PC, Amiga usw. zu fin· 
den ist, aber ihm fehlen leider ein paar Volt - 5 V werden geliefert 
und 12 V gebraucht. Diese Hürde ist mit einem einfachen Pegel­
wandler zu überwinden, der selbst gebaut werden kann (siehe 
Sonderheft 67}. Er ist aber auch im Handel in Modulform erhältlich. 
Man sollte sich jedoch überlegen, ob man nicht gleich zu dem von 
CMD hergestellten Swiftlink greift. Für Benutzer eines schnellen 
Modems ist dieses Modul sogar ein Muß, aber auch für den Nor­
maluser vereinfacht es einiges. 

Schließlich wird natürlich auch noch Software benötigt. Sehr 
ausgereifte und leistungsfähige Programme findet man im Share­
ware-Bereich, sie haben zudem den Vorteil, daß man sie erst be­
zahlen muß, wenn man sie regelmäßig benutzt. Für C-64-User 
wäre da vor allem Novaterm (aktuelle Version 9.4) zu nennen, es 
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Abenteuer Datenfernübertragung 

freitags nac~ 6 
Freitags nach 6 Uhr - abends, wohlgemerkt -
werden in Deutschland Tausende von Com ­
putern beinahe gleichzeitig angeschaltet: die 
Rush-hour der Modemfreaks beginnt. Was 
treibt bloß so viele Computerbesitzer, darunter 
viele C-64-Fans, dazu, ihre Telefonrechnung 
auf Touren zu bringen und bis nachts um vier 
vor dem Bildschirm zu sitzen? 

GEnie Ist vor allem durch den Commodore-Roundtable eine 
wichtige Informationsquelle für C-64-Besitzer 

unterstützt Swiftlink, RAM-Erweiterung, verschiedene Übertra­
gungsprotokolle, SO-Zeichen-Darstellung usw. 128er User sollten 
sich OesTerm zulegen, es ist ebenfalls Swiftlink-kompatibel, nutzt 
eine RAM-Erweiterung usw. Es fehlt hier der Platz, alle Features 
aufzuzählen. Im kommerziellen Bereich gibt's alternativ noch 
GeoTerm 2.1 für den C 64 unter Geos und Dialogue 128. Im Mut­
terland der DFÜ, den USA, sind auch noch weitere Programme 
wie BobsT,ermPro und Bellterm erhältlich, die in der Leistungs­
fähigkeit mit Novaterm mithalten können. 

Es geht los 
Nehmen wir doch einfach an, es sei alles beisammen: Modem, 

Schnittstellenmodul, Software und natürlich ein Telefonanschluß. 
Was nun zu tun ist, hängt von Software und Modem ab, deshalb 
können wir hier nur allgemeine Tips geben: Ein Modem wird durch 
eine Folge von Befehlscodes gesteuert, die jeweils mit "AT" (at­
tention} beginnen und deshalb auch AT-Codes genannt werden. 
Diese Codes sind im Modemhandbuch aufgelistet. Als Initialisie­
rungsbefehl tut es meistens "ATZ", als Wählbefehl "ATDP". Wenn 
das Modem erst einmal beginnt, schnarrende Geräusche von sich 
zu geben, ist der Einstieg schon fast geschafft. Kurze Zeit später 
meldet sich die Mailbox am anderen Ende der Leitung mit einem 
Pfeifton, beide Modems beginnen sich zu unterhalten, und wenn 
sie sich verstehen, erscheint eine Meldung "Connect..." auf dem 
Bildschirm und das Abenteuer nimmt seinen Lauf .. . 

Nachdem sich die Mailbox kurz vorgestellt hat, fragt sie nach 
dem User-Namen. Für Neulinge ist meistens die Möglichkeit ge-
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geben, als User-Namen "GAST" zu verwenden, um sich die Mail­
box in Ruhe ansehen zu können. Ein Gast hat allerdings wie im 
richtigen Leben nicht die Rechte eines Mieters, in der Regel darf 
er nur lesen, was andere User in der Box hinterlegt haben. 

Den Aufbau einer Box muß man sich so vorstellen: Es gibt im 
wesentlichen zwei Bereiche, einen für Texte ("Botschaften") und 
einen für Programme (Files). Diese Bereiche sind in Unterberei­
che, sog. "Bretter" oder "Areas", unterteilt, die jeweils einen sinn­
vollen Namen tragen wie z.B. "Allgemeines", "C64/Spieletips•, 
"Humor• usw. Je nach Art des Brettes kann man dort entweder 
Mitteilungen schreiben/ lesen oder Programme laden ("saugen") 
I speichern (hochladen). Auf diese Weise vollzieht sich eine mehr 
oder weniger rege Diskussion der Mailbox-Benutzer untereinan­
der, viele Soft- oder Hardwareprobleme lassen sich lösen, ein al­
ter Computer (PC, Archimedes oder ähnliches) verkaufen usw. 

In den Programmbereichen finden sich Public-Domain- und 
Shareware-Programme aus aller Welt. DFÜ ist tatsächlich die 
schnellste Art, Programme zu verschicken, und so finden sich die 
neuesten Versionen meist in den Mailboxen. Gerade für exotische 
Rechner oder Betriebssysteme sind sie wichtige Softwarequellen. 

Hat man sich nun überzeugt, daß man sich öfter in eine be­
stimmte Mailbox "einloggen" möchte, muß man sich registrieren 
lassen. Dies dient vor allem der Sicherheit des Mailboxbetreibers 
und der anderen User, schließlich läßt sich jedes Medium auch 
mißbrauchen. Wie die Registrierung geschieht, ist vom Mailbox­
System abhängig, bei den QBBS-Boxen benutzt man den Befehl 
ANTRAG, während man sich bei anderen Boxen einfach beim 
Einloggen als neuer User zu erkennen gibt. Es sind dann User­
Name (oft auch Pseudonym möglich), echter Name, Adresse und 
Telefonnummer einzugeben. Diese Angaben stehen nur dem Sy­
sop zur Verfügung. Ca. einen Tag später hat man dann alle Rech­
te eines eingetragenen Users, man kann also auch Programme la­
den, Mitteilungen schreiben und man erhält ein persönliches Post­
fach, das dazu dient, private Mitteilungen von anderen Usern auf· 
zunehmen, die dann die Allgemeinheit nicht lesen kann. In einigen 
Boxen ist es auch möglich, Programme darin zu deponieren. 

Die komplette Bedienungsanleitung erhält man bei befehlsge­
steuerten Boxen (z.B. QBBS) mit den Befehlen "HILFE", "HELP" 
oder "?". Boxen, die sich per Menü steuern lassen, sind allerdings 
für Einsteiger oft etwas einfacher handhabbar. Bei manchen Sy­
stemen läßt sich die Art der Bedienung auch wählen. Nachteil der 
Menüs: Oft ist die Befehlssteuerung leistungsfähiger. 

Private Mailboxen 
Was wir bis jetzt gesagt haben, galt im wesentlichen für die pri­

vaten Mailboxsysteme, die rein hobbymäßig von DFÜ-Freaks be­
trieben werden. Die Benutzung dieser Boxen ist - von den Tele· 
fonkosten abgesehen - kostenlos, die Sysops haben natürlich 
nichts gegen Spenden. Oft widmen sie einen nicht geringen Teil 
Ihrer Freizeit der Mailbox. Viele dieser Treffpunkte haben wir be­
reits in der 64er Ausgabe 1 /94 vorgestellt. 

KommerzieUe Mailboxen 
Daß sich mit elektronischer Kommunikation als Medium der Zu­

kunft auch Geld verdienen läßt, haben inzwischen einige große 
Firmen erkannt. Bestes Beispiel dafür ist Btx, das nach anfäng­
licher Stagnation durch den Umbau zu Datex-J und damit ver­
bundene Werbeaktionen neue Teilnehmerrekorde erreicht hat. Im 
Gegensatz zu den privaten Mailboxen sind die kommerziellen Sy· 
steme nicht kostenlos, man muß sogar mit bis zu 40 Mark pro 
Stunde in "Spitzenzeiten" rechnen. Ob sich diese Systeme für den 
einzelnen lohnen, muß jeder für sich entscheiden, in Anbetracht 
der großen Möglichkeiten sind sie aber sicher eine Überlegung 
wert. Wir wollen im Folgenden besonders die für C 64/128 inter­
essanten Angebote herausgreifen. 

Btx/ Datex-J: Die Telekom hat es in letzter Zeit geschafft, dem 
System zu einem neuen Aufschwung zu verhelfen. An~esi~hts 
von acht Mark monatlicher Gebühr und der vergleichsweise nied­
rigen Online-Kosten von 1,20 Mark / Stunde (ab 18 Uhr und am 
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Wochenende)+ Telefongebühren (meist Ortsgespräch) ist die Be­
zeichnung Datex-J (J wie jedermann) wahrscheinlich gerechtfer­
tigt. Ein Btx-fähiges Modem erhält man bereits für 39 Mark inkl. 
Software und Pegelwandler. Damit kann man zwar keine Pro­
gramme aus Btx laden, aber alle anderen Möglichkeiten stehen 
dem C-64-User offen. Btx ist fast überall zum Ortstarif unter 01910 
erreichbar. Man benötigt allerdings ein spezielles DFÜ-Programm, 
z.B. den "64er-Btx-Manager" der Firma Drews. 

Compuserve: Zwar erwähnt dieser internationale Mailbox­
service den C 64 in seiner Werbung mit keiner Silbe, doch trotz· 
dem findet sich eine beachtliche C-64-Softwarebibliothek in den 
Foren CBMAPP (Commodore Application Forum) und CBMART 
(Commodore Artsand Games Forum). Compuserve ist mit jedem 
DFÜ-Programm anwählbar, es ist allerdings nicht ganz billig. Man 
sollte sich zunächst Informationen von Compuserve schicken las­
sen, darin findet sich genaueres. Am besten fährt man, wenn man 
einen direkten Einwahlknoten im Ortsbereich hat, wie z.B. in Mün­
chen, Frankfurt und Berlin. Ansonsten erreicht man den Dienst 
auch über Datex-P und Datex-J, allerdings werden hier saftige 
Aufschläge kassiert. Noch interessanter wird Compuserve für al­
le, die außerdem einen PC benutzen, da viele Softwarefirmen mit 
eigenen Foren vertreten sind (u.a. IBM, Borland, Microsoft usw.), 
wo sich Probleme schnell klären lassen. 

GEnle: Dieser Service ist zu Unrecht hierzulande etwas unbe· 
kannt. Für C 64 / 128 wird hier noch mehr geboten als In Compu­
serve und die Gebühren sind niedriger, wenn man sich über Da­
tex-P einwählt. Ein großer Programmbereich, in dem täglich 
neue Programme erscheinen, ist selbstverständlich, aber auch im 
Textbereich ist recht viel los. Unter anderem ist auch CMD ver­
treten, registrierte Besitzer von CMD-Geräten erhalten dort ko­
stenlos Updates zu den mitgelieferten Utilities. Bei Fragen und 
Problemen ist der technische Direktor von CMD behilfl ich. Gelei· 
tel wird das Commodore-BBS vom "Twln Cities"·Herausgeber J. 
Brown. Insgesamt herrschen zwischen C 64 und C 128 beinahe 
ausgewogene Verhältnisse. Online-Unterstützung gibt es z.B. 
auch für Novaterm und Desterm. 

Zu ergänzen wäre noch, daß in GEnie unbedingt Englisch­
Kenntnisse nötig sind. In Compuserve wurden inzwischen auch 
deutsche Foren eingerichtet, z.B. vom Markt &Technik Verlag. Um 
in GEnie einsteigen zu können, ist allerdings unbedingt eine Kre­
ditkarte notwendig! 

Alles klar? 
Für den Anfang sind jetzt sicher erst einmal alle Klarheiten be­

seitigt. Wie heißt es so schön: Probieren geht über studieren ... 
Wenn man erst mal in einer Mailbox gelandet ist, finden sich ga­
rantiert freundliche Helfer! Schreiben sie doch einfach mal, welche 
besonderen Probleme aufgetaucht sind, vielleicht können wir dann 
in zukünftigen Artikeln auch darauf eingehen. Über Veränderun­
gen und Neuheiten in der Welt der Datenfernübertragung werden 
wir Sie natürlich auf dem laufenden halten. 
CompusetVe GmbH, Jahnstr. 2. 8025 Untelflachng. Tel 013018&1643 
GEnie, GE Information Service, RoberM!oect..str. 6, 5030 Hurth·Elferen. Tet 02233o'6091 
Sw1flllnk: CMD Dimkt. PF 58, A-64 10 Telfs 

Schnitzelbox 
FFB 

DHB 
Power-Box 
Avalon 
Magie Circle 

T.E.R.s BBS 
GeoBox 
GeoBox2 
PD-BOX 
G.P.B. 

Private Mailboxen 
0263049862 (24 h) 

0814117287 (24 h) 

02381442291 (24 h) 

0304644562 (24 h) 

0431738457 (Fr, So 18-2 Uhr) 

0234331666 (Fr. Sa 20-0 Uhr) 

094045881 (24 h) 

0236688480 (täglich 18-24 Uhr, Sa/So 12·24 Uhr) 

0304718243 (täglich 18.30-6 Uhr 

08106302531 (Fr·So 24 h, sonst 23·16 Uhr) 

0306311534 (24 h) 

~=tr 37 



TIPS & TRICKS 

Tips & Tricks: 

Das Salz 
in der Suppe (3) 

Erst in Assembler läßt sich ein Computer so 
richtig nutzen. Haben Sie die erste Feuertaufe 
bereits hinter sich, lernen Sie jetzt und in den 
folgenden Corners wichtige Kniffe kennen, die 
den "Dr. Maschinensprache" aus Ihnen ma­
chen. 

von Nikolaus M. Heusler 

Auch in der dritten Folge unseres Mini-Assembler-Kurses ge­
hen wir auf eine Vielzahl von Tips & Tricks ein, mit denen das 
Programmieren in Assembler einfacher wird. 

Textspeicher löschen 
Durch geschickten Einsatz der relativen Sprungbefehle lassen 

sich auch in anderen Fällen Bytes sparen. Nehmen wir ein kon­
kretes Beispiel: In einem Textprogramm kann auf Tastendruck der 
gesamte Textspeicher gelöscht werden. Wenn der Anwender den 
entsprechenden Befehl gibt, soll erst eine Sicherheitsabfrage er­
folgen. Wird diese mit <Ja> beantwortet, löschen wir den Spei­
cher. Bei <Nein> passiert nichts. Uns stehen zwei Unterprogram­
me fertig zur Verfügung: JANEIN für die Sicherheitsabfrage. Die­
ses Unterprogramm übergibt in Speicherzelle 2 eine Eins, falls die 
Antwort <Ja> war, bei <Nein> eine Null. Andere Werte treten in 
Speicherzelle 2 nicht auf. Die zweite vorgegebene Routine heißt 
ERASE und löscht den Textspeicher. Haben Sie eine Idee, wie 
man die folgende Lösung noch vereinfachen könnte? Drei 
Schwachpunkte habe ich absichtlich eingebaut. 
RETURN RTS Ende der vor' gen Routine 
!..ÖSCHtN JSR JANEIN Sicherheitsabfrage 

LDA 2 deren Ergebnis lesen 
CMP ~o O bedeutet <Nein> 
BNE CLEAR Eins, dann Text löschen 
RI'S bei <Nein> sofort beenden 

CLEAR JSR ERASE TextspeichPr löschen 
RTS ; und fertig 

Haben Sie es gemerkt? Es handelt sich bei diesem Beispiel um 
eine Abwandlung der ersten Möglichkeit, die wir weiter oben ken­
nengelernt haben, um ein Unterprogramm - in diesem Fall ERA­
SE - zu sperren oder freizugeben. Das Flag ist hier die Spei­
cherzelle 2. Der Übersicht halber verzichten wir in diesem Fall auf 
Selbstmodifikation. Welche Bedeutung hat das RTS beim Label 
RETURN? Nun, das ist wahrscheinlich noch das Ende der Routi­
ne, die vor unserer Routine im Speicher steht. Es könnte sich z.B. 
um das Ende der Routine handeln, die im Textprogramm den Text 
auf Diskette speichern. Ist ja auch egal. Wie gesagt: An drei Stel­
len könnte man noch sparen. Fangen wir unten an: Die ERASE­
Routine endet selbstverständlich selbst mit einem RTS. Es ist da-
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her überflüssig, sie erst mit JSR aufzurufen und dann mit RTS in 
das Hauptprogramm zurückzukehren. Ein JMP ERASE hat mithin 
die gleiche Wirkung wie JSR ERASE gefolgt von RTS. 

Oie zweite Einschränkung: Das RTS vor dem Label CLEAR, mit 
dem dieses Unterprogramm beendet werden soll, falls der An­
wender die Sicherheitsabfrage verneint. Man könnte es ja auch 
umgekehrt formulieren: Nur wenn die Antwort <Ja> ist, darf der 
Textspeicher gelöscht werden. Aus BNE CLEAR wird dann ein 
BEO RETURN (wir zweckentfremden das schon vorhandene RTS 
bei RETURN), und das RETURN hinter BNE CLEAR entfällt er­
satzlos, ebenso wie das Label CLEAR: Ein Byte im Objektcode 
und ein Label bei der Assembiierung gespart! 

Die dritte Sparmaßnahme betrifft ein anderes Detail: Wir haben 
gehört, daß die Routine JANEIN keinen anderen Wert als 0 oder 
1 in Adresse 2 übergibt. Es würde also auch genügen, auf Gleich 
oder Ungleich Null zu testen. Der LOA 2-Befehl setzt oder löscht 
automatisch das Zeroflag. 

Die verbesserte, immerhin vier Bytes kürzere Version sieht dann 
so aus: 
RETURN 
LÖSCHEN 

RTS 
JSR JANEIN 
LOA 2 
BEQ REI'URN 
JMP ERASE 

Ende der vorigen Routine 
Sicherheitsabfrage 
deren Ergebnis lesen 
<Nein>, dann beenden 

; Textspeicher löschen und 
@t2 : fert:g 

Relokatible Programme 
Schauen wir uns ein kurzes Programmbeispiel an: 

cOOO a9 02 da 11'02 
c002 ao 00 ldy ~oo 
c004 4c 02 eo jmp c002 

Dieses Programm ist eine Endlosschleife. Das Programm 
springt ständig zwischen c002 und c004 hin und her. Warum es 
das tut, soll uns hier nicht interessieren. Wir wollen das Programm 
"relokatibel", also an einem anderen Speicherplatz lauffähig ma­
chen. Stellen Sie sich vor, sie möchten diese drei Befehle ab $8000 
ablegen, weil der Speicherplatz ab $c000 für andere Zwecke 
benötigt wird. Die ab $8000 lauffähige Lösung sieht so aus: 
8000 a9 02 ldc:i #02 
0002 ao oo ldy #OO 
8004 4c 02 80 jmp 8002 

Sehen Sie sich dieses Beispiel genau an: Außer den Zeilen­
adressen in der ersten Spalte tritt noch ein kleiner Unterschied 
zum Original auf: Es heißt jetzt JMP 8002, nicht mehr JMP c002. 
Im Code (mittlere Spalte) macht sich der Unterschied im Highbyte 
des JMP-Operanden bemerkbar: $80 statt $c0. Es reicht also 
offenbar In diesem Fall nicht, einfach nur die Programm-Bytes in 
den neuen Speicherbereich zu kopieren, man muß für bestimmte 
"absolute" Befehle auch eine Adreßumrechnung durchführen: Der 
Code ist nicht "relokatibel". 

Bei den Branchbefehlen, also den bedingten Sprungbefehlen, 
wird im Opcode nicht die absolute Adresse abgelegt, sondern ein 
"Offser, also die Entfernung zwischen Ziel- und Startadresse. 

Jetzt formulieren wir das Problem mit Hilfe eines relativen 
Sprungbefehls: 
cOOO a9 02 lda #02 
c002 aO 00 ldy HQQ 
c004 18 clc 
cOOS 90 ~b bcc c002 

Der Befehl CLC löscht das Carry-Flag und sorgt so dafür, daß 
die Bedingung für den BCC-Befehl immer erfüllt ist. Die Ziel­
adresse c002 steht codiert 1n dem Wert $fb. $fb bedeutet nichts 
anderes als "minus 5". der Computer soll in der Ausführung also 
fünf Bytes hinter dem BCC-Befehl zurückgehen und landet bei 
$c002. 

Dieser Code ist relokatibell Wird er nach $8000 assembliert, 
sieht er bis aufs Byte gleich aus: 
8000 a9 c~ .da 402 
8002 aO 00 ldy ~00 
8004 18 clc 
8005 90 [b bcc 8002 
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Der Vorteil: Sollen in Ihrem Maschinenprogramm unbedingte 

Sprünge an Adressen erfolgen, die nicht allzu weit entfernt liegen 
(maximale Distanz ca. 127 Bytes, sonst meldet Ihr Assembler ei­
nen BRANCH OUT OF RANGE), ersetzen Sie JMP-Befehle 
durch bedingte Sprungbefehle, deren Bedingungen immer erfüllt 
sind. Dadurch spart man zwar keinen Speicherplatz (CLC plus 
BCC kostet ebenso 3 Byte wie ein JMP). Aber der Assembler­
code wird somit relokatibel, kann also einfach durch Kopieren an 
eine andere Stelle im Speicher gelegt werden und ist dort ohne 
Adreßumrechnung sofort wieder lauffähig. Auf größeren Compu­
tern wie dem Amiga oder PCs gibt es aus diesem Grund übrigens 
gar keine absoluten Befehle mehr ("virtueller Speicher"), der Pro­
grammierer weiß bei der Programmentwicklung noch gar nicht, wo 
das Programm später einmal ablaufen wird. 

Puffer-Technik 
"Puffer" dienen als Zwischenspeicher. Beim C 64 gehören das 

Kassetten- und das Tastaturpuffer zu den bekanntesten Puffern. 
Welche Komponenten gehören zu einem Puffer? Da wäre zum 

einen der "Pufferspeicher", also der Speicherplatz, den der Puffer 
belegt, in dem die Werte zwischengespeichert werden. 

Ebenso muß die maximale Puffergröße festgelegt werden, da­
mit geprüft werden kann, ob der Puffer schon voll ist. Beim Kas­
settenzugriff werden alle Daten, die auf Band sollen, erst einmal 
im Kassettenpuffer ab Adresse 820 {$33c) im Speicher des C 64 
abgelegt, bis die Tape-Station Gelegenheit hat, sie abzuholen. Ist 
dieser Puffer vollständig gefüllt, würde er beim nächsten Zeichen, 
das er aufnehmen soll, überlaufen, das heißt, seine maximale Auf­
nahmekapazität von etwa 200 Bytes wäre überschritten. Deshalb 
wird dann Byte für Byte der Puffer geleert, indem die Bytes auf 
Kassette geschrieben werden. Jedes auf Band geschriebene Byte 
belegt keinen Speicherplatz im C 64 mehr, so daß der Puffer wie­
der aufnahmefähig ist. Von einem "Unterlauf' spricht man, wenn In 
diesem Beispiel die Datasette Daten aus dem Puffer benötigt, die­
ser aber leer Ist. 

Auf dem Flughafen treffen sich alle Passagiere für einen be­
stimmten Flug in der Wartehalle, bis das Flugzeug aufgetankt und 
überprüft ist. Erst dann laufen sie alle gemeinsam in das Ver­
kehrsmittel. Die Wartehalle dient hier als Puffer. 

Damit das Programm, das den Puffer verwaltet, auch weiß, aus 
welcher Adresse im Puffer es sich das nächste Byte holen soll 
bzw. in welche Pufferadresse das nächste Byte zu schreiben ist, 
gibt es noch zwei Pufferzeiger: Einen Lese-Zeiger und einen 
Schreib-Zeiger. Auf Englisch heißt er "Butter Pointer", woher auch 
die Abkürzung beim "B·P·-Befehl der Diskettenstation zur Mani­
pulation des Pufferzeigers stammt. 

Dieser Pufferzeiger kann mit dem Stapelzeiger verglichen wer­
den. Auf keinen Fall sollten Sie ihn mit dem "Puffer-Vektor" ver­
wechseln, der immer starr auf die erste Adresse (Speicherstelle) 
des Puffers zeigt. Ein solcher Vektor ist nicht unbedingt erforder­
lich, erhöht aber die Flexibilität. 

Wozu braucht man Puffer? Puffer dienen in der Regel als Zwi­
schenspeicher, wie z.B. der Basic-Eingabepuffer ab $200. 
Während Sie eine Zeile über Tastatur eingeben, wird sie hier ge­
speichert. Nach <RETURN> liest der Basic-Interpreter dann die 
Zeile auf dem Eingabepuffer und kann sie Zeichen für Zeichen be­
arbeiten und beispielsweise einen ?SYNTAX ERROR ausgeben. 

Im Fall der Tastatur- oder Diskettenpuffer aber sind die Puffer 
als Verbindungsstelle zwischen zwei parallel arbeitenden Instan­
zen (interruptgesteuerte Tastaturabfrage - Betriebssystem) oder 
Geräten (Betriebssystem des C 64 - DOS der Diskettenstation) im 
Einsatz. Die Puffer sind in diesen Fällen Speicherbereiche, auf die 
zwei (quasi-)parallel arbeitende Programme zugreifen. 

Bei Computern, die wirklich ein echtes Multitasking bieten 
(Amiga, Archimedes), finden Puffer weitaus mehr Verwendung als 
beim C 64 mit seinem quasi parallelen Ablauf. Daher werden dort 
Puffer nur für Ein-/Ausgabeoperationen eingesetzt. Stellen Sie 
sich vor, Sie drucken einen mehrere Seiten langen Text. Natürlich 
braucht der Printer dafür einige Zeit. Müßte das Textprogramm 
nun jedes Zeichen abwarten, bis es gedruckt ist, würde d~s eine 
strenge Geduldsprobe für den Anwender bedeuten. Daher ist heu-
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te jeder Drucker mit einem mehrere Kilobyte großen Puffer ge­
segnet, der die vom Terminal kommenden Daten mit hoher Ge­
schwindigkeit aufnimmt. Das langsame Druckwerk kann nun in al­
ler Ruhe den Puffer auslesen, ohne den Computer weiter zu 
blockieren - falls der Puffer groß genug ist und nicht überläuft. 

Tabellen 
Was kann man schon groß über Tabellen sagen, fragen Sie? 

Weit gefehlt! Gerade bei der Anwendung von Tabellen, die ja im­
merhin einiges an Speicherplatz verbrauchen, kann man grobe 
Fehler machen. Es ist wirklich eine Kunst, zu entscheiden, wann 
setze ich eine Tabelle ein und wann nicht. Mit unserem kleinen 
Exkurs können wir Ihnen diese Entscheidung aber in vielen Fällen 
erleichtern. 

Im allgemeinen Sprachgebrauch werden Tabellen als "geord­
nete Zusammenstellungen von Daten" verstanden. Diese Funkti­
on haben sie auch in Computerprogrammen, wo man sie daran 
erkennt, daß sie keinen Befehlscharakter haben. 

Wozu werden Tabellen verwendet? In der Regel dienen sie in 
Programmen als "elektronische Rechenschieber". So, wie das 
Kopfrechnen durch den Rechenschieber ersetzt werden kann, weil 
man nur in einer geordneten Zusammenstellung von Ergebnissen 
das Passende heraussuchen muß, kann ein Programm aus sei­
nen Tabellen denselben Nutzen ziehen. Die Berechnungen ent­
fallen bzw. sind nur einmal bei der Programmentwicklung von­
nöten, das fertige Programm wird erheblich schneller und die Pro­
grammierung einfacher. 

Betrachten wir zunächst solche Tabellen, die Ergebnisse von 
Berechnungen bereitstellen. Es geht im Kopf viel schneller, 4 x 1 O 
auszurechnen als 4 x 7. Bei einem Rechenschieber besteht da­
gegen kaum ein Unterschied in der Ausführungszeit. Dement­
sprechend existiert fast kein Algorithmus, der unabhängig von den 
Eingabeparametern immer die gleiche Bearbeitungszeit kostet. 
Ersetzt (bzw. unterstützt) man die Berechnung durch eine Tabel­
le, fällt eine einheitlichere und meistens kürzere Rechenzeit an. 

Ein Problem, das nicht nur im Gebiet der Grafik gelegentlich auf­
tritt, ist, Zweierpotenzen zu berechnen. Es soll also die Formel 

2 hoch Akku 
berechnet werden, wobei im Akku Werte von O bis sieben stehen, 
das Ergbnis bewegt sich also zwischen 1 und 128. Um die Rech­
nung auszuführen, könnte man nun den Akku-Inhalt in das X-Re­
gister laden, dann eine 1 in den Akku packen und diesen so oft mit 
zwei multiplizieren bzw. verdoppeln (ASL), bis die im X-Register 
vorgegebene Anzahl erreicht ist. Diese Methode ist nicht nur sehr 
langsam, sie kostet auch je nach dem Exponenten ganz unter­
schiedlich viel Zeit. Also legen wir eine nur 8 Byte große Tabelle 
mit Zweierpotenzen an, die dann nur noch indiziert ausgelesen 
werden muß: 
RI:X:HNE ~AX Akku in Indexregister 

LDA PCYI'ENZ,X ; Zweierpotenz bilden 
RTS ; und fertig 

PCYI'ENZ . BY'T' 1,2,4,8, 16,32,64,128 
Das war es schon. Wer ein besseres und kürzeres und sogleich 

so einfaches Verfahren kennt, soll sich unbedingt melden! 
Auch im DOS der Floppy 1541 ist ab Adresse $efe9 eine solche 

Tabelle zu finden, im Betriebssystem des C 64 fehlt sie leider. 

Achtung! Wer hat Probleme? 
Sie haben eine INPUT-Routlne entwlckelt, die nk:h1 funktioniert? ElnschiOken! Das 
Linienziehen 1m Grahkmodus klappl nichl? Einschicken! Von der FloppyprO­
grammierung über Grafik bis zur ""-1dung. alle Bereiche lind zul6selg. 
Schicken Sie bitte Ihr fehlerhaftes Source-Llattng (Hypra-Ass/Turbo-Ass-Foonat 
o.ä.)auf Disk am besten mit Ausdruck.an untenstehende Adresse. Die 1nteres· 
santesten Probleme wen:lef'I '" Fonn - Analyse und emes l.JeCings im Heft 119f· 
öffendteht. Einzige Bedingung: Die falsche Routine eonte so klein wie mOgflch 
sein. Also bitte keine Anfragen in der Art: Meine 24 KByte große Textverarteitung 
funktlontert nicht Schaut Se Euch doch mal durch und komglert den Fehler! 

Markt a Technik Verlag AG 
64'er-Redaktlon 
Stichwort: AsMmblen:omllt' 
Postfech 1304 
85531 Haar bei München 
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~ tar·Parallax er 
Nach den Tricks zur Diskettenstation 1541 in 
den letzten Ausgaben versorgen wir diesmal 
wieder die Grafik-Freaks. Heute steht ein Ster­
nenhimmel auf dem Programm. Das Beste: 
der ganze Effekt wird nur mit einem einzigen 
Sprite realisiert. 

von Touraj Tajbakhsh 

Beim ·3-D-Scroller" handelt es sich um einen Sprite-Multiplexer, 
der bis zu 67 bewegte Objekte darstellen kann und dabei nur 
einen Sprite benutzt. Die restlichen sieben stehen dem Be­

nutzer zur Verfügung. Durch die richtigen Grautöne und Ge­
schwindigkeiten der einzelnen Spritepunkte (in diesem Fall "Ster­
ne"}, erzielt man den spektakulären 3-D-Effekt. 

Mit den Registern $BO und $B1 läßt sich ganz einfach bestim­
men, wie groß der Scrollbereich sein soll und wie viele verschie­
dene Geschwindigkeiten die Sterne haben sollen. Da außerdem 
das Programm im Interrupt läuft, ist der ganze Bildschirm für Tex­
te, Grafiken usw. im Vordergrund frei. 

Funktion 
Anfangs wird der VlC mit verschiedenen Werten versorgt (Far­

ben, Sprites ... ). Zudem erzeugen wir drei Tabellen für den Inter­
rupt. Eine Tabelle für die X-Werte der Sprites, eine für die MBSs 
und eine dritte für die Rasterpositionen (wann die Interrupts aus­
gelöst werden sollen). Dann werden zwei Sprites produziert 
(1 x Multicolor/1 x Singlecolor). Zuletzt wird der Interrupt vorbe­
reitet. Er besteht aus vier Teilen: der Sicherung, dem Sprite-Mul­
tiplexer, der Schaltung zwischen Multi- und Singlecolor-Modus und 
dem eigentlichen 3-D-Scroller. Die Sicherung sorgt dafür, daß das 
Programm nicht abstürzt, wenn ein größerer Wert als $45 (69) in 
Register $BO geschrieben wird. Der Sprite-Multiplexer, der wich­
tigste Teil im ganzen Programm, funktioniert ohne genaues 

·,y•,8 • ·Hl 11. 
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Mit diesem SYS-Befehl wird der Sternenhimmel aktiviert 

Timing. Ab Rasterposition $30 werden aus den Tabellen Werte in 
die Register $DOOO, $D010 und $D012+$D001 geschrieben und 
der Interrupt beendet. Nach drei Zeilen fängt das ganze Spiel wie­
der von vom an. Das wiederholt sich so oft, bis der Zähler $FB mit 
dem Register $80 identisch wird. Die Schaltung für den Multi- und 
Singlecolor Modus verhindert Fehler in den Grautönen beim Um­
schalten der Geschwindigkeit. Zum Beispiel darf ein Stern, der 
langsam ü!ber den Bildschirm wandert, keine helle Farbe haben. 
Schreiben Sie also den Wert $08 in Register $81 . schaltet die 
Routine automatisch auf Singlecolor-Modus um. 

Der 3-0-Scroller schließlich ändert die Werte in der X- und 
MSB-Tabelle. Er addiert zu jedem bestimmten Tabellenwert (für 
X-Position) immer $01 bis $B1 hinzu. 

Tips 
Beim Beschreiben des Registers $B1 immer <Wert+1> benut­

zen. Für vier Geschwindigkeiten also: 
POKE 177 , 4+1 

Beim Register $80 immer <Wert+2> benutzen. 
Für fünfzig Sterne also: 

POKE 176, 50+2 (pk) 

$0080: 

$0081 
$00F8: 

SOOFO: 
SOOFE: 

$2000·$20FF: 

$8000-$8120: 
$8121-$8127: 

$8128-$816C: 

$8160-$8181: 

$8182-$81F6: 

BENUTZTE SPEICHERPLATZE 
Größe des Scrollers 

Anzahl der Geschwindigkeiten 

Zähler für die Interrupt-Routine (Tabehen) 

Überlaufsregister der X-Werte (3-0-Scroller-Teil) 

1. Zähler für Tabellenerstellung 

2. Sprite Zeiger für Interrupt 

Sprite-Muster erstellen (Sterne bzw. leere Sprites) 

3-0-Scrotler·Aoutine 

Spritepunkte für Sprite-Muster 

X-Wert Tabelle erstellen 

MSB-Tabelle erstellen 

Rasterpositionen erstellen (als Ta.belle) 

·~ Das MSE-V2.1 · L1sting zum Star-Parallaxer 

•Jd-scroll 1$8000• 8000 8128 

8000 : obvq wt7i 7f fq wte7 7btb atdl bf 
800f : dghh i55h qpgm yjip pw6j zdvp cz 
801E? : it.bn yf ig pdfp kwai 7flv y7roo ~ 
802d: 6zl2 c7hx rröa3 qpbf zcpb 7ata gs 
803c: t77i qchn 2rlp 7hdh zc4 j d7ey dt 
804b: df7y z7a7 u<'f/y 27a7 qhlf rtxnj f3 

40 

•-seooo 
; 
: • • • • EXTERNE SPRUENGE •• *" 

EEl\31 • SEA31 
EEA81 •SEA61 

; •••• FELDER • • •• 

r2000 -s2000 
f'2080 ·S2060 

805a: yc77 otgk ybbk cjh2 qth4 ajha eo 
8069 : qcrnm ajk3 qtj7 gjl7 qtjp gjje bo 
8078 : pvxe pxgn cghj klfi hzxc i ioS l:ri 
8087 : qw37 okhu z7dp cchu zbro wnih e6 
8096: pffp atem bchb s6py rnv7x zdfp do 
80a5 : wzyh ccpr zcch 37np 3243 qqep bq 
80b4 : 57ed y7oJ uebx klbl pv7n ~57g c7 
80c3 : tvx3 rbfp 7xp7 m7jl 2n7j zgfp b3 

80d2 : eg6h zgfp ufah k6u7 7bbo whpa a5 
80el : qhlg rjda r7Eh k6my mv7t r7ly 15 
80f0 : mv7z k6ly eb75 qyeq z7aj d7nh 74 
80ff : xrxrn awrl fguj zgfp ad7x zg [p a5 
8101: : udgx zi5p t7fh xivp qbfb ktei cy 
Blld: pbb6 3x7a 7q77 fld7 a77o 57q6 Cf' 

·~ Der Source-Code ist 1m TurboAss -Format 

F8128 • 18128 M'O • SFD 
FB16C • S816C AFE •SFE 
F816D •$8160 l\0314 •$0314 

F81Bl • S81Bl A03l' •S0315 

F81B2 •S81B2 A07F8 - s07P8 
AOOOO •$0000 

; 1\0001 •$0001 
: ••• „ ABSOLUTE ADRESSEN •••• l\0010 •S0010 

ABO • SBO A0011 •SDOll 
A0012 • S0012 

Mil •SB1 
AFB •SFB 

ii 



~----~-TIPS & TRICKS 

A0015 - •0015 
11.0019 •$0019 
AOOlA •S001A 
l\0018 -sOOlB 
AOOtC - soo1c 
i\0020 -soo20 
A0021 - soo21 
l\0025 - S0025 
l\0026 -S0026 
J\0027 •S0027 
l\OC04 •IOC04 
ADC05 •SOC05 
ADCOE •SOCOE 

' ; ... - POINTER •••• 

P04 -so4 

PROGRAMM 

SE I 
LOA AOOlß 
ORA H Ol 
STA l\0018 
LOY H OO 
STY A0020 
STY AD021 
STY AFB 
!NY 
STY l\OCOE 
LOA H 30 

18010 STA AFE 
LOA A001:! 
EOR ll.DC04 
STA FB127 Y 
ORA AOC0!5 
AND tsOl 
STA F816C,Y 
LOA AFE 
STA f'8181.Y 
CLC 
AOC H 03 
! NY 
CPY ts46 
BNE 18019 
JSR 18106 
LOY U OO 
TYA 
STA AOCOE 

18042 STA f'2000,Y 
OEY 
BNE 18042 

Suc~spie l 
Unser Suchmännchen 
hat sich auch in die­
ser Ausgabe wieder 
ein kuscheliges 
Versteck gesucht. 
Wer kann es finden? 

E 
in Marmeladebrot fällt immer 
auf die Marmeladeseite ... • Frei 
nach Murphys Gesetz ist 

schiefgegangen, was schiefgehen 
konnte. Auch in der letzten Ausga­
be hat sich unser Suchmännchen 
buchstäblich in Luft aufgelÖSt - die 
Technik hat schlichtweg verges­
sen, es ins Bild einzubauen. Für 
alle, die sich die Mühe gemacht 
haben, uns trotzdem zu schreiben, 
gibt es Murphys Computergesetze 
als Trostpflaster. Sorryl 

Auch In dieser Ausgabe hat sich 
unser kleiner Freund wieder auf die 
Socken gemacht und nach einem 
guten Versteck umgesehen. Er Ist 

Au$9<1be 2/Februar 1994 

BNE 18042 
l.DX UOO 

1804A LOA F812l,Y 
STA F2000.X 
l.DA U Ol 
STA F2080.X 
TXA 
CLC 
AOC U09 
TAX 
lNY 
CPY H O? 
BNE IB04A 
!NY 
9TY ABl 
LOA U lB 
STA A0011 
LOA H Ol 
STA AOOlA 
LOA +s?C 
STA A0314 
LOA ts8o 
STA A0315 
l.DA H 45 
STA ABO 
CLI 
RTS 
INC i\0019 
LOA ABO 
CMP U 46 
BCS IBOB9 

18085 l.DA l\FE 
STA l\O?FB 
LOA A0015 
ORA U 01 
STA A0015 
LOY " FB 
LOA F8128.Y 
STA AOOOO 
LOA l\0010 
ANO H FE 
ORA F8160. Y 
STA A0010 
LOX f'8182.Y 
STX AD012 
OEX 
STX l\0001 
I NC l\f'B 
INY 
CPY ABO 
BEO 180CO 
J MP EEllBl 

190B9 LOA U45 
STA ABO 

selbstverständlich nur einmal in 
dieser Ausgabe untergetaucht und 
damit keine Mißverständnisse auf­
kommen: Die Abbildungen auf die­
ser Seite zählen nicht! 

Wer unser Suchmännchen in 
diesem Heft entdeckt und dessen 
Postkarte gezogen wird, weiß künf­
tig alles über Maschinensprache 
für den C 64 und C 128 aus dem 
Effeff. Das Buch von Frank R1e­
menschneider beschreibt folgende 
Themen fundiert und umfassend: 
• Grafikprogrammierung; 
• Variablenverwaltung und Fließ-

JMP 18085 
180CO INC A07F8 

LOA ABl 
CMP H OB 
BNE 180CF 
JSR 18106 
JMP 18008 

!80CF LOA A001C 
AND HFE 
STA AD01C 
LDA UB2 
STii AFE 

18008 l.DY ISOO 
STY AFB 
LDX H 01 

IBOEl TXA 
CLC 
AOC FB128. Y 
BCC lBOF4 
STA l\FO 
l.DA F8160.Y 
EOR H Ol 
STA f'8160.Y 
LOA AFO 

180F4 STii FB128,Y 
!NX 
CPX ABl 
BNE ISOFE 
LDX U Ol 

180FE INY 
CPY ABO 
BNE I BOEl 
JMP EEJ\31 

18106 LOA ADOlC 
OR" U Ol 
STJ\ l\OOlC 
LOll H OF 
STA A0027 
LDY H OC 
STY AD026 
OEY 
STY l\0025 
LOA U80 
STA AFE 
RTS 

F8121 ORA CP04.XI 
RTI 

. BYTE S03. S30. S80: " 1$3) 0 (Sl28) 
F8127 .BYTE $08 

mm 

kommarechnung; 
• Assemblerkurs; 
• den Variablenein­

satz 1n Maschinen­
sprache und vieles 

mehr. 
Wem aller­

dings ein Pro­
dukt aus unse-

rem C-64-Shop­
plng-Center lieber 
wäre, der kann sich 
selbstverständlich 
seinen Wunsch er­
fOllen und dort aus­
wählen. 

Strengen Sie 

„ 

sich an, denn das •• „„„„„.;;;~==:~„„­
Suchmännchen 
hat die Nase voll U 
und geht in Pen- ..._·~~!!'"' . .._ • 
slon - sprich ~-.....~„ !:: 
künftig wird auch dieser Raum 1m -
Heft kompakter Information zu-
gutekommen. 

Einsendungen bis zum 1 . Fe­
bruar 1994 nehmen an der Verto­
sung teil. 

Anschrift der Redaktion 

Der Rechtsweg ist wie immer 
ausgeschlossen. 

Eine Barauszahlung Ist ebenfalls 
nicht möglich. 

Markt a Technik Verteg AG 
Aedllktlon 84'• 
Stichwort: SUc:tt91>lel 2 
Postf8ch 1304 
85531 ...... bei MOncMn 
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LESERBRIEFE 

Totgesagte leben länger 
Seit Mitte 1993 besitze Ich nun alle 
Ausgaben des 64'er-Magazins (ei­
ne Kopfprämie von 50 Mark ver­
schaffte mir das letzte fehlende 
Heft). Wenn man die Sammlung 
durchsieht, stellt man einiges Inter­
essantes fest: 
- Fachgeschäfte und Werkstätten 
beschäftigen sich kaum noch mit 
C 64 Hard- und Software. 
- Discounter verramschen kom­
plette Platinen (C 64 und 1541) für 
fünf bis zehn Mark 
- kommerzielle und private Anzei­
gen gehen zurück 
- die Qualität der Software hat 
enorm zugenommen 
- die Faszination eines Rechners, 
der sowohl hardware- als auch 
softwaremäßig (sogar in Maschi­
nensprache) für den normalen 
User beherrschbar ist, nimmt bei 
wachsender Kompliziertheit und 
Komplexität neuer Maschinen zu 
- wie die "Szene" widerspiegelt, 
sind noch lange nicht alle Möglich­
keiten des C 64 ausgeschöpft. 

Jürgen Hamann, Leipzig 

Komplette 64'er-Sammlungen 
sind sehr selten. Immerhin werden 
es mit der Ausgabe 4/94 volle zehn 
Jahre in denen es die 64'er gibt. 
Niemand in der 64'er Redaktion 
hätte gedacht, daß es möglich sein 
könnte, über den C 64 ganze 120 
Stammheft-Ausgaben und 105 
Sonderhefte zu publizieren. Wer 
schlau ist, besorgt sich ebenfalls 
ältere Ausgaben, denn vieles von 
dem was seit 1984 geschrieben, 
gilt heute noch, denn der Computer 
hat sich ja nicht verändert. 

(Die Red.) 

Nicht verblöden 
Ich bin 13,5 Jahre alt, gehe in 

die 7. Klasse und habe einen C 
128D Plaste (worüber ich glücklich 
bin). In meiner Klasse halten mir 
Immer alle vor, ich solle mir doch 
einen Amiga 500 kaufen, denn der 
soll angeblich ein Supercomputer 
sein. Abgesehen davon, daß ich 
soviel Geld sowieso nicht habe, bin 
ich mir sicher, daß ich mit einem 
A 500 genauso verblöden würde, 
wie meine Amiga-Klassenkamera­
den. Die wissen noch nicht einmal 
was Bytes und Bits sind, ge­
schweige denn, wie man sie um­
rechnet. Einer von denen hat im­
merhin einen Drucker, aber es Ist 
doch Dummheit, wenn er nicht mal 
weiß, ob sein Drucker ein Düser 
oder Nadler ist. Ein anderer ist 
übrigens der größte Computerspe­
zialist (so wird er jedenfalls von an­
deren außer mir genannt), denn er 
hat einen PC. Im Informatik-Unter­
richt konnte ich allerdings feststel­
len, daß Ich mich mit meinem 
C-128-Wlssen mit den Schul-PCs 
besser auskannte, als er mit sei­
nem PC. 

Noch ein Wort zu Euren Umfra­
gen. Ich habe mir einemal eine 
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Amiga-Zeitschrift angeschaut und 
darin einen Fragebogen gefunden. 
Darin gab es zwar einige sinnvolle 
Fragen wie Ihr sie ja auch immer 
wieder stellt, aber fast noch mehr 
ziemlich bescheuerte Fragen. Hier 
ein paar Kostproben: Welche Fern­
sehprogramme siehst Du am häu­
figsten? Welche Eiscreme (Brau­
erei, Schokolade, Radio-Program­
me, Turnschuhe, Knabberartikel , 
Geldinstitute, Modehäuser, Frucht­
gummis, Parfüm, Kaufhäuser, Au­
tomarken, Reiseveranstalter) be· 
vorzugst Du? Das hat doch nichts 
mit dem Computer zu tun! 

Roy Bachmann, Wutns-Fsmrod8 

Manchen Zeitschriften versu­
chen bei Ihren Umfragen auch 
noch Daten für die Anzeigenkun­
den zu generieren. Das ist zwar 
nicht verboten, aber auch nicht be­
sonders nobel. Wenn wir eine Um­
frage starten, dann dienen die Fra· 
gen einzig dazu, eine bessere 
64'er zu machen. '°"' Rlld.J 

Datex·J Kostenfalle 
Mit sehr großem Interesse las 

ich den Hardware-Test über das 
Btx-Modul von 1+1 Telecommunl­
kation. Ich entschloß mich spontan 
das Modul zu bestellen. Nach zwei 
Wochen erhielt ich von der Tele· 
kom die Anschlußkennung und das 
Kennwort. Zwei Tage danach kam 
auch das Modem von 1+1 . Am 
nächsten Tag ging es dann los: der 
Einsa~lles neuen Systems, natür­
lich nach, ~00 Uhr der" niedrige· 
ren ~bührm wsgen Der zweite 
Einsatz folgte 1:fanrr gtf ich am dar­
auffolgenden Abend. Alles in allem 
bin ich ca elf Stunden im System 
gewesen. Als ich zwei Tage später 
wieder ins Netz wollte, hatte ich ei­
ne Mitteilung der Telekom in mei· 
nem elektronischen Briefkasten. In 
diesem wurde ich darüber infor· 
miert, daß Ich z.Zt für alle Anbieter 
gesperrt sei, da die Anbietervergü­
tungen 600 Mark überschritten hät· 
ten. Ich konnte es kaum fassen. 
Das wollte ich also genauer wis· 
sen. Als ich nach ca. zwei Stunden 
endlich die Abrechnungsdaten auf 
dem Schirm hatte, gleich der näch­
ste Schock: inzwischen waren 743 
Mark auf dem Gebührenkonto. Da· 
bei hatte ich nur etwa 30 Mark Ge· 
bühren für die Telekom, der Rest 
sollte an Anbietervergütungen an­
gefallen sein. Da stimmt doch was 
nicht. Aus der Abrechungsseite 
geht auch nicht hervor, wofür die 

Gebühren erhoben wurden, also 
welcher Anbieter, wie lange usw. 
Nach Anfrage beim 1+1 techni­
schen Kundendienst erfuhr ich, 
daß Auskünfte über Anbieter nur 
die Telekom geben kann und das 
ich nicht der erste Fall sei, der in­
nerhalb von wenigen Tagen Ko­
sten in Höhe von 600 Mark und 
mehr verursacht haben soll. Wei­
terhin habe ich erfahren, daß der 
Zentralrechner der Telekom bei 
Kosten von 600 Mark die Verbin­
dung unterbricht und den Anwen­
der zu seinem eigenen Schutz 
sperrt. Das finde ich auch absolut 
in Ordnung, um die Kosten nicht 
ins Uferlose treiben zu lassen. Al­
lerdings frage ich mich allen Ern­
stes, wie es dann kommt, daß ich 
eine Rechnung von 750 Mark ha· 
be? Jetzt sollte mir die Telekom 
Rede und Antwort stehen. Ich 
habe, bei der für mich zuständi· 
gen Abrechungsstelle angerufen 
um Asukünfte über die entstan· 
denen Kosten zu bekommen. 
Die Auskunft der Telekom war 
mehr als dünn. Das einzige was 
zu erfahren war, ist daß die Da­
ten dem Datenschutz unterlie· 
gen. 

Die eigentliche Schweinerei ist 
aber, daß man über die entstande· 
nen Kosten keine Kontrolle hat. Die 
Telekom und die Anbieter können 
einem Kosten aufbrummen, ohne 
daß man sich dagegen wehren 
kann. Woher soll ich wissen, daß 
alles mit rechten Dingen zugegan­
gen ist? 

Mein Datex-J-Konto weißt inzwi· 
sehen übrigens einen Betrag von 
796 Mark auf (also 50 Mark höher) 
obwohl ich das Medium nicht mehr 
genutzt habe. 

Jefls·Peter Simon, Hannover 

Das System ist tückisch: da gibt 
es neben den Telefonkosten noch 
die Systemkosten, die direkt an die 
Telekom gehen. Viel höher sind 
aber meistens die Anbieterentgelte, 
die entweder als einmaliger Betrag, 
oder aber in Form eines Zeittaktes 
anfallen. Wenn man sich dann ein 
paar Stunden bei einem Zeittak· 
tanbieter aufhält, kann es ganz 
schön teuer werden. Das eigentli· 
ehe Problem ist aber, daß man wie 
bei der Telefonrechnung praktisch 
keine Möglichkeit hat, die Kosten 
zu kontrollieren. Am sichersten ist 
es immer noch, die Telefonrech­
nung nicht abbuchen zu lassen 
und sie Monat für Monat von Hand 
zu überweisen. Dabei sollten Sie 
folgendes beachten: Wenn Sie mit 
den Anbietervergütungen nicht ein­
verstanden sind und sie deshalb 
nicht bezahlen wollen, sollten Sie 
aber auf jeden Fall die reinen Tele­
fongebühren bezahlen, denn sonst 
wird ihr Telefon gesperrt. Wegen 
nicht bezahlter (zu recht oder zur 
unrecht) Anbietervergütungen Ist 
bisher noch kein Telefonanschluß 
gesperrt worden (was rechtlich 
auch gar nicht möglich wäre). 

(Die R«1.} 

Ein Klassiker 
In letzter Zelt sind häufig wahre 

Lobgesänge auf den Wundercom­
puter C 64 in Ihrem Magazin zu le­
sen, so daß ich mich angespro· 
chen fühle, etwas konstruktive Kri· 
tik einzubringen. Von der Hard· 
ware·Seite her betrachtet war der 
C 64 zu seiner Zeit eine Revolution 
auf dem Heimcomputermarkt. Oie 
Romware jedoch ist eine Beleidi­
gung an die Adresse der Konstruk· 
teure und eine Zumutung für jeden 
User. Was wäre der C 64 ohne ei· 
nes dieser Erweiterungsmodule die 
aus der lahmen Kiste (Floppy ein­
geschlossen) etwas Leistung her· 
auskitzeln? 

Hätte ich nicht mein Final Car· 
tridge III, das übrigens schon dem 
dritten C 64 wahres Leben ein­
haucht, wäre mein Brotkasten 
schon längst im Keller am ver· 
schimmeln. Erst diese Module ha­
ben den C 64 zu dem gemacht, 
was er heute ist, ein Klassiker. 

M Weile<. CH·"-1thalen 

Auch wenn wir uns darüber 
wundern, daß Sie drei C 64 
brauchten, obwohl doch das Mo· 
dul so vorzüglich Leben in den C 
64 einhauchen kann: Sie haben 
recht, der C 64 ist und bleibt ein 
recht lebendiger Klassiker. 

(Dre Red.) 

Ihre Meinung bitte! 
Diese Seile gehOlt Ihnen (du ganze 
Heft natürlich auch)! Nutzen Sie die 
Gelegenheit mit uns und anderen 
Leeern Themen der 64'er konlrollers 
zu diskutieren Lesert>nele ~ 
nicht recigietl (Rechlschretbung und 
Grammatik aber konigiert). Sie kön­
nen zu jedem Artikel In unserem 
Heft oder aus der Szene Stellung 
nehmen. solange Sie dabei Im Rah­
men der Gesetze und de$ "Guten 
Geschmacks" bleiben. Aus Platz· 
gründen können wir überlange Bf'i&. 
re nt.tf gel<ilrzt drucken. Je kürzer ein 
Bnef ISI, desto grOßer iSt die Chan· 
ce. verOllentlieht zu werden. Unsere 
Anachrttt: 

u.rkt & Technik Verleg 
Redaktion 84'• 
Poatfach 1304 
115531 Hur bei MOnchen 

Vorschläge 
Macht doch mal einen richtigen 

Game-Knack-Kurs! Ich meine 
nicht, wie knacke ich den Kopier­
schutz, sondern wie bekomme ich 
unendliche Leben, Zeit, Energie 
etc. Es glbt zwar die Game-Modu· 
le, aber die Funktion Extra-Finder 
versagt oft bei neueren Spielen 
und eine Funktion für unendliche 
Zeit gibt es gar nicht. 

Oliver Ryf, Asrav 

Die Redaktion behält es sich vor. Le­
serbriefe ve!l(Orzt wiederzugeben. 
Oie In den Leserbriefen geäußerten 
Meinungen müssen nicht mit der Mel· 
nung der Redaktion Obereinsbmmen. 
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Unterbrechung 
Auf die Frage von Harry Weiler 

in 64'er 3193, warum sich bei ein­
gesteckter Final Cartridge III kein 
Interrupt auslösen läßt, kenne ich 
eine sehr einfache Antwort: Das 
Modul besitzt eine eigene Inter­
rupt-Routine, die z.B. tür die 
Steuerung der Maus benötigt wird. 
Da auch FC III nicht in der Lage 
ist, den Vektor dauerhaft zu fixie­
ren, überschreibt es ihn nach je­
dem POKE· und SYS·Befehl mit 
seinem Sollwert. Auf herkömm­
liche Weise kommt man an den 
IRQ-Vektor also nicht heran. 
Glücklicherweise haben die Ent· 
wlckler den NMI übersehen, der 
eine IRQ-Programmierung doch 
noch ermöglicht. Man ruft von Ba· 
sie aus ein Maschinenprogramm 
auf, das einen Timer-NMI vorbe­
reitet und dann wieder zurück· 
kehrt. Der IRQ-Vektor wird nun 
völlig unnötig vom Modul über­
schrieben, der NMl-Vektor hinge­
gen bleibt unangetastet. Während 
sich die Cartridge in Sicherheit 
wiegt, schlägt nach Ablauf des Ti· 
mers der NMI zu, ändert den IRQ­
Vektor im Sinne des Programmie­
rers und das Modul ist überlistet. 
Hier ist ein kurzes Beispiel: 

cOOO ldx #$31 ;NMl-Vektor 
c00'2 ldy #$cO ;auf$c031 
c004 stx $318 
C007 sty $319 
COOaldx#$ff ;Startwert für 

TimerA 
cOOc stx $dd04 
cOOf ldy #$ff 
c011 sty $dd05 
c014 ldx #$10 ;Startwert für 

TimerB 
c0161dy#O 
c018 stx $dd06 
c01b sty $dd07 
c01 e lda $ddOd ;Unterlauf von 

TimerB 
c021 lda #$82 ;als NMl-Quelle 
c023 sta $dd0d 
c026 lda #$41 ;TimerBmit 

TimerA 
c028 sta $ddOf ;als Trigger 

starten 
c02b lda #1 ;Timer Astarten 
c02d sta $ddOe 
c030 rts ; neue NMI· 

Routine 
c031 di 
c032 pha 
c033 lda $ddOO ;NMl-Register 

löschen 
c036 lda #$42 ;IRQ-Vektor auf 

$c042 
c038 sta $314 
c03b lda #$cO 
c03d sta $315 
c040pla 
c041 rti ; neue IRQ.. 

Routine 
c042 inc $d020 ;Beisplel: 

Rahmen 
ftimmem 

c045 jmp $ea31 ;zum SystemlRO 

Dabei wird allerdings die Inter· 
ruptroutine der Final Cartrldge III 
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nicht mehr aufgerufen. Wer einen 
besseren Vorschlag hat. soll uns 
schreiben. 

ROd/Qer F. Strey. 17033 NtitJbranoenburg 

Die Antwort von Jan Lieder zu 
diesem Problem in 64'er 10/93 
stimmt meines Erachtens nicht. 
Denn erstens läßt sich das Modul 
mit "KILL" abschalten und greift da· 
nach nicht mehr in den Interrupt 
ein, und zweitens gibt es den Be­
fehl "OFF", der aUes bis auf den 
Schnell-Lader abschaltet. Dieser 
Befehl wird im Handbuch nicht er· 
wähnt. Übrigens läßt das Modul 
auch das Präfix ·s· für hexadezi­
male Zahlen zu, auch dieser Hin· 
weis fehlt Im Handbuch. 

Chtfstltin Abt 26802 Moonnert. Oldersvm 

Wanted: 1581 
Drei kurze Fragen zur Floppy 

1581 : Wo gibt es dieses Laufwerk 
noch, und was kostet es? Kann ich 
damit auch auf dem PC oder dem 
Amiga bespielte Disketten lesen? 

AJeltNlder G6rg. 56410 Montabaur 

Komm mal, COMAL 1 
Wo bekomme ich lnformati­

onsmaterlal über die Program­
miersprache COMAL 0.14? In ei­
ner der letzten Ausgaben des 
64'er-Magazlns wurde erwähnt, 
daß COMAL Im Prinzip ein wei­
terentwickeltes Basic mit neuen 
Funktionen ist. Ich wäre also 
sehr an einer Aufstellung aller 
Funktlonen und Befehle Interes­
siert. Mano Ex:kerraer. 37081 G6tbngen 

Hier sind drei Adressen von CO­
MAL-Usergruppen in Deutschland, 
die Ihnen sicherlich weiterhelfen 
können: 

Comal User Group, C. Canisius, 
Freiheitsstraße 30, 40627 Düssel­
dorf 

....._Sie Fragen? 
Selbst bei sorgfältiger Lek­

türe von Handbüchern und 
Programmbeschreibungen 
bleiben beim Anwender immer 
wieder Fragen offen. Viele Un­
klarheiten ergeben sich auch 
bei Computerinteressierten, 
die noch keine festen Kontakte 
zu Händlern, Herstellern oder 
Computerclubs haben. Sie 
können der Redaktion schrei­
ben oder z.B. anhand der Mit­
machkarte Ihre Probleme schil­
dern (in jeder Ausgabe im 
Durchhefter). Wir können nicht 
versprechen, daß wir immer in 
der Lage sind, auf alle Fragen 
zu antworten oder Ihre Proble­
me zu lösen. Aber allgemein 
interessierende Fragen wer­
den hier veröffentlicht und von 
uns oder Lesern beantwortet. 

Comal User Group Bielefeld, c/o 
K. D. Polloczek, August-Bebel­
Straße 80, 33602 Bielefeld 

Comalgruppe Deutschland, D. 
Beiz, 25938 Utersum/Föhr, Tel. 
04683/500 

Nikolaus M Heus/er, 81479 So/In 

Drucker-Sondervvünsche 
made in China 

Ich möchte einen Drucker Ep­
son FX 850 mit paralleler Schnitt­
stelle sowie einem seriellen Inter­
face #8143 an den C 64 (made in 
China) anpassen. Mrt einem paral­
lelen Druckeri<abel (Userport nach 
Centronics) und der Final Cartrid­
ge (Interface: Centronics, Type: 
Epson compatible) hat das Gerät 
nur einmal den Bildschirm ge­
druckt. Wie kann ich den Signal­
fluß überprüfen, um zu ermitteln, 
ob Rechner oder Drucker defekt 
ist? Leider besitze ich keinen 
Schaltplan. Welches Anschlußka­
bel benötige ich, um den Rechner 
mit der seriellen Druckerschnitt­
stelle zu verheiraten? Wie initiali­
siere ich den C 64 dafür? 

Welches Interface benötige ich 
für die elektronische Schreibma­
schine ERIKA 3004 electronic (ein 
DDR-Robotron-Produkt)? Wo er­
halte ich das passende Interface, 
und wie betreibe ich Erika per 
C64? 

Hartmut Htigenban. 06406 Bernburg 

Geospell stürzt ab 
Antw ort auf die Frage von 

Steffen Kopf in 64'er 9193: War­
um stürzt Geospell nach einigen 
Neueingaben bzw. nach dem 
Suchen ab? 

Dieser Fehler tritt auf, wenn 
man als persönliches Wörterbuch 
die bereits vorhandene "GeoDic­
tionary"-Datei wählt, da diese be­
dingt durch die Klasse "pers. Dict." 
ebenfalls im Auswahlfenster ange-

zeigt wird. Da das Programm je· 
doch vom englischen Dictionary­
File ausgeht, welches als "reine 
Daten· deklariert und nicht für Än­
derungen vorgesehen ist, stürzt es 
im genannten Fall nach einigen 
Eingaben ab, da die neuen Daten 
vermutlich Teile des Programms 
überschreiben. 

Es ist für die Arbeit mit Geo­
spell also unbedingt erforderlich, 
ein eigenes persönliches Wörter­
buch anzulegen. In dieses wer­
den dann die neuen Wörter ge­
schrieben und stehen bei Wahl 
des eigenen persönlichen Buchs 
wieder für neue Text-Prüfungen 
zur Verfügung. 

Hagen EdllCl'I. 06869 Coswig 

Fragen zu 
Amica Point und C 128 

Gibt es zu Amica Paint eine 
Farbdruck-Routine? Wo erhalte Ich 
den Source-Code zu diesem Mal· 
programm? Wie müssen beim C 
128 die VDC-Reglster geändert 
werden, um 160 vier Pixel breite 
Zeichen zu erzeugen? Wo gibt es 
ein kommentiertes Betriebssystem­
Listing für den C 128? 

Christian Enlng. 4423 Geseher 

Kein bunter Hund 
Ich habe einen C 64 und GE­

OS 2.0. Neben vielen Program­
men der GEOS-Serle habe Ich 
seit kurzem auch Geobasic. Zu 
meinem erstaunen habe Ich 
festgestellt, daß wohl die Mög­
llchkeit, Text farbig zu gestalten, 
nicht so wie Im Commodore-Ba­
slc gegeben Ist. Auch gibt es Im 
Handbuch weder eine Aussage 
für noch wider diese Möglich­
keit. Ist es nicht möglich, einzel­
ne Zeichen oder Wörter farbllch 
darzustellen, ohne auf Sprites 
auszuweichen? Wenn doch, 
wie? Ralph Grund. 13187 8e11in 
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Boxen in Bayern 
Zur Frage von Christian Brand 

In 64'er 10/93 über Datenfern· 
Übertragung: 

Als Terminalprogramm für den 
C 64 eignet sich Novaterm In der 
Version 9.3 oder 9.4, das Publlc 
Domain erhältlich ist. Die Unter· 
stützung des Userports zum Mo· 
dem ist allerdings nur bis 2400 
Baud möglich. Höhere Raten las­
sen sich nur mit Swiftlink oder einer 
ACIA·Karte erzielen, falls auch das 
Modem so schnell ist. 

Einige Mailboxen in Bayern (Na· 
me, Standort, Parameter, Telefon­
nummer): 
priv te FFB-Box, Fürsten­
feldbruck, 300 bis 14400 
Baud, BNl , Tel. 0814117287 
OHB, Halmt, 300 bis 2400 
Baud, 8Nl, Tel. 02381442291 
Schnitzel-Box, Muhlheim KAr­
lich, 300 bis 2400 Baud, 
8Nl , Tel . 0263049862 

Thorstsn OeHke. Hilden 

Anm. d. Red.: Weder Hamm 
noch Mühlheim Kärlich liegen un· 
seres Wissens in Bayern. Dennoch 
veröffentlichen wir diese Nummern 
gem. 

Scanny scannt schlecht 
Ich möchte mit dem Programm 

"Scanner" aus 64'er 4/93 (Extra· 
touren) arbeiten, haben dabei aber 
ein Problem: Bei der Anwahl des 
Menüpunktes 4 (Einscannen) wird 
der Bildschirm weiß, nichts weite­
res passiert. Nun stellte ich fest, 
daß das Basic-Programm nur bis 
zu dem SYS 49152 in Zeile 445 
kommt. Entweder mache Ich einen 
groben Fehler, oder das Programm 
verträgt sich nicht mit meinem 
Drucker, einem Star LC·10 mit 
Wiesemann-lnterface. Kann ich die 
Druckeradresse auf 4 ändern? 

Manfred KowalSdl. 64407 Fr -Crvmbach 

Uns sind zu diesem Programm 
keine Fehler bekannt. Sollte ein 
Leser positive Erfahrungen mit 
dem Star LC-10 und Interface ge­
macht haben, wären wir für eine 
kurze Nachricht dankbar. 

N>1colaus Heu5ler. 81419 Sein 

Booten unerwünscht 
Zur Frage von Ronny Bach· 

mann In 64'er 10/93: 
Das geschilderte Problem läßt 

sich nicht auf einfache Welse be· 
heben. Das DOS versucht, den 
Code ·ca· als File-Verkettung zu 
lesen, und verweist somit auf Spur 
67, Sektor 66, was den Fehler Nr. 
68 zur Folge hat. Man könnte das 
Problem umgehen, indem man kei­
nen Eintrag im Directory auf Spur 
1, Sektor 0, verweisen läßt: Lö· 
sehen Sie die beschriebene USA· 
Datei bzw. das File "CBM" auf der 
Test/Demodisk. Da Cotlect (Valida­
te) dann aber den Sektor wieder 
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freigibt, hilft folgende kleine Zeile 
weiter: 
OPF)I 1,8 , 15, "B•F 1 0 1 
o• : CLOSE l :COL!,a:T:OPEN 
1, 8,15 , •B- P 101O•:CLOSE1 

Thors.11111 Otllllce, Hilden 

Alemannische Tastatur 
Gibt es für den C 64 ein Pro· 

gramm, das die amerikanische Ta· 
staturbelegung auf deutsche Bele· 
gung umstellt? 

Al\13 GJ.tser; 2810 VeroetvAler 

Wer kennt den µC 8031? 
Für eine ansprechende Schau­

fenster-Werbung habe ich vor el· 
niger Zeit ein Maschinenprogramm 
für den C 64 (6510) geschrieben. 
Da es gut läuft und Kunden auch 
gelegentlich nachfragen, möchte 
ich das Programm auf einen MCS· 
51 ·Mikrocontroller umschreiben. 
Ich suche einen Assembler für 
MCS-51, speziell µC 8031, der mir 
auf dem C 64 als Entwicklungsum­
gebung die Programmierung und 
möglichst auch einen simulierten 
Programmlauf und das Brennen 
von EPROMS über entsprechende 
Hardware ermöglicht. Wer bietet 
ein solches System an, welche 
Funktionen hat es? 

Besonders für die Testphase 
möchte ich auf EPROMs als Pro­
grammspeicher verzichten und auf 
gestützte statische RAMs (6264) 
oder EEPROMs (2864) zurückgrei­
fen. Wie gestaltet sich hier der gün· 
stigste hardwaremäßige Anschluß 
an den C 64 an Stelle üblicher 
EPROMer1 

ManhJas Wagner, 92249 Vdsecll' 

Nachschub für die Tastatur 
Antwort auf die Frage von 

Dennis Küper In 64'er 10/93: Wo 
gibt es eine neue Tastatu r für 
den C 64? 

Laut Produktführer 1 /93 kann 
man C-64-Tastaturen für DM 79,­
und C-128-Tastaturen für DM 
149,-bei Conrad Elektronik, 92240 
Hirschau, bestellen. 

Roy Bachmann. gf/848 'Nuthä-Famroda 

nefgefrorene Sprites 
Wenn Ich Programme mit dem 

"Diashow-Maker" einfriere und 
speichere, sind Sprites auf die­
sen Bildern vorhanden. Beim 
Konvertieren in ein anderes Gra­
fikformat gehen sie jedoch ver· 
loren. Wie kann Ich Biider mit 
Sprites konvertieren? 

Berna Lorenz, 58706 Ment1en 

In 64'er 4/88 wurde das Pro­
gramm "Uniprint" veröffentlicht, das 
eine entsprechende Funktion bie­
tet. Damit können Sie Grafiken 
auch drucken - mit Sprites. "Uni­
print" wurde noch einmal im Son· 
derheft 32 vorgestellt. 

NlkOlaus M H6us/e<, 81479 So/In 

Datasette als Streamer 
Zur Frage von Holger Schmitz 

In 64'er 10/93, ob und wie man 
eine Datasette als Streamer ein· 
setzen kann, haben wir drei Vor· 
schläge erhalten: 

In "Das große Commodore 64 
Buch" von Data Becker, Düssel­
dorf, ISBN 3-89011·370-2 wird ab 
Seite 793 ein Fast-Tape-System 
mit einigen Anwendungen vorge­
stellt. Dazu gehören auch ein 
Backup-Programm von Diskette 
auf Kassette und umgekehrt sowie 
ein Katalogisierungsprogramm für 
Fast·Tape-Kasse.tten. Eine Disket· 
te zum Buch gibt es meines Wis­
sens nicht, es steht also einige Ab· 
tipp-Arbeit ins Haus, falls Sie das 
Buch noch erhalten. Leider hat das 
Backup-Programm von Disk auf 
Tape einige Einschränkungen, die 
seinen Wert doch erheblich min· 
dem. So werden Dateien über 92 
Blocks nicht kopiert, außerdem kei­
ne SEQ, USA und REL-Files. In ei· 
nem "Aufwasch" können jeweils 
nur 48 Programme kopiert werden. 
Der Quelltext Ist aber ausreichend 
dokumentiert, so daß Sie ggf. ver­
suchen können, das Programm 
selbst zu erweitern. 

JUrr/et> Hund. 04435 Sdlkeudttz 

Der Einsatz einer Datasette als 
Streamer erscheint mir aufgrund 
der zu geringen Aufzeichnungs· 
dichte nicht sJnnvoll. Bei normaler 
Auszeichnung passen etwa 300 Bit 
pro Sekunde au f das Band, das 
entspricht 27 Sekunden Band pro 
Kilobyte oder 461 Minuten (über 
sieben Stunden) für 1 Megabyte. 
Aus Gründen der Datensicherheit 
ist der Faktor 10 das größtmögli· 
ehe, was man aus dem Tape noch 
herausholen kann. Ein Megabyte 
würde dann immer noch 45 Minu­
ten fressen. Eine weitere Be· 
schleunigung kann erreicht wer­
den, indem Sie Ihren Computer an 
die Hi-Fi-Anlage anschließen. 

Thorsten Rreger. 37520 Osterrx!WHarz 

On Altwm1 bitte! 
Wir veröffentlichen auch Fra· 

gen, die sich nicht ohne weite­
res anhand eines guten Archi­
ves oder aufgrund der Sach· 
kunde eines Herstellers bzw. 
Programmierers beantworten 
lassen. Das ist vor allem dann 
der Fall, wenn es um bestimm­
te Erfahrungen geht oder um 
die Suche nach speziellen Pro­
grammen. Wenn Sie die Ant· 
wort auf eine hier veröffentlich· 
te Frage wissen - oder eine 
bessere Antwort als die hier 
abgedruckte haben, dann 
schreiben Sie uns! Venner1<en 
Sie bitte noch in Ihrer Antwort, 
auf welche Frage In welcher 
Ausgabe Sie sich beziehen. 

LESER FORUM 

Schreiben Sie ein kleines Basic· 
Programm, das die Diskette Block 
für Block ausliest und in ein File 
auf Cassette schreibt. 

NorlJert W111h, 90249 Nüml:Jerg 

Verbrannt 
Ich besitze den EPROM·Bren· 

ner 1012 von Data 2000. Aller­
dings glaube ich einfach nicht, 
daß man nur 31 Blocks auf ein 
EPROM brennen kann! Als Ich 
versuchte, ein kurzes Basic-Pro­
gramm zu brennen, wurde zwar 
" gebrannt", aber das Programm 
llef nicht. Bel späterem leertest 
war das EPROM angeblich leer. 
Wer weiß mehr über die Bedie­
nung dieses EPROMers? 

Mantvas ~. t5890 cJ#llhütttK>$tadl 

EPROMS, die mit dem C 64 ein­
gesetzt werden, haben fast immer 
Bezeichnungen, die mit 27 begin­
nen, zum Beispiel 2764 oder 
27128. Die Zahl hinter der 27 gibt 
die Speicherkapazität des Bau· 
steins in Kilobit an. So passen also 
in ein 2764 genau 8 Kiiobyte oder 
etwa 32 Blocks auf Diskette. Der 
27128 faßt schon 16 KByte, also 
64 Blocks. 

Nilt.Olaus M. Heusl#K, 81479 So/In 

Basic ohne Handbuch 
Leider besitze ich kein Hand· 

buch zu meinem C 64. Daher bit­
te Ich Euch, folgende Fragen zu 
beantworten: 

1. Wie erreiche ich, daß mein 
C64 in einem Basic-Programm 
zufällig zwischen zwei Zellen· 
nummern wählt? 

2. Ist es möglich, in Basic el· 
nen Text mehrere Sekunden 
lang stehen zu lassen und dann 
erst zur nächsten Zellennummer 
weiterzugehen? 

Thomu ~ 57258 Freudetlberp 

ad 1: Der Befehl A=INT(RND 
(Tl)°2) weist der Variablen A zufäl· 
lig entweder den Wert O oder 1 zu. 
Um zufällig entweder zu Zeile 1000 
oder 2000 zu verzweigen, könnten 
Sie folgenden Programmausschnitt 
einsetzen: 
500 A = INT(RND(TI) •2) 
510 IF A 0 GOTO l OOO:REM 
PAU.S A-0 
520 GOTO 2000 :REM FALLS A. 1 

Hinweis: Die Funktion RND(TI) 
erzeugt Zufallszahlen zwischen o 
und 0,9999999, die Funktion 
INT( ... } rundet ganzzahlig ab. 

ad 2: Um in einem Basic-Pro­
gramm eine Pause einzufügen, 
verwenden Sie eine FOR..NEXT­
Schleife, die den Rechner einige 
Zeit lang aufhält: 
400 FOR 1-1 ~ lOOO : NFX"' 

Diese beiden Befehle warten 
etwa eine Sekunde. Für andere 
Wartezeiten ändern Sie einfach 
die Konstante 2000 entspre· 
chend: 4000 für 2 Sekunden und 
so weiter. 

Nrkolau• M. Heus/er, 81479 Sol/n 
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Extratouren 

Zumindest ein bißchen Amiga-Feeling werden 
Sie mit dieser Bauanleitung verspüren. Eine 
abschaltbare Power-LED hat der C 64 nun mal 
nicht, sie muß mit etwas Hardware und einem 
Programm nachgebildet werden. 

die Platine gelangen. Jetzt suchen 
Sie sich den Anschluß für die LED. 
Je nach Ausführung des C 64 ist 
sie entweder auf der rechten oder 
auf der linken Seite der Platine zu 
finden. Diese Kontaktleiste hat ins­
gesamt drei Anschlüsse. Der mitt­
lere der beiden ist der Massean­
schluß, die beiden äußeren führen 
die Betriebsspannung. So kann 
man die LED niemals verpolt be­
treiben. Ziehen Sie den Stecker ab 
und schneiden Sie den äußeren 
(rot) Anschluß auseinander. Das 
Stück am Stecker sollten Sie iso­
lieren, es wird nicht mehr ge­
braucht. Der andere Teil des Ka­
bels wird mit dem 1,8 kO-Wlder­
stand verbunden, den Sie vorher 
an den Kassettenport angelötet ha­
ben. Eventuell müssen Sie das Ka­
bel vertängem oder gleich ein ent­
sprechend langes an die LED lö­
ten. Das schwarze Kabel am 
Stecker bleibt, wo es ist. Sie müs­
sen nämlich den Stiftleistenstecker 
wieder auf die Kontaktleiste 
stecken. Der Masseanschluß wird 
schließlich noch gebraucht. Ist das 

von Sven Stolzenberg 

W III man beim C 64 irgend­
etwas laden und etwa ent­
packen, sitzt man manch­

mal lange vorm Rechner und war­
tet auf gnädige Verrichtung. Dabei 

kann es durchaus passieren, daß 
der Rechner kommentar1os abge­
stürzt ist, die selbe Meldung am 
Bildschirm steht, er aber nichts 
mehr tut. In dem Fall ist eine kleine 
Kontrolle nützlich, ob der Rechner 
überhaupt noch aktiv ist. Dies kann 
man mit unserer Schaltung elegant 
lösen. 

Power-LED 

und die kann bei einem Fehler 
auch blinken. 

Schaltung 
Die Schaltung für die abschalt­

bare Power-LED ist recht einfach. 
Man kann dazu die LED über der 

Je nach Ausführung 
des C 64 liegen d ie 
Anschlüsse für die 

LED entweder rechts 
oder links. Der 
Stecker auf der 

Anschlußleiste mi t 
dem roten und 

schwarzen Kabel 
muß abgezogen und 

das rote Kabel 
durchgetrennt 

werden. Dann kann 
man den Stecker 

wieder auf d ie Stift­
leiste aufstecken. 

Tastatur des C 64 benutzen. Aller­
dings braucht man zusätzlich noch 
einen Vorwiderstand, um den 
Strom durch die LED zu begren­
zen. Die LED wird nämlich nicht 
mehr an der bisherigen Kontaktlei­
ste betrieben. Ab sofort erhält sie 
ihre Signale vom Kassettenport. 
Der kann softwaremäßig ange­
steuert werden. 

geschafft, haben Sie schon den ei­
gentlichen Hardwareteil er1edigt. 
Sie können jetzt Ihren C 64 wieder 
zuschrauben. 

Inbetriebnahme 
Um zu überprüfen, ob die LED 

funktioniert, müssen Sie das Pro­
gramm abtippen. Wenn Sie dabei 
keine Fehler gemacht haben, muß 
die LED jetzt je nach Einstellung 
leuchten oder blinken. Sie können 
den Kassettenport übrigens weiter­
verwenden. Allerdings soUten Sie 
daran denken, daß Sie bei ange­
schlossener Datasette nicht das 
Programm für die Power-LED star­
ten. Und beim Laden von Kassette 
blinkt die Power-LED nur dann, 
wenn der Computer Signale an die 
Datasette schickt. Das ist die 
ganze Einschränkung an der Sa­
che. 

Software 
Das Demo für die blinkende 

Power-LED ist recht einfach. Nach 
Eingabe der Ein- und Ausschalt­
dauer wird die LED einfach ein­
und dann wieder ausgeschaltet. 
Drückt man dann die Space-Taste, 
kann man das Ganze wiederholen. 
Jeder andere Tastendruck been-

det das Programm. Gibt man bei­
spielweise die Zahl 100 ein, ergibt 
sich etwa die Blinkfrequenz des 
DiskettenlaufwerkS bei einem Feh-

Pnli•: 
Power LED ca. 0,50 DM 
~:leicht 
~ einehal>e Stunde 

Achtung! 
IRSCHALTZEITRAUM :? 188 

Per Programmierung kann man 
die Power-LED des C 64, die bei 
jedem Rechner vorhanden ist, pe­
riodisch blinken lassen. Damit weiß 
man, daß der Rechner noch "at­
mer. Beim Amiga ist so eine soft­
waremäßige An- und Abschaltung 
bereits vom Werk aus realisiert 

48 :1!.YY 

Aufbau 
Nach dem Aufschrauben des 

C64 müssen Sie erst einmal einen 
1 8 kn-Widerstand an Pin 3 des 
K'assettenports löten. Passen Sie 
dabei auf, daß Sie die anderen 
Signale am Kassettenport nicht 
kurzschließen oder Lötspritzer auf 

SSCllALTZEITRMHt .? se 

Das kleine Demo-Programm " LED-DEMO V2.0" 
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Die softwaremäßig steuerbare Power-LED wird an den Kassettenport des C 64 angeschlossen 

Cass Moto„ 

A 1 Q„ovnd 

B,2 + SV 

F,6 Cass Sense 

E, 5 Clock 

not. connected 

Die Anschlußbelegung des 
Kassettenports 

ler. Durch Experimentieren findet 
man leicht Werte, die die Aufmerk­
samkeit auf sich ziehen. 

Achtung! 
Wir übemehmen keine Haltung für 
eventuell durch die Bauanleitung 
entstandene SchAden. 

Was sonst noch geht 
Wollen Sie allerdings Ihre nor­

male LED behalten, um zu wissen, 
ob der C 64 funktioniert, können 
Sie auch eine zweite LED neben 
der alten Leuchtdiode einbauen. 
Schrauben Sie dazu Ihren C 64 auf 
und bohren Sie in die Gehäuse­
oberfläche ein Loch, das etwas 
größer als die Leuchtdiode ist. Am 
besten nehmen Sie einen Befesti­
gungsclip für die Leuchtdiode, 
messen Sie, wie groß der Clip Ist, 
und bohren dann das Loch. Pas­
sen Sie aber auf, daß Sie nicht aus 
Versehen Ihren C 64 als Unfer1age 
benutzen und ein Loch in die Plati­
ne bohren. Auch hier müssen Sie 
den 1,8 kQ-Widerstand einlöten. 
Im Gegensatz zu vorher müssen 
Sie aber diesmal nicht den roten, 
sondern den schwarzen Anschluß 
auftrennen (oder zumindest abiso­
lieren). Dort kommt nämlich der 
Masseanschluß der LED hin. Der 

So Ist 
die LED 

beim 
C64 

norma­
lerweise 

ange­
schlos­

sen 

.- - -- -- -----
1 
1 
1 Rnze • Ql·LtO 
1 .(" 
1 

1 

t -
1 
1 

~- -- - ------

andere Pin der LED wird an den 
1,8 1<11-Widerstand angelötet. Den­
ken Sie daran, die aufgetrennte 
Stelle wieder zu isolieren, um keine 
Kurzschlüsse zu verursachen. Jetzt 
haben Sie direkt neben der norma­
len LED eine weitere Anzeige, die 
Sie selbst programmieren können 
und für eigene Entwicklungen und 
Programme als kleine Kontrol-

• SV 

3 
3911 

2 
... - ~-

rerr1 t perl e 

1 
~ 

rsrr 1 tper le 

~ 

leuchte ideal ist Die Ansteuerung 
ist die gleiche. 

(zk) 

Stückliste 
R1 1.8kn 
Eventuell LED, wenn Power-LED 
weiter verwendet werden soll 
30 an zweiadnge Litze. 

„~ 

LED-Demo V2.0 · laßt die Power-LED blinken 

10 REM ******************************** 
29 REM * <C> 1993 BY TRAINSOFT * 
30 REH * * 
40 REH * <Wl BY SVEN STOLZENBERG * 
50 REH * AN DER KAISERMUEHLE 4 * 
60 REH * 41747 VIERSEN 1 * 
70 REM ******************************** 
80 REM ********* 
90 REH * MENUE * 
100 REM ********* 
110 POKE 53280, . :POKE 53281,3 
121.J PRINT" CCLR, BLACK, RVSONYÄ'.•,• * * • * * •.• • •,• * • 

························~·· 130 PRINT''.::.<RVOFF ,38SPACE, RVSON).::,''; 
141.J PRINT ".:.CRVOFF,3SPACE)DEMO- PROGRAHH ZUR 

STEUERBAREN LED<2SPACE,RVSON).:.· ; 
150 PRINT".::.{RVOFF,38SPACE,RVSON).:." ; 
16G PRINT "'2.t *' '' •.• * '·'·' *·' *' '• *·'·*·'·'·* * *' * '·'·'·*· 

•••• •••'X'" 
17 0 INPUT·• C4DOWtO EINSCHALTZEITRAUM : " ; A 

<G60> 
<111 > 
<079> 
<2G6> 
<11.Jl> 
<217> 
<120> 
<221.J> 
<059 > 
<241.J> 
<246> 

<115> 
<050> 

<195> 
<070> 

<228> 
<083> 

180 INPUT"{4DOWN)AUSSCHALTZEITRAUH :";B 
190 PRINT "{3DOWN,3SPACE)ERNEUTE EINGABE NA 

CH DRUECKEN DER" 
200 PRINT "C3SPACE)SPACE-TASTE ! " 
210 REH ******************************* 
220 REH *STEUERUNG DES PROZESSOR- PORTS• 
230 REM ******************************* 
240 POKE . ,PEEK<.> AND NOT 16 
250 POKE . ,PEEK< . > OR 16 
260 FOR I= . TO A:NEXT 
270 POKE 192,l:POKE l.PEEK<l> OR 32 
280 FOR J :. TO B:NEXT 
290 POKE l,PEEK<l> AND 39:POKE 192, . 
300 REH ******************* 
310 REH * TASTATURABFRAGE * 
320 REH ******************* 
330 GET A$:IF A$: "" THEN 260 
340 IF A$=CHR$<32> THEN 110 

<149> 

<112> 
<043> 
<092> 
<!.J06> 
<112> 
<016> 
<003> 
<078> 
<240> 
<235> 
<163> 
<156> 
<077> 
<178> 
<llß> 
<232> 

49 
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Drucker-Kurs 

Basic wie ge~ruckt (3) 
Die meisten unserer Leser haben einen Ma­
trix-Drucker zu Hause herumstehen, der für Li­
stings und Korrespondenz herhalten muß. Die 
wenigsten aber wissen, wie man den Drucker 
in Basic dazu bringt, Grafik o.ä. in perfekter 
Qualität zu drucken. Mit unserem Kurs kein 
Problem. 

von Horst Kastelan 

E
ins gleich vorweg: wir haben ein Novum in der 64'er. Unser 
Drucker-Kurs befindet sich komplett auf der Programmservice­
Diskette (s. Kasten "Wo ist der Kurs?"). Mehrere Umstände 

haben uns zu dieser Maßnahme gezwungen. Vorteil: Er läßt sich 
einfach auf dem heimischen Drucker ausgeben. 

Unsere Grafik zeigt, wie eine ausgedruckte Seite dann aussieht. 
Die Beispiellistings sind ebenfalls auf der Diskette gespeichert. Da 
alle Files geARCet sind, müssen Sie beim Installieren ein paar 
Kleinigkeiten beachten (s. Kasten "Achtung ARCer!"). (pk) 

Drucker-Kurs 
Folge 1 : Allgemeine Grundlagen zum Thema Drucken 

Folge 2: Buchstaben perfekt gedruckt 

Folge 3: Neue Schriftsätze 

·~ 
Wo ist der Kurs? -

Ungewöhnliche Kurse verlangen ungewöhnliche Methoden. Da uns 
der Drucker-Kurs in Form mehrerer Basic-Dateien vor1ag, die per RUN 
ausgedruckt werden können, haben wir uns entschlossen, den kom­
pletten dreiteiligen Kurs auf Diskette anzubieten. Auch die Beispiel­
listings liegen auf dem elektronischen Speicher vor. Sie benötigen 
zum Ausdruck einen Drucker, der über Kanal 1 angesprochen wird 
(z.B. Star NL-10 mit Commodore-lnterfaoe). Notfalls läßt sich 1n Hand­
arbeit die Adresse auch auf andere Kanäle umstellen. 

Achtung ARCer! 
Um Ihnen viel Ladezeit zu ersparen, haben wir die ersten zehn 
Druckerseiten und dte ersten Ustings des neuen Kurses in zwei ge­
trennten Files zusammengefaßt: 
. PlJCKF' KLKS ' :? ) .... :-.d 
:lR."CT:-.:- :_.:s-:- .::es 
Das Entpacken ist von jedem problemlos durchführbar, wenn er sich an 
die folgende kleine Checkliste hält: 

1. Legen Sie sich eine leere. formatierte Diskette zurecht. 

2. Laden Sie von der Programmservice-Diskette das File "DRUCKER-
KURS (3)". 

3. Legen Sie die formatierte Diskette ins Laulwerl< ein. 

4. Starten Sie das geladene Programm per RUN. 
5. Der ARCer wird jetzt die Files wieder getrennt auf Diskette 

schreiben. 
6. Laden Sie von der Programmservice-Diskette das Fiie "DRUCKER-

LISTINGS". 
7. Starten Sie das geladene Programm wieder per RUN 

8. wie Punkt 5 
9. Mit allen anderen "DRUCKER-LISTINGS xxx" verfahren Sie dann 

genauso. 
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Erkennen und 
verstehen Sie mit 

PC UmweHden 
Lebensraum Erde! 

Eignen Sie sich 
mit PC Wetter das 
Wissen über Wind, 
Wolken und Klima an! 

Lassen Sie sich von 
PC Coamos für 

Windows den 
Sternenhimmel auf 

den Bildschirm 
zaubern! 

Lemen Sie mit 
PC Flugzeug die 
Faszination einer 
einzigartigen 
Tectmologie kennen! 

Entdecken Sie mit 
PC Astrologie 2.0 

die Geheimnisse der 
Astrologie! 

Außerdem noch: 
•PC Auto 
• PC Aquarium 
• PC Cosmos 3.0 
•PC Orbit 

• unverbtndhche Preisempfehlung 

Markt&Technik Buch- und Software-Verlag GmbH & Co. 



KURS 

Nach drei Teilen Ein­
führung und Grund­
lagen zum Bildma­
nipulator "GoDot", 
schreiten wir nun zur 
Komposition und Ma­
nipulation von Bild­
daten. 

von Arndt Dettke 
und Wolfgang Kling 

Zurück in die Vergangenheit: 
August 1964 - es herrscht 
Hochbetrieb im Jet Propulsion 

Laboratory der NASA. Soeben ist 
die Mondmission Ranger 7 als er­
ste dieser Reihe erfolgreich zu 
Ende gegangen. Über 4300 Bilder 

Nathan erfindet die digitale Bildver­
arbeitung. 

Gezoomte Bilder 
Drei Probleme mußten gelöst 

werden- Zuerst einmal waren die 
damaligen Kameras noch nicht In 
der Lage, Bilder unverzerrt zu lie· 
fern. Mit diesem Thema befassen 
wir uns hier nicht weiter, das Pro­
blem existiert halt nicht mehr. Die 
zweite Fehlerquelle bestand darin, 
daß die Kameras keinen linearen 
Helligke1tsvertauf über die gesamte 
Fläche des Bildes aufwiesen; die 
Ränder waren zu dunkel. Mit der 
Beseitigung dieser Art Bildfehler 
befassen wir uns u.a. Im fünften 
Tell des GoDot-Kurses. Bleibt das 
dritte Problem: die Bilder vom 
Mond waren entweder verrauscht, 
unscharf, mit einem Muster überta· 

[1] Die ZDF-Uhr mit allen Falschfarben 

[2] Alle uninteressanten Farben wurden aus der Uhr mit GoDot 
entfernt 

des Mondes hat die Forschungs­
sonde zur Erde gefunkt. Nun gilt 
es, ihnen Informationen zu 
entlocken. Die NASA hat sich zu 
diesem Zweck um Dr. Robert Na· 
than vom California Institute of 
Technology bemüht, einem Exper­
ten auf dem Gebiet der Mikrokri­
stallographie. Durch sein Spezial­
gebiet hat er wertvolle Erfahrungen 
mit computergestützter Auswertung 
von Durchdringungsmustern. Dr. 
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gert oder sonstwie unbrauchbar. 
Soweit die Historie. 

GoDot in der Praxis 
Wir möchten an Hand von Bei­

spielen zeigen, welche Gegen· 
maßnahmen in solchen Fällen ge· 
troffen werden können und wie 
man die dafür eingesetzten Tech· 
niken auch künstlerisch verwendet. 
Da hierfür ziemlich intensiv an den 
GoDot·Einstellungen •gedreht" 

wird, werden wir Sie mit einer 
Schritt-für·Schritt·Anleitung etwas 
an die Hand nehmen. Jeder Schntt 
bezieht sich auf eine Aktion Go­
Dots. Wir hoffen, daß unsere Syn· 
tax Ihr Verständnis findet. Die Bil· 
der zu diesem Kursteil finden Sie 
wie immer auf der Programmservi­
ce-Diskette. 

Sehr oft geht es bei Bildverar­
beitung darum, unerwünschte Bild­
anteile zu beseitigen bzw. be­
stimmte Bildelemente besonders 
hervorzuheben. Zuerst nun die Eli· 
mination überflüssiger Bildinforma· 
tion. Schauen Sie nach, ob Sie 
den Lader "4BitGoDot" im Spei­
cher haben (das ist die Voreinstel· 
lung). 

Sie sehen die entsprechende 
Anzeige oben links auf dem 
GoDot-Bildschirm. Wenn nicht, 
klicken Sie auf den Namen des 
gerade aktuellen Laders. Der File· 
requester öffnet sich und Sie kön­
nen nun den richtigen Lader durch 
Doppelklick installieren. Danach 
laden Sie das Bild "heute.4bit" im 
entsprechenden Menü und wählen 
im Requester "Replace•. Das be­
deutet, daß das zu ladende Bild 
das noch Im Speicher befindliche 
ersetzen soll. Zum Schluß sehen 
Sie wieder den Filerequester Go· 
Dots und suchen nun das Bild mit 
dem angegebenen Titel. Der La· 
devorgang wird mit einer "Füll­
standsanzeige" begleitet. Wenn 
das Bild 1m Speicher angekommen 
ist, schauen Sie es sich kurz mit 
"Display• an. Das Displaygadget 
befindet sich unten links. GoDot 
baut das Bild jetzt zeilenweise auf 
(wird "gerendert"). Es handelt sich 
(wie bei allen GoDot·Digis) um ein 
16-Graustufen-Bild, d.h., daß es In 

Falschfarben dargestellt wird. Das 
geladene Bild ist eine Digitalisie­
rung der ZDF-Nachrichten. Uns 
soll nur die Uhr auf dem Bild inter­
essieren. Alles andere soll verwor­
fen werden. Schwierig? Nein, 
klicken Sie (nachdem der GoDot· 
Schirm wieder da ist) das Gadget 
"Palette" und setzen Sie im unteren 
Farbengadget (die Darstellungsfar­
ben) alle Farben außer Weiß auf 
Schwarz. Dazu klicken Sie oben 
im Auswahlgadget auf Schwarz 
und unten auf die zu ändernde 
Farbe (pick) Schwarz und (sei) 
Blau. 

Das wiederholen Sie für alle Far­
ben und rendem zuletzt noch ein­
mal mit "Display". Das "Display" im 
Paletterequester hat die gleiche 
Bedeutung wie das 1m Haupt­
screen. Sie sehen. daß bis auf ein 
paar kleinere Stellen, die Sie 
schnell mit einem Maiprogramm 
bearbeiten könnten, ausschließlich 
die Uhr abgebildet wird. 99 Prozent 
der unerwünschten Details sind 
verschwunden. Tatsächlich jedoch 
sind die Informationen allesamt 
noch vorhanden. Überzeugen Sie 
sich davon, indem Sie den Palette­
requester verlassen und das Pre­
viewgadget im "Image lnformation"­
Fenster anklicken. 

Nach dem Anklicken von "Ac· 
cepr und "Preview" Ist dieser Ar­
beitsgang geschafft: In der verklei· 
nerten Ansicht erkennen Sie im­
merhin, daß da mehr Daten sind 
als In der Grafik angezeigt werden. 
Vergleichen Sie noch einmal mit 
"Redisp". 

Wir wollen aber die jetzt unsicht· 
baren Daten endgültig beseitigen, 
vielleicht um mit dem Rest weiter· 
arbeiten zu können. Dazu bietet 

(3) Farbverteilungen werden mit dem Histogramm angezeigt 
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GoDot das Modul "ApplyColors•, 
das wir zunächst einmal in den 
Speicher holen. Dafür klicken Sie 
unten rechts auf den Namen des 
jetzigen Image-Operators-Moduls 
(das müßte "CllpWorks" sein) und 
verfahren Sie wie schon beim In­
stallieren des Laders. Danach akti­
vieren Sie das Modul mit dem Be­
fehl "Execute". 

Im Previewfenster läuft ein 
weißer Strich abwärts, der Ihnen 
mitteilen soll, daß GoDot beschäf-

llgt Ist. Nach dem Verschwinden 
des Strichs sind alle bunten Farb­
werte durch das eingestellte 
Schwarz ersetzt worden. Schauen 
Sie mit "Preview• nach! 

Das fertige Bild kann jetzt sogar 
in Hires gerendert werden und 
natürlich beliebige weitere Arbeits­
vorgänge einleiten. Dazu schal­
ten wir den Screenmode auf 
"H1res· und schauen uns das Bild 
mit "Display" an. 

Ein zweites Beispiel! Hier wollen 
wir relevante Bildinformationen her­
vorheben, einerseits durch Aufhel­
len des wichtigen Bildanteils, an­
dererseits durch "Beruhigen" der 
unwichtigen Flächen. Unser Bild 
wird Ihnen allen bekannt sein, Sie 
sehen es jeden Abend in der Ta­
gesschau. das Wetter! Was Sie 
dort im Fernsehen erleben, Ist 
ganz ähnlich entstanden wie das, 
was Sie jetzt hier nachvollziehen 
können. Dazu gehen wir davon 
aus, daß Sie GoDot in den Grund­
einstellungen vor sich haben. Un­
ser Bild liegt im Amiga-IFF-Format 
vor. Also brauchen wir zunächst 
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den entsprechenden Lader: 
1. Load: /FF 
2. Load Greyscale 

"wettero 1. 05. iff' 
3. Display 
Wir haben das Bild in "grey­

scale" geladen, damit wir auf alle 
ursprünglichen Graustufen Zugnff 
haben. Beim Rendern stellen wir 
fest. daß das Bild sehr flau ist und 
kaum Informationen preisgibt. Es 
ist viel zu hell. Was stimmt nicht? 
Schauen wir uns die Daten genau-

er an. Dazu laden wir 
uns das Modul "Hi­
stogram" (bzw. Histo­
gram.ß) im Inst.Menü 
und starten das Mo­
dul mit dem Execute­
Button. Das Modul 
zählt nun alle vor­
kommenden Grau­
stufen (die beim Ren­
dern wie immer 
falschfarbig ange­
zeigt werden) und 
gibt das Ergebnis als 

KURS 

Zahlen aus. Aha! Die vier dunkel­
sten sind kaum vertreten, ebenso 
selten wie die vier hellsten. Alles 
drängt sich in der Mitte der Palette. 
Das muß entzerrt werden, wir müs­
sen die acht mittleren Stufen über 
alle vorhandenen Stufen spreizen 
Das erhöht den Kontrast im Bild 
und trennt hellere von dunkleren 
Regionen. Wir verlassen mit dem 
Exil-Button "Histogram" und bege­
ben uns ins Palette-Menü und set­
zen die Farben wie folgt: 

1. (pick) Rot, 
(set) Schwarz/Blau/Braun/ 

2 . Dunkelgrau (nacheinander) 
3. (pick) Hellgrau, (set) Weiß/ 

Hellgrün/Gelb/Cyan 
4. Accept 
5. Inst. ApplyColors 
6. Execute 

Die Schritte 1, 2 und 3 schlagen 
die acht selten vertretenen Grau­
stufen den 1n der Palette nächsten 
Nachbarn zu (rot und hellgrau). 
Wenn Sie jetzt mit "Display" ren­
dern, sehen Sie jedoch kaum ei­
nen Unterschied zu vorher, denn 
die Ballung der Graustufen in der 
Palettenm1tte besteht ja noch. Also 
weiter: 

7. Inst: DynaRange 
8. Execute 
9. Palette Default 

10. Display 
Na, das ist doch schon was! 

Deutlich trennt sich Spreu vom 
Weizen, die Hauptarbeit ist erfe­
digtl Jetzt der letzte Schritt, die An­
hebung des Wolkenbandes und Ni­
vellierung der Umgebung. Wir sind 
noch im Paletterequester: 

11. (pick) Orange, 
(set) Rot/Hellrot 

12. (pick) Weiß, (set) Gelb 
13. Display 
Und fertig! Sieht doch gut aus, 

oder? Nun wissen Sie, wie die 
Leute beim Fernsehen das ma­
chen. Was uns nicht möglich ist, 
ist eigentlich nur die Trennung von 
Land und Meer. Dazu bräuchten 
wir ein Bild, das in einem anderen 
Spektralbereich aufgenommen 
wurde (infrarot), und müßten es 
dann diesem Bild unterlegen. Zu 
so einer Technik kommen wir beim 
nächstenmal, freuen Sie sich 
schon! Übrigens, was Sie eben 

t 
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durchgeführt haben, gehört zu je­
der Untersuchung eines Compu­
tertomogramms, womit der Medi­
ziner einen unmittelbaren Blick in 
unser Inneres erhält (s. Bild). 

Was ist Konvolution? 

Det„s beart.elten 
Nicht in jedem Fall führen Bild­

bearbeitungsstrategien wie diese 
zum gewünschten Ergebnis. 
Manchmal sind Bilder einfach nur 
verrauscht, d.h. mit etner unbe­
stimmten, aber störend sichtbaren 
Anzahl von vagabundierenden Pi­
xeln in falscher Farbe übersät. Die­
se Farbe einfach zu eliminieren, 
könnte zur Folge haben, daß an ei­
ner Stelle, an der diese Farbe eine 
wichtige Funktion einnimmt, ihr 
Fehlen zur Zerstörung des ganzen 
Bildes führt. Solch ein Rauschen 
zu beseitigen bedeutet also. daß 
alle Punkte mit ihrer jeweils unmit­
telbaren Umgebung in Beziehung 
gebracht werden müssen. Erst 
wenn ein Punkt bei einem Ver­
gleich mit seinen acht Nachbar­
punkten irgendwie aus dem Rah­
men fällt, soll er beeinflußt werden. 
Hat z.B. ein Punkt als einziger eine 
andere Farbe als seine Nachbarn. 
kann dieser in der vorherrschen­
den Farbe gezeichnet werden. 
Hierfür ein drittes Beispiel: 

1. Load: 4BitGoDot 
2. Load Replace 

"monument.4bit• 
3. Display 
Dies ist ein Farbbild einer Land­

schaft in den USA, durch unge­
schicktes Dithering (Farbrastern) 
sehr verrauscht, besonders im 
Himmel und im Bereich der Sand­
dünen. Im Himmel würde das Er­
setzen der Farbe Cyan durch Hell­
blau zwar das eigentliche Firma­
ment beruhigen, im Ergebnis wäre 
1edoch die große Wolke zerstört. 
Farbreduktion scheidet also aus. 
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[5] Mr. Spock konvertiert aus dem GIF-Format 

[6] "ClipWorks" vergrößert den StarTrek-Helden 

Wir gehen so vor: 
4. Inst: WaterColor 
5. Execute 
6. Display 
Nun ist das Bild fast vollständig 

entrauscht, ohne jedoch wichltge 
Bildteile in Mitleidenschaft gezogen 
zu haben 

Ein geringfügig anderes Ergeb­
nis bekämen wir mit dem Modul 
"MedianFilter". Statt die am häufig­
sten vorkommende Farbe einzuset­
zen, nimmt dieses Modul nach ei­
nem Sorltervorgang die Farbe, die 
genau in der Mitte der geordneten 
Reihe auftaucht. Ein Bildbearbei­
tungsvorgang, der pixelwelSEI durch 
ein Bild scannt, und jeden Punkt mit 
den umgebenden Punkten in Be­
ziehung setzt. um daraufhin diesen 
einen Punkt zu verändern. nennt 
sich "Konvolution" (s. Kasten) 

Konvolutionsalgorithmen können 
ganz unterschiedliche Effekte her­
vorrufen. Nicht nur Entrauschen, 
sondern auch Schärfen, Weich­
zeichnen, Kanten erkennen, Um­
verteilen oder Verwischen - expe­
rimentieren Sie mit dem GoDot­
Modul "Convolve"t 

Einige vorgefertigte Convolve­
module und deren Auswirkungen 
finden Sie in der Tabelle "Über­
sicht: Convotve-Module" 1m einzel­
nen beschrieben. 

Bilddaten filtern 
Abschließend das vierte Bei­

spiel, das einige dieser Module in 
Kombination einsetzt, um einen 
vergrößerten Bildausschnitt und 
dessen grobe Pixelblöcke aufzu­
weichen und ein insgesamt künst­
lerisches Resultat zu erzielen. 

1. Load: 48/tGoDot 
2. Load Replace "spock.4bit" 
3. Inst: MedianFilter, Execute 
4. Inst: ClipWorks 
5. Execute Clip: 6, 7, 24, 15 
6.Zoom 
7. Accept 
8. Inst: WaterColor, Execute 
9. Inst: Smear, Execute 

10. Inst: Blur High, Execute 
11. Inst: ApplyDither, Execute 
12. D1th: Ordered 

Mode: Multi 
Reduce to:9 

13. Accept 
14. Colors: 9 
15. Exec Area: Full 
16. Palette Default 
17. Display 
Das Bild wird anfangs von Rau­

schen befreit. danach geolippt und 
vergrößert, wobei von GoDot zu­
sätzliche Graustufen eingefügt wer­
den. Wiederum entrauschen wir, 
rauhen die Kanten aber sofort mit 
·smear" wieder auf und zeichnen 

schließlich mit "Blur High" sehr 
weich. Mit der Reduktion auf neun 
Farben und gleichzeitigem Zufügen 
eines Ditherings geben wir dem 
Bild seinen letzten Schliff. Die end­
gültige Anzeige erfolgt dann in 
einer warmen Hauttonpalette. 

So viel für diesmal. Der Griff des 
Menschen nach den Sternen hat 
uns auch hier unten viel Gutes be­
schert, nicht wahr? Im nächsten 
Heft mehr darüber. Wir werden uns 
dann vorläufig zum letzten Mal wie­
dersehen. Es wird darum gehen, 
wie Bilder miteinander kombiniert 
und verschmolzen werden können. 
Eher nichtssagendes Ausgangs­
material zeigt, wozu es gut sein 
kann. Bis dann! (lb) 

Was es noch nicht gibt 
Probieren Sie das Convolve-Modul 
aus und finden Soe neue Effek1e. die 
auch für die anderen GoOot-User in­
teressant sind. 

Kursübersicht 
Tell 1: Einführung und Grundlagen 
zur Bildverarbeitung 

Tell 2: Import von Bildern. Grundla· 
gen Resarnplen und Reddern. 01g1-
taUs1eren und Scannen von Bildern 

Tell 3: Export von Biidern auf 
andere Computer und Drucker 

Tell 4: lmageprocess1ng, Einsatz­
möglichkeiten in der Praxis 

Tell 5: Bildbearbeitung. Kompos1tton 
unterschiedlicher Dateien und Bil· 
der, Alpha-Kanal, Bump·Mapping. 
Maskieren. TelCluren, Schnfte1nbm­
dung 
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KURS 

von Ingo Kusch 

S prltes sind das A und 0 von 
Spielen. In unserem Kurs ler­
nen Sie, wie Sie diese frei be­

weglichen Objekte besonders effi­
zient nutzen. 

Sehr schöne Anwendungen bie­
tet die Sinus-Funktion. Mit ihr las­
sen sich alle möglichen Ellipsen, 
Kreise, Kreisabschnitte, Eiformen 
und sonstiges auf Basis einer Si­
nus-Tabelle erzeugen. Die An­
steuerung ist einfach. Die Register 
SINXLO/SINXHI enthalten die 
Adresse, an der die Sinustabelle 
zu finden Ist. SINX1 enthält den 
Pointer, SINX2 den maximal anzu­
nehmenden Wert und SINX3 ent­
sprechend das Minimum, das nach 
Erreichen des Maximums ange· 
nommen wird. Hieraus ergibt sich, 
daß eine Sinustabelle, die analog 
zu den gewöhnlichen DEL TAX/ 
DELTAY-Werten aus Halfbytes be· 
steht, nur maximal 256 Bytes lang 
sein darf. In der Praxis ist das 
allerdings kein Problem, da sie In 
aller Regel nicht annähernd so 
lang sind: Die Entscheidung, ob die 
obere oder untere Hälfte des je­
weiligen Halfbytes verwendet wird, 
fällt bei jedem Sprite individuell im 
Bit $10 des CONTROL-Registers, 
das automatisch umgeschaltet 
wird. Aus dem Zusammenspiel der 
X- und V-Komponente des jeweils 
festgelegten Sinus ergibt sich spä­
ter, welche Figur durchflogen wird: 
Sind z.B. beide Komponenten aus 
einer Sinustabelle und 90 Grad 
versetzt, ergibt sich ein Kreis. Sind 
sie um 120 Grad versetzt, ergibt 
sich eine diagonale Ellipse. Ver­
wendet man unterschiedliche Si­
nustabellen, kommen Ellipsen da­
bei heraus (bei gleicher Größe der 
Sinustabelle, hier ist nur der Radi­
us unterschiedlich) oder auch völlig 
Unvorhergesehenes (bei unter­
schiedlicher Größe der Sinustabel­
len). Die interessanteste Option 
bieten ohne Zweifel die Register 
SPECLO & SPECHI. Befindet sich 
in diesen Registern die Startadres­
se eines beliebigen Programmes, 

Mit unserem Sprite-Kurs werden Sie 
zum König unter den Multiplexern. Sie pro­
grammieren in den drei Folgen eine univer­
sell einsetzbare Spriteroutine, bei der großer 
Wert auf Flexibilität und Schnelligkeit gelegt 
wurde. Selbst komplizierteste Sprite-Move­
ments sind ein Kinderspiel. 

Professionelle Sprite-Movements sind mit unserer Multiplexer­
Routine kein Problem mehr 

springt MOVE dorthin und arbeitet 
diese Routine ab. Hier Ist schlicht 
alles möglich: Ob es sich um Rou­
tinen handelt, die von Zeit zu Zeit 
einen Schuß initialisieren, Sterne 
über den Screen fliegen lassen 
oder eine Rakete individuell ins Ziel 
steuern, alles ist machbar, sofern 
es in der zur Verfügung stehenden 
Zelt durchgeführt werden kann. 

MOVE erledigt übrigens auch die 
für den Multiplexer notwendigen 
Sortieratgorithmen. Wer sich Ins-

Die MINIT-Routine 
besondere für Einzelheiten über 
den Sortieralgorithmus, Multiplexer 
usw. interessiert, kann sich gerne 
an den Autor wenden. 

Die­
se Routine über-

nimmt die gesamte aufwendi­
ge Initialisierung der einzelnen 
MVE-Steps mit Hilfe sogenannter 
Tracks, die das jeweils komplette 
MVE enthalten. Aktiviert wird Ml­
NIT durch Setzen der gewünsch­
ten Tracknummer im INITTB-Regi­
ster des ausgewählten Sprites. Die 
Tracknummer dient als Pointer auf 
die "TAKT AB", die die Adresse des 
jeweiligen Trackbeginns enthält. 
Wird ein Track neu initialisiert, d.h. 
ist das Sprite bei Beginn des INIT 
noch nicht eingeschaltet, erwartet 
MINIT zunächst eine Positionsan­
gabe in der Form 
(X '>Qs/2), (Y<'O!' 

Die X-Position wird durch zwei 
geteilt, damit man das MSB nicht 
extra mitschleppen muß. Ist h1er­
be1 die X-Position gleich null, wird 
angenommen, daß das Sprite be­
reits positioniert ist (etwa durch 
MORE/s.u.) und überspringt diese 
ersten beiden Bytes, die übrigens 
nie fehlen dürfen. Daraufhin erwar­
tet MINIT zwingend ein Statusbyte, 
das den weiteren INIT steuert. War 
das Sprite zu Beginn des INITs be­
reits eingeschaltet, nimmt MINIT 
an, daß sich das Sprite innerhalb 
eines noch nicht beendeten Tracks 
befindet und versucht diesen fort­
zuführen. Die Register TRKLO. 
TRKHI und TRKPO müssen auf 
dieses Statusbyte zeigen. Stößt 
MINIT dabei auf ein Statusbyte 
gleich Null, wird die Initialisierung 
beendet. (pk) 

Kursübersicht: 
Folge 1 Mover-Routlne 

Grundlagen 

Folge 2 Mol/er-Routine 
wertere Grundlagen 
Sprite-Steuerung_~--~ 

Spnte-Steuerung 
Folge 3 lnrt-Tracks 

Steuerung der 
MINIT-Rouune 

·~ 
Aufbau des Statusbytes 

n lrRH ;JRQ PRll 

JSR MOVB ; 'SR• 
LDA f$00 
STA $D020 

Al LDA f$00 ;RBGJSTSR 
XI LDX 1$00 i R.tM'IN 
Tl LDT 1$00 
NMI RTI 

1------------------------------------
; • STILLT DU WlllTER!ll SPRITES DAR 1 ;------------------------ -------... --
lllXT 

112 
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STA A2+1 
STX X2+l 
STY Y2+l 

JSR SET 
ASL A 
TAX 
LOA SDOOl, X 
AllC 121 
STA ZW!l 
LDX $D012 

;s.o. 

; ·so• 
;NOCH GBNUG RAS· 
; TER 2!1T BIS 
; ICM llA!CKST&N 
;SP1t, UM NOCH 
; llNEll IRQ AUS· 
;IULOIS!N ?17 

INX 
CPX ZWR 
BCS N2 ;N!lN : N2 

STA $D012 ;JA 1 
N3 
A2 LDA f$00 ;S.O. 
X2 LDX 1$00 
T2 LDT 1$00 

IPRH 
RTI 

• EIGENTLICH! SPllI'l1t·ROUTlllE 'SR' 
----·········--· ·• ------------SYNTAX 
ZUR Bf!WEGUllG i OARST!t.LUllG DER SPRITES l 

•••••••••••••••••••••• OUUIUlllH. 
XXXX XXXX /CONTROL-BYTEJ 
JJ J] - UUSPRITB PARBPJ - UllHH@lfl• 
JJ J-fflflllST/2NO llIBBLB (SINUS) 
]J-UfffUBXPLOSION ON/OPP' 
/ ·llUUflMSB 
·lfUHfffSPRITI 011/0PP 

MOV! 

M02 

ANS 

All51 

LOA MY 
EOR 1$80 
S'l'A MY 

LOX f30 
LOA CONTROL,X 
BPL TR5 

LOA f$00 

STA XWEllT 
STA YWERT 

t.DA AN ITB, X 
811! All51 
JKP xs 
ASL A 
DEC AllI'l'CO, X 
BPL All2l 
TAY 
LOA Al'll:TAB+2, Y 
STA ANITCO,X 
LOA ANITAB, Y 
STA ADR 
LOA ANITAB+l, T 

;PO'BR X/Y 
; Bl!Wl!GUNG : 
;UP/DOWN llALP 
; (S.O.) 

;SPR AM 1 
;JA t 
; ZllISCKEllW1!RT11 

;LOS!CHl!!N 

;ANIMATION t 

;llUll S.U. 
;JA:AUSPDIHR!N 

; Nl:XT ST!P ? 
;JA 1 
;WARTEZ!IT 
; RESTAURIER!N 
;AOll 
;HOL&N 
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STA ADR+l STA XWDT ABLl!!Cl!!N BIT HT JA 
LDY ANICO,X STEPNUMH!:R BIT SY BSRUTS NSXT BPL DXl 1ST/2ND HAI.r? 

AN3 LOA (ADR), Y BLOCK HOLl!lN BPL YS BYTE ?7? LSR A lST 
8NI: AN2 BLOCK OK ? LDA SINXl ,X JAJ LSR A 
STA ANICO,X N!IN: CLC STEP FORWARD LSR A 
TAT ANIMATION VON AOC fl LSR A 
BCC AN3 VORN! ? CMP snix2,x OXl AND f$01" ;2ND 

BCC XSl ; INDE ERREICHT? TAT 
LDA ANITB, X ;NICHT NOCIOIALI LDA SlllX3,X JA:RE:START LOA DILTB,Y ; s.o. 
AND f$3F ;l!IXPLOSION 1 XSl STA S l NXl , X NIIN:STORE CLC 
BE:O ANS ;JA : CLR ADC XWBRT ;ABLEGEN 

AN41 INC INITTB,X ;N!:!!l:Nll:XT INIT TS LOA SINTHI,X S INUS lN STA XWIRT 
LOA f$00 ;ANIK. P'!RTIG B!Q DEL T- RICB'l'UllG 
STA AJIITB,X STA ADR+l J A :AOR ACY LOA ACCTT,ll ;BESCBUUNIGONG T7 

LOA SINTLO, X HOLEll 
AN4 LDA CONTROL,X STA ADR 810 DT 

ASL A LDT Slll'YI, X D!C ACCT2,X ;JA: lll!ITl!lt 

BPL AN42 ;KSB ? LDA (AOR),T DITO BPI. ACll ;ANALOC - ACX-

LDA XPOS,X ;JA : BIT SY ALi.ES ANALOG 
CMP fl60 ; SPR Cl.R BMI TS2 IU - XS- LOA ACCTT,X 
BCC AN42 ; N!:IN LSR A STA ACCT2,X 

CMP f200 LSR A 
BCS AN42 ; NKIN LSR A LOA Dl!lLTAY,X 

BCC ANS ;JAl LSR A AND f$f'O 
TS2 AND f$0F STA ZWR2 

All42 l.DA YPOS,X ; SORTIERT SPR, TAT LSR A 
LSR A ; 111 YTAB !IN LOA O!LTB, Y LSR A 
LSR A STA '!Wf:RT LSR A 

CMP 110 ;SPR CLR BIT SY LSR A 

BCC Al!l8 ; JA BPL D!L STA ZWR 
CICP 160 LDA SillTl , X LDA DBLTAT,X 

BCS ANS ; JA CLC 
ANO tsor 
CICP IWR TAT ;NEIN ADC 11 BNI AC6 TU LOA. TTAB, T CKP SillT2 ,X LOA f$00 BBQ Tll3 ; PLATi BESl!lTlT? BCC TSl STA ACCTT,X IllT JA: llEXT PLACI LDA SillTJ,X 

CPT t60 TSl STA S i llTl, X 
BIQ SPC 

BCC YR4 lll1> or TAB? 
AC6 BCC AC? BCS YRS JA: llBXT SPR DBL LDA O!LAT,X COUNTDOWN 7 SBC tl TR3 TXA HQ ACX BPL AC8 STA TTAB,T !INSORTI !R!N O!C DILAY,X JA: AOSPOl!l!REN AC7 AOC 11 Biii! YR5 BNE ACX NULL? AC8 01\A ZWR2 

INC IllI'l"l'B,X JA: NEXT IN1T STA DILTAY ,X ANS LDA 1$00 SPR CLRJ 
STA CONTROL,X ACX LDA ACCTX1 X ;8ESCHLBUN1GONG X? 

BNll: DYl 

YR5 D!X lll!XT SPR BEQ DX ACll LOA DBLTAY,X B!O YRSl ALL 11.!IADY D!C ACCTl,X ;JA:Wll:RT SCHON 
JMP M02 NO BPL ACl AllNOERN ? 

BN! DYl 

TR51 JMP SORT ALL RIADY II 
DY LOA D!LTAY,X Y Bl!Wll:GONG ? 

AN2 STA BLOCK,X NEW BLOCK LOA ACCTX,X ;JA: ZIIT BIO SPC 
1NC AJIICO,X STEP P'ORWA!\D STA ACCTl,X ; Rl!lSTAURil!lRl!N BIT MY ANALOG - DX- 1 

AN21 BCC XS !XPl.OS ION 7 
LDA Dl!lLTAX, X ;TAB- WlCRT HOLEN 

BPL DYl 
LDT 10 VU!LLIICllT LSR A 
LOA AlllTB,X AllD f$PO LSR A 
AND f$3P STA ZWR2 ; UIL R8T1'ltN LSR A 
BNll: XS IXPLOSION LSll A LSR A 
JKP SITXT JAI LSR A DTI AND f$0F 

LSll A TAT 
xs LDA CONTROL, X WEITER : 1.SR A LDA Dl!LTB,T 

!DR f$10 FIRST/S!C. STA ZWR ;ll!L llEllT CLC 
S'l'A COllTROL,X HALPBTTE LDA D!LTAX, X ADC '!Wf:RT 
ASL A AND f$0P ;HOMJ!NT WERT STA YW!RT 
ABI. A CKP ZWR ;UEL 
ASL A BN! AC5 !RRl!lICKT? SPC t.DA SP!CHI,X ;SPBCIAL PRO ?J 
BTA SY SICR!RN LOA f$00 ; ~A : ACC- 880 SBTXY 
LDA SINXHI, X SINUS IN STA ACCTX,X 1 ENDE 1 STA SPl+2 ;.JA1 ADR 
BEO YS X-RICHTUNG Bl!lO ACY LDA SPl!CLO,X ; HOLEN 
STA ADR+l JA:ADR sec AC::3 

STA SPHl 
LOA SINXLO,X ROL!N AC5 ; ZI !L ANNAJIBREN STX SP1+4 ; SPR-llR RETT!N 
&TA ADR SBC tl SPl JSR $Pf'f'P ;INS ZOSATZ- PRG 
LDT SIHXl,X BPL AC4 LDX 10 ; SPR- NR ltl!:TT!N 
LOA (ADR),Y WUT HOLEN AC3 ADC fl 
BIT SY 1ST/2ND AC4 Ol!A ZWll2 ;TAB WERT S!TXY LOA Xlfl!IRT ;llBUB SPR- POS. 
BKI XS2 llAlJl'BTTB STA DSI..TAX,X ; IURUIClt 1 8!Q sxs ;BBRECHN!'N 1 
LSR A FIRST BNll: DXl CLC 
LSR A 

&Cl LDA Ol!LTAX,X ;BEWEGUNG AUS-
AOC XPOS,X ;X-POS 

LSR A STA XPOS,X 
l..SR A BlfB DXl 1'1l1IBR!!I 1 BIT XWBRT 

XS2 AllD f$0P S!COND 
LOA DILTAX,X TAT DX X -

LOA Ol!LTB,Y AUS TAB ROLlt!I BIO DY BEW!GU'!IG ?? ... 

~y 57 
Ausgabe 2/febNal 1994 



KURS 

von Denis Döhler 
und Falk Rehwagen 

G eoCom ist ein Compiler-Sy· 
stem, mit dem man in Geo­
Write (oder einem gleichwerti· 

gen Geos· Textverarbeitungspro· 
gramm) geschriebene Quell texte 
(Programme) unter Verwendung 
von baslcorientlerten Befehlen und 
Funktionen in ein Geos-Maschl­
nenprogramm kompiliert. 

Editieren mit GeoWrite 
Wie schon gesagt, werden die 

Programmlistings, auch Quelltexte 
genannt, unter GeoWrite geschrie­
ben. Dabei ist das Format der 
GeoWrite·Texte unwichtig. Auch 
können Sie beim Schreiben der 
Quelltexte alle Funktionen von 
GeoWrlte, wie Schriftstile, ver­
schiedene Schriftarten, Tabulato· 
ran usw. nutzen. Selbst mit Leer­
zeichen brauchen Sie nicht spar­
sam umzugehen. Sehr wichtig ist 
das Einhalten der Reihenfolge: De­
klarationsteil, Definitionsteil und An· 
we1sungsteil. Geschrieben werden 
die Quelltexte ohne Zeilennumerie­
rung, besonders die GeoBasic-Pro­
fis werden hier wohl umdenken 
müssen. Eine einzige Bedingung 
ist an den Quelltext gestellt: es dür­
fen maximal 127 Zeichen in einer 
"Zeile", also bis zum Return-Ta-

"INKS• 

immer groß geschrieben. GeoCom 
erkennt also an der Schreibweise, 
ob ein Befehl oder eine Variable 
folgt. Wollen Sie ein größeres Pro­
gramm schreiben, verwenden Sie 
dabei die Struktur eines mehrteili­
gen Programms. Diese Modulform 
wird auch von den meisten Appll· 
katlonen angewandt. Der soge· 
nannte globale Teil bleibt dabei 
ständig 1m Speicher und nur die 
einzelnen Module (lokale Teile) 
werden nachgeladen. Parallel zum 

Nach " GeoBasic " erschien Weihnachten '93 
ein wei.~eres basicorientiertes Programmiersy­
stem fur und unter Geos 64/ 128 in Deutsch­
land: " GeoCom ". Und schon gibt es die er­
sten Tips und Tricks. 

Programmieren ent- r-r='.:::::::::::::==:::==:::====--------==========:::---i wickeln Sie mit Ob-
ject·Edit entspre- IDDllll<a ©[J>ClfJ@(j) cmmßlacama 
chende Menüleisten 
oder eigene Dialog- [fJ Anderer Quelltext 
boxen. Wollen Sie 

Ohne l ex t noch geoWtite 

Piktogramme (Gra- r-l 
fikbildchen) in Ihrem t.!!J Programm speichern Mit Tex t noch geoWrite 
Programm verwen-
den, wie z.B. bei E!J Ptogromm starten 
GeoFile, müssen Sie 

Ohne Objekt noch ObjectEdit 

diese zunächst mit ~ 
GeoPaint entwerfen m Zum OeskTop Mit Objekt noch ObjectEdit 
und erst dann mit 
Object-Edit einkle-
ben. Aktualisieren 
Sie regelmäßig Ihr Quelltex t: BEISPIEL com Seite: 1 Befehle: 17 Fehler: 0 
Programm und te- Objektfile: A.~· - Mod.: 1 Obj.-kode: A.~· 
sten (compilieren) Codebereich: 12888 - S28e' (max. S4188) J 
Sie es vor allem im- Konstantenbereicb: S4188 - S4111 (max. S5888) 
mer wieder und wie- Uariablenbereich: S5118 - S588c (max. S6188) 

der. Wle schnell hat l..===========================~ sich sonst ein kleiner Die Endauswahl von GeoCom bietet eine ganze Menge von Funktionen, 
Fehler eingeschli- die die Arbeit erleichtern 

BYTEUA Stmt Editor U1.8 - (C) 1993 Folk Rehwagen 

Sie ihm mit lcon­
Edit ein eigenes 
Icon geben. Für 
ausgefuchste Basic­
Profis steht ein spe-
zielles Konvertie­
rungsprogramm zur 
Verfügung. Dieses 
wandelt nichtver­
schlüsselte Basic­
Programme (Basic 
2.0) In GeoWrite­
Texte, hier brau­
chen Sie nur noch 
die Anpassung an 

le oder Delintionen (Variablen) 
müssen Sie jeweils dem entspre· 
chenden Programmteil zusätzlich 
einfügen. Die verwendeten Varia­
blen- und Labelnamen wurden zu· 
fällig gewählt, Sie können selbst· 
verständlich eigene verwenden. 
Doch nun zu unseren Tricks: y=0:R 

?<= 

UN 
IN 

Aufruf-Möglichkeiten C128-Screen 
® geoCom auftufen 0 46-Zeichen 
0 ObjectEdit aufrufen 0 80-Zeichen 
® Quelltext sofort Ubersetzen ® Abfragebox 
® Uorgabedotei 

Hame: ,..1 ,.,BE""'1s""p'""'1E""L-c-om----. 

OK 

Optionen 
0 abspeichern 
Oeinlesen 
0 vorbelegen 

UNTIL3111••·······----­
STRNB 

GeoCom durchzu· 
führen. 

Speichern Sie 

~ 
gute, wiederver­
wendbare Pro­
grammteile als Text­
Scrap in einem 

Mit dem Editor lassen sich viele Möglichkeiten für den Aufruf von GeoCom und 
ObjectEdit einstellen 

Textalbum ab. Sie 
brauchen so diese Teile nicht noch 
mal abzutippen. Wer mit dem 
"GeoHexer" arbeitet, muß auch 
das Programm "geoWizMover" ver­
wenden und GeoHexer verschie­
ben, ansonsten kommt es zu Pro­
blemen mit GeoCom. 

stendruck geschrieben werden. Bei 
den Delinitionen für Variablen, La· 
bels oder Datenreihen müssen Sie 
beachten, daß ein Name maximal 
15 Zeichen lang sein dart und klein 
geschrieben wird - im Gegensatz 
zu GeoCom-Befehlen, denn diese 
werden mit Ausnahme der eigenen 
GeoCom-Variablen (wie direntry) 
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chen, der das ganze Programm 
zum Absturz bringt oder ein mehr· 
seitiges Fehlerdokument erzeugt. 
Maschinensprache-Profis können 
Maschinenroutinen, die doch 
manchmal besser sind, durch das 
Programm LINKER in ihr Pro· 
gramm einbinden. Wenn Sie Ihr 
Programm fertig haben, können 

In den nun nachfolgenden kon· 
kreten Beispielen genannte Beleh· 

Retten des 
Hintergrundbildschirmes 
Normalerweise gehen die Pro­

gramme nur bis zum Bereich 
$6000. Der Bereich $6000-$7200 
dient als Hintergrundspeicher und 
Druckertreiberpuffer ($7900 • $7fff). 
Wenn man aber den Code· und 
Variablenbereich über die vorge­
gebenen Werte setzen muß, sollte 
man sich darum kümmern, daß der 
Untergrund unter der Dialogbox 
wieder sichtbar wird. Dazu wird der 
entsprechende Teil aus dem Vor· 
dergrundspeicher (Bildschirm) mit 
GET herausgeschnitten und mit 
PUT nach dem Abbau genau an 
derselben Stelle wieder eingesetzt. 
Wie man nun die entsprechenden 
Werte für die GET· und PUT-Be­
fehle ausrechnet, zeigen wir am 



Beispiel einer normalen Dialogbox. 
Der GET- und der PUT-Befehl sind 
folgendermaßen definiert: 
c::- -.- I K...,., I , .J 2 

. _,x...,yl,y2 
Dabei gibt das erste Paar (x1 

und y1) die linke obere Ecke an, 
während das zweite Paar Breite 
und Höhe des Rechtecks festlegt. 
Zu beachten ist, daß die x-Koordi· 
naten in "cards" angegeben wer­
den, also durch 8 zu teilen sind. 

Eine Dialogbox hat im 40 Zei­
chen-Modus folgende Pixelkoordi­
naten: x = 64 bis x = 255 und y = 
32 bis y = 127. Dazu kommt noch 
der Rahmen mit jeweils 8 Punkten, 
so daß die Dialogbox mit Rahmen 
bis x = 263 und y = 135 geht. 

Oie im Quelltext benötigten Wer­
te erhalten Sie also (nach Division 
der x-Werte durch 8 und Hinzu­
rechnen des Randes) zu x1 = 64:8 
= 8, y1 = 32, x2 = (263-64):8 = 25 
(aufgerundet) und y2 = 135-32 = 

Dialogbox sichert 
GETB,3, ,:?5, 10·1,puffer 
den Bildschirminhalt. während 
PUTB,3., ~. lll,p..ffer 
nach dem Abbau der Box den Be­
reich wiederherstellt. 

Verbesserung 
der Mausabfrage 

Oie Maustaste wird beim Klicken 
zweimal abgefragt (Drücken I Los­
lassen). Dies ist z.B. bei Maipro­
grammen sehr nützlich. Doch auch 
bei einer x-beliebigen Bereichs-Ab­
frage ("Befindet sich der Mauszei­
ger über meinem Icon?") wird zwei­
mal reagiert. Soll das nur einmal 
passieren, verwenden Sie In der 
Mausabfrageroutine einfach fol · 
genden Befehl: 
UN•I . ·c .,ta<>" 

Außerdem sollte durch INTER­
RUPT OFF der Interrupt verhindert 

Hilfsprogramme aus 
eigenen Programmen laden 

Hilfsprogramme (Desk Accesso­
nes) können auch von GeoCom­
Programmen aus kinderleicht ge­
laden werden. Anschließend muß 
der Bildschirm (Inkl. Farbe) wieder 
zurückgesetzt werden. Dazu ste­
hen die Befehle RECOVER und 
CLRCOL zur Verfügung. Im fol­
gendem Beispiel wird ein Desk Ac­
cessory durch eine File-Auswahl­
box selektiert. Sie können dazu 
selbstverständlich auch die 
Menüleiste verwenden. 

Die folgenden Parameter wer­
den im Definitionsteil Ihres Pro­
gramms festgelegt: 
S"I'R\IAR 16;nair 

U'!EL da_au rut '"! 

"name" enthält den ausgewähl­
ten File-Namen. Sollte man kein 
File ausgewählt oder auf Abbruch 

geklickt haben, wird 
EditOf: •••••••••••••••••••••••• die Routine, auf die 

das Label (Sprung­
marke) zeigt, vorzeitig 
verlassen. Datei-Info· s: 

Name: Statt qeoCom 
Klasse: StortCom UtJ 
Autof: Folk Rehwaqen 
Filetyp: Hilfsproqramm (PRG) 
Applik.: /Uh. /RN. ~w~ 
Datum: 26.'9.'93 11:26 
Größe: 2 KByte(s) 

~~ „ „ X 
T ... „ 

~ „ 
+) 

X= Y= 

dd1_aJ .r:u~en 
•nENbJhr"lame, 5, ••, 0 
~ 1 ( dbstat == 2 
l OR (name == ••)) 
RETURN 
ENDIF 

Der Befehl GET· 

Struktur: sequentiell 
Stortflaq: 48/ 88 Zeichen 

lconEdit Uetsion 1.1 
Written ( W) 1'9'93 F. Rehwaqen 
Beispielpfoqromm für qeoCom 

Info: Zum Aufrufen von 
qeoCom und ObjectEdit 
aus geoWrite und anderen 
A likotionen. 

FILE lädt das aus­
gewählte Programm. 
Treten Probleme auf, 
wird dies in einer Feh­
lerbox gezeigt und so­
fort zurückgekehrt. 
CE'ITJLF' ria 

lconpuffe•: 

Winterqartenstroße 2/ 107 
D-04103 Leipziq, Tel.: 284343 

!li~~·~11 1ic~n1 licgnl lic.f nl 1ic~n1 
: ..... „ ..... ~ 

me, 5,8 , "'"' 
IF (lostat 
ERROR 
P"'.'I't.JRN 
1:.'NDl 

0 ) 

Dem GeoCom-System liegen komplette Applikationen sogar als Quelltext bei 
(hier lconEdit) 

104 (aufgerundet). 
Nun muß dazu eine 
Bytevariable in der 
Größe definiert wer­
den, die diesen 
rechteckigen Bereich 
aufnimmt. Sie brau­
chen also insgesamt 
(Breite mal Höhe) 25 
x 104 = 2600 Byte. Im 
Definitionsteil muß 
deshalb erscheinen: 

geos i Datei i Anzeiqe i Diskette i Fenster l Speziell 

P 'M 2600 BY'iEVAP 
puf er 

("puffer" ist der Na­
me der Variablen.) Im 
Anweisungsteil (loka­
ler Teil - ModulO) 
steht zunächst 
SC ·I f_ "'8 

B:GEOS 64 S 

0 m ~ ~ 
CEOCOH Stott 9toCom Stott Editor „ 
l!J!' m ~ 
LIHl<ER sv1ttm-1nto ICOH EDIT 

• J4J @• [§!] 
SIO 4~ 

SID-Otmo s.o b01i<T09t0f SHOW FOHT V1.3 

12 [li] [li] [M;j] 
SVfttm-lnto_ <orrSHOW FOHT_ <om 9to-30.~ <om 

m 
OBJECT EDIT 

m 
9to-3D 

a 
Oottn - 30 

[Mfil] 
Li1tin9 1. L <om 

SP. '"'"'10RS84bl, 
r·etur 

• 268 KB tes frei 581 KB tes bete • eJ 

und im globalen Teil 
wird das Label 

Der Lieferumfang von GeoCom ist beachtlich: Mehrere Demoprogramme 
(Musik, Show-Font, geo-30 und lcon-Edit) mit Quelltexten erleichtern den Einstieg 

1rLturn 

RE• n ' 
zusatzlich eingebaut. Dadurch er­
reichen Sie, daß beim Abbau der 
Dialogbox keine sinnlosen Zeichen 
auftauchen. Vor dem Aufruf einer 
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werden, da die Maus in jedem In­
terrupt abgefragt wird. 

Nach der Abfrage durch IF (RE· 
GION ... ) müssen Sie ihn natür· 
lich durch INTERRUPT ON wieder 
freigeben. 

Nach Verlassen des Hilfspro­
gramms wird unmmittelbar hinter 
den aufrufenden Befehl GETFILE 
zurückgekehrt. 

Deshalb folgt nun die Wieder­
herstellung des Bildschirms und 

KURS 

der Vorder- und Hintergrundfarben 
mit Recover: 
ta"O\I' .RO, 0, 319, 199 

c R\.-0 
Anschließend verlassen wir die 

Routine mit 
Rrt.J'"N 

Der Befehl RECOVER ist nur 
anwendbar, wenn Sie den Hinter­
grundspeicher nicht als Varia­
blenspeicher verwenden, anson­
sten müssen Sie den Bildschirm 
völlig neu aufbauen lassen. 

Bei diesem Punkt möchten wir 
betonen, daß Sie stets sicherstel­
len müssen, daß nach einem Zu­
griff auf ein anderes Laufwerk oder 
auf eine andere Diskette, immer 
auf das Laufwerk und die Diskette, 
von der aus Ihr Programm gestar­
tet wurde, wieder zurückgeschaltet 
wird. 

Zuweisung von Variablen 
Wer Variablenwerte zuweist, 

also von einer Variablenreihe an 
eine andere übergibt, verwendet 
meist folgende Routine: 
z~hler-0 

(Variable<ztirJ.er>l=(varia­
blel<Zc\hler>) 
ur zähle::-
WM L ( .1...lhler==erre cht l 

"erreicht" ist dabei der höchste 
Zähler. In Basic sähe es so aus: 
zähler 0 
FOR zdhler~ O TO erreicht 
variable(zähler) = varia­
b'el ( 'Ver) 
!'.7'X"' 

Sehr viel schneller und auch 
noch quelltextsparend ist folgende 
Zeile bei GeoCom: 
MOVE(ADR(Variablel<O>), (AOR( 
variable<O>)) ,erreicht 

Testen Sie das mall Ebenso 
geht das Löschen von Variablen­
reihen viel schneller mit: 

e.rt1cht, (ADP1va 
01 (<"">)),$30 

Wir hoffen, daß die vorgestellten 
Tips und Tricks Ihnen bei den er­
sten Schritten mit GeoCom helfen. 
In den nächsten Teilen unseres 
Kurses werden wir ein kleines, 
nützliches Anwendungsprogramm 
Schritt für Schritt entwickeln. (ma) 

GeoCom zum Testen 
Damit Sie den Kurs nicht ganz 
'1rooken" absolvieren müssen, ha· 
ben wir eine frei kopierbare Testver­
sion auf unsere Programmservice· 
Diskette gepackt. Ihnen stehen da· 
mit alle MOghchke1ten von GeoCom 
offen, doe 1m Kurs vorgestellten und 
erUiuterten Quelltexte können Sie 
kompilieren und testweise ablaufen 
lassen. Einzig und allein die Save· 
Funktion wurde entfernt, so daß Sie 
keine allein lauffähigen Programme 
erzeugen können. Damit Ihnen kein 
Schaden entsteht. werden wir die Im 
Kursverlauf emw1ckelten Llstongs 
naturhch auch als •nchtoge" Pro­
gramme auf der Diskette untert>nn· 
gen 

59 



SOFTWARETEST 

Ihr Begleiter auf allen Wegen ... auch noch sieben Fonts und zwei 
Fotoalben auf der Diskette. 

Der Geos Companion 
Entspannung muß sein 

Zwei hübsch gemachte Spiele 
sollen längere Geos-Sitzungen ver­
süßen. 

Mit "Decode!" von Francis Ko­
stella liegt eine Master-Mind-Versi­
on vor. Im Unterschied zum "Steck­
spiel" können Sie die Anzahl der 
Reihen (also der zu erratenden 
Farben) und Spalten (entsprechen 
der maximalen Zug-Anzahl) zu Be­
ginn verändern. Alles andere wur­
de originalgetreu übernommen. 

Zehn leistungsfähige 
Programme verspricht 
die Anleitung zu die­
sem Geos-Programm­
paket. Und - unge­
wöhnlich genug - die 
Werbung hält mehr, 
als sie verspricht. 

von Matthias Matting 

Der "Geos Compa­
nion• ist ein Pro­
dukt der (inzwi­
schen eingestell­
ten) amerikani­

schen C-64-Zeitschrift RUN und 
wird nun von CMD vertrieben. Zu 
der doppelseitigen Diskette gehört 
ein 40seitiges, englisches Hand­
buch. 

Sound und Grafik 
Die (im Multimedia-Zeitalter) in­

teressantesten Programme der 
Sammlung sind ohne Zweifel die 
Applikationen "geoAnimator" und 
"G.0.Bach". 

Mit geoAnimator können Sie 
Animationen kreieren, die selb­
ständig unter Geos 64 oder Geos 
128 lauffähig sind. Was an Qua­
lität erreichbar ist, läßt sich sehr 
schön am mitgelieferten "Big­
EyeDemo" erkennen - Sound und 
abwechslungsreiche Grafik erin­
nern tatsächlich an ein Demo aus 
der "Szene". Natürlich fehlen Ra­
sterbars und die diversen Effekte, 
doch es ist trotzdem erstaunlich, 
was man aus dem an sich drögen 
System Geos herausholen kann. 

Wenn Sie solch ein Demo zu­
sammenstellen, müssen Sie 
zunächst die Grafikelemente pixeln 
(z.B. mit GeoPaint oder GeoCan­
vas) und in einem Fotoalbum spei­
chern. Anschließend schreiben Sie 
in GeoWrite einen sogenannten 
Script, der den Ablauf Ihres Demos 
beschreibt. Sie können dazu Be­
fehle wie "pattern" (stellt eins der 
Geos-Muster ein), "rectangle" (malt 
ein Rechteck), "photo" (plaziert ei­
ne Grafik aus einem Fotoalbum), 
"link" (springt zu anderem Script) 
und "loop . „ endloop" (Schleifen­
befehle) verwenden. Ob alles funk­
tioniert, können Sie dann mit der 
Test-Option des geoAnimator aus­
probieren. Das lauffähige File 
schließlich erzeugen Sie mit "Crea­
te", wobei Sie noch ein Musikfile 
einbinden lassen können. Das Er­
gebnis läuft selbst von Diskette 
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sehr zügig! "G.O.Bach" ist die aku­
stische Ergänzung zum geoAni­
mator. Zwar ist man bisher von 
Geos nicht viel "Geräusch" ge­
wohnt, doch das System muß nicht 
stumm bleiben. Mit G.O.Bach kom­
ponieren und editieren Sie kom­
plette Musikstücke, die Sie mit 
dem ebenfalls mitgelieferten geo­
Music-Player abspielen oder sogar 
in Ihre geoAnlmator-Demos ein­
binden können. 

Wenn Sie G.O.Bach geladen 
haben, sind Sie zunächst im "Grid­
Edit"-Modus, wo Sie für jede der 

l lio 1 fid ocM 1 patchlr 1 modr l 11<1tctaffiJE 

übersichtlicher ist. Leider weisen 
beide Versionen denselben Bug 
auf: Wenn man ein Musikfile vom 
selben Laufwerk, aber von einer 
anderen Diskette laden will, kommt 
es unweigerlich zum Absturz. 

Nützliche Ergänzungen 
Im Telegrammstil die weiteren 

"Schnäppchen": 
geoMusic Player: spielt die Mu­

sikfiles von G.O.Bach ab. 
geoWrite File Merger: kombi­

niert zwei GeoWrite-Files aller Ver-

"3-D geoBreak" schult Ihr Reak­
Uonsvermögen. Der Klassiker 
"BreakOut" ist Ihnen sicher bekannt 
- bei 3-D geoBreak wurde dasselbe 
Spielprinzip ins Dreidimensionale 
umgesetzt. Dadurch wird Ihre Auf­
gabe sehr viel schwerer, denn die 
aktuelle Flughöhe des Balls läßt 
sich nur schwer abschätzen. Außer-

''" '~ O<M lpatd>eslmodrjllo: - rf'2'3 
Octl. 1 11111 1 1 1 1 11 1 1 , 

' 

„~, „ ~l „ Voic•) 
4:117 

Der Musikeditor "G.O.Bach": Im "grid edlt"· 
Modus geben Sie die Noten ein 

Oie Musikinstrumente konstruieren Sie im Menü 
"patches" mit ein paar Mausklicks .•. 

steps: 
ll 

~IB 
Etl IE 
scafing: 

1 

~IB 

.•. und eigene Modulatoren definieren Sie im Menüpunkt "mods" 

drei Stimmen die zu spielenden 
Noten festlegen. Im "Patch-Edit"­
Modus konstruieren Sie die "lnstru· 
mente", indem Sie die Parameter 
für Attack, Sustain, Release, Puls­
breite usw. festlegen. Im "Mod­
Edir-Modus schließlich fügen Sie 
den Hardware-Oszillatoren des 
SID (für die Sie die Parameter über 
Patch·Edit festgelegt haben) eige­
ne (softwaremäßige) Modulatoren 
hinzu, die zur "Laufzeit" des Mu­
sikstücks die Hardware-Parameter 
zyklisch verändern, so daß Effekte 
wie Vibrato u.ä. entstehen. Die gra­
fische Gestaltung (beide Versionen 
in Farbe) ist wirklich hervorragend, 
wobei die 80-Zeichen-Version 

sionen In eines. Abstriche: Das 
zweite File darf keine Grafiken ent­
halten und übernimmt Fuß· und 
Kopfzeilen des ersten. 

Pattern Editor: Mustereditor für 
die 32 Syst-emmuster. 

1581 Boot-Disk Maker: erstellt 
bootfähige Geos-64- und Geos-
128-Kopien auf 3,5-Zoll-Disketten, 
läuft auch mit CMDs FD 2000 und 
FD4000. 

Batch Copler: kopiert Files 
nach verschiedenen Listen, sehr 
nützlich z.B. beim Bootvorgang. 

Auto Loader: lädt und startet 
ein beliebiges Programm während 
des Bootens. 

Als kleine Zugabe finden sich 

dem wirkt natürlich die Gravitation 
ein wenig mit. Was passiert, wenn 
eine Mauer komplett abgeräumt 
wurde, können wir Ihnen leider nicht 
sagen, denn nach einer Stunde 
Probespielen waren wir noch immer 
nicht so weit . . . Das Spiel ist leider 
nicht TopDesk·kompatibel. 

64'er-Wertung 
The Geos Companion 
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von Harald Seiler 

In der zweiten Hälf­
te der 80er Jahre 
war ~s v~r allem die 
amerikanische Aus­
gabe der Computer­

Zeitsehrih RUN, die sich um die Ge­
os-Szene des C 64 und C 128 ver­
d.ient machte (das Magazin wurde 
inzwischen eingestellt; ebenso das 
deutsche Pendant). 

Haufenweise trafen seinerzeit in 
der Redaktion Geos-Applikationen, 
Accessories, Utilities, GeoPaint­
Grafiken und Fonts ein, die man 
teilweise als Usting im Heft, spä­
ter vorwiegend auf Programmser­
vice-Disketten veröffentlichte. 

Zwei Disketten aus diesem Soft­
ware-Fundus hat sich der Mas­
senspeicher-und Floppy-Spezialist 
CMD reservieren lassen: "Geos 
Power Pak" und "Geos Power Pak 
II". 

Zum Software-Paket gehört die 
Originalbedienungsanleitung für 
"Geos Power Pak" (36 Seiten, in 
Englisch), die schon bei der Erst­
veröffentlichung 1988 den beiden 
Disketten beilag (für die Funktions­
beschreibung der Programme von 
"Geos Power Pak II" hat's nur zu 
einem DIN-AS-Sonderdruck eines 
Rezensions-Artikels aus der ameri­
kanischen User-Zeitschrift "Geo­
World" gereicht) - eine Überset­
zung und Neugestaltung des 
Handbuchs sind nach Auskunft bei 
CMD aber in absehbarer Zeit ge­
plant. 

Das Titelbild der Bedienungsan­
leitung verspricht zehn Applikatio­
nen und Utilities, mehr als 100 
Clipart-Dateien für GeoPaint und 
über 20 neue, raffinierte Fonts. 

Alle Files wurden mit Geos 
1.211.3 entworfen, sind aber mit 
Geos V2.0 problemlos lauffähig -
zumindest haben wir bei unseren 
Tests keinen Absturz oder irgend­
welche Fehlfunktionen registriert. 

DFÜ mit Handicap 
- Beim Öffnen des Directory von 
Disk 1 fiel uns sofort eine bestens 
bekannte Applikation auf: Geo­
Term 1.0 für Geos 64 (als 2.0-Ver­
sion fanden wir's dann wieder auf 
der Disk von "Geos Power Pak 11", 
diesmal jeweils in der Fassung für 
den C 64 und C 128, dort selbst­
verständlich in beiden Screen-Modi 
lauffähig). Um allen Mißverständ­
nissen vorzubeugen: diese Geo­
Term-Versionen sind nicht mit den 
diversen, gleichnamigen DFÜ-Pro­
grammfassungen (V 1 .0 bis V2.1) 
von C. Clasohm identisch. Ein 
großer Nachteil des amerikani­
schen Terminalprogramms offen­
barte sich unmittelbar nach dem 
Start: es arbeitet ausschließlich mit 
einer einzigen Parametereinstel­
lung für Datenbits, Parität und 
Stop-Bit: 8/N/1 - in der heutigen 
DFÜ- und Netzwerkwelt nicht mehr 
zeitgemäß! Da kann das umfang-
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Oldies, ~ut Goodies! 
Schon, als Geos noch in den Windeln lag, 
gab's tolle Software für diese Benutzerober­
fläche - vor allem in den USA. Zwei randvolle 
Geos-Disketten mit etwas betagteren Files 
sind jetzt über den großen Teich geschwappt­
wir waren neugierig, was hiesige Geos-User 
noch damit anfangen können! 

reiche und aus­
gefeilte Menü­
System von 
Version 2.0 den 
User nur teil­
weise dafür ent­
schädigen „. 

Im Zusam­
menhang mit 
GeoTerm muß 

Als äußerst 
nützlich ent­
puppte sich das 
Utility "Import 
Runner" auf der 
Power-Pak-11-
Disk: Damit 
konvertiert man 
gewöhnliche C-
64-Hires-Grafi· 

man aber das GeoOrganizer (Disk 1): ken, kompri-
mierte und Utility Convert Directories aufräumen 

2.2 lobend her- Standard-Files 
von Doodle und Koala Painter ins 
Geos-Format. Auch MacPaint-Gra­
fiken lassen sich anpassen - ver­
gleichbar mit Utility "MacAttack II+" 
auf der "Storm Disk 1" von Thilo 
Hermann. 

vorheben: es verwandelt Geos-Da­
teien (z .. B. Fonts, GeoPaint-Grafik, 
GeoWrite-Dokumente oder voll­
ständige Applikationen) in SEQ­
bzw. PRG-Files im CBM-Format, 
die sich dann per X-Modem ver­
schicken bzw. empfangen und re­
konvertieren lassen. 

Für Grafik-Freaks haben die bei­
den Geos-Scheiben jede Menge 
zu bieten: Autoview beispielswei­
se ermöglicht Slide-Shows von 
GeoPaint-Grafiken und berück­
sichtigt selbstverständlich die über­
dimensionale Größe des GeoPaint­
Hires-Bildschirms; PaintView II er­
laubt ebenfalls, sich GeoPaint-Bil­
der in Ruhe zu betrachten. Von der 
zusätzlichen Option, den aktuellen 
GeoPaint-Screen als Doodle-Grafik 
zu speichern, werden die wenig­
sten Geos-User Gebrauch machen 
- dieses Maiprogramm ist hierzu­
lande kaum verbreitet. 

Wer mit dem Aussehen der 
Geos-internen Füllmuster (Pat­
terns) nicht zufrieden ist, kann sie 
mit Pattern Editor eigenen Vor­
stellungen anpassen - allerdings 
berücksichtigt die Applikation nur 
32 Muster (entspricht den älteren 
Geos-Versionen). 

Grafik-Clips in Hülle und Fülle 
(mehr als 100) findet man in den 
vier "RunArt"-GeoPaint·Files auf 
der Rückseite von Disk 1: sie bie­
ten jede Menge Anregungen, um 
z.B. Briefköpfe zu gestalten oder 
Urkunden und Dokumente zu illu­
strieren: vom 45er Colt über die 
Minolta, Lincolns Büste und dem 
Kopf der Freiheitsstatue, bis zum 
angebissenen Apfel ist alles dabei 
und wartet nur darauf, in Pho­
toscraps verwandelt zu werden. 
Die Herkunft der Disketten läßt sich 
nicht verleugnen: Der "American 
Way of Life" lugt aus allen Grafik­
Pixeln . „ 

Gespannt waren wir vor allem 
auf den Texteditor Q&D Edlt (Disk 
2), mit dem sich GeoWrite-Datei­
en komfortabler erzeugen lassen. 
Die Eingabegeschwlndigkeit ist un­
bestritten erheblich höher als Geo­
Write, im C-64-Modus dauern 
Backspace-Manipulationen (Zei­
chen innerhalb der Zeile löschen) 
aber dennoch genauso lang wie 
bei der Original-Geos-Applikation. 
Seine wahre Stärke spielt dieser 
Text-Editor nur mit Geos 128 im 
SO-Zeichen-Modus aus (läuft auch 
mit der älteren Geos-128-Verslon 
1.4). Durch diese Funktion hat 
Q&D Edit im Vergleich zum Geo­
Write-Editor "GeoText lla" von der 
Geos-2.5-Update-Disk die Nase 
gewaltig vom - der läßt sich näm­
lich nur im 40-Zeichen-Screen von 
Geos 128 einsetzen. Dafür klap­
pen die Eingabe und das Löschen 
bei GeoText lla ein bißchen fixer. 

Textdatei als Applikation 
Noch interessanter erschien uns 

DocWright II: damit erzeugt man 
aus GeoWrite-Text-Files selbstän­
dig startende Geos-Applikationen 
(oft ist es nervend, extra GeoWrite 
von einer anderen Disk oder einem 
anderen Laufwerk zu aktivieren -
nur, um die Beschreibung irgend­
eines Geos-Programms auf dem 
Screen oder Drucker sichtbar zu 
machen!). Jetzt kommt der konver· 
tierte Anleitungstext per simplem 
Doppelklick im Desktop. Auf 
Wunsch läßt er sich auch drucken 
(allerdings nur im Draft-Modusl). 
Nachteil: die umgewandelten Doc· 
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Files kann man nicht verändern 
(also stets das Original-GeoWrite­
Dokument-File aufbewahren!), 
außerdem sind sie zwischen drei 
und vier KByte länger. 

Nicht unerwähnt bleiben sollte der 
geoOrganizer (Disk 1), mit dem sich 
unübersichtliche Directories von 
Geos-Disketten komfortabel aufräu­
men lassen: Fonts zu Fonts, Grafik 
zu Grafik usw. Die 1581 wird aller­
dings nicht unterstützt; außerdem 
kann man Im Programmbetrieb nicht 
das Laufwerk wechseln. 

Trotz ihres hohen Alters (sechs 
Jahre und mehr) haben Applikatio­
nen und Utilities der beiden Geos­
Power-Pak-Disketten größtenteils 
nichts von ihrem Nutzen für den 
heutigen Geos-User eingebüßt, ob­
wohl der Zweck mancher Pro­
gramme zwischenzeitlich von hier­
zulande etablierten Geos-Applika­
tionen und Utilities übernommen 
wurde. Andere dagegen bieten 
aber völlig neue Problemlösungen; 
die Fonts- und CliRart-Sammlun­
gen werden vor allem Grafik­
Freak.s entzücken. 

Wer zwischendurch mal ab­
schalten will, findet noch vier Spie­
le auf beiden Power-Pak-Disketten 
- das attraktivste ist nach unserem 
Geschmack GeoTile: eine Geos­
Umsetzung der bekannten "Shang­
hai"-Versionen für Atari , Amiga und 
PC. 

64'er-Wertung 
GEOS Power Pak 

(Disk 1 und 2) 
Neuauflage zweier Geos-Pro­
grammdisketten mit Applikationen, 
Utilities, Fonts und Grafikdateien, die 
in USA bereits 1988 veröffentlicht 
wurden, bislang im deutschsprachi­
gen Raum aber noch nirgends offi· 
ziell vertrieben wurden. Obwohl mit 
älteren Geos-Systemen entwickelt, 
sind Applikatlonen, Utilities und Da· 
teien voll kompatibel zu Geos 64 
V2.0 und V2.5 mit TopDesk. 

Positiv 

- umfangreiche Font-Sammlung 
- komfortable Grafik-Utilities 
- mehr als hundert Cliparts In viel 

Photoscrap-Dateien 
- kein Kopier- oder Installations­

schutz 
- kompatibel zu neueren Geos­

Versionen 

Negativ 

- englische Bedienungsanleitung 
- Meldungen und Texthinweise der 

Programme wurden nicht übersetzt 
- Terminal-Appllkalton nicht mehr 

zeitgemäß 

Wichtige Daten 

Produkt: Geos Power Pak 
(Disk 1 und 2) 
Lieferant CMD Direkt Sales 
Postfach 58 
A-6410 Telfs/ÖSterreich 
Tel.: 0043-5262-66080 
Fax:0043-5262·64040 
Preis: 45 Marl< pro Diskette 
(jeweils beidseitig bespielt) 
Tatkonfiguration: C 64, Floppy 
1541-11, REU 1764, Geos 64 V2.0, 
C 128D (Floppy 1571 ln1egriert), 
REU 1750. Geos 128 V2.0 
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E ST "Performance Perl· 

pherals" ·Hardware 
BBG und BBU in 

letzter Zeit hervorgetretene Firma 
M. Renz hat auf der Diskette Pro­
gramme von zwei amerikanischen 
Entwicklern zusammengestellt. Die 
Software ist durch die Bank bereits 
als Shareware veröffentlicht. 

Nunmehr wurden alle Dateien 
von den Entwicklern überarbeitet 
und ins kommerzielle Lager aufge· 
nommen. Für den Anwender erge· 
ben sich zweierlei Folgerungen: 
Die Vorgänger-Versionen sind 
Shareware. Wer sie nutzt, muß die 
Registriergebühr an den Autor zah· 
len. Die aktuellen Vers.ionen sind 
keine Shareware, dürfen also auch 
nicht frei kopiert werden. Wer sich 
immer noch einer der Vorgänger· 
versionen bedient, erhält nun alter· 
nativ zur Registrierung die Mög· 
llchke1t, das gesamte Paket für we­
sentlich weniger zu kaufen, als die 
Registrierung von wenigstens zwei 
Programmen gekostet hätte. 

Das Photostudio 
Die Vorderseite der Diskette ist 

mit drei Programmen des leider in· 
zwischen verstorbenen Michael 
Myers gefüllt. 

Es handelt sich um Tools zur 
Bearbeitung von Fotoalben. Die 
Utihlles verarbeiten im Gegensatz 
zum Fotomanager auch die über· 
großen Alben von Geos 1.2 erste!· 
len konnte. Gleichzeitig werden je­
doch auch die Features des "neu· 
en" Fotomanagers wie individuelle 
Bildnamen usw. genutzt. 

Mit "ScrapGrab" können Sie aus 
Anwendungen heraus Fotoscraps 
auf die aktuelle Diskette kopieren. 
Bisher war der Ablauf vorgegeben: 
Beim Arbeiten in GeoPublish wol· 
len Sie ein Scrap einbinden. Also 
Fotomanager laden, Album öffnen 
• huch, das Scrap ist ja gar nicht im 
Album. Leider kann der Fotomana­
ger nur aufs aktuelle Laufwerk zu­
greifen. Sie müßten nun GeoPu­
bllsh schließen, neues Album ko· 
pieren, GeoPublish wieder laden ... 
ScrapGrab jedoch wechselt belie­
big zwischen mehreren Laufwer­
ken (eine RAM-Erweiterung ist er· 
forderlich, wenn Sie zwei verschie­
dene Typen besitzen). In der neu­
en Version wurden Funktionen 
zum Scrollen des Sichtfensters und 
zum Erzeugen eines neuen Al­
bums hinzugefügt. Nachteil des 
Programms: Die Scraps dürfen 
maximal 8 KByte groß sein und un· 
ter Geos 128 kam es zu einigen 
(wenigen) Abstürzen. 

"PhotoScrap" hat denselben 
Funktionsumfang wie ScrapGrab, 
es stellt jedoch eine Applikation 
dar, was den Vorteil hat, daß die 
Scraps bis zu 16 KByte groß sein 
dürfen 

"AlbumCopy" schafft Ordnung in 
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Eine ganze Diskette voll nützlicher Tools ver­
treibt die Firma M. Renz unter einem ziemlich 
langen Namen (s.o.). Ein kurzer Blick auf den 
Inhalt zeigt: A lte Bekannte aus der Shareware­
Szene, überarbeitet und das zu einem un­
schlagbaren Preis. 

Ihrer Bildersammlung: Damit kön· 
nen Sie Scraps zwischen verschie· 
denen Alben hin· und herkopieren. 
AlbumCopy kann (mit denselben 
Einschränkungen wie ScrapGrab, 

keit mit dem SO-Zeichen-Modus 
von Geos 128 verbessert, und 
auch ohne RAM-Erweiterung kön· 
nen Sie nun Files von anderen 
Laufwerken packen. 

romple olbu„lil~lllll 

1Next1 
1 Prevl 
1 CorYI 
1 Cut 1 
IPastel 
1 Quit 1 

ScrapGrab optimiert das Handling von Fotoscraps: Sie können zwi­
schen den Laufwerken wechseln 

d.h. mit RAM-Erweiterung) zwi· 
sehen mehreren unterschiedlichen 
Laufwerken arbeiten. 

Ein Packer für Geos 
Die Rückseite der "PP"-Diskette 

Ist noch interessanter als die Vor­
derseite: Hier finden Sie mehr als 
zehn Programme von Spike Deth· 
man. 

Am interessantesten, weil ein· 
z1gartig, ist "GeoPack", der Packer 
für Geos. Er nimmt vor allem den 
DFÜ·Fans viel Arbeit ab, denn er 
erledigt zwei Arbeitsgänge in ei­
nem: Konvertieren von Geos-Files 
ins sequentielle Commodore·For· 
mat und Packen mehrerer Dateien 
in eine. GeoPack benutzt dabei ein 
zum Quasi-Standard "Convert 2.5" 
kompatibles Verfahren, so daß es 
auch mit Convert behandelte Files 
zurückwandeln oder solche Files 
erzeugen kann. In der vorliegen· 
den Version wurde die Verträghch-

Bdder manipulieren 
Wenn Sie oft mit GeoPaint ar­

beiten, ist Ihnen sicher schon un­
angenehm aufgefal len, daß das 
Maifenster großflächige Manlpula· 
tionen wie Spiegeln und Invertie­
ren kaum zuläßt. "Paint Rotate" 
hilft: Es dreht, spiegelt oder inver­
tiert ganze GeoPaint-Files. Pain· 
tRotate kann auf bis zu vier Lauf· 
werke zugreifen. Die neue Version 
läuft auch unter Geos 128 1m 80-
Zeichen-Modus. 

"ChckPix" ist ebenfalls !ur Geo­
Palnt gedacht Es wandelt Bilder in 
Programme, die mit einem Mau· 
sklick gestartet (sprich angezeigt) 
werden können, Scrotllng durch 
das Bild inklusive. 

"KoalaVert" schließt eine "Markt· 
lücke": Zusätzlich zu der Fähigkeit, 
Bilder aus dem Koala·Palnter·For· 
mat in Fotoscraps zu wandeln, be· 
wältigt es auch den umgekehrten 
Weg. 

Mal was anderes 
Die restlichen Programme las· 

sen sich in keine Kategorie einord­
nen, außer in die Sparte "nützlich". 

"Envelope" ist ein Desk Acces­
sory, das mal eben eine Adresse 
ausdruckt. Wenn Sie z.B. einen 
Brief in GeoWrite geschrieben ha· 
ben, kopieren Sie die Adresse 1n 
ein Textscrap, laden Envelope und 
das druckt die Angaben aus. 

"geoCrypt" kodiert Datenfiles 
und schützt sie mit einem Paßwort. 
Wenn Sie z.B. Tagebucheinträge 
auf Ihrer GeoWrite-Diskette ge· 
speichert haben, die nicht jeder le· 
sen soll, ist es das richtige Werk· 
zeug. 

"RAMBoot" bügelt das Problem 
nach einem Reboot aus: Es ver· 
ändert die Reboot-Sequenz, so 
daß die Autoexec-Files brav bei ie· 
dem Reboot abgearbeitet werden. 
Voraussetzung ist allerdings eine 
RAM-Erweiterung 1750, 1764 oder 
kompatible. 

Was es sonst noch gibt: "Word­
Count" zählt die Wörter Ihrer Geo­
Write-Dokumente, "Meltdown" und 
"Termites" (zwei Gagprogramme), 
"Infobox" (gibt Systemlnfos), 
"A.K.A." (kreiert sogenannte Alias· 
se für Geos-Applikationen), Treiber 
für den Port 2, vier neue Koala­
Pad-Treiber und schließlich auch 
einige Fonts. 

Bunte Mischung 
Die "Performance Penpherals 

Disk 1· ist eine bunte Mischung 
aus allen möglichen Utilities. Zum 
Testzeitpunkt lagen nur englische 
Anleitungen vor, dies soll sich je· 
doch in nächster Zeit ändern. Auch 
die mitgelieferten Fonts sollen noch 
mit deutschen Umlauten ausge­
stattet werden. Und beachten Sie 
die guten Ideen, die den Program· 
men zugrunde liegen • man sieht, 
daß Geos·Programm1erern wohl 
nie der "Stoff' ausgehen wird 

64'er-Wertung PP-Disk 
Sammlung von Uliht1es für Geos 64 
und Geos 128. 

Pos111v 

·GeoPack bisher einziger Packer 
unter Geos 
-viele neue Ideen 

-Verbesserungen gegenuber Shar· 
eware-Versionen relahv genng 

Wichtige Daten 

Lieferant: M. Renz, Holzweg 12. 
53332 Bornheim 
Preis: 29 Mark 
Testkonfiguration: C 128 0 . 1581 , 
Ramerweiterung 1764 (1 MByte), 
Geos 2.0 (64/128) 
Beurteilung: 
Funktionen: ++ 
Bedienung: ++ 
Dokumentation: + 
Prelll/Lelstung: ++ 

sehr gut 
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von Matthias Matting 

r Sicher wird kaum 
j iJW ein professioneller 

Börsianer einen C 
64 am Arbeitsplatz 
stehen haben. An­

dererseits gibt es genügend Leute 
(wie du und ich), die Spaß daran 
haben, ein bißchen mit Aktien zu 
"spekulieren", ohne dabei Gefahr 
zu laufen, sich zu ruinieren oder 
zum Millionär zu werden. Daß der 
C 64 völlig genügt, um über die 
Entwicklung an der Börse auf dem 
laufenden zu bleiben, zeigt uns 
"Börsen-Charts" von A. Hetzei. 

Die Trendlinien des 
Momentums 

Das Programm wird auf einer 
1541-Diskette mit einem 20seitigen 
Anleitungsheft geliefert. Was uns 
beim ersten Durchblättern auffiel: 
Eine kleine Einführung ins Börsia­
ner-Deutsch wäre durchaus ange­
bracht gewesen. Sicher wird der 
Aktienbesitzer auf die Dauer nicht 
ohne Fachliteratur auskommen, 
doch gerade für den Einsteiger wä­
re ein kleines Glossar sehr nütz­
lich gewesen. 

Zwar wird nur Lauffähigkeit mit 
einem 1541-Laufwerk garantiert, 
doch auch unsere 1571 machte 
keinerlei Schwierigkeiten. Der Inte­
grierte Schnellader schaufelt die ca. 
140 KByte des Hauptprogramms in 
30 Sekunden in den Speicher, wer 
sich gern selbst quält, kann auch 
90 Sekunden warten und den 
Speeder abschalten (was aber ei­
gentlich für inkompatible Hard­
warespeeder gedacht ist). 

Hauptbestandteil ist das Chart­
programm "Charts", das die Aktien­
kurse grafisch aufbereitet Aus dem 
Hauptmenü heraus lädt man 
zunächst eine Aktie, deren Kurs­
verlauf dann Im Grafikmodus auf 
den Bildschirm gebracht wird. Dar­
gestellt werden der Kurs an sich 
und die Mittelwerte über 38 Tage 
und 200 Tage. Per Taste H läßt 
sich ein Hilfsmenü aufrufen. Mit den 
Cursortasten können Sie Trend­
linien einzeichnen. Die Abweichung 
des jetzigen Kurses vom Kurs vor 
einer bestimmten Zeit ("Momen­
tum") können Sie direkt aus der 
Kursdarstellung heraus aufrufen. 

Sinnvollerweise müssen Sie 
auch nicht den Weg über das 
Hauptmenü wählen, um eine neue 
Aktie anzeigen zu lassen - bei 
Betätigung von CTRL wird auto­
matisch das nächste File nachge­
laden. Drücken Sie dagegen die 
Commodore-Taste, landen Sie Im 
Editiermodus der nächsten Aktie. 

Auch die Kurseingabe ist kom­
fortabel gelöst. Außer den Zahlen 
an sich, können auch exB- und 
exD-Vermerke (Experten werden 
ihre Bedeutung kennen) eingefügt 
werden, indem einfach statt Return 
die Tasten Boder D gedrückt wer-
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Börsen-Charts für C 64 

Ml Walls11eel! 
Auch der C 64 kann topaktuell die Entwick­
lung an der Börse verfolgen. Ob Sie allerdings 
damit jem als reich werden, steht auf einem 
ganz anderen Blatt. 

20.09. Mo 
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Kurse lassen sich mit Anmerkungen und Trendlinien ergänzen 

64'er-Wertung: 17.09. Pr 

Börsen-Charts 
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den beide gedruckt. Für Zahlen 
über 9 sind Hexadezimalziffem zu 
verwenden. Wenn Sie auch die 
Momentum-Kurve auf dem Papier 
haben wollen, ist die Kennzahl mit 
Shift einzugeben. 

Unterstützt werden 9- und 24-
Nadel-Drucker, ganz gleich, ob se­
riell , über Userport-Interface oder 
direkt am Userport angeschlossen. 
Da Sie die Druckercodes editieren 
können, dürfte es keine Probleme 
geben, selbst unser Laserdrucker 
mit Epson-FX850-Emulation druck­
te zufriedenstellend. 

Sag mir, wie du stehst 
Nun wäre natürlich die ganze 

Sache trotzdem etwas umständ­
lich: Tägliches Eintippen von 250 
Kursen ist sicher nicht jedermanns 
Sachei Deshalb gibt es die Mög­
lichkeit, die aktuellen Kurse direkt 
aus Btx zu übernehmen. Sie brau­
chen dazu lediglich einen Btx-De­
koder, der Telesoftware unterstützt 
Auf Seite ·93334441 im Regional­
bereich 28 können Sie sich dann 
die gewünschten Kurse laden. Mo­
mentan werden sie wöchentlich ak­
tualisiert und der Download ist ko­
stenlos, beides soll sich nach Be­
endigung des Testbetriebs jedoch 
ändern. Um Übertragungszeit zu 

U1l1 .... Alala Heizei. Am T~ 
lllnW9g 4, 71583 An.ll8rl>ach bzw 
Ober Blx •93334441 (Beralch 28) 
PNla: 58 ~ mll 30 Kuraen del 
DAX, 99 MMc mit 250 Ku1911n 
~:C1280, 
Llllenlrucker OP-104 mit Epeon­
Emulllllon 

l ... . .. . . . . . 
•1.0 . • • • • • • • • ••• . • - • 

,:-"V"'"< :::-·; =' •GliO • • • • • • • • • ' • 

•40 *O• U»t•..,..O_,..tVM • OftX 

Ausdruck des 
Deutschen 
Aktienindex 
(logarithmi­
scher Maßstab) 
mit 20-Tage­
Momentum 

Beurteilung 

++ 
+ 
+ 
+ 

den. Genauso verfährt man bei 
Stop-Marken, die an einen not­
wendigen Verkauf oder Kauf die­
ser Aktie erinnern sollen. Ein sehr 
praktisches Detail: Weicht ein ein­
gegebener Kurs um mehr als acht 
Prozent vom Vortag ab, ertönt ein 
Warnsignal. Die Bedienung des 
Programms ist Im Gegensatz zu 
den Grundlagen sehr gut im Anlei­
tun_gsheft beschrieben. 

Uber den Hauptmenüpunkt "Di­
rectory-Änderung• können Sie je­
derzeit die Reihenfolge und Grup­
pierung der Aktien ändern. Die Ak­
tiennamen werden durch drei Gra-

~oh',!'" :>e 42 4S ~ 1 ~9936 0 1< 8 22 H 30 :>< 38 

fikzeichen in Gruppen eingeteilt, 
dies kann auch im Directory dauer­
haft gespeichert werden. 

In einem speziellen Programm 
"Param" lassen sich die fest einge­
stellten Werte z.B. für die Momen­
tum-Darstellung , die Farben und 
das Warnsignal verändern 

Was man schwarz 
auf weiß besitzt ••• 

Ein spezieller Hauptmenüpunkt 
"Automatisches Chartdrucken• ist 
für den Ausdruck der Kurse vorge­
sehen. Hier können Sie wählen, ob 
Sie alle Aktien oder nur bestimmte 
Gruppen ausdrucken wollen. Die 
Auswahl erfolgt (etwas gewöh­
nungsbedürftig) über eine Addition 
von Gruppenkennziffern, z.B. steht 
·1· für Gruppe 1, und "4" für Grup­
pe 3, geben Sie nun "5" ein, wer-

sparen, werden Namens- und 
Kursdateien getrennt aktualisiert, 
deshalb ist die täglich zu übertra­
gende Datenmenge relativ ge­
ring. Mit den Programmen "Data­
zu• und "Datak" werden die aus 
Btx übernommenen Listen ans 
programmeigene Format ange­
paßt. 

Saubere Arbeit 
Sicher sind die grafische Gestal­

tung des Programms und die Be­
dienung nicht das Nonplusultra, 
aber das schadet dem soliden Ein­
druck nicht. Wer sich für die Bör­
senwelt interessiert, bekommt or­
dentliches Werkzeug In die Hand. 
Schade nur, daß die Chance ver­
säumt wurde. mit einer kleinen, 
verständlichen Einführung noch 
mehr Computerfreaks für das The­
ma zu gewinnen. 
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So seltsam es klingt -
dieser Titel hat trotz­
dem eine M enge mit 
Geos zu tun. Es ist 
nämlich das M otto 
des Geos-Program­
mierers David E. Fer­
guson und seiner 
Firma Quincy Soft­
works. 11Dweezil" heißt 
die Schäferhündin 
des Chefs . . . Ob das 
nach ihr benannte 
Softwarepaket "Dwee­
zil Pack" auch "tie­
risch gut" ist? 

von Matthias Matting 

fj'ifiif Das Softwarepaket 
(in Deutschland ver­
trieben vorn Geos­
User-Club) faßt 
sämtliche kommer­

zielle Geos-Programme von Quin­
cy Softworks auf zwei doppelsei-ti­
gen 1541-Disketten zusammen. 
GeoWrite-Dokumente mit den An­
leitungen finden sich ebenfalls im 
Paket. Leider ist zu den meisten 
der enthaltenen Programme noch 
keine deutsche Anleitung zu be­
kommen, so daß mancher Schwie­
rigkeiten bekommen dürfte, die Lei­
stungsfähigkeit der Programme 
auszuschöpfen. Dies gilt beson­
ders für Dweezilabel, das Etik.et­
tendruckprogramm. Wir testeten al­
le Programme in der Reihenfolge, 
in der sie auf den Disketten enthal­
ten sind. 

NewTools2 
Hiermit haben wir gleich einen der 
"Stars" der Sammlung erwischt. 
Vielen Geos-Usem wird der Vor­
gänger - NewTools - aus dem 
Public-Domain-Bereich vielleicht 
schon bekannt sein, doch New­
Tools2 hat nochmals kräftig zuge-

• weez1 
legt. NewTools2 fügt den Möglich­
keiten von GeoPaint zahlreiche 
neue Varianten hinzu, wie etwa 
Kippen, Wölben, Verzerren usw. 
Die Anleitung zum Programm wur­
de bereits ins Deutsche übertra­
gen, so daß beim Einstieg keine 
Schwierigkeiten auftauchen sollten. 
NewTools2 wird als Desk Acces­
sory aufgerufen und überdeckt 
dann den unteren Teil des Geo­
Paint-Screens mit seinen eigenen 

mit einem Punkt, so daß es pro­
blemlos möglich wird, über ganze 
GeoPaint-Seiten hinweg zu mes­
sen. 

Patt DA 
PattDA und seine beiden "Ver­
wandten" AutoPatt und AutoPattB 
dienen dazu, mit verschiedenen 
Editoren erstellte Füllmuster in 
Geos zu laden. Da die 32 in Geos 

GeoGlobe 
Auch dieses Programm stellt eine 
Weiterentwicklung eines Public­
Oomain-Programms dar. Für 
Geos 64 und Geos 128 werden je 
zwei Programme (Applikation und 
Desk Accessory) geliefert. Aufgabe 
des Programms ist es, Entfernun­
gen und Uhrzeiten von bzw. zu Or­
ten an Hand der geographischen 
Koordinaten zu berechnen. (Bild 3) 
In den Desk-Accessory-Versionen 

wurde auf Weltkarte und 
Datei 1 Anz.U- , Diskette 1 Fenster 1. S „) 81 „„ tl·.15 Menüs verzichtet. 
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Bild 2: UltiPatt, der "ultimative" Mustereditor als Desk Accessory 

Icons. Mit jeweils einem Mausklick 
markiert man den zu verändernden 
Bereich, anschließend wählt man 
in der Werkzeugleiste die ge­
wünschte Operation (Bild 1 ). 

Marker 
Marker ist ein weiteres Utility für 
GeoPaint. Sein Hauptnutzen: 
Es markiert beim Messen von 
Strecken jeweils Beginn bzw. Ende 

"eingebauten" Standardmuster je­
weils über ihre Nummer aufgeru­
fen werden, ist es leicht möglich, 
die Musterinformationen im Spei­
cher durch andere auszutauschen. 
So lassen sich z.B. in Maiprogram­
men beliebig viele Muster nutzen. 
Ein kleines, aber nützliches Pro­
gramm. 

UltiPatt 

182 

96 

Dweezilabel 
Der Name sagt es 

schon, es handelt sich um 
ein Label- (also Etiketten-) 
Druckprogramm. Nach 
dem Laden des Pro­
gramms zeigt sich 
zunächst das Hauptmenü 
(Bild 4), ein typischer 
Geos,Screen mit diversen 
Menüpunkten und Icons. 
Der Programmierer 
schreibt in der Anleitung 
(die übrigens komplett 
englisch ist, auch das für 
die US-Ausgabe an­
gekündigte "Cheat-Sheer 
- eine gedruckte Kurzan­
leitung - fehlt leider im in 

Deutschland vertriebenen Paket), 
Dweezllabel sei wie "ein Märchen, 
das beim Erzählen wuchs". Was 
das Programm kann, hört sich 
wirklich interessant an. 

Es stellt im Prinzip eine kleine 
Datenverwaltung dar: Jedes Da­
tenfile kann bis zu 50 Label auf­
nehmen, wobei jedes wiederum 
sechs Zeflen mit 29 Buchstaben 
haben darf. Die Höhe der Etiketten 
kann zwischen 1 und 11 Zoll vari­
iert werden, es ist auch möglich, 
zwei oder drei Label nebeneinan­
der zu drucken. Was wahrschein­
lich kein anderes Etikettendruck­
programm beherrscht: Text-Label 
können auch sortiert werden! 
Außerdem lassen sie sich ver­
schiedenen "Gruppen" (z.B. für 
"Privat'' und "Geschäft'') zuordnen, 
die dann getrennt gedruckt werden 
können. Schließlich können die 
eingegebenen Daten auch noch 
auf verschiedene Weise exportiert 
werden, also z.B. im Textscrap­
oder GeoMerge-Format. 

Bild 1: NewTools2 in Aktion: Biegen und Drehen kein Problem 

Dieses Desk Accessory 
(Bild 2) hätte in der logi­
schen Reihenfolge ei­
gentlich vor PattDA ste­
hen müssen, denn damit 
ist es möglich, die ge­
speicherten Füllmuster zu 
verändern. Es sind be­
reits 1600 Füllmuster im 
Programm selbst enthal­
ten, das dadurch für ein 
Desk Accessory beacht­
liche Ausmaße annimmt. 
Ansonsten kann es nicht 
mehr und nicht weniger, 
als andere Musteredito­
ren auch. Die Anleitung 
ist sehr ausführlich und 
bereits in Deutsch. Die 
Bedienung ist allerdings 
e1was gewöhnungsbe­
dürftig. 

Außer Etiketten, die nur Text 
enthalten, lassen sich auch Pho­
toscraps in Etiketten "einkleben". 
Diese Grafiklabel lassen sich ge­
nauso behandeln wie Textlabel 
(vom Sortieren abgesehen). Der 
Clou des Ganzen ist allerdings die 
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Biid 3: GeoGlobe in der 40-Zeichen-Version als Applikation 

Möglichkeit, je ein Text- und Grafik- telligenter" Computer zur Verfü-
label "übereinanderzupacken•, so gung steht. Insgesamt sicher nicht 
daß ein Etikett mit Text und Grafik "der Hir des Pakets, aber mit meh-
gedruckt wird. reren Spielern z.B. in der Familie 

Das Editieren ist recht komforta- ist für eine Weile Unterhaltung ge-
bel gestaltet. Geostypisch sieht sorgt. 
man ständig, was am Ende ge­
druckt wird. Trotzdem braucht man 
einige Zeit, um sich in alle Feinhei­
ten einzuarbeiten. Schließhch bleibt 
dem User auch weiterhin die Ar­
beit des Papier- bzw. Etiketten-Ju­
stierens und die Suche nach einem 
"guten" Druckertreiber (Text wird in 
NLQ gedruckt, Grafik im Grafikmo­
dus) nicht erspart. Da das Pro­
gramm unter Geos 128 auch im 
80-Zeichen-Modus läuft, Ist eigent­
lich alles paletti. 

GeoWords 

MyGeoDiary3 
Hierbei handelt es sich 
um ein "Tagebuch" für 
Geos, das als Autostart­
Programm auf die Boot­
diskette plaziert werden 
kann. Das Programm 
läuft auch im 80-Zeichen­
Modus unter Geos 128. 
Wordwrap (wie in Geo­
Write, d.h. automatischer 
Umbruch eines Wortes, 
das nicht mehr auf eine 
bestimmte Zeile paßt) 
wird nicht unterstützt. Ins­
gesamt lassen sich 60 
Zeilen mit 60 (Geos 
128/80: 85) Zeichen pro 
Tag eingeben, dies müß­
te für den vorgesehenen 

& .... 

gierige geschützt werden 
könnten. 

Obwohl Photoscraps 
zum (Grafik-)Datenaus­
tausch zwischen den 
Programmen des Geos­
Systems sicher nicht 

GeoStamp 
wegzudenken sind, hat 
ihre Benutzung zur Gra­
fikmanipulation in Geo­
Paint doch ihre Tücken. 
Allemativen dazu gibt es 
jetzt mit GeoStamp: Ein 
Desk Accessory, das die 
Stempel-Funktion (be­
kannt aus den Scanntro­
nik-Programmen) in Geo­
Paint ermöglicht. Geo­
Stamp funktioniert tat-
sächlich wie ein Stempel, 

es kopiert einen rechteckigen, 48 
mal 32 Pixel großen Bereich und 
stempelt diesen so oft wie ge­
wünscht an anderer Stelle in das 
GeoPalnt-Bild. Das Programm ist 
inzwischen recht ausgereift, so 

SOFTWARETEST 

Viel Software fürs Geld 
Auch wenn der hohe Preis von 75 
Mark zunächst abschreckt, Ist er 
angesichts der drei "Stars• New­
Tools2, Dweezilabel und Geo­
Stamp sicher gerechtfertigt. Posi­
tiv sind uns auch die kleinen Fein­
heiten in Programmen und Anlei­
tungen aufgefallen, z.B. meldet ein 
Programm, wenn es längere Zeit 
zu tun hat, so daß man nicht gleich 
an Absturz denken muß. Die An­
schaffung lohnt sich vor allem für 
Grafik-Begeisterte, die mehr aus 
GeoPaint herausholen wollen. Die 
Zugaben GeoGlobe, GeoWords 
und MyGeoOiary gibt es entweder 
(In niedrigerer Version) bereits als 
Public-Domain-Software oder - wie 
das Tagebuch-Programm - schö­
ner von anderen Autoren, z.B. in 
der Freedomware-Collection. Wer 
kein Wort Englisch lesen kann, 
sollte sich zunächst erkundigen, ob 
inzwischen e\111. auch Übersetzun­
gen der Anleitungen zu GeoStamp 
und DweeziLabel vorliegen. 

-

·=· 1 -- --....,_ ... • 1 
1 1 1 1 1 • 1 1 • 1 J L. 1 - 1 = • 

To R•vi•w K•~board & 
lt-1 [!] CoMM<iinds Pr••• '"h'" lmJ f'or HELP. .... 

Dieses kleine Spiel für 1 bis 5 Spieler 
läuft unter Geos 64 und Geos 128 
im 40-Zeichen-Modus (Farbe). Auf­
gabe ist es. aus den Buchstaben In 
einem 4 x 4 Felder großen Qua­
drat sinnvolle Wörter zu bilden. Da­
bei spielt auch der Computer mit. 
Sein Vokabular ist zunächst sehr 
klein, es wächst aber mit jeder 
Runde. Die eingegebenen Voka­
beln lassen sich speichern und 
beim nächsten Spiel wieder laden, 
so daß dann von Anfang an ein "in-

Zweck genügen. Die Da- Biid 4: Hauptmenü des Eti kettendruckprogrammes Dweezil abel 
ten werden monatsweise 
im GeoWrite-Format abgespei­
chert, pro Tag ist eine Seite vor­
gesehen. Leider ist keinerlei "Si­
cherung" vorhanden, mit der ver­
trauliche Eintragungen gegen Neu-

Bild 5: StampEdit, eines der Zusatzprogramme zu GeoStamp 
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werden nun auch "große" Stempel 
(96 x 64 Pixel) unterstützt, die 
Bilder lassen sich sammeln, editie­
ren und drucken. GeoStamp be­
steht aus dem "Stempel"-Pro­

gramm an sich (ei­
nem Desk Accessory) 
und den Zusatzpro­
grammen StampCollect 
(kopiert Ausschnitte aus 
dem Bildschirm in die 
Stempelsammlung), 
Stamp-Edlt (zum nach­
träglichen Verändern der 
Stamps, Bild 5) und 
StampPrint. Das Pro­
gramm läuft unter Geos 
128 auch im SO-Zei­
chen-Modus, eine deut­
sche Anleitung gibt es 
noch nicht. Dieses Pro-
gramm läßt sich aber so 
intuitiv bedienen, daß 
der Verlust kaum auf­
fällt. GeoStamp ist si ­
cher eins der Highlights 
der insgesamt gut sor­
tierten Sammlung. 

64'er-Wertung: 
Dweezil-Pack 

Eine Sammlung von Geos· 
Programmen vor allem zur Grafik­
manipulal!On. 

Postt1v 

- große Auswahl an gut durch­
dachten Programmen 

- neue MOglichkerten rur GeoPamt 
Negativ 

- Anlertungen nur auf Diskette und 
zum Teil In Englisch 

Wichtige Daten 

Uefenmt: Geos-User-Club. 
Jurgen Heinisch. Xant-r Str 40. 
46286 Dorsten 
Pf91•: 75 Marl< 
Teatkonflguntlon: C 128 D. 
1581. RAM·Erwerterung 1764 
(512 KByte). Geos 2.0 

Beurteilung 

Funktionen: 
Bedienung: 
Dokumen111tion: 
Pr91all.eiatung: 

sehr gul 

--0 „„ 
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SPIELE 

Probleme mit S.O.T.E.? 

Fehler im 
Top-Spiele 6 

$la4a 0 
ea 9 
$ 2 
84 40 

40 1 08 

9d 92 40 00 

Wer k81ne Erfahrung mll einem 
Madlll•~ belltzt. 
- ... ,..,. Alllnlpulelian euc:ti 
mit ... POKEa .„„ 1 ....... 
Hier die chlZllhn POK&: 

• :"?. ~. "'·. 

-1 ·~-·1p··.'r .... r7JJ~-~- -

1 Jl I· I" lt 

Platz Titel 11tn1•1 Wie ... ...,., 
, (1 ) Tumcan2 Ralnbow Alts 30. Monat 
2 (2) Elv1ra 2 Flair 12. Monat 
3 (3) Zak McKraCköri Lukasfilm Games 34. Monat 
4 (5) Tumcan RainbowArts 34. Monat 
5(6) Creatures2 Thalamus 10. Monat 
6(4) Manlac Mansion Lul<asf1lm Games 34 Monat 
7 (-) Nobby lhe Aardvar1< Thalamus 1 Monat 
8 (7) P1rats Mlcropose 30. Monat 
9 (-) Last Nlnja Aa1nbow Arts 1 Monat 

10 (10) Soul Crystal Starbyte 2. Monat 

Die SensatiOn ist perfekt Nach fast 30 Monaten haben die 
Spiele-Freaks die Wirtschafts·Simulation "Oil Imperium· von 
Reline aus der Top-Ten des 64'er-Magazins gekippt! Nach­
dem die Ölquellen auf den C-64-Bildschinnen versiegt sind, 
konnte sich der letzte Ninja wieder im 1 Oer-Feld etablieren. 

SPIELEHITS GESUCHT 
Jeden Monat wählen die Leser 

des 64'er-Magazins die Spiele­
Top·Ten. Um bei der Wahl dabei 
zu sein, braucht man nur seine drei 
persönlichen Hits auf unserer Mit· 
machkarte zu vermerken und ab 
die Post. Unter allen Einsendern 
vertosen wir wie jedesmal knackige 
Preise. In diesem Monat gibt's drei 
Joypads zu gewinnen, die uns 

freundlicherweise vom Data Hou· 
se Dittrich zur Verfügung gestellt 
wurden. 

Oie Gewinner der Manix-Twins­
Joysticks aus der letzten Ausgabe 
sind: 

Sascha Reineke, Schlitz 
Andreas Neef, Dresden 
David Beyer, Gronau 

Neue Compilotion 
Ca. 30 Spiele aus dem Hause 
Grandslam findet man in der 
Classic-Collection. Unter den 
zahlreichen Titeln sind so 
klangvolle, wie "Super Pipeli­
ne" , "Hunt for Red October" 
und "Runnlng Man". Der Preis 
beträgt um die 40 Mark. 
Data Houso. HUSUfT"llr Str 13. 34248 VelmlU 

super-Pipeline findet man In 
den " Grandslam Clasalca" 

Als Modul gab'• „,...„ achon IQr 
den c 64. Jetzt k6nnlln Game-Boy­
Besitzer auf Ball-Jagd gehen Die 
nervenaufreibende Hatz geht wie 
beim C 84 auct1 quer duld! Euro­
pa, Afrika und die anderen Konti­
nenll. Penlk rund um dla epaltba· 
ran 8Ua auch IOr unterwegs. 

Ballj9gd mit · Pmg· 8Uf dem 
0...Boy 
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sehen lassen und bietet fünf su­
per-Games auf einen Schlag. 

llgh Flve 
Kaum ein anderes Softwarehaus 

als Thalamus hat soviele Hits auf 
dem c 64 gelandet. Die High-Five­
Compilatlon bietet fünf Spiele, die 
vor allem Action· und Jump'n'Run· 
Fans begeistern wird. Unter allen 
Titeln sticht das Hüpfspiel "Clu­
lu18S", ein Außerst fatbenprlchti­
ges Abenteuer, heraus. Das Game 
kassierte seinerzeit ein 64'er-Hlgh­
light und zeigt mit seiner Edel-Ora­
flk, was auf dem C 64 auf diesem 
Gebiet abgeht. Dazu glbfs butter· 
welches Sc:rolllng und viele Geg­
ner, Fallen und Hindernisse. Der 
Erfolg der Fuzzy Wuzzles (Titelhel· 
den) sorgte Im letzten Jahr mit 
"Creatures 2" IOr einen gelungenen 
Nachfolger. 

Ebenfalls mit Knuddelgraflk ist 
das Game "Summer es,,.,· verse­
hen. Hier muß der kleine Held Ma· 
xlmus nach verschiedenen Gegen­
stinden suchen und sich mit heim­
tückischen Gegnern rumschlagen. 
Qualitativ nicht ganz so gut wie die 
Cl88tures, trotzdem immer für elni· 
ge Runden am Stick gut. 

Durch einen Wald voller Rätsel 
und Hlndemi888 gehfs bei "Heat· 
S8B/cer". Der Spieler steuert ein 
apringel Idee Bein durchs "Oickicht" 
einer Wiese und begegnet KAfem, 
Schnecken und anderem Ge­
tier. Der hohe Schwierigkeitsgrad 

teuer nehmen. Schon wegen 
"Creatures" Ist der Fünferpack von 
Thalamus Interessant. Neben 
dem Highlight bekommt man viel 
Spielspaß mit den anderen vier 
Games. .... „ ..... 

Wlrtachafts-Profls am Bild· 
schlrm hergehOrt. hier ist der Tip 
für Simulations-Freaks. Die vier 
Spiele in "The Manager" bieten In­
teressante Betitigung für Geld· 
Barone am Screen. 

In "Trans World" schlägt man 
sich mit Aktienkursen und lnvest· 
mentfonds rum und muß zum 
richtigen Zeitpunkt kaufen bzw. 
verkaufen, um am Ende ganz 
oben zu stehen. Oie Grafik glänzt 
durch zur Situation passende Eie· 
mente. Der Spielspaß wird hier 
dufCh das Agieren an der BOrse 
und Einfahren von Gewinnen 

High Flve: Clyde Radcllff Ist der Star In "Crutures" von Thalamus 

macht das Game für Hardcore· 
Spieler interessant. 

Oie beiden Action-Spiele "Snare" 
und "Retrograde", sorgen für BaJ.. 
lerspaß ohne Grenzen. Man hetzt 
mit einem Raumschiff (Snare) oder 
Im Raumanzug (Retrograde) über 
die OberflAche femer Planeten und 
darf die Gegner kräftig ins Kreuz-

bestimmt. 
Nichtwenigerlnteressant~tdie 

Arbeit im Fuhrgewerbe. Wer Kö­
nig beim Transport von Waren per 
LKW werden will, sollte schleu­
nigst "Transworld" laden und sei­
ne KapltAne der Landstraße auf 
die Piste schicken. Natürllch er­
lebt man keine haarsträubenden 

Mix Collection 
Titel Genre Wertung 

Rolling Ronme Jump'n'Run sehr gut 
Lords of Doom Adventure gut 
Rebe/ Racer Gesctl1cklichke1t gut 
Cnme Time Adventure gut 
Sarakon ----~------De __ nkspiet~ _______ gut __ 
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Abenteuer wie Manne Krug, son· 
dern muß seinen Wagenpark in 
Schuß halten und zur rechten Zelt 
am rechten Ort die richtigen 
Waren laden und pünktlich liefern. 
Dabei sollte die Marktlage Immer 
im Auge behalten werden. Klare 
Menüs sind das Markenzeichen 
von "Trans-

die Haut eines Bergwerks·Besit· 
zers und muß so kostengünstig 
wie möglich das schwarze Gold 
aus der Tiefe fördern. Kleine Bugs 
im Spiel und die unspektakuläre 
Grafik sorgen für gewisse Abstri· 
ehe gegenüber den andern Games 
Im Pack. 

wortd" und ma· :i:.;ijil.d~~;:: 
chen das Han· 
dein Im Fuhrge­
schAft einfach. 

Zugegeben, 
mit der Kohlein­
dustrie steht's 
hierzulande 
nicht zum Be· 
sten. Darauf 
wird aber bei 
"Black Gold" 
keine Rücksicht 
genommen. 
Man schlOpft in 

High Flve: Im Spezialanzug 
Ober fremde Planetenober· 
fliehen In "Retrograde" 

Mix Collection: "Rebe! Racer" 
Ist ein 3-0-Tron 

Bei "Super Soccer" geht man 
nicht als Industrieller, sondern als 
Manager eines Fußball· Teams an 
den Start. Man führt sein Team 
durch eine Saison und dann folgt 
die Abrechnung. Hat man beim 
Transfer, Einsatz und Training sei· 
ner Spieler, sowie bei der Gestal· 
tung der Rahmenbedingungen 
(Station. Werbung usw.) keinen 
Fehler gemacht, behält man sei­
nen Sessel und verschafft seiner 
Mannschaft einen Platz auf dem 
Kicker-Olymp. Mit "The Manager" 
werden vor allem Wirtschafts· 
Simulations-Fans zufrieden sein. 
Die Sicherheitsabfrage ist ein kla· 
rer Minuspunkt bei "Super Soccer", 
denn das Nachschlagen im Hand­
buch wird durch die fehlenden 
Seitennummern zum Glücksspiel. 

The Manager: Fußball-König kann man in "Super Soccer" von 
Starbyte werden 

The Manager 
ca.rn 
~ 
WlrtlahalllllnU 
Wilt9clllllllil•Udon 
Wlrt8cheftlelrn 
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1be Hiia 1--88: Der geeplHlele Blld9chlrm let ein 
............. van "89rlJdon" 

81.18 dem c 64 alles rau8holen 
kann, wenn man cle Trtckldlte auf· 
macht und nicht mit Programmier· 
knlft8n gelzt. SpAtera Umaetzun. 

lohnen sich Compilotions? 
Wenn man bedenkt. daß man für 
den Preis emes neuwer1igen Games 
vier oder mehr Spiele auf einen 
Schlag bekommt, ist der Kauf einer 
Spielesammlung zu empfehlen. 
Doch Augen auf beim Compilatton· 
Kauf! Nicht lll'lmef' sind die Zusam· 
menstellungen gelungen und oft­
mals wml auch Schrott In d•• 
Packungen gesteckt. Die von uns 
llOlgeslellM Co111pllalio11a alnd gut 
zuaammangestalh und bieten viel 
Splalepaß io.r. dl8 alch die Wahl 
unter den Tlleln nach clam Ge­
echmaek daa Splelera rlcllelt. FDr 
8lmmllr llncf die 11111' Compililllonl „ ..... N1cfgUaundwllllldtl „ .... Chanat ....... zu......-.m. 

gen auf anderen Computern konn· 
ten bekanntlich die Qualität des 
Originals nie emiich811. Ohne zwet.. 
fel das Glanzstück dieser Samm­
lung. 

Ganz andere 
Wege als die rest· 
liehen Spiele in der 
Schachtel, geht 
·oue Dex". Hier 
muß mit einer Ku­
gel ein verzwicktes 
Labyrinth erkundet 
werden. Dabei war­
ten auf die Murmel 
unzählige Überra­
schungen und Fal­
len. Scrolling, Gra­
fik und Sound sind 
eine Einheit und 
sorgen für den gu­
ten Eindruck des 
Games. 

der wumme erleben. Unterwegs 
fllan cle ~ Knla­
tunm Ober den KAmpfer her, der 
ml dlwll'8en Boni seinen Vorrat an 
Munition tnt Lebenllcraft Immer 
wieder autftl8cht. Am Ende jedes 
LAMll _.. ein Endgegner, der 
nicht von achlechten Eltem Ist. 
Naben phantalllecher Grafik glbt's 
Parallax-8crolllng und tollen 
Sculd. 

zenklasse. Die Level 
scrollen sauber hori­
zontal und fordem 
durch Ihre geschick· 
te Gestaltung alles 
vom Spieler, wenn 
er als Sieger aus 
dleeem Gefecht her· 
vorgehen will. Das 
Spiel zeigt ganz The Hlta 11918-88: Grafik, DMlgn und Splelspaß stimmen bei 
deutlich, was man „Arm91yte" 

Wer auf Action 
stetit und mit seinem 
c 64 ein wenig Spaß 

haben will, sollte bei den Thala­
mus-Hits aus den Jahren 1986 bis 
1988 zuschlagen. Die Thalamus­
Sammlung ist em Geheimtip für 
Sammler und Liebhaber schlechl­
h1nl 

Ubersicht: Compilotions 

High Five The Hits 1986-88 Mix Collection The Manager 

Hersteller Thalamus Thalamus Starbyte Starbyte 

Preis 49 Mark 49 Mark 55 Mark 49 Mark 

Bezugsquelle Data House Data House Data House Data House 

Wertung sehr gut gut gut gut 
Bezugsqi- Oara House KaWwe Dtllrich.. 

Husumer Stralle 13. 34246 venmar 
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Her mit den Tips 
"Hallo Fans!" heißt diese Rubrik 

und wir wollen Euch darin zum Mit­
machen anregen. Wenn Ihr einen 
Trick kennt, mit dem Ihr in Spielen 
schummelt oder das Spiel erleich­
tert, dann schreibt ihn auf und 
schickt Ihn an: 

Markt & Technik Verlag AG 
Redaktion 64'er 
Stichwort: Spieletips 
Postfach 1304 
85531 Haar bei München 

Egal ob POKE, Cheat, Karten 
(bitte nur auf weißem Papier sau· 
ber gezeichnet oder mit Maipro­
gramm) oder Paßwort, Ihr helft an­
deren Spielern über schwierige 
Klippen und habt außerdem die 
Chance, den Spieletip des Monats 
zu landen und dafür 100 Mark zu 

SPIELE 

Cabal 
Im Level 2-4, wenn es gegen 

das U-Boot geht, muß man nur 
warten bis es untergetaucht ist. 
dann kann man es mit der Granate 
zur Strecke bringen. 

Marun Krzemlen, Bielefeld 

Wer Probleme beim Programm des Monats 
11/93 mit den vielen Monstern und Gegnern 
hat, findet starke Orientierungshilfen in dieser 
Ausgabe. 

Twinworld 
Wer kein Leben oder keinen 

Schlüssel hat, drückt einfach die 
Taste H. Der Trick funktioniert aber 
nur ab Level D. Martin t<ttemien, a;e1e1e1c1 

kassieren. Also Stifte und Drucker 
scharf gemacht und Eure heißen 
Tips und Tricks in den Postka· 
sten! 

Euer Jörn-Erik »Leo" Burkert 

Tip des Monats: Magische Steine 
Alle Abenteurer, die im Adventure "Magische Steine• fes1hängen, 
können aus dem Schlamm gezogen werden. Uwe-Dieter Glasl\l IOhlt 
sich bestens in den Dungeons zu Hause und hat uns Karten zum Spiel 
geschickt. Die Zeichnungen waren uns 100 Mark für den Tip des Mo­
nats wert. Außerdem gibt's noch einen wichtigen Rat fOr Newcomer. 
Als erstes begibt man sich zu den Ratten ganz links oben. Dort kann 
man sich ohne Probleme um einige Stufen nach oben kämpfen. Da­
nach sucht man die alten Freunde der Dungeon-Wächter. Diese Herren 
findet man an tolgenden Stellen: 
- im Gebirge links über dem kleinen See 
- auf der kleinen Insel im großen See 
- links neben dem Gebirge unter dem großen See 
- über dem Gebirge ganz rechts aut der großen Insel 
Die magischen Steine befinden sich: 
-1m Gebirge Ober dem großen See 
- beim Drachen auf der großen Insel 
- beim Drachen rechts oben vor dem Dungeon 7 
- m den Dungeons 1-5 und 1m Dungeon 7 
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SPIELE 

von Jöm-Erik Burkert 

Z ack, der Stein sinkt herab, 
knallt neben einem Artgenos­
sen auf und beide lösen sich 

in Luft auf. Das Spielprinzip von 
"Puzzn1c· Ist einfach - aber faszi­
nierend. Man muß auf einer Spiel· 
fläche gleiche Steine nebeneinan· 
darbringen, dann verpuffen sie. 
Sind alle Objekte vom Bildschirm 
geräumt. geht's Ins nächste Level. 
Mil steigender Levelzahl bemerkt 
der Spieler schnell, daß er die 
Rechnung ohne die Programmie­
rer gemacht hat: Die Steine sind 
immer komplizierter plaziert und oft 
müssen gleich drei gleichartige zu­
sammengebracht werden. Später 
erscheinen "Fallgruben•, aus de­
nen man die Steine nicht mehr her­
ausbekommt, oder Fahrstühle hie­
ven die Spielobjekte in unmögliche 
Höhe, wo man sie auch nicht ge­
brauchen kann. 

Das Ganze passiert auch noch 
unter Zeitdruck, damit beim Nach- Wie war das jetzt mit den Steinen? 

von Jörn-Erik Burkert 

E
ndlich ist es vollbracht .und je­
der C-64-Freak kann jubeln: Es 
gibt nun auch die Lemminge für 

den Computer-Oldtimer. 
Hier noch einmal die Geschichte 

der Psygnosis-Nager in Kurzform: 
die Aufgabe besteht darin, den 
kleinen Wesen den Weg aus dem 
Level zum rettenden Ausgang zu 
bahnen. Dabei hat man unter­
schiedliche Charaktere zur Verfü­
gung: Oie einen graben, die ande­
ren klettern und andere wieder 
können Brücken bauen. Die Pixel­
Gesellen rennen immer stur gera­
deaus, egal was passiert. Sie ren­
nen - wenn's sein muß - gerade­
wegs in ihr Verderben. 

Nach fast drei Jahren präsentiert 
das Uverpooler Softwarehaus nun 
die C-64-Version des Kultsp1els, 
das ganze Spielarscharen auf an­
deren Systemen in seinen Bann 
gezogen hat. Schon nach den er­
sten Leveln kann man feststellen, 
daß sich die Warterei gelohnt hat. 
Grafisch und spielerisch gibt's ab· 
solute Spitzenklasse auf dem Bild­
schirm zu sehen. Zwar ist der Bild· 
schirmausschnitt aus Timing-Grün­
den ein wenig geschrumpft, was 
aber den Spielspaß nicht mindert. 
Die Level sind toll nachgepinselt 
und die Lemmings gut ins Bild ge-

Süß, a~er dämlic~ 
bracht. Kleine Abstriche muß man 
beim Sound machen, denn Musik 
und Effekte erobern nicht so 
schnell die Hitparade. 

Im Gegensatz zum Original wer­
den in der C-64-Version die Optio­
nen per Tastatur angewählt, was 
an vielen Stellen für Hektik sorgt. 

Wie beim PC muß man auf den 
Zwei-Spieler-Mode verzichten, weil 
er dem kleinen 8-Bitter von Com­
modore sicher das Genick gebro­
chen hätte. Abschließend nur eins: 
Bn super Kultspiel für einen super 
Kult-Computer! 
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Die Lemmings ziehen Ihre Bahnen 

denken fieberhafte Hektik auf­
kommt. 

Nachdem zum Ende der acht­
ziger Jahre "Tetris" die Compu­
terbildschirme eroberte, über­
schwemmten zahlreiche Program­
mierer den Marl<t mit Denkspielen. 
Clones und neue Spielideen wer­
den laufend geboren. Unter den 
vielen Trteln eroberte "Puzznic" zu­
erst die Herzen der Spielhallen­
Freaks und später die der Compu­
terbesitzer. Das unkomplizierte 
Spielprinzip und die Mischung aus 
Knobelei und Hektik machen es 
zum unvergessenen Highlight. Die 
Grafik ist wie bei Denkspielen üb­
lich klar und einfach gestaltet, dazu 
untermalen im Background tolle 
Melodien das Spiel. Nach und 
nach knackt man zwar die vielen 
Rätsel, aber Vorsicht: die höheren 
Stufen glänzen mit knackigem 
Schwierigkeitsgrad. 
Die freie Anwahl der einzelnen Le­
vel erspart das Notieren von 
Paßwörtern. 

Auch 
durchs dickste 

Mauerwerk graben 
sich die Wichte 

Lemmin s 
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Schwierigkeit steigend 
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Der Frieden 
im Territorium der Centaury 

Alliance ist bedroht. 
Die Daynab-Alliance will den 
Bund zwischen Msnsch1111, 



rons f"er f"ron •.. 
IJ Bord• s Tale 1 
~] Bard' s Tale ~ 
31 Bard' s Tale 3 
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Habt aueh Ihr ein Sptel. das Ihr gut 
genug beherrscht. um über den 
Spielverlauf einen Arukel zu sehret· 
ben? Dann tut es doch! Ihr müßt 
aber für alle auftretenden Probleme 
Losungen anbieten. Und damit Sich 
niemand die Mühe umsonst macht. 
hier eine Liste der bereits veröffent­
lichten Longplays: 

4/89. Undium II 
5189: Last Nlnja II (Teil 1) 
6/89: Ghosts'n Goblins 
7/89 Katakis 
8/89 Last Ninja II {Tell 2) 
9/89 Wizball 

10/89. Grand Monster Siam 
11/89: Zak McKracken (Teil 1) 
12189: SphencaJ 

1/90: Zak McKrakcen (Ted 2) 
2/90: Otl Imperium 
3/90: Ulhma (Teil 1) 
4'90: Ultima (Teil 2) 
5190 Ultima (Teil 3) 
6190: Ehte 
8/90 X-Out 

11/90: Maniac Mansion 
12/90: Turrican 

1/91· R·Type 
2191: Oragon Wars (Teil 1) 
3191: Oragon Wars (Te112) 
4/91 : Pirates 
5191 : Batd's Tale (Teil 1) 
6191: Bard's Tale (Te112) 
7/91: Tumcan II (Ted 1) 
8191. Tumcan II (Ted 2) 

und Sectet Silver Blades 
9191: Tumcan II (Teil 3) 

und The Last N1nja 
10/91 : Bard's Tale 2 (Teil 1) 
11/91 ' Bard's Tale 2 (Teil 2) und 

Saint Oregon 
12191 · Amialyte (Ted 1) 

1/92: Bard's Tale 2 (Teil 3) 
2/92: Bard's Tale 2 (Teil 4) und 

Armalyte (Teil 2) 
3192. Last Nin1a 3 (Tell l) 
4/92: Oefender of the Crown 
5192: Buck Rogers 
6192: Pool of Radiance Tetl 1 
7192: Pool of Radiance Ted 2 
8192: 10 
9192; D1r1y 

10/92: Curse of lhe Azure Bonds 
11192· Ultima 6 (Teil l) 
12192 Ultima 6 (Teil 2) 

1/93 Klng·s Bounty 
2193 Creawres 2 
3193. Cnme Time 
4/93: Soul Crystal 
5193: Catalypse (Teil 1) 
6/93: Catalypse (Tell 2) 
7/93: Elv1ra 2 (Teil 1) 
8193: Elv1ra 2 (Teil 2) 
9193: T1mes of Lore (Teil 1) 

10/93: Tlmes of Lore (Teil 2) 
11193: Firts Samurai (Te111) 
12/93: F1rts Samurai (Teil2) 

1194. Etv1ra- M1Sttess ol the Dark 
2194: Centaun Alliance (Tell 1) 

Top Sp<ele 2: Bard's Tale 3 und Zak 
McKraken 
Top Spiele 3: Turncan und Oeath 
Kntghts of Krynn 
Top Spiele 4: Maniac Mans1on und 
Galeway to the Savage Frontler 

Unsere Anschrift: 
Markt & Technik 
Redaktion 64er 
Postfach 1304 
85531 Haar bei München 















VOR 

Die Bubble· Jetsons 
• Vier neue günstige Bubble-Jet· 
Drucker von Epson, Citizen, Seiko· 
sha und HP im Preisbereich um 600 
Mark wollen an den Mann gebracht 
werden. Wir haben sie untereinan­
der und mit unserem Referenzgerät, 
dem HP Desk Jet 510, verglichen. 
Zwei Geräte heben sich von der 
Masse ab. Lesen Sie welche. 

C 65 im Test 
• Endlich ist er da: Was haben 
Hard· und Software des Super-C-64 
ZU bieten? In den 128 KByte ROM 
(Version: 0.9.90111 1) fanden wir 
Kommandos wie GENLOCK und 
OMA. 6-Kanal·Stereosound, digita­
ler und analoger RGB·Ausgang, Ex· 
pansionsport a la Amiga, 256-Far­
ben-Grafik ... ein Traumcomputer? 
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Geos·Schwerpunkt 
• Geliebt und gehaßt: Die grafische 
Benutzeroberfläche ist wieder ein· 
mal Mittelpunkt mehrerer Artikel. 
"Alternative Geos-Programmierung" 
könnte der Workshop heißen, in 
dem Sie erfahren, wie Sie Geos 
auch ohne MegaAssembler oder 
GeoProgrammer eigene Programme 
hinzufügen können. Grafikkonvertie­
rung unter Geos ist ein weiteres 
Thema, das von einer Marktübersicht 
aller Geos-Hard- und -Software und 
einer Vorstellung verschiedener 
Geos-Anwender-Vereine ergänzt wird. 

Programm des 
Monats: Cross·Fire 
• Im nächsten Monat geht's mit 
dem Joystick bewaffnet in ein Laby­
rinth voller heimtückischer Gegner, 
die dem Spieler allein oder mit 
Partner das Leben durch Ihr Kreuz­
feuer schwer machen. Action und 
Hektik stehen auf dem Fahrplan! 

Neues vom 
Softwaremarkt 
• Der "BigBlueReader" liest und 
schreibt MS-DOS-Disketten auf den 
Commodore-Floppies 1571 und 
1581. "GeoShell ", der Kommando­
interpreter, ist jetzt auch ans deut­
sche Geos angepaßt. Außerdem 
stellen wir neue Free- und Sharewa­
re vor. Ob sie den "kommerziellen" 
das Wasser abgraben kann? 

Der "Big 
BlueReader" 
llest, schreibt 
und kopiert 
DOS·DISketten 
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